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Vitam inipendere veroi 



Jjei dem aufmerksamen Le«en und Wie- 
derlesen der historischen Quelle, findet 
der Geschichtforscher, mitten im Zwei- 
feln und Vergleichen, manche Auflösung, 
die Andern nützlich seyn kann, die aber 
gewöhnlich verloren geht, wenn sie nicht 
eben zu der Arbeit vorliegendem Zwecke 
dient. 

Eine kldine Auswahl dessen, was im 
Lauf einiger zwanzig Jahre mir sich 
dargeboten hat, lege ich in diesen Hef- 
ten nieder, als Beitrag zur Aufklärung 
der vaterländischen, besonders der nord- 
deutschen Geschichte. Der grölste Theil 
dieser Aufsätze ist chorographi- 
schen Untersuchungen gewidmet : denn 
in unserer mittlem Geographie, die so 
Vielem vorangehen mufs, haben wir kaum 
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die Hälfte des Weges zurückgelegt ; an- 
dere sind genealogischen, wenige diplo- 
matischen und chronologischen Inhalts. 
Oftmals yyax AnlaXs , falsche und ver- 
worrene Darstellungen historischer That-^ 
Sachen zu berichtigen. 

In unsern Tagen, wie es scheint, las- 
sen Forschungen aus diesem Gebiete wie- 
der eine freundliche Aufnahme hoffen. 
Wenigstens bedürfen wir ihrer noch 
«ehr. Wir finden noch täglich in den 
Büchern jener hastigen Pragmatiker Fol- 
gerungen aufgestellt, die in nichts zer- 
fallen , wenn das Faktum geprüJFt ^vird; 
Viel zu. wenig ist bisher für die Kritik 
unserer Quellen, für ihre Auslegung und 
vergleichende Erörterung gethan; unber 
deutend zumal erscheint es, wenn man 
es mit dem vergleicht, was für griechi- 
sche und römische Schriftsteller , sehr, 
verdienstvoll und lobenswerth allerdings, 
aber ^ auch nicht selten zum Übermaafs 
und mit verschwenderischem Aufwände, 
geschieht. — Ist denn die kritische Rennt- 
nifs der vaterländischen Geschichte und 
Verfassung nicht auch Philologie? 



Digitized by 



Google 



Seifen sind überhaupt kräftige Ver- 
wendungen zur Fötderung historischer 
Studien. Nur König Maximilian Jo- 
seph setzt einen Jköniglichen Preis auf 
das beste Lehrbuch der Landesgeschichte. 

Wir streben noch blofs, emer spä- 
teren Zeit die Geschieht Schreibung 
vorzubereiten. 'Doch vom Ziele sind wir 
noch fern — jedes neue Heft des Ar- 
chive für ältere deutsche Geschicht- 
kunde ruft es uni zu — und wir müs- 
sen es seyn, so lange es eine Lebens- 
zeit kostet, nur der Quellen kundig zu 
werden. Mit dem grofsen Unternehmen 
des Frankfurter Vereins — ^ und wenn 
dann auch, was nicht fehlen wird, die 
Urkunden bedacht sind — bricht nun 
erst das goldene- Zeitalter der deutschen 
Geschichtforschung an. Beheidens- 
yverthe Zeitgenossen, welche die Vollen- 
dung jenes National wer ks erleben! 

Über Richtigkeit und Werth dieser 
Ansichten habe ich keine Stimme. Mö- 
gen ^ie fallen, wenn sie nicht in sich 
selbst bestehen. Was ich schrieb, war 
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meine Überzeugung. Vielleicht bin ich 
glücklicher gewesen, als Manche, weil 
ich ihre Schule nicht gelernt, weil ich 
von ihren vorgefafstep Meinungen mich 
frei gewufst; habe ich indefs geirret, 
tvie meine Vorgänger, so ist mir jedes 
Bessere willkommen. Ich erkenne i^war 
keinen Recensenten für meinen Rieh- 
ter; aber eben so wenig sehe ich den 
gründlichen Beurtheiler, wie strenge er 
auch sejn mag, als meinen Gegner 
an ; ich betrachte ihn — und das wird, 
mein- ich, überall der Standpunkt der 
edlern Kritik sejn — als einen ern- 
sten, wohhneiiienden Freund, der mit 
mir arbeitet ziim gemeinsamen Zweck: 
zur Erforschung des Wahren. 

Lüneburg, im Dec. 1820. 

A. a w. 
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Note L 

Limes Saxonmae^ 



l^ARL der Grafse hatte, yenuuthlich bald 
nach dem Frieden iu Salz, im Jahre .8o3, 
oder spätestens nach dem Vertrage, d^n er im 
J. 'S IX. mit dem dänischen Könige Hemming 
an der Eyder schlöfs, die Reichs gränze, 
durch eine Linie zwischen den Sachsen und 
Wenden, vestgesetzt. Sie kommt unter der 
Benennung des Limes Saxonije vor, und wir 
finden hier eine besondere Mark Sachsen 
errichtet, i) die späterhin den Herzogen aus 



i) Beim J. 359 wird von den Wilzen erzählt, dafs «io 
M quasdam marchiae Sax oniae .vilias » verbrannt hatten. 
^nnal, Bert in. ap. EckharL in Commentar. de relfuj Fran^ 
ciße orientai. If. 5ty. 

Wahrscheinlich ist auch in der Niihe dieser Mark das be> 
rnfene Schlofs Hohbuchi zu suchen , was , nachdem es im J. 
81© die Wilzen zerstört hatten, im Folgenden Jahre wieder er- 
bauet wurde. C. U. Grupen, observat. rer, et anlitju. Germ. 
et Romariy ofjserff, XXH. p» 5a4. — Boitzenburg scheint 
mir, wenn dessen Lag« ausgemittelc werden soll, die nächsten 
Anspzuche vx bab«n. 

1 
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dem Billingischen Hause anvertrauet war« 
Eine Beschreibung dieser* Gränze , über wel- 
che, die nachfolgenden Kaiser sorgfältig hielten, 
theilt uns Adamvs l Bremens, Histor. ecclesia* 
stica, Lih. II. c. IX. im folgenden mit: 



^y ' 



, Inveilimiis - quoque Limit em 
SAXoNXAEy qui Irans Albiam estj 
praescriptum a Carolo et caete* 
ris Imperatoribus , ita se conti^ 
nentem: hoc est, ab Albiae ripa 
Orientali u&que ad rivulum^ quem 
Slavi Mescenreiza vocantj aquo 
€ursum limes currit per sylvam 
Dehundez, usque inßuvium Del- 
vundam; Sicque pervenitinHor- 
chembeke et Heilingspringy inde 
ad Ludwinestein et Wisbircon, 
et Husinc progreditur. Tunq in 
Horbistenon^ vadit in Traven-- 
nam sylvam y sursumque per ip- 
sam in Bulilunken ; mox in Cri- 
mesony et recte ad vadum^ quod 
dicitur Agrimeswedel ascendit. 
Ubi et Burgwido fecit duellum 
contra campionem Slavorum^ in^ 
terfecitque eum: ubi et lapis in 
monumentum positus est.^ Ab 
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eadem igitur aqua sursum pro* 
currens terminus, in stagnum 
Colse vadit^ Sicque ad or.ienta^ 
lern campum venit Zuentifeld, 
usque in ipsuni ßumen Zuenti" 
naniy per quem lim es Saxoniae 
us^ue in pelagus Scythicum et 
mare quod dicitur Orientale de- 
labitur^ „ . 



Die Versuche, welche von Danbkwerth» 
Gel)hardi, Grupen und einigen Andern ge- 
macht sind 9 um jiiese Gränzscheide zu erklä- 
ren , haben die Sache nicht erschöpfte ^) Die 
hier angefiihrten Gränzpunfete sind iheils wenig 
bekannt, theils ist ganz ihr' Andenken verloren. 
Weil man indefs durch solche Bemühungen im-^ 
mer einige Schritte weiter kömmt, so will ich 
auch einmal versuchen, wie weit ich im Stande 
bin, ihre Spur zu verfolgen. 

Ah Albiae ripa Orientalin'} Ostwärts Jiegt 
eigentlich in der Gegend, von welcher hier die 
Rede ist, kein Ufer der Elbe; einige Biegun» 



:2),Casp. Oanckwerth*! newe Latidesbeschreib. der 
zwey Herssogth. Schleswich und Holstein, S. i6x. 196.* f. 
Henr. Bangert ad Helmold, p. i36. t. J. L. L. Gebhardi 
histor. genealog. Abhandi. L 94* ^> C U. Grnpen's O^ 
terwat. cit. p. 53o. Vergl, Aug. von Warsebe, über di« 
Ifiederländ. Colonten, I. 309. f. 

1* 



Digitized by 



<^oogle 



. 4 



gen des Stroms vielleicht ausgenommen« ' Der 
Ausdruck kann also wol nur , als Gegensatz des 
westlichen Theils der Nieder -Elbe, von ihrem 
östlichen Lauf verstanden werden. 

Usque ad rivulum^ quem Slavi MjesceM' 
HEI2S4 vocant.2 Wer sich, >vie Grupen und 
die älteren Ausleger, verleiten läfst, dies Flüfs- 
chen Tür die Bille zu erklären , verfehlt gleich 
anfangs den rechten Weg, weil alsdann der 
ganze Sachjfeenwald unä das lauenburgische Sa- 
delbaiid , wovon man doch gewifs weifs , däfs 
sie mit zu Sachsen gehört haben, auf die sla- 
vische Seite fallen müfsten. Schwerlich würde 
man auch den slavi seh en. Namen eines Flus- 
ses allein genannt haben , wenn man die so he- 
liannte und schon in früheren Urkunden vor- 
kommende Bille (Bilena) gemeint hätte. Denn 
durch das Zeugnifs des alten Scholiasten,^) 
dafs die Bille an der Ostseite von Stormarn 
fliefse, wird nichts behauptet, was zu bestrei- 
' ten wäre. Ganz riclitig; an der Bille endigte 
Stormarn, indem hier die Westseite der Sach- 
senmark anfing. Aber von dieser redet die Be- 
schreibung nicht, sondern von der östlichen 
Gränze gegen die wendischen Völker, wie sich 
nachher zeigen wird. Jetzt haben wir Mescen* 
reiza zu erltlären. 



3) Vet."SchoL ad Adam. Bremen%. ap. LindenBrog, p, 
i8: V. Sturmarios afßuit ab Oriente EilentL fiuviM , qui 
mergitur in Albiam ßumen €t6,ifi 
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Der Name ist wendisch, wie die Beschreib 
bung andeutet; wii; müissen ihn aus dem Altsla« 
vonischen lihersetzen« In dieset Sprache heifst 
7neschdt\ mischen; Reha 9 ein Flufs; Reczka^ 
ein Bach. Da& wäre also * wörtlich : Mischen- 
bach, gemischter oder Gränzbach. ♦) Sollte e» 
nicht die Steinau seyn, die vor ihrem Einflufs 
in die Stecknitz» sich mit einem Bache ver- 
mischt, djCi/ von Müssen 9 einem nach, Sieben- 
eichen eingepfarrten Dorfe, herabkommt unil 
noch jetzt der Mössenpr JVIiihlenbach [^Müsserf 
haclt] heifst? 5) Die Steinau fliefst drei, und 
ein ähnlicher Bach, die Linau, zwei Stunden 
von Lauenburg. Einer von beiden wird es seyn; 
vtelleLcht sind sie aber auch beide , nach ihrer 
Vereinigung in der untern Delvenau (Steoknitz)f 
MescenreiJ^a geilannf , indem sie nunmehr wirk- 
lich den Gränzflufs an der Ostseite der. säch- 



4) So kommen auch Mese, Mesenhurg oder Meserilz, ih, 
der Bedeutung von Gränzörtern vor, bei Dich mar. Merseb, 
ed. Kraus* p» 3. Arnoltl Luhec. L, I. c. III. Eine Menge 
▼on Namen an beiden U^ern der Elbe, besonders aber am rech- 
ten , läfst sich noch jetzt aus der russischen Sprach« erläutern. 

5) Der Steinau {aqua Stenowe) wird besonders gedacht 
in Heinrichs d. Löwen Siiftungsb riefe für Ratzeburg, vom 
J. II 58, und dpm^ DischoFe ihr oberer und unterer Theil zu 
gewiesen. De Westphalen monum» ined. IL 3052. Ubir- 
gens ist man es bei den ältesten Gränzbeschreibungen schoa 
gewohnt, dafs sie nicht genau den ganzen UrnFang der Land- 
schaft bezeichnen. Man kannte nur solche Gegenden, wo An- 
bau statt gefunden hatte, wo Vesten oder Kirchen angelegt 
waren; und man mufste sich auf solche Gräazptinkte be» 
schränken. 
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«ifldien Mark bildeten.' Soviel ist iüimer klar 
genug und die Folge der übrigen Gränzpunkt^ be- 
stätigt es umvidersprecUich, dafs hier ein Bacbf 
nördlich von Laueuburg, gemeint seyn mufs. 

A quo sursum limes currit per sylvam 
DBLPmfDEZf usque in ßuviunt DnruNDJM.J 
* Von welchem wieder ^) die Gräna^scheide durch 
«den DelvenauWald, bis in den Flufs Delve- 
«nau läuft.,, Hier sind einige chorographische 
Erläuterungen nöthig. 

Die Steckhitz ist ursprunglich nur derje« 
nige Flufs , der aus dem möllnischen See in die 
Trave abfliefst. Die Delvenau entspringt in 
der Gegend von Grambek und fiiefst, in ent- 
gegengesetzter Richtung von jener , bei Lauen- 
burg in die Elbe. Beide sind durch einen fünf 
Viertelmeilen langen Kanal , dem DelvenauGra- 
ben , zwischen dem mölliier See und der Zieii* 
burger Stauschleuse > mit einander verbunden. 
Diese Verbindung zweier Meere, die soge*- 
tiannte Stecknitzfahrt , wurde durch die Stadt 
Lübeck im J. 1890 angefangen und seit der 
Vollendung dieses Werks hat die Delvenau ih- 
ren alten Namen verloren, t) 



6) Sursum kommt noch 2Wdimal so vor, dais es nicht' 
aufwärts, sondern nur wieder, vriedeifum, in der Spra- 
che jener Zeit bedeirten kann. So auch sursum tollere, sur^ 
j'um reddere, £s mag mit ruräiim verwechselt seyn. 

7) J. L. Högrewe*ns Beschreib, der in England ange- 
legten Kanäle u. s. w. S. 38 • f* 
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Ein eigentlich benannter DelvenauWald 
ist uns zwar jetzt völlig unbekannt. Da aber, 
wie gesagt, derjenige Theil der jetzigen Steok-- 
nitz , welcher von RlöUh her nach Lauenburg 
fliefst, Delvenau hiöfs, so hat höchst waht- 
4cheinlfch der daran gränzende Forst diesen 
Namen gefuhrt. Es ist ohne Zweifel Yiatiirli- 
eher , . einen DelvenauWald an der Delvenau, 
als an der Bille zu suchen. 

Sicque pervehit in Horchembekje.'] Jetzt 
Hornhecht am HornbecKer ' Bache , ein nach 
Breitenfelde, und vormals nach Siebeneichen 
isingepfarrtes Dorf. Dieser Ort, mit der Del- 
yenau hier zusammengestellt, ilberzeugt uns 
zuerst, dafs wir auf dem richtigen Wege sind. 
£r wird in dem Kataster der bischöflich ra-^ 
Eeburgischen Beneficien noch unter jenem al- 
ten Nanien genannt;^) Noch mehr, er wird 
ausdrilcklich in der Gränzbezeichnüng aufge- 
führt, welche den» Umfang des sächsischen Sa- 
delbandes zwischen Bille , Trave und Ddi-i 
venau bestimmt. ^) 



8) tt/a terra Sadelbandie ... in parrcckia Soäene' 
ken , , , ad Septem quercus: Horgenbeke^n D. Schrö« 
der« papist.' Mecklenburg, I. 336. f. 

9) EinigungsbrieF zxx Lauenburg, von iJia: «Dat 
bescblaten Land manck allen Herscboppen . . . dat genomet 
unde gebeten is dat Land to Sadelbenden, dat sick ange- 
beuet vor der Landwere to Lübeck uppe jcnne Halue, to Krum- 
masse uppe desse syd des Waterft na der Travei^ , dat sick 
menghet myt der Greueicbop to Siormern , unde vort twiscbtn 
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Dies «bescUossene Land"* kommt unter 
dem Namen Delbekde sebon beim Jahre S9^ 
vor 9 wo hier die Sachsen ein Kastell gegen die 
Slaven erbauen mufsten. ^) Auch in dieseni 
Namen liegt die Delvenau zum Grunde. Wenn 
ich nicht sehr irre, bedeutet SaDelvende nichts 
anders, als: jenseit der Delvenau woh- 
nend; denn sa heiE^ in der slavonischen Spra- 
che jenseit [^trans'l und ganz auf dieselbe 
Weise werden in dieser Sprache durch SaPo- 
rogi die jenseit der Schwellen, oder 
WasserfäHe des Dnjeprs, wohnenden Kosaken 
bezeichnet. 

Et HEiiJNGsnn9C.2 Vielleicht ein Born, 
oder eine Quelle [^rt/i^J, die wegen ihres 
hellen und klaren Wassers beliebt war. Diese 
kleineren Gränzpunkte können immer nur durch 
genaue Lokalkenntnifs ausfindig gemacht werden. 

Inde ad Ludwinestszn et JVjsbimcov et 
HüSTNC progreditur.'] Das erste ist wieder 



der Traven unde all bilanges dale vor olde MoUen, Bredefelde 
und Horf^enbeket onde vort. grenset tinde röreC uppe de Blllen, 
unde sick bredet unde wendet bet an de Vogedye to Louen- 
borcb, twiscben allen - anderen Vogedien, u. « vr. » Beyla- 
K e n zur Deduction die Herrscbafit und Vogtey Mollen betr. 
S. 53. 

fo) Saxones interea jussu imperatorU castellwn quod" 
dam Irans ^Ifnm , in loco [pago] cui Delbendt nomen, 
aedificant t depultU ex eo SclauU , <fui illum prius occnpa* 
vrranc, praesidiunujue Saxonum in eo positum contra incur- 
siones illnrnm. n jinnal, reg. Francor. ap^ Rtuber. I, 47« 
ad ann, 8^2. 
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tmbekannt und mag einen Denkstein bezeich- 
nen; aher Wisbircon niiifs, nach der ganzen 
Richtung, zu urtheilen, ffesebergen oder Tfe- 
senbergi ein Kirchdorf am rechten Ufer der 
Trave, zwei Meilen von Lübeck, seyn, wohin 
die Linie, wahrscheinlich über Crumesse an der 
Stecknitz,. fortlief* /Bei . Husinc IMsi sich, in- 
dem die Linie am linken Ufer der Trave hin- 
untergeht, auf Hohenstieg rathen, weil es in 
der Lübecker Landwehr liegt und hier sich der 
nächste Pafs nach Holstein befindet* 

Tunc in Hobbjstenon vadit*} Augen- 
scheinlich versetzt und verschrieben, für Hor- 
STEBiKON, d. h. der Horsebek^ der von Nien- 
höfe oder Neuhof und Malkendorf kommend, 
sich unter Horsdorf in die Schwartau ergiefst. ^^) 

In TnAr^JsrsAM'sylvam. ] Wenn die Gränz- 
linie im Horsebek, bis zu seinem Ursprung bei 
Neuhof, hinangegangen ist, so nimmt sie die 
gerade Richtung nach Travenkorstf was hier 
in einer lateini^phen Übersetzung erscheint. 
Das Wort Horst, [engl. Hurst 9 ängelsächs. 
Hyrst,^ für Hain oder Gehölz, ist bekannt 
genug. 

iSursumque per ipsam in BuutxmKjEN.'] 



II ) Der Honhcck, Travenhorst , ein nach Gnissow ein- 
jgepfarrtes DorF, itebst Mühle, auch Blanken, jseig[en sich deut- 
lieh auf der Charte vom Sildern Theil des W ^gerland», 
bei Danckvr.ef th , S 206. 
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Durch Trarenborst weifer nach BlUnken.^ ei- 
Hein' Dorfe im Amte Segeberg , nicht weit vom 
TeDsebek. • V 

Bei dieser Scheidung, die nun an ihrer 
westlichen Seite die Sachsenmark gebildet 
bat, fallen die Amter Rethwisch, Reinfeld, 
IVavendahl , auch ein kleiner Strich' von Ah- 
rensbök, wiewol wir sie jetzt nur als Bestand^ 
theile Wagriens kennen, auf den sächsischen 
Hieil. Das darf uns aber nicht befremden« 
Es ist hier von der ursprunglichen Gränze des 
Sachsenlandes die Rede, so ^vie Karl sie zu- 
erst vestgesetzt hatte. Dafs sie nachher, durch 
die wiederholten Einfälle der. wagrischen Sla- 
ven, beschränkt worden, ist nicht blofs wahr- 
Scheinlich; es läfst sich urkundlich nachweisen, 
;dafs ein Theil dieses Limes schon im XL Jahr- 
hundert blofs nominell gewesen ist. 

Die neueste und wichtigste Entdeckung 
für die mittlere Geographie dieser Gegenden, 
hat Gercken im Domarchiv^ zu Speyer ge- 
macht. Es ist eine Urkunde, vom K. Heih- 
rich IV. im J. 1062 zu Colin ausgestellt, und, 
wewol schon seit 1785 bekannt, noch lange 
nicht nach ihrem Werthe geschfttsfct. Der Kö- 
nig liberläfst in derselben dem Herzog Otto 
von Sachsen: das Schlofs Ratzeburg, mit 
allem Zubehör, was in des Herzo*gs Mark 
und im Polabergau lag, zum freien 'erb- 
lichen Eisenthum. Die Gaübewohner sollten 



'ö- 
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£wär ihrem Bischöfe den Zehnten geben , aber , 
sonst alle Vorrechte behalten, die ihnen vormals 
von Königen uud Kaisern verliehen waren. Da- 
bei «ind die Worte hinzu gefügt : ^^salvo per 
''omnia et intacto Sjxoniaz limite^ quem 
^^quidem %psi Sa^one^ a tempore primi Ot- 
^^ionis unquam possessione vel etiam no-^ 
min e teuere videbantur^ ^y ^^) So war also 
der Poläbergau eine völlig organisirte erblioho 
Markgrafschäft des biUingisohen Fürelienhauses» 
zwischen der Sachsenmark und d^)n Obotritfenr 
lande; ^5) aber die alte Reichshoheitsgrän- 
% e zwischen beidien Marken sollte Unverletz- 
lich erhalten werden. — Man findet übrigens 
in dieser Urkunde eine neue Bestätigung : wie 
unmittelbar -die Sachsenschnede den Polaber- 
gsiU9 oder das Amt Ratzthürg^ beriihrt habe 



13 ) Ph» W* Gexcken*« Codex diplom. Brurtdenh» 
Vllh 380."' Das wohlerhahene Original lag 1777 im Oomar- 
cbive jsu Speyer. Wie es dahiu gel^ommen ? ist nicht so schwer 
anzugeben , als der Herausgeber meint. Der Bischof Konrad 
von Scbarfeneck ^u Speyer, ging 1209, nach dem Tode des 
Königs Philipp von Schwaben ; als Kanzler in die Dienste Kai- 
sers Otto Iv. über» der bekanmiich Herz. Heinrichs des Lä- 
"wcn Sohn war. Der Kaiser aber starb 1118» sechs Jahre vor 
dem Kanzler, dem manche Familien papiere anvertrauet seyn 
mochten. Vielleicht wären noch andere Srü<;ke dort wieder 
zu ßnden. 

i3) Die erste Erwerbung dieses Landes hatte schon Ot- 
to V GroTsvaten, Herzog .Bernhard I. gemacht, indem er in der 
Regierungszeit K. Otco*s iL mit dem nördlichen Markgrafen 
Dietri(;h, die wendischen Staaten eroberte und so mit ihm 
, tbeilte» dafs £r den westlichen und Jener den östlichen Theii 
•rhielt. . Helmoldi Chron. Situ^r. L. L c. XVI. 4* 
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und wie wenig hier an die Bille zu denken 
sei. 

Von einer späteren Veränderung der Grän- 
Ken nachher« Verfolgen >vir jetzt die nord- 
wärts laufende Gränzlinie^: « * 

Mox in Crtmesou et recte ad vadutju 
quod dicitur AoniMESWEVEL^ ascetiditJ] Dane k- 
werth behauptet: der von Pethlüse herkom- 
mende Tensebeck habe ' in alten Zeiten Crime' 
SCC7V geheissen/ so wie der Stocksee , durch 
weldhen er fiiefst, Agrimeswedel genannt wor- 
den. Man weifs flicht, ob das mehr dls V^r- 
nJuthung ist: soviel steht ihm indefs zur Seite, 
dafs, nach der naturlichen Folge der Gränz- 
puilkte, die Scheidung hierher treffen mufs und 
dafs Helmold, indem er von den Wohnsitzen 
redet, die ums Jahr 1142 den Holsteinern zum 
Wiederanbau überlassen wurden, mit der Feld- 
flur von Bornhövede denjenigen Landstrich in 
VerbincTung setzt, der von der Schwale ab, 
bis zum Bache Agrimesou und zum Plöner 
See hin, belegen war. i*) Nur der Ausdruck 



14) Helmold. L. /. c. LVIL 2: Holzatentes accepe* 
runt sedes in locis tuUssimis [durch S^ea und Flüsse gegea 
Wagrien gededtl] ad occidentalem plagam Sigeherg, circa 
fluuium Traüänam. Campestria quoque Zwentinefeld [Born- 
hövede] et quicijnid a rivo Sualen usque yi grimeso u et la^ y 
cum Plunejuem extenditur, Vergl. auch c. LXllL 5. Man 
überstehe diese Gegend sehr gut auf. der Charte: von den Äm- 
tern Rendsborg, Kiel und Bordesholm, bei Danckwerth, 
S. i83. Gebhardi S. 67. tadelt ihn und verirrt «ich hier 
selbst ganz ungemein nach Crtimesse an der Stecknicz* 
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ascenditi scheint im Wege zu stehen» da die 
Lmie mit dem Tensebeck niederwärts lau- - 
fen würde. Er mag Soviel als; gegen Nor- ' 
den hinauf bedeute;i sollen. 

Vbi &c. lapis in monumentum positus 
€*f . ] , Vermuthlich ist diese Stelle nur ein Zu- 
satz des Chronisten , der ^ von einem National- 
zweikampf in dieser Gegend uAd einem deswe- 
gen gesetzten Denkstein^ gehört haben mochte. 
Es käme darauf an , ob sich nicht Spuren da^. 
von in Sagen oder Ortsbenennungen auffinden 
liessen? Überlieferungen dieser Art erhalten 
sich durch viele Jahrhunderte. ^^ ) 

Ab eadem igitur aqua surstini procura 
rens terminus , in stagnum Colse vadit. j 
Darinn stimmen alle Ausleger liberein, dafs un- 
ter dem Colse der Plöner See verstanden 
werde. Sie finden «in diesem Namen und in 
der Benennung Kluserort [wie der Strich 
"Wagriens und Mecklenburgs zwischen der Tra- 
ve und dem Meere, noch jetzt heissen s^oll], 
den alten Clialusos wieder. Ptolemäus 
j^Geog^. L. II. c. //.] sagt freilich; dafs ne- 
ben den Sachsen 9 von dem Flusse CIialuso9 



15) Etwas rückwärts auf dieser Linie, niclit weit vovl. 
dem nach Gnissau eingepfarrten Zollhause Steinkreuz, siehe 
man einen länglichen Stein', der eine lnschri{^t gehabt hat, die 
aber nun unleserlich ist. Die Volkssage geht» dafs hier einst 
ein Fräulein aus Travenort, durch Jäger und Hunde ?or einem, 
reissenden Eber gerettet sei. 
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• iis zuiji Flusse Suebosj die Pharodener ge- 
wohnt hätten; aber die Sachsen dieses Schrift- 
stellers sind Völker des zweiten Jahrhun- 
derts. — Sollte es nicht ^wahrscheinlicher seyn, 
dafs der Plöner - der Dieksee und der Keller- 
see, in den frühesten Zeiten einer gewesen 
und nur im letzten die Spur des alten Golse 
zurückgeblieben sei?i6) 

Sicque ad orientalem campuni venit 
ZozHtm:tOm'\ Bornhövede hatte den Namen 
Zuentifeld* Ein Bach, der hier entspringt und 
beim Kloster Preetz in die Schwentine ftllt, 
heifst der Bornbeck, und das Feld, zwischen 
demselben und dem Plöner See, wird noch jetzt 
Zuentinefeld genannt. ^7) So ist also die 
Grenzlinie' am Plöner See und am östlichen 
Rande des Suentinefeldes weg, ^ 

Usque ad ipsum fiunten ZkfENTiNAM.'} in 
die Schwentine getreten, die im» Plöner See 
entspringt,' und hat mit derselben durch das 

' Kieler Wyk oder die Förde , ihren Lauf bis zur 
Ostsee genommen. 



16) Der Kellersee ist darch Auen, welche £Inig6 für dea 
Ursprung der Schwentine halten, mit dem £utiner - und Oiek- 
tee verbunden. J. F. A, Dörfer*8 Topographie von Holsteia 
( dritte Aufl. ?bn 1807), S. 42, 

17) Helme 1 d, L. L c. XOI. 4' « y^d eCclesiam ergo 
Burnketfede, tfuae alio nomine ZuenUpeld dicitur, » JDanck- 
wertk« S. 197, aSg. , ' 
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Man erlaube mir, am ScUurs, nocb einigt 
Bemei^kiiiigen uher den Umfang und die innere 
Abtheilung dieses Landes. 

' Die Küsten der Nordsee und, gegen Ost** 
falen, die Elbe^ sind, als Gränzen des Trans«» 
albinischen Sacbsen's bekannt genug. Ge-» 
gen die slavischen Länder haben wir ostwärts 
die vorhin besciiriebene Sachsensoheide#i 
Nördlich gegen das Dänenland, war es die Ey< 
der. Aber hi?r schliefst die Linie nicht rich- 
tig zusammen; denn wir diirfejn nicht etwa, so 
scheinbar es auch seyn möchte, die tievensauep 
in deren/ Flufsbette jetzt der Eyderkanal ge- 
graben ist, für die dämstlige^ Gränze von HoU 
stein halten. Adam von Bremen bestimmt 
die ganze Eyder als Gränze zwi^jchen den 
X^änen und Nordalbingern , indem er sie aus- 
drijU^ch bis zu ihrem Ursprünge anführt: 
^Ha^ autem Daniam ft nostris Nordalbin^ 
gis ßumen Eydera dirimit^ qui oritur in 
profundissinw saltu paganorum Isarnha 
et {qui saltus sciL] extenditur secus mare 
harbarum usque ad SU am /acarn.«!») Die 



i8) Adamus de situ Dtiniae, c. 208. Dieser weit» 
.Forst, der, wie der. Chronist sagt, sich längs den Küsten der. 
Ostsee» bis zum Wyk [lacum] der Schley erstreckte, bat seine 
Spur in dem beträchtlichen Landstriche zurückgelassen , der 
switchen dem Kieler und Eckernförder Hafen, unter dem Na? 
men des dänischen Waldes bekannt ist. Von jenem Forst 
redet auch Helmold L. L d/XlL §. 7. wo er sagt, da fs sich 
solcher von Lütgenburg in Wagriea , bis nach Schleswig «ua« 
gedehnt habt. 
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Eyder entspringt bei dem nacli Barkau einge- 
pfarrten Löhndorf , im Amte Bordesholm und 
bildet, nachdem sie aus den Westen - und 
Flemhuder See getreten, den schiffbaren Strom« 
— Hiernach kann also det-jenige Theil des Kie- 
ler Distrikts, welcher zwischen der obern Ey- 
der auf der einen, und der Kieler Förde und 
Schwentine auf der andern $eite, liegt, ur* 
sprunglich nicht mit zu Holstein gehört haben« 
Gleichwol aber lag er, wie wir wissen, inner- 
balb der deutschen Reichshoheitsgränze , wie 
alles , was am linken Ufer der Schwentine liegt« 
Dieser anscheinende Widerspruch läfst vermu- 
äien , dafs es dieselbe Bewandnifs damit gehabt 
haben möge, wie mit der Landschafk: zwischen 
Bille und Stecknitz : dafs es ein erobertes Land, 
eine gegen die benachbarten Dänen und Wa- 
grier errichtete Mark, oder wenigstens ein 
Theil solcher Mark , ^gewesen, . Schon • beim 
Jahre 85^ wird in den fränkischen Annalen 
[ap. Pithoeum^ p. 42.] eine dänische 
Mark genannt, die einen besondern Gränzgra- 
f^n [^custos Daniel limitis] hatte und noch 
früher, tu Karls des Grofsen Zeit, wird Schles- 
wig selbst ausdrücklich als ein dänisch -säclisr- 
scher Gränzort bezeichnet, i?) Allen Um- 

19) Chronic, L a u r i s h a m. in J. G* ab Eckhart eommen» 
tar, de reb, Franciae Orient. IL 35; «Rex Danorum cum 
classe sua • . • ad locum qui dicitur S liestorf, in coU" 
finio reßni sui et Saxoniae yenif,» Helmold. £. /.* c 
XU. §. 6. c. XXIF. §. a. 
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ständen nach , war es blofs eine erneuerte 
Einriclitung, dem säcJbsischen Markensysteme 
gemäfs, die König Heinricli L im J. 931 machte» 
als er die Gränzen des deutschen Reichs von 
der Eyder bis nach Schleswig erstreckte. Vqä 
nun an kennen wir diese . Gegenden unter dem 
Namen der Mark Schleswig, oder der Mark 
Jen seit der Eyder« Sie wurde späterhin 
von den Dänen zerstört, aber erst im J.. 1026 
förmlich aufgehoben und mit der Stadt Schles- 
wig dem K. Knud IL überlassen, äoJ :* 
Um: welche , Zeit die Veränderung der 
jR:eiühsgi;änz>e in Wagrien sAatt gefiunkien, lä£st 
sich, bei dem Mangel der Urkunden und deii 
vernachlässigten, ^ejitangal^en derl Chronisten»' 
niGht mit Gewifsheit hestimmeii. Währschein-« 
lieh wol nach und nach, unter dem Herzoge^ 
Bernhard IL und vollends, unter der ..Schwab- 
chen Regierung ;9eine« Nachfolgers Oirddlf, in 
den Jahren 1069 tt-ioti. In der. Geschichte 
des letzten Jahres wird schon die nicht weit 
vom Ursprünge der Eyder entforjite Ä'eAwa/«/ 
als ein Gränzfjufs zwischen Sachsen und 



ao) Adaip. Bremern. L. Z. c. XL^IIL L, It c. 
XXXIX, Chronogr, S«xo ad ann, 1026. Verschiedene gut« 
Grunde für diese vormals bestrictene Mark, in L, A. Govb- 
bardi's Gesch. d. Königr. Dänem. u, Nörw. Th. I. S. 397, 
Anm^ E. und W. £. (Jhristiani^s Ge9Gb. d. Herzogih. , 
Schlesw. u. Hols^. Th. I. S. yS, 86. 

2 ' , . 
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Alaren bezeichnet« *^) Im XII. Jahrlmiidert 
{1187] kommeR urkundlich iVeuMffn«f er . und 
Segeher gi als in Slavixt gegründet, vor, «*) 
JVom Heltnold wird der jpagus Faldera^ li'^ 
mei Holmtiae genannt und [nSg] alles Land 
Kwischen der Schwale^ Trave und Ostsee, zu 
^avlen gerechnet. ^^) Dies nur beiläufig; ea 
bleibt hier nachzuforschen noch mehr übrig. — » 
Wenn wir das ganze Trans albinische 
Sachsen nach seiner urspriinglichen £inrich« 
. tung abtheilen woUen, so dürfen wir nicht blofs 
bei seinen bekannten drei Völkerschaft en© 
den eingebomen Stämmen des Landes, stehen 
bleiben; wir müssen es nach seinen Land- 
schaften bezeichnen. So meint es auch 
wirklich Adam von Bremen [Lib.IL e VIII. 
JJSC] , wenn ev unmittelbar auf jene Abiheilung» 
den Linves Saxoniae folgen läfst. Unter die 
Volksstämme konnte nicht alles Land mit geord<» 
»et werden, was der Limes befafste, theils» 
weil dies eine spätere Eroberung war , theils» 
weil es ton Landwehren aus allen benachbat« 



21) Helmold. L. L c. XXK §. i5. ad rimlum, ^ui 
dicitur Suale, qui^ue disterminat Saxones a SlatfU* 
Ferner c. LXIX..13. c. LXXIX. i. 

aa) De Weatphalen monum. ined. T. 11* p. ii. la. 

aS) Helmold. L. <I. c XLVH. §.4: Esc autem Falde- 
rensis pagus lim es Holsatiae, persus eam parte/n, qua Sla^ 
POS ateingit • • . . Ecclesia eoram, ec quod Sita sit in ter^ 
minis utriusquü propinciae e$e. Ferner c. LVL, §; 3* 
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ten säcbsischen Provinzen^ namentlicli auch aus 
Ostfalen, vertheidigt werden mufste. Diese 
föhrten den allgemeinen Namen der Mark-« 
männer und werden von den übrigen Sachsen 
bestimmt unterschieden. «4) 

1 So haben wir denn fünf Abtheilungen in 

Transalbini en: !• Dithmarsen, zwischen 
Merdi^iö und Wüster ; IL Holstein, znischen 
Eyder und Stqr ; FIl. Stormarn, s& wischen 
Stör und Bille; IV. Die Sachsenmark,' 
zwischen der Stecknitz und Schwartau, an* der 
einen und der Bille und obern Trave , an 
der andern Seite; V. Die Mark Selilpswig^ 
zwischen der Eyder und Schley undr» wahr- 
scheinlich, bis nach Husum hinüber« * 

Endlich lag noch , ausserhalb . der sächsi- 
schen fGETänzlinie , die' billingi sehe Vormark: 
das Schlofs Hatzeburg, mit dem Polaber- 
gau, der von Wagrien durch die Trave ge- 
schieden war. 



14) » yocantur aiuem. usitaio more Marcomanni, 
gentes* undecun</ue collectae , ijuae ntarcam ^ incolunt. <t 
Helmold...L. 1/ c, LXVli. §. 13. Kurz vorher platte er be* 
merkt, dafd unter der Herrschaft de$ Grafen AdoU\ ausser 
den Holsteioern und Stormarn, auch die Markmänner ge- 
standen. So auch c. ^XXIV. § 4* tt Holzatenses , nefi Hon 
Siurtharii , caitteri'^ue Saxones Slatfis pontiguL » 
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Note Ü. 

SiviTHLElSCRANNE. ClVeS CöCAL" 
RESCEMIORUM. RaXA. 



(cJlli [Wicmannus et Ecbertus] cum 
y>se sensissent duci [Herimanno] re- 
y>sistere non posse, sociaverunt sibi 
yiduos subregulos barbarorum, Saxo- 
»nibiis jam olim infestos , Naco- 
yinem et fratrem ßjus. Ductus exer^ 
y>citus a ducCy reperti sunt in urbe, 
» quae dicitur Suxthleiscranne et 
T>ypene erat ut caperentur cum ur- 
»Öe. » Witichindi Corbej. ÄnnaL 
L. HL ap. Meibom. T. I. p. 657. 

lu der^ Überschriften und Varianten dieser 
Annalen, abgedruckt bei Leibnitz, scriptor. 
/• Ä / o . 21 gy steht- Suitleiscane und Sutlu' 
leiscrannae, — Sim, Fr. Hahn in der Teut- 
schen Reichshistorie» IL 62 » hat vermuthef« 
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dafs Suith das heutige Schwedt und Cranne 
das jet:^ige Kreen(?) sei, welche auf den aus- 
sersten Gränzen der Ukermark nahe bei ein- 
ander liegen und nur durch einen Morast ge- 
trennt sind. 

Wenn .es indefs wahr ist, was Mart. Zeil- 
1er contin. itiner, * Germ, p. 476 ^ versichert» 
dafs Schwedt vormals den Namen Landscron 
geführt habe 9 so liegt uns dis Erklärung viel 
näher: wir werden dann Suth^Leiscranne 
[Süd-Landscron] lesen dürfen, zur Unterschei- 
dung von dem nördlicher liegenden Landscro^i 
jetzt ein altes verfallenes Schlofs im anklami- 
schen Kreise, in Vorpommern. Das eine 
möchte denn in Nacos^ . das andere in seines 
Bruders Stoinef's Gebiete, der Hauptsitz ge- 
wesen seyn. —• Der Annalist erzählt weiter; 

<i Barbari vero post proximum 
y>pascha irruunt in regionem, du- 
y>c€ni habentes Wicmannum ad 
yi^facinus tantum^ non ad impe- 
y>rium. Nullam moram. agens 
y>sed et ipse dux Herimannus^ 
^^cum praesidio militari adest^ 
y^vidensque exercitum hostium 
y^gravem, sibique parvas admo- 
y^dum belli copias adesse. Civili 
^bello urgente y arbitratus est 
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»consultius differrecertamefiy in 
f>dubiis rebus constitutus, multU 
» tudinique imperare — quae ma- 
^Xitna in unant urhem conßuxe^ 
»ratj dum caeteris dijffiderent — 

' y> quoque pacto possent pacem po- 
ü^tularent. Quod tarnen consi- 
»lium milites aegre valde tule- 
y^runt et maxime Si^ridusy qui 

. ^erat\ hellator acerrimus. Fa- 
»ciunt tarnen cives Cocaresce^ 
» MIORUM y Ut dux imperarat, pa-- 
» cemque eo pacta ohtinent etc. » 

Bei dem Namen Cocarescemiorum hat 
Leibnitz [Scriptor. L zig.'] die Anmerkung 
gemacht: forte i^0(^et61[^etmer. Das soll doch 
wol nur heissen, Cocarescem laute ungefähr 
wie Kochersheim, 25) — Hahn [Retchshisto- 
rie , IL 62;] räth auf Garest oder Garesc, nicht 
weit von Custrin. — Ludwi Albr. Gebhar- 
di, in der allgem. Geschichte der Wenden und 
Slaven, I. 828. [Allgem, Welthist. Si»^ Th/] 
erzählt uns: «Der Herzog Hermann eroherte 
die Stadt Svitfaleiscranne , erschlug Stoinef, 
nahm noch eine slavische Stadt der Rokaresze« 



35) Ein Cocoressced lomt im RegUtr. $4M^cU' »• io6. 
▼or, aber es lag im pago RipuarittuU 
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mier am Flusse Raxa (Garx» unweit der Re^ 
deniz) ein und endigte dadurcJbi die Empo« 
rung.»- . 

Hier ist nun beinahe Alles verkehrt und 
entstellt! Suithleiscranne ist i^icht.erobert. 
Stoinefs Tod gehört nicht in diese Untemeb* 
mung. Von noch einer slavischen Stadt ist 
gar nicht die Rede und noch weniger von ei- 
ner sächsischen Einnahme derselben ; grade um« 
gekehrt: die Sachsen liessen sich mit den Sla« 
Ten auf eine schimpfliche Kapitulation ein. Über« 
d^m kann auch der Ort, wo kapitulirt wurde» 
mit dem Flusse Baxa in keiner Verbindung 
stehen. — - Die Sache verhält sich, des An- 
nalisten Berichte gemäfs, der einen drei- 
fachen Kampf unterscheidet, auf folgende 
Weise: ^ 

Es war im Monat März [initio quadra^ 
gesimalis jejunii^ des Jahrs 955 , als Herzog 
Hermann die Feinde in ihrem Lande, Jen« 
seit der Elbe, aufsuchte. Er dachte sie in 
Schwedt zu überrumpeln, allein der Versuch 
mifslang. Es wurden blofs vor den Thoren 
[^ante portam urbisjl gegen vierzig Bewaffnete 
erschlagen und mit der von ihnen gemactiten 
Beute, kehrte der Herzog zurück» 

Im Monat April desselben Jahrs [post 
proximum pascha] brachen die Wenden, de- 
nen Wichmann der jfingere zum Wegweiser 
diente, in Sachsen efii» .Der Herzog stellt« 
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ihnen sogleich ein Korps entgegen, allein er 
fohlte sich dem überlegenen Heere^ des Fein-^ 
des, der» durch Wichmann, Anhänger im Lande 
haben mochte , noch nicht gewachsen. Die 
Masse der Landbewohner hatte sich in einem* 
beyestigten Orte zusammengezogen. Der Her- 
zog befahl ihnen, so gut wie möglich zu ka- 
pituliren. Das thaten die Cives Cocarescentio- 
tum. Die Freien, mit* Weibern und Kindern, 
mufsten unbewaffnet, wie Knechte, sich auf die 
Mauer stellen und ihr ganzes Eigenthum preisr 
geben. Die Feinde drangen herein, suchten 
aber bald Händel und brachen die Kapitulation. 
Alle wehrbare Mannschaft ^vurde niedergemacht,^ 
Weiber und Kinder in Gefangenschaft- ge- 
schleppt Witichind. p. ^58. 

. König Otto 1. brannte , diese Treulosigkeit 
!ZU rächen. Aber nicht früher, als bijs er 
die Ungarn besiegt hatte \yictoria jam de 
Ungaris parta^ , liefs sich an die Ausfuhrung 
denken. Der Sieg am Lech war den i o* Aug. 
955 gewonnen. Nun brach er gegen die Wen- 
den auf und drang bald tiber ihre Gränzen vor. 
Es begann ein Verwöstungszug. . Endlich schlug 
er am Flusse Raxa^ dessen .sumpfige Ufer den 
Übergang erschwerten, sein Lager auf. Hier 
limzingelten ihn die Feinde; denn int Rucken 
lag ein wohlbesetztes Verhack; vor sich hatte 
er den Finfs, einen Sumpf und das feindliche 
Heer; Krankheit und Mangel drängten. — Un- 



Digitized by 



Google 



25 



terdefs Iiatfe Graf Gero, mit den verbündeten 
Riigiern, eine Meile unterwärts vom Lager» 
di^ei Brücken geschlagen; dann rief er das s'äch*« 
tische Heer zurück u. s. w. Kürz , die Feinde 
wurden endlich ermfidet und besiegt und in 
diesem Kampfe war es, wo auch Stoinef 
selbst auf der Flucht erschlagen wurde. Es 
war, wie Hepidannüs bezeugt, am Gallus- 
Tage, den 16 Oktober 9 55, und Obotriten, 
ükrer, Circipaner und Tholenser, waren die 
wendischen Völker, mit welchen diesmal chatte 
gekämpft werden müssen. ^) . . 

Wo wohnten. denn aber die cives Cocojr 
rescemiorum? Ich gestejhie, dafs ich es nicUt 
weifs. . Der Name mag, unzählichen andern 
gleich, in der Abschrift Verunstalfet seyn, wie 
z. B. das wendische Volk der Bethelcleretiy 
für Semeldingi [Chronic. Mo iss ia c. cbd ' 
ann. 811.^; aber davon überzeugt man sich bald, 
däfs am rechten Ufer der Havel und Elbe der 
Ort nicht gesucht werden darf. Er lag inner- 
halb der Gränzen [^irruunt in regioneiri] von 
Ostfalen oder Nordthüringen; vielleicht in der 
Gegend^ von Camern oder S^ndau, zwischen 
Havel un^ Elbe. 



26) Ilepidanni anhaL breu. rer. in Alemannia ge- 
Star, ad an^, 955. —r Der diesmalige Feldherr Gero hatte 
auch schon, im Juhre vorher > die hier genannten UktfrWen* 
den besiegt. 
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Welliger schwierig ^rd es seyh» den 
mTlaxam fiuvium^ cid transmjeandum pabt* 
mdibus dijfficillinvujnjt^ zu erklären« Der An* 
nalista Saxo [ap. Eccard. I. 297*] liesef 
dafür: super ^axani fiUviunty und ich neh« 
me unbedenklich diese Lesart an» Der Flufs 
ist, allen vorkommenden Umständen nach, kein 
anderer, als die Dosse, die bei Vehlgast in 
die Havel fällt. Sie kommt auch sonst bei den 
Schriftstellern [Adam. Bremens. L. II. c* 
XIL Heimold« L. I. c. IL] unter dem Na« 
men Doxa vor« ^ 
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Note III. 

CiN N A. HonSE D A L. 



ajDAioARii • . • coacti sunt de pace 
»traetare^ factutnque est ut . . . lo* 
^cus esset apud Cinnam rationis dan- 
^dae • . . . Proxima npcte Uudulfus 
y>cunL suis a rege discedenSj urbem 
y>Reinesburg cum exercitu intra- 
y>vit. Rex autem sequens Jiliuni, ur- 
y>bem offendens quae dicitur Hör* 
yiSEDALy obsedit eam . . . • Trium di^^ 
^^rum iter proinde ad Reine^burg.rf 
Witichind. lAb. III. ap. Meibom. L 
654, 633 

Dafs hier an Klo st er- jZ«w/ia in Ober- 
sachsen, vHte die Ausleger wollen, 27) nicht zu 

ay) Henr. Meibomii Notae ad Witichind- 71 /. p» 
698. [Polimächer's] Geschichte K. Heinrichs I. und K* 
Otto*8 des Gr. aach den Annalen Wittekinds [Dread. u. Leipv. 
1790. 8.]» S. i3o. 
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denken sei , darüber hätte sie leicht der histo- 
rische Zusammenhang belehren mögen. Ohne 
Zweifel war es innerhalb ihrer Gränzen, wo 
die baierschen Grof^chi sich versammelten« £s 
war Zenn [Cinnaf Cenna^^ an einem Flusse 
dieses Namens , im Amte Cadolzburg, im baier- 
schen Rezatkrei^e, was jetzt unter dem Namen 
des Städtchens Ija7igen2Lenn bekannt ist. 

Die Hildesheimischen Annalen [Leibnit. 
/• 7^8.J scheinen anzudeuten, dafs das Schlofs 
Horsedal in der Gegend von Maynz belegen 
gewesen. Das kann nicht, seyn. Es mufs auf 
der Linie von Zenn nach Regensburg gesucht 
werden,' denn dahin begab sich Otto L im J« 
954, nach geendigter Reichsversammlung. Hier 
liegt auch Roysthal, eine bekannte alte Veste, 
in eben dem Amte Cadolzburg, am rechten 
Ufer der Ribert. Rossedal^ nach einer oft - 
vorkommenden Versetzung, nennt sie ebenfalls 
der sächsische Chronograph [Leibn. access. 
histor. p, /64.] und mit dieser Lage trifft die 
Entfernung dreier Tagereisen zu, denn sie liegt 
etwa vierzehn Meilen von Regensburg. 
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^Jxltera vero pars Ascomannorunt^ 
y>qui per Wirraham ßumen egressi, 
»Haihele usque ad Liestmonam de^ 
y>prjDi£dati sunt, cum maxima capti-* 
^vorum multitudine pervenerunt ad 
y>paludein, qui dicitur Glindesmor, 
iiubi a nostris, qui pone sequebanr 
y^tur y affensi , omnes usque ad unum 
^obtruncati sunt; quorum numerus 
y*erat XX. millia.y> Adam* Bremens. 
hist eccles. Lib. IL c. XXIIL 

Der efste Blick auf diese Zeilen versetzt» 
schon so bestimmt in die Landschaft, wo der 
Schauplatz gewesen,' dafs es schwer zu erklä- 
ren ist, wie einige Ausleger auf das holsleini^ 
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sehe Glindesmoor» im Amte Steinbnrg» haben 
verfeUen können. ^ 

In eben dem Jahre 994» Wo ein Theil 
der Ascomannen >^) an der Elbe, bei Stade, 
gelandet war [Pithmar, p. 78.], drang ein 
anderer Theil in die Weser und plünderte vom 
Lande Hadeln bis nach Leesum hinauf. Bei 
ihrem Abzüge wäUten sie einen gefangenen 
sächsischen Ritter, Namens Heriward, zum 
Führer, Er leitete- sie irre und im tiefesten 
Glindesmor wurde das ganze Heer vernichtet« 

Glinstedt und das Glinster Moovy zwi- 
schen den Janssen Oste und Hamme, sind noch 
j[«ixt bekannt genug. Sie liegen, kaum vier 
' Meilen von Jj^sunt entfernt, in gerader Rich- 
tung zwischen Leesum und Stade und sind, 
vormals noch mehr als jetzt , ringsum von an-' 
dem grofsen Moorsumpfen umgeben. Es konnte 
nicht schwer fallen, hier die Feinde einzu- 
i^chliefsen und zu überwältigen, gesetzt aucht 



2S) Joh. Adr. Boltea*s Ditmaraische Geschichte , li, 

38. nnd vor ihm Bangert zum Helmold. 

2.9) Di« Ascomaooen waren seeländische Piraten» unter 
dänischem Schutz. Adam, de titu Vaniae, cap, ai5.* nlpH 
enim piraiae, tjuot Uli JVithingo* appellant ^ nostri At^ 
comannos, regi Danico tributum sotvunt, ut liceat eis 
praedam exercere a Barharit,» Nach L. .A. Gebha'rdi 
[Gesch* d. Königr. Dännem. u. Norw. I. 4 '7,0 «ollen sie den 
Namen Ascomannen voki einer besondem Art ihrer Schiffe 
erhallen haben; nadi Andern von aiske Mannen, und wirjLÜch 
•cheiut das die altdeutsche Übersetzung von wick'd things <ii 
•epi. 
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dafs ihre Menge die etwa^s unwalirscheihlicbe 
Zahl von zwatizig tausenden erreicht habea 
sollte. Vermuthlich hatten sie sich auf diesem 
'Wege fait dem an der Elbe gelandeten Heer« 
häufen vereinigen und über Stade vorläufig ihre 
Gefangenen und ihre Beute in Sicherheit hrin* 
gen wollen. 
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Note V. 



Hesle BURG, Seusun, A l a. 

BXSXNSTIBI. 



(^IVLulti . . . ad civitatem Hesle- 
^^BURG . . . festinavere .... Poppo . . • 
y>vix pacem mutuam in loco, qui Sev-- 
y>suN dicitur, pepigit . . . .' Hostilis 
Timmanitas urbem comitis Ekbertiy 
y>quae ALAdicitur, possedit.y» DiiTi" 
niari ep. Merseburg. Chronicon, edit. 
Jo. Aug. Wagner, p. 66. 

Die Krönungsfeier des Königs Otto IIL 
zu Aachen, am Weihnachtstage 988, war 
.kaum geendigt, als ein Eilbote aus Rom, die 
Nachricht vom Ableben Otto s II. überbrachte. 
Der Tod eines acht und zwanzig jährigen Kai- 
sers , dessen Sohn auch erst das vierte Lebens- 
jahr angetreten hätte , erregte unter den deut- 
schen Fürsten keine geringe Bewegung. Adel- 
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heid von Burgund? des jungen Königs Giiofs- 
multer , war eine Ausländerinn ; aber noch ver-. 
hafster war den Deutschen seine Mutter, di» 
Griechinn Theophano, die noch im vorigen 
Jahre, über die, durch das griechisch- arabi- 
sche Heer erlittene Niederlage in Galabrien, wo- 
durch ganz Deutschland mit Trauer erfüllt war, 
ihre Freude nicht hafte verhehlen können. 

Die Stimmung, welche sich wider eine 
solche Votmundschaft erhob, benutzte Hein- 
rich IL von Baiern, gewöhnlich der Zänker 
genannt. Seit fünf Jahren safs er gefangen, 
unter der Aufsicht des Biscnois Poppo von 
IJtreöht. . Der verstorbene Kaiser hatte ihn, 
nach einem Aufstande, den er mit den Herzo- 
gen von Polen und Böhmen erregt, seines Her- 
zogtliums entsetzt und ihm auch die letzte Hoff- 
nung zur Wiedererlangung benommen, nach- 
dem auf dem Reichstage zu Verona, Heinrich 
der jüngere , des Markgrafen Bertholds voa 
Schweinfurt Sohn, aufs neue zum Herzog voa 
Baiern und Kärnthen ernannt war. ^o) 



2io ) Es ist ein Irtlium , wenn Hahn in der Relchsge^ 
scbicht«, 11. 114. sagt, dafs Heinrich II. schon 982, nach 
dem Tode des Herzogs Otto (LudolGs Sohn), als Herzog* van 
Baierii wieder eingesetzt sei. Auch Pütt er, im Handb. von, 
den besond, Teuischen Staaten, S« 247. verfällt in diesen Ir- 
thum. Sie verwechseln mit ihm den Jüngern Heinrich, der 
zugleich mit Jenem in Gefangenschaft kam, aber schon Qga 
entlassen wurde. Der AnnalUtO, Saxo, p. 323. 336. unter- 
scheidet beide Heinriche sehr bestimmt.-» Eben so fehlt Hr. 
Prof. Voigtel ia den genealog. Tabellen^ Nr. 73, rr^u «c 
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. Sol)ald Heinrich die Nachriclit von dem 
Todesfälle erhielt, vermochte er den Bischof 
Poppo, ihn in Freiheit zu setzen. Dann ging 
er mit ihm und dem Grafen Ekbert / dem Ein- 
äugigen 9 nach Colin, und liefs sich den jungen 
König, der hier der Aufsicht des Erzbischofs 
Warin anvertrauet war, ausliefern. Da Otto IL 
und Heinrich leibliche BrudersÖhne waren, so 
sähe er sich als den gesetzmäfsigen Vormund 
seines Vetters an. Der jErzbischof versprach 
ihm Beistand, und wahrscheinlich wäre alles 
gelungen, wenn sich nicht Heinrich grade da- 
mals ein Paar neue Feinde unter d^u sächsi' 
sehen Grofsen 'gemacht hätte. Dies waren zwei 
Bruder, der Pfalzgraf Dietrich und Graf Esico. 
Sie mochten der Felonie angeklagt seyn, denn 
sie erschienen baarfufs vor dem Herzoge, als 
er sich in Corvey aufhielt und baten um Gna- 
de. Heinrich versagte ihnen aber das Gehör 
und erbitterte sie dadurch so heftig, dafs von 
nun an ihr ganzes Bestreben darauf gerichtet 
war, ihre Verwandte und Freunde von ihm zu 
entfremden. Sie erreichten bald ihren Zweck. 
Soviel, um dai? Folgende verständlich zu 
machen, -'r- Dithmar, die Quelle« aus der 
alle übrigen geschöpft haben , redet nun selbst : 



diesen jungem Heinrich zu einem Sohne des Herzog;» Otto von 
Baiern macht, der gar keine Söhne gehabt h^t. Der Herzog 
Hermann von Schwaben» den er ihm zum Bruder giebt, yfu 
ein Soha des firäntUschen Herzogs Udo. 
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«Der Herzog feierte den Palmsonntag 984, 
in Magdeburg . und hatte , halb bittend , halb 
befehlend 9 die sächsischen Fürsten hieher ent« 
böten' und ihnen den Antrag gemacht , dafs sie 
sich seiner Regentschaft unterwerfen und ihm 
die oberste Gewalt übertragen möchten. Die. 
Mehrheit der Grofsen willigte ein. Sie baten 
verschmitzt den König (das Kind), dem sie 
gehuldigt hatten , um l&laubnifs und setzten so 
ihr Gewissen in Ruhe. 5^) Einige aber gingen 
unwillig fort und sannen auf heimliche Ränke, 
die Sache zu hintertreiben.,, 

"Von da begab sich Heinrich nach Qued- 
linburg 5 wo er die nächsten Ostertage mit fest- 
lichen Freuden beging. Auch hiör versammelte 
sich eine grofse Zahl der Reichslursten ; Einige 
schickten aber nur Gesandte , um alle VorgJ^nge 
zu beobachten. An diesem Feste wurde Hein- 
rich vo]ft seinen Anhängern öJOTentlich König 
genannt und dafür ein Te Deum gesungen. 
-Hier hatten sich auch Miseco, Mistwin und 
Bole;Blav9 der Polen, Obotriten und Böhmen 
Herzoge, mit unzählichen Andern, eingefun- 



3i) In der allgem. Welthistorie, Ausz. L i.3o heifst 
es: «Die Religion des Eides« den sie dem Otto geleistet» 
hielte sie zurück» in seine Absichten zu willigen. Auf diese 
Art war doch der Aberglaube der mittlem Zeiten nicht ohne 
alle glückliche Folgen I» — Die« Leser mögen xihet diese er- 
bauliche Stelle richten. Dithm'ar sagt: uHuic consilio ma- 
xima pars procerum hoc dolo conseruit, tjuod licentiam a 
domino suimet re^e, cui jurapcrai prius, peteret, post^ue se- 
Gura novo regi serpirei, n 
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ilen, die Uun» als Könige und Oberherm, eid- 
lich ilire Hülfe zusagten» Viele von diesen 
aber > die aus Gottesfurcht ihren Eid nicht ver- 
letzen wollten, zogen in der Stille ab und eil- 
ten dann nach dem Schlosse Hesleburgj w6 
ihre schon offenbar gegen den Herzog ver- 
schworenen Genossen sich vereinten, deren 
Namen folgend^ sind: Aus Ostfalen ^ex Oriente^ 
fanden sich, neben dem Herzog Bernhard !• 
von Sachsen und dem Markgrafen Dietrich von 
Nordsachsen, die Grafen Efehard, Bio; Esic» 
Bernhard", geistlichen Standes, Siegfrid mit sei- 
Bem Sohn und die Gebrüder Friedrich und 
Ciazo ein« Von den übrigen Landsleuten [cowi- 
provincialiuml die Gebruder Dietrich und 
Sibert,32) Hoiko, Ekhard und Bezeko, leibli9he 
Brüder, Brunig mit den Seinigen und die Lehns- 
leute [milites'l des S. MartiniStifts in Majnz, 
auf Befehl des Erzbischofs Willigis, welchen 
eine grofse Zahl von Westfalen [^occidenta- 
Hunt] folgte, w 

«Sobald der Herzog davon Nachricht be- 
kam» entliefs er gnädig seine Anhänger, reich- 
lich beschenkt, und eilte mit einer starken 



32 ) Dietrich und Sibert sind obne Zweifel die beiden Bru- 
der, welchen der Herzog vorhin zu Corvey das Gehör versagt 
tiaue. S^cco, in der Abkürzung von Sibert, beifst vorher beim 
Dithmar, eben der Bruder, den das Chronic. Corbej. 
Esico nennt. — . Vergl. [Ueydenreich's] Entwurf einer Hi- 
storie der Pfalzgr. «i Sachsen, S. 45, f. Grupen ong. Germ. 
U. 5g i, J. L. L, Gdbhardi's bist, geneai. Abhandl. II. 209. 
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Mannscliaft nach Werla^ um die VersohwS* 
tung zu zerrütten oder auszugleichen ; ebenfalls 
$andte er den Bischof Poppo ab, um unter sei- 
nen Gegnern Trennung oder Aussöhnung zu 
versuchen. Der Bischof mufste schon in der 
ersten Stunde [coepto itinere] Halt machen^ 
Indem er auf die versammelten Feinde stiefs» 
welche den Herzog anzugreifen bereit standen 
und erhielt kaum soviel , dafs ein Tag zur 
Friedensünterhandlung in Seusun verabredet 
wurde. Der Herzog wollte hier nicht gegen« 
wärtig seyxiy oder konnte es auch nicht, des 
jungem Heinrichs wegen, den der verstorbene 
Kaiser zum Herzog; von Baiern und Kärnihea 
ernannt hatte, sondern reiste schleunig nac& 
Baienv ab. Nun stürmten die ergrimmten Feinde 
auf Aluy die Burg des Grafen Ekbert, los, 
warfen bald die Mauern nieder, drangen hin- 
ein, raubten des Kaisers Tochter Adelheid, die 
hier erzögen wurde, so wie den dort aufge«- 
häuften Schatz, und kehrten jubelnd zurück.^» 

'^ Der Herzog hatte indefs alle baierischen . 
Bischöfe und einige Grafen, auf seine Seite 
gebracht, und betrat, im Vertrauen auf diese 
Bundesgenossen, die Gränze von Franken, 
wo er in den Auen von Wiesentlieid ^^) lagerte, 



33 ) Bisinstidi und beim ^säclis; Annalisten : Bissimide» 
Icli glaube es , der Lage in Franken und allen. Umständen nach« 
für Wieseniheid, ein Schlofs und Dorf im Umfange der Graf- 
schaft Caslell, vier Meilen östlich von Würzburg, erklären <n 
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um mit den Ffirsten dieser Provinz zu unter- 
handeln. Es fanden sich hier der Erzbischof 
Willigis von Maynz, mit dem Herzog Konrad 
und den {ihrigen Grofsen ein. Herzog Hein- 
rich versuchte auf alle Weise, sie zu gewin- 
nen; als er aber aus ihrer einstimmigen Ant- 
wort vernahm , dafs sie lebenslang nicht von 
der ihrem Konige eidlich gelobten ^reue lassen 
würden, so war er, den Ausbruch eines Krie- 
ges fürchtend, gezwungen, eidlich zu verspre- 
chen, dafs er am 59, Juny sich zu GroJsRolir^ 
heim 5+) stellen und den jungen König seiner 
Mütter und ihnen ausliefern wolle. Dann kehrte 
jeder Theil heim, aber mit sehr verschiedenen 
Empfindungen von Freude und Trauer* ^ 



So endigte Heinrich's dreimonatliche Usur- 
pation der deutschen Königskrone, nachDith- 
mar's Erzählung. Nicht leicht aber mögen 
sich die Ausleger stärket verirrt haben , als hei 



dürfen. — - Überbaupt muls icb hier bemerken, ^d^ ich auch 
mit raancben andern Erklärungen in J. Aug. Wagner*8 Aus- 
gabe voa Dithmar's Chronik^ \_Norimb, 1807.] nicht einver- 
standen bin. Sie erschien 20 früh» und als ich unerwartet 
schon ein Exemplar erhielt, suchte ich den Herausgeber ^u Be- 
richtigungen zu veranlassen; aber der Tod übereilte ihn. 

34) Rara. Wenck's hess. Landesgesch. I. 60. Hahn 's 
Reichshist. II. 138. Note p. GrofsRohrheim liegt am* rechten 
RheinufeY, im grofsherzogl. Hessen -Darmstädtischen Amte Zwin- 
genberg, awei Meilen voa Worms. 
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der Erklärung der hier vorkommenden Oerter. 
Hesleburg hat maln für die in der Grafschaft 
Mansfeld liegende Asseburg erklärt; Seusun 
für Senzig am Rhein; Ala für Halle im Saal« 
kreise, oder für Aalen bei Ulm und endlich 
Bisinstidi für Bisenstätt, oder Weissenstadt 
am Rhein. 35) — Nichts von allem dem hält 
die Prüfung aus. Der erste Schauplatz ist zwi- 
schen ^Ibe und Leine« 

Nicht an den Gränzen von Thüringen war 
es, wo sich die sächsischen Fürsten vereinig- 
ten , sondern in ihrem eignen Lande , auf der 
A s s e b u r g bei Wolfenbüttel. ^ ) Dahin sandte 
der Herzog den Bischof Poppo, ind^m er selbst, 
beinahe auf gleichem Wege, von Quedlinburg 
nach Werla ging, um sich dieser. Veste zu 
versichern und möglichst in der Nähe zu 
seyn. 57) Eben' so in der Nähe und nur vier 



35) Dillirtiar. Merseb, ed. Wagneri, p, 66. not, 4o» 
45* 4^' 49* Dithmar*a Chronik, übers, von J. F. Ursinus, 
S. i53. i54. Hahn's Reiclishisr. IL i36. Vergl. Grupen 
in den Hannov. gel. Anzeigen vom J. 175 1. St. 20. S. S/o. f. 

36) aln pago Derlingo , in civUatem Asaburg,r% 
Chronic. Gorbej. ad ann, 984. Der Derlingau, ein Tb eil 
der Provinz Nordtbüringenf lag , um ihn nur allgemein zu be- 
seicbnen, am rechten Ufer der Oeker, zwischen der Aller und 
dem Harzgau. 

37) Werla, zwei Meilen von der Asseburg. Diese kaiser-^ 
liehe Pfalz lag im htldesheimischen Amte Schladen» in der Burg.« 
dorf- Werler Feldmark; sie ging aber im folgenden Jahrhundert 
ein und wurde nach Goslar verlegt. C. tJ. Grupen's Obser* 
$>at, rer* et antiqu, Germ, et Roman, [Halle, 1763. 4.3 
S. I — 3o. 
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Meilen von Werla . entfernt, wurde der Ort ziip 
Friedensunterhandlung gewählt, nemlicli zu 
S e e s e n. 38 J Weder im Saalkreise , noch iu 
Schwaben, lagen die Besitzungen des Grafen 
Ekbert; aber im Derlingau, und an. beiden 
Ufern der Ocker, finden wir seine Erbgiiter, 
so wie die Allodien setner Ahnherren und Nach- 
kommen. 

über diese bekannten Oerter belehrt uns 
die Landkarte schon, sobald nur das Auge ge- 
richtet ist. Die einzige Schwierigkeit macht 
blofs die Lage von Ala, oder Alaburg, So- 
viel ergiebt sich indefs bald, dafs es nur we- 
nige Meilen von der Asseburg und von Werla 
entfernt gewesen seyn kann. Der Name, die 
Mauern j die Bewahrung des Schatzes, deuten 
auf einen bevestigten Ort. Man kann auch vor- 
aussetzen, dafs es ein geistliches Stift, oder 
doch der ^ Wohnsitz ^dler Dynasten gewesen 
seyn mufs , weil hier, die kaiserliche Tochter 
sollte erzogen, werden. 

Diese und noch andere Umstände treflFen 
sehr glücklich mit dem jetzigen PfaiTdorfe Oels-^ 
bürg [in altern Zeiten Alsburch], im Amte 
Peina, zusammen. Es liegt an der Fuse, nur 



38) Die alten Ausgaben des DIthmar hatten Sensum, 
statt Stfusun; aber schon in dem Verzeichnisse der >gandershei- 
mischen Stiftsgüter, vom J. 1007, ^" Hy^enberg, kist* ec- 
c/es, Gandersh. p, 542 , wird Seusi genannt und seine Lage in 
der Rhüdener Mark l£iudieramarcus2 bezeichnet. 
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irei Meilen von Wolfenbüttel und, wiewol gan» 
vom hildesheimischen Gebiete umschlossen, ist 
es doch herzoglich braunschweigischer Hoheit, 
Es gehört zum Amte Lichtenberg, oder der 
neuef'n Eintlieilung nach» zum Kreisgerichf ' 
8alder. ^ 

Oelshurg war im J. looS ein Stift von 
Chorherren, die sich aber im XII. Jahrhundert 
trennten und zum TheiJ regelmäfsig wurden; 
daher entstanden zwei Propsteien, eine geistlir 
che und \yeltliche. Zu den Zeiten des Bischofs 
Bernliard von Hildesheim [ii3o — ii53] traf 
Herzog Heinrich von Sachsen seinen Antheil 
an der Praepositura in Alshurgy dem Stifte 
ab. Im J. i557 kommt wieder Olfsburg ab 
eine weltliche Propstei vor, die der Familiö 
von Haiirode zu Lehn gegeben war. 59) 

Noch mehr: es war der Wohnsitz einer 
Grafenfamilie« Hadewig von AJsburch oder 
Oleshurch,^ lebte hier, des Grafen 'Altmanns 
Gemahlinn, deren Tochter Frederunde im J. 
100 3 ihr Schlofs Steterburg in ein Nonnenklo- 
ster verwandelte ^) und es mit einem Theil ih- 



39) Chronic, Hlldesh. Leibn, I. 746. Gruberi orig^ 
Liifoniae, p» 266. Falke trad, Corbej* p, 20. fvergl. p. a35« 
364.] Braunschw. Anzeigen vom J. 1747» St» 69« S. i5a3. 

40) Gerhard! praepos, Chronicon Steterbtirg, ap4 
Leibn» L 849. 85o. Sraunschir. An2. a. O. S. i526. Diese 
Nachrichten sind von einem Verfasser [G *•• ], welcher den 
StiftuDgsbrief vom J. 1003 vor sich gehabe hat^ He^ Grafen 
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rer Erbgüter j[olirte, wovoti die Namen' ^cb 
noch um Wolfenlbuttel und Riddagshausen wie« 
der auffinden lassen. ^^) 

über Oehbiitg^ am rechten Ufer der Fuse, 
erhebt sich eine Anhohe , welche die Gegend 
beherrscht. Es ist der Bolzberg 9 ein Kalk-« 
Steinbruch zwischen Oelsburg und Gadenstedt, 
i^ehr gelegen für eine Burg. Ruinen aber fin- 
den sich nicht, vermuthlich weil sie aus nutz- 
barem Kalkstein erbauet war. Ist doch selbst 
Von dem alten Hause der Familie von Gadjen- 
stedt, was vormals hier gestanden, keine Spur 
zu entdecken. , 

- Die hieraus fiiefsenden Vermuthungen wur- 
den zur Gewifsheit gebracht werden , wenn eine 
Nachricht im hildesheimischen Todtenbuche : 
dafs Graf Ekberty eben der hier benannte Be- 
sitzer des Schlosses, BultJiem mit 60 Mausen 
dem Kloster zu Hildesheim geschenkt hat, ^) 



Altmann» der «swiscben den Jabren looo ^- ioo3 gestorben seya 
soll, Yater, Wix^ Bodo [Vodo, Udo?] genannt. Frederunde war 
'eine Blutsverwandte des Biscbofs Berward von Hüdesheim und 
hatte wahrscheinlich aus ludolfinischem GescbUcht ihre Allodien 
ererbt. 

41) Gerhard ua, / c. p.%S^* in der Bestatigungsur- 
kuude des K. Heinrichs II. vom J. 1007; z. B. im Stadtgericht 
Wolfenbüuelx Linden, Thiede; im Kreisger« Riddagshausen: 
Kl. Stöckbeim, Melverode, Thune, Waggum; im Amte Gif- 
horni Harksbüttel, Meine und Ohnborst. 

42) tfiZ Non, ApriL Ecbertus comes, dedit Bul^ 
ihem cum sexaginta mansis fratribus, i» Necrolog. H i 1 d e s h^ 
ap, Leibn. I. 764. Graf Ekbert der Einäugige, Wichmannt 
des Jüngern Bruder, starb am 4. April 994. Chron. Qned- 
Hab. Leibn. IM, 28a« 
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auf Grq/s'Bulfen i ein unmittelbar an Oelsburg 
grenzendes Pfarrdorf 9 bezogen werden könnte# 
Allein es kann damit auch Bültum^ im Amte 
Wohldenberg, im damaligen Amhergau^ ge- 
meint seyn; um so mehr, da der Ambergau 
unzweifelhaft ein Komitat seiner Familie war. 
Indefs werden» glaub' ich» schon die übrigen 
Un^stände genfigen, um die Lage der alten 
Alaburg an der Fuae, wahrscheinlich zu 
machen. 
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Note VI. 

Heb ES BEIM. 



JLlie ErzäUung Dithmar's von Merse- 
burg, in der vorigen Note, wird dur9li die 
Nachrichten bestätiget und vervollständiget, wel- 
che 'das Chronicon Corbejense [Anh. II.] 
ad ann. ^84» enthält. — Die verbündeten 
Sachsen hatten den Argwohn gefafst» dafs al- 
lein, Graf Ekbert^ damaliger Schimivogt von 
Corvey, den Herzog Heinrich von Baiäm zu 
seinem Unternehmen angereizt habe; daher die 
Zerstörung der Alaburg. Damit aber nicht 
zufrieden, berichtet das Chronicon femer, bra- 
chen die Feinde nach einer andern Burg des 
Grafen auf: 

if.ad castrum Hebesheim^ . eodent 
y>in pago Derlingo situm;^ 

das heifst: in eben demDerlingau, wbrinn die As" 
seburg lag, und zerstörten sie von Grund aus« 
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. Ein Hebesheifn kennen wir in dieser Ge« 
gend .nicht, und Falke'ns Versuch, die Burg 
auf den Eveser Bierg zu versetzen, erlauben 
die folgenden Umstände nicht. ^) Au^ einer 
iWiheren Nachricht aber, welche das Chronic. 
Cq^rb. ad arm. g38. giebt, lafst sich die Lage 
bestimmen. 

In diesem Jahre nemlich fielen die Uno^äm 
in Sachsen ein und schlugen au der Bode ihi* 
Lager auf. Von hierab streiften sie in verschieb 
dene Gegenden. Einstmal näherte sich ein sol* 
eher Heerhaufen der Veste Steterburg. Die 
Einwohner sahen diese Leute durch den Marsch 
und Ströme von Regen ermattet. Das nahmen 
sie wahr, machten einen plötzlichen Ausfall^ 
erschlugen viele, erbeuteten eine Menge Pfer- 
de, mit einigen Fahnen und trieben die öbri-* 
gen in. die Flucht. Als nun diese Fluchtigen» 
auf ihrem Rückwege, an den Vesten Hebest 
heim und JVerla vorbeikamen,, fielen auch de^ 
ren Bewohner bewaffnet heraus, erschlugen die 
meisten und drängten den Heerführer selbst in 



43 ) Falke, trad, Corhej. p. AI. 119. 161. Eine kaiser- 
liche curteni Heb esheim, in pago Derlingun sUam, hatte. 
Otto I. dem MorizStifte zu Magdeburg geschenkt, was Otto III. 
im J. 992. bestätigte. Gercken's Cod, diplom, Brandenb, I. 
33r I^ -f* 966 kommen F'eiiheim, Hessenheim und andere 
Guter in pagis Derlingen et Northuringen vor, welche da« 
Mörizstifc besessen hatte und die nun dem Grafen Mamaco 
l^Mäcco , Hildes, : advocatus ? ] Terlieh«]i wurden, F a 1 k e^ /. 
c. p. 357. 
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01116 tiefe PfSfze, wo er erstickte« Eine aiu* 
dere Abtibeilung des feindlichen Heeres kam da- 
mals in den Morästen des Drömlings um.**) 

Steterburg liegt eine Meile ndrdwesüicb 
von Wblfenbüttel. Wenn nun die Feinde, in 
der Richtung der grofsen Heerstralse, über 
Hornburg und Osterwiek, ihren Rückzug nach 
der Bode nehmen wollten , so trafen sie rechts 
an ihrem Wege, die Veste Werla, und links 
die Burg ^essem• Es giebt in dieser Ge- 
gend keine andere Strafsen, als über Hornburg, 
eine Stunde von Burgdorf [Werla] un4 über 
Hessem, w<eil die Mitte, zwischen Hessem 
und der Ilse, durch den hohen Fallstein ge- 
sperrt ist. 

Bei diesem Zutreffen und da Hessem im 
Umfange des Derlingaues liegt, auch noch vom 
XII. bis XIV. Jahrhundert als ein Burgsitz be- 
kannt ist, leidet es wol keinen Zweifel, dafs 
€S das alte Hebeskeim seyn mufs. . Abkiirzun« 



'44) ^^ erzählt auch, beinahe vrörtlich, nur mit Aiislaa- 
tani; der Namen^Hebesfaeim und Werla , W i t i c h i n d. Cort» 
gtp. Meibom» 1, 645. Ea ist hier und in mehreren Stellea 
nicht 2U verkennen, dals dieser Geschichtschreiber daa ange- 
führte Chronicon benutzt hat. Daa bemerkt auch schon Fal- 
ke, in den Brannschw. Aüz. vom J. 17^2. St. 71. S. 1407. 
yro er die Absicht geäufsert, den echten Witichind, /mit 
dem Chronicon zugleich, hei'auszugeben. Vergl. St. 73. S. « 
1443* — Aegino erzählt auch diesen Einbruch der Ungarn, 
beim J. 938; Frodoard ap, Pithoeum , p, 143. und daa 
Chronic, Q u edlin b. Leibn, IL 279. haben daa Jahr 937, wo 
•it angekommen seyn mögen. 
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gen dieser Art sind so gängig» dafs es keiner 
Beispiele bedarf; überdem sind Dardeslieimy 
Diersheim , Veltheim und Rohrskeim , Orts- 
namen, mit welchen Hessem iu allen ß^clitim« 
gen unmittelbar, umgeben ist 
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Note FIL 

Hambubo und An sc H AR.^ 
DiöcesanGränze von Verden. 



In dem verdenscben Todtenbucbe bat sich die 
Nachricht erhalten: «dafs der elfte Bischof 
** Walter die Bestimmung der dortigen Diö- 
« cesanGränzen bewirkt habe.,,*^) Das mufs 
im Jahre 858 oder 860 geschehen seyn"' und 
gehört alsb in die Periode des hamburgischen 
£rzbischofs Anscharius. 

Es sind in diesem Zeiträume noch einige 
erhebliche Irthümer zu berichtiffen, ^) Ich will 
zuerst versuchen, die Thatumstände , welche 



45) Necrolog, Verdense [ii© Alten u. Neuen, B. IX.] 
• S. 296. [Sept. 7.]s aO^iU Walt er us episcopus XI, Obti- 

nuU distingui terminos ecclesie ab aliis dyocesibus. tu 

46) Man vergleiche: Über die Grämen und Eintheilung 
'des Erzhistfiums Bremen , von D e 1 i u s .[ S. 28, f. ] . in . dessen 
Untersuchungen eine gründliche und scharfsinnige Forschung 
längst anerkannt ist. — Dann auch: Chronolofiia rer. septen." 
trionaL aevi jinschariani , ap, Jac. Ltngebek Scriptor, 
rtiu Danicar. T. i. p» 496 «•- 5§i. 
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nahe oder entfernt mit der Sache in Verbin- 
dung stehen, nach ihrer zeitgeniäfsen Folge, 
in erwiesenen Sätzen aufzustellen und dann 
die Gränzen bestimmen. Es klärt sich bei sol* 
cKen Untersuchungen mancher Nebenumstand 
mit auf, der eigene Aufsätze nicht zu beloh- 
nen schien. > • ^ 

Jahr 804. 
Nach geendigtem Sachsenkriege versetzte 
Karl der* Grofse die transalbinischen Sachsen 
[zehn tausend, von beiden Ufern der Elbe, 
sagt Adam. Brem. I. XII.], mit ihren Fami- 
lien^ ins Frankenreich und räumte ihre Gauen 
den Obotriten ein. AnnaL Francor. ap. Pith. 
p. i8. Schon im J. 794, nach der Niederlage 
^auf dem .Sintfelde, hatte er diese Mafsregel 
versucht, wobei damals der dritte Mann weg- 
geführt wurde. Ibid. p. i3. 

811. ^ 
Der DänenFriede war geschlossen, die Ey- 
'der zur Gränze bestimmt. Man erachtet wohl,' . 
dafs es Nordalbingien an Anbauern fehlen mufste. 
Dafür zu sorgen, gebot schon die Sicherheit 
des Landes. Daher gestattete^ Karl den weg- 
geführten Sachsen, nach einem siebenjähri- 
gen Exil, die Rückkehr in ihre Heimath und 
trug dem Grafen Ekbert die Restitution auf. -r 
Der Kaiser wollte i» diesem überelbischeiL-Sacli- 

4- - 
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5en 6in eignes. Bisdiuui stiften, was von den be- 
nachbarten Diöcesen, Bremen und Verden, g^ 
trennt bliebe; darum liefs er durch einen ent- 
fernten fränkischen Bischof, Amalar [von Trier], 
in diesem Lande [vermuthlich doch zu Ham- 
burg] die erste Kirche weihen. Diplonui Lu* 
4ov. pii Imp. dm i S.Mai 834.^0 

Darauf [postmodum], als die verwiesenen 
Sachsen von allen Orten her häufig ins Vater- 
land zuriickliehrten , übergab Karl die neue Pa- 
rpchie dem Priester Heridagt und wies ihm, 
zur Aushülfe, das Kloster Renaix [cellamRo^ 
denach] in Flandern an. Heridag war zum 
Bischof von ganz Nordalbingien ausersehen« 
Diploma eit. 

814. 
Am 28« Januar starb Kaiser Karl. Sein 
Tod störte den Plan und Heridags bischofliche 
Weihe unterblieb. ^) 



47)' leb allegire <lie«e Urkunde nach dem Abdruck, den 
Pct. Lambekt in privileg. archieccL Halmburg, p, \2.ß, mit- 
tbcilt, weil dieser am wenigsten unter den Händen der Abschrei- 
ber gelitten hat. Sie ist zu Aachen» am i5. Mai, während der 
XII. Indiction, im XXL Jahr der kaiserlichen Regierung Lud- 
wigs des Frommen, datirt und zählt richtig vom Jahre der Mit- 
regeotschaft, d. h. vom Monat August« 81 3* Auch war Lud* 
wig im J. 834 dreimal cu Aachen , nemlich im Januar, im 
April, wo er restituirt wurde, und dann noch einmal, als sein« 
Gemafalinn aus Italien zurückkehrte. Tfaegan. TVe^^/r. ap, PU 
thoeum, p. 3i6. 317. 3i8. 

48) Den Tod Karl's» nicht Heridags, geben ausdrück- 
lich sowolda^ angeführte Diplom Ludwig'f, all die Bulle 
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Ludwig der Fromme liefs in diesem Jahre 
den Sachsen, wie den Frisen, die väterliclien 
£rhgiiter zun'ickgeben , die zu Karls Zeiten 
ihre Väter rechtlich verwirkt hatten. Vita Lu- 
dov, pii ap, Pithoeum, p. 362. 

817. 
Vermuthlich starb in diesem Jahre Heri* 
Aag. Denn eben zu der Zeit, als der friihge« 
reifte sechzehnjährige Anschar ins thätige Les- 
ben trat [AnnaL Corbej. ad ann. 817. ap. 
heibn. IL zg6.]f war es, als Kaiser Ludwig 
die transalbinische Provinz unter die Aufsicht 
der Bischöfe zu Bremen und Verden ver- 
theilte. *9) Adam« Brem^ I. XX. Rember- 
tus in vita s. Anscharii^ e. XI. Zu glei- 
cher Zeit verschenkte er Renaix an die Abtei 
S. Cornelii-Münster [Ä .Cornelii ad Indum] 
bei Aachen. 50) 



Gregor'« IV. in Nie. Staphorst^s Hamburg. Kirchen- 
ge scb. Th. I. S. Zi, für den Grund des gestörten Entwurfs 
aus. Ich finde auch oicht» da(s Remberts Erzählung [Sta- 
phorst, I. 97.] damit im Widerspruch stände. Er sagt: peio' 
cior ejus [seil, tfui dispösuerat episcopum consecrari"] de 
hac luce transUus eic und darauf unmittelbar: Post obUwn 
itatfue tantae memoriae Augusti etc» 

49) An Bremen kam der westliche Theil, denn Bischof 
Willerich versähe die Kirche su Meldorf [^Milinthorp'] in Su* 
derDitmarschen. Adam. Brem, I. XU. 

50) Diese Nachricht findet sich in dem Abdruck des Di- 
ploms von 834, den Pet. Lambdk [^ChronoL ei auctan p, 
106 — 107.3 aus Phil. Gaesaris triapostolatu Septencr, 
{^Col, . jigrippi 1642. 8.] genommen hat. 6ie scheint von ei- 

, . 4* 
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823. 
Der Erzbischof Ebbo von Rheims, welcben 
P. Paschal I. [817 — 824.] zum MissionärLe- 
gaten im Norden ernannt hatte , kam in diesem 
Jahr aus dem Dänenlande zurück. Bulla Pa- 
schalis P. s. a. ap. Staph. Irs.i* Annal. 
Franc or. ap. Reuber* p. 48. Der Kaiser 
hatte ihm einen Ruhesitz, jenseit der Elbe zu 
Welna [Welanao], bei Itzehoe, angewiesen« 
[nachher Münsterdorf , weshalb das spätere 
IVeuMiinster. ] Rembert. ap. Staph. JL^8. 

826. 

Der sudjutische König Heriold IL liefs sicli 
mit seiner Gemahlinn und andern Grofsen, zu 
M^iynz taufen. Chronic. Gorbej« [Anh. II.} 
ad ann. 826. Kaiser Ludwig cler Fromme war 
sein Patfae und gab ihm ein Lehn jenseit der 
Elbe«' Seinem Bruder Rorik verlieh er die fri- 
sische 9 nachher oldenburgische Landschaft Rü- 



nem Chronisten, dem die Sache wohl bekannt gewesen, einge- 
•cboben zu seyn» denn richtig ist sie allerdings, wie die Folge 
seigt. — Renalx wird übrigens nur cella genannt; da es aber 
sur /Aushülfe dienen sollte, so mulä wol das Kloster selbst, oder 
doch .eine beträchtliche Obedienz oder Präbende, verstanden 
werden. Wenigstens verkauften Abt Reynard und Konvent 2U 
Oornelis Münster ^ im J. i2go, diesen Ort, mit dem Zubehör 
von zehn Dörfern > an den Grafen Guido von Flandern, für 
4o5o Livrea. Aub. Mira ei op* diplom. ed. Foppens, T. L 
p. 437. //. 1007. 
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«triDgen, am linken Ufer der Weser. Adam* 
Srem. J. AK 5i) 

827. 

Anschar wurde, nebst Autbert von Cor- 
vey , als Missionär nach Dänemark gesandt und 
machte die Reise liber Colin und Durstad, Jn 
Begleitung des Königs Heriold* Cliron. Cor- 
bej. ad ann* 557. 8z8^ Sie blieben, zwei 
Jahre in Dänemark. Adam. Brem. I. XVl* 

830. 
Autbert ka;ai von seiner Mission nach Cor- 
vey zuriick und starb dort am 17. April. Chro* 
nie. Corbej. h, a. 

831. 
Anschar und Witmar von Corvey wurden 
vom Kaiser nach Schweden, Gislemar aber nach 
Dänemark gesandt. Chronic. Corbej. ä. a> 
Sie blieben dort ein ganzes Jahr und kehrten 
[8$3] nach Corvey zurück. Adam. Brem. L^- 

XVI. 

In diesem Jahre wurden vom Kaiser Lud- 
wig , Anschar zum Bischof in Hamburgs und 



51) Nach der Fita Ludovici, pU, ap, Pitk» p. $^S» 
erhielt Heriold selh&t Riutscri. Vergl. L. A. Gebhardi Gesch. 
von Dännem. u. Norw. Tb. I. 384. Notae in Kembefc. 
ap, Lambec, p» 252. Langebek, I. 439. f. 
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Gautbert in Schweden , designirt. Annal. C o r- 
bej Leibn^ II zg6. 

Nach der angenommenen Meinung, ist An- 
schar in eben diesem Jahre zum EIrzbischof 
von Hamburg ge weihet. Lambecii chro- 
nol, et auctar. p 104. Grupen orig Ger^ 
man. IL 4z. u. A. m.. Es soll im Februar, 
im Mai oder im Herbste 83 1, entweder zu 
Aachen, oder zu Worms, oder Ingelheim, oder 
Diedenhofen, geschehen seyn. Niemand hat 
noch das wo? oder wann? zu erweisen ver- 
mocht. Soviel ist , nach dem Stiftungsbriefe 
von 834 und Remberts Erzählung, gewifs: 
erstens, dafs Anschar auf einem öffentlichen 
Reichskonvente, vom Erzbischof Drogo zu 
^ Metz, unter Beistand der Erzbischöfe Ebbo von 
Rheims, Hetli \on Tri.er, Otgar von Maynz, 
und der Bischöfe Hellingad und Willerich, kon- 
sekrirt worden ist; zweitens, dafs Rem- 
berts Berechnung \cap, XXXIII - S. izg: 
aetatis suae anno sexagesimo quarto, epis- 
copatus vero trigesinvo quarto] auf die Jahre 
801 und 83 1 hinweiset. 

834. 
Der i5. JVfai dieses Jahrs ist der Tag der 
Errichtung des neuen Erzbisthums Ham^ 
bürg 9 nach dem Stiftungsbriefe K. Ludwigs, 
für das ganze nordalbingische Sachsen. Hier 
wird Hamburg zum erstenn^al genannt 
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Die Bischöfe Helingath zu Verden nnd 
Willerich zu Bremen, bei der Wellie gegen- 
wärtig, hatten eingewilligt und die ihnen vor- 
mals [817] anvertraueten Parochien jenseit der 
Elbe , wieder zurückgegebeil. — ' Damals wurde 
siidwärts der Lauf der Elbe bis an die Nord- 
see, zur Gränze bestimmt, aber doch vorbe- 
halten, dafs die Moor- und Marschinseln 
in und neben detii Eibstrome [paludes^ irtfrcL 
zive juxta Albiani posit<ie]y diesem Sprengel 
beigelegt bleiben sollten, damit sie den Trans- 
albingern, bei den Überfällen der Heiden, als 
Zuflucht dienen möchten. Zugleich schenkte 
der Kaiser dem neuen Stifte auf ewige Zeiten' 
das Kloster Thorout [cellftm Thrkolt] in Flan« 
dem. DijpL cit. et Chronic, cit. h. a. 

835. 

Der Kaiser schickte den Grafen Gerold» 
mit zwei Bisöhöfen, nach Rojn, um vom Papste 
Gregor IV. [827 — 844.] die Bestätigung de^ 
neuen Erzbisthums zu erbitten. Chronic. Cor- 
bej. h. a> Rembert. c. Xll. p. gS> Sie er- 
folgte sodann und mit ihr das Pallium und An- 
Schars Erkennung zuhi Legaten in den Län- 
dern aller nördlichen und östlichen Nationen. 
Bulla Gregorii tV, ap. Stapliorst. L 3i. 

Der schon V» beim J. 823 erwähnte Ebbo 
von Rheims , wurde dem Anschar als Legat zu- 
geordnet. Er stellte aber seinein Neffen Gaut- 
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bert für sich ein. Ebho und Anschar weihefen 
ilin, unter dem lSEimen\ Simon, zum Bischof 
' und sandten ihn dann nach Schweden. Der 
Sitz zu Welna wurde nun diesem verliehen» 
R e m b e r t. cap. XII. p.^Sgg. Adam. Brem. 

837. 

Während der Abwesenheit des Grafen 

Bernar, drangen plötzlich Seeräuber die Elbe 

herauf, eroberten Hamburg und verbrannten es. 

Kaum, rettete sich Anschar, mit den heiliffön 

Reliquien, durch die Flucht. Die von ihm 6r- 

* bauete Kirche , mit dem Kloster und dessen Bi- 

«bÜolhek, gingen im Feuer auf. Chronic y Cot-' 

bejense, Zi. a. Rembert c XIV. p, gg. 

Das Jahr dieser Verwüstung, die von Ei- 
nigen auf 840 gesetzt, von Andern -mit dem 
zweiten Überfalle, 845, verwechselt war, ler- 
nen wir zum erstenmal aus der angeführten 
Chronik \on Corvey kennen. Dadurch wird 
nun auch die Richtigkeit der Zeitfolge in Rem- 
berts Erzählung bekräftiget. Die Chronik 
meldet zugleich, dafs in eben diesem Jahre der 
Bischof Gautbert aus Schweden vertrieben und 



5a) Um so weniger läfst «icb, wie ßebhardi a. O. S. 
383 will, glauben, dafs Welna dem südjüuschen Könige He- 
riold geschenkt sei. Er scheint es für das Lehn jenseit der Elbp 
gehalten xu haben, was beim J. 8a6 vorkam. 
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Nithard erschlagen sei. Übrigens waren alich . 
'836 die Normänner in Colin. Annal. hrevts 
Colon, ap. Eckhart i, in reb. Frahciae orien^ 
tal. II. gl 7. 

Anschar flüchtete in den Wald Ramels-- 
loh [/?a/;tÄ<>/a, 'auch Haramusla]i drei Mei- 
lern siidlich von Hamburg ,verdenscher Diör 
ces. Hier wies eine Matrone , Namens 1 k i a , 
ihm ein Prädium an , wo er . [ vermuthlich an- 
fangs nur eine Zelle und um 843] ein Kloster 
gründete und die geretteten Reliquien barg. Er 
sammelte hier die z^rstreueten Brüder, verwal- 
tete von hieraus seinen Sprengel und betrieb 
seine Missionen. 

So erzählt Adam von Bremen [I. XXIII.] 
und wenn gleich die beiden Urkunden über die 
Stiftung von Ramelsloh und seine Beilegung 
zum hamburgischen Sprengel, in den Zahlen, 
bedenklicher aber noch in der Geschichtsfolge» 
verwerflich sind und unverkennbar einen Ver- 
fasser verrathen, der sie, nach Anschar s Zeit, 
aus Remberts Erzählung und andern Diplomen 
zusammengesetzt hat; 53) so ist doch ihr we- 
sentlicher Inhalt nicht zu bestreiten* Die Be- 



53) Dipl. Ludovici reg. d. 6. Id, Junii, anno dorn» 
incarnat. D,CCC.XLF. Indictione sexta [843] in Franco^ 
fan, J. Fr. Pfeffingef*8 Br. Lilneb. Geschichte, Th. II. S.' 
77. — Bulla Nicolai P. d. kniend. Junii, anno pontifua" 
tus F. [863.] Indictione jW/. [864,] Privileg, ap. Linden- 
brog. p. 128.. 
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stätigungsnrkunde K. Otto's !• vom So Juny gSy, 
nennt schon das Kloster Ramelsloh, was doch 
unzweifelhaft im Bardengau, v%rdenscher 
Diöces lag, als zum hamburgischen Sprengel 
gehörig« Privileg, ap. Lindenbrog. jp. i3om 

840. 

Anschar kam nach Corvey. Er hatte da- 
mals schon den Waldbruder Ardgar nach Schwe- 
den gesandt. Chronic. Corbej. h. a. 

In diesem Jahre starb Kaiser Ludwig der 
Fromme. ^ 

«42. 

Karl der Kahle entzog dem Erzstifie das 
Kloster Thorout^ was ihm in der Theilung 
a&ugefallen war, und Anschar machte deshalb 
eine vergebliche Reise zu ihm. Chronic. Cor- 
bej. h. a. Rembert, c. XVIII, p. loy. — 
I>iese Angabe bezieht sich ohne Zyi^eifel auf 
die vorläufige Theilung, welche Ludwig der 
Deutsche und sein Brüder in diesem Jahre zu 
Aachen .gemacht hatten und wobei Karl deq;i 
Kahlen der westliche. Landestheil bis an die 
Maafs, zugefallen war. Nithardi kistor. L. 
IK ap. Pith. p, 478. 

Bei Anschar's vergeblicher Bemühung, Tho- 
rout wieder zu erlangen , verfiel sein Stift ganz« 
Die Mönche aus Corvey mufsten dahin zurück- 
hehren, die übrigen verliefsen Hamburg, aus 
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Mangel an Untetlialt. Bald nacUier ist ver- . 
muthlich das neue Kloster in Ramelsloh ge- 
{gründet. 

845. 
Die Normänner plünderten Hamburg aufs 
neue, wurden aber mit Verlust zurückgetrie- 
ben. AnnaL Franc or. Pitk. p 4^» 

846. 

Papst Sergius IL [844 •— 847*] untergab 
dem hamburgischen Sprengel die Wimodier 
[auf den Eibinseln], die Nordalbinger, Dänen, 
Norweger, Schweden, und alle andern nordi« 
sehen Völker, die Anschar künftig bekehren 
wurde. Das Breve [ Ind. IX* prid. Id, April. ] 
ist in 'einem fehlerhaften Auszuge mitgetheilt 
von Staphorst,!. 38, kann aber durch ein 
anderes von ähnlichem Inhalt , was P.^ Leo IV. 
[847 — 855.] im Moiiat März 849 [Ind. XII.] 
gegeben, leicht berichtiget werden. ^ . 

847. 

Bischof Leuderich tm Bremen starb am 
34. August. Adam. Brem. I. XXIV. Billig 
ziehen wir die zustimmige Angabe dieses Ge- 
schichtschreibers, der des sächsischen Annali« 
sten und Chronographen vor, diö das Jahr 849^ 
geben. Sein Vorgänger Wilhrick starb im 
vorletzten Jahre Ludwigs des Frommen 9 also 
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839- Leuderich war acht Jahre Bischof von Bre- 
men ; dann folgte Anscitar ».achtzehn Jahre 
lang, XA^m.Brem. l XIX. XX XXIV. Diese 
Zeitfolge trifft mit allern^ richtig zusammen und 
mufs andere fehlerhafte Zahlen verbessern. 

.Im Monat Oktober unterhandelte König 
Ludwig, über die Wiederbesetzung von Bre- 
men, mit den Bischöfen, auf der Synode zu 
Maynz, wo Anschar und Waltgar von Ver- 
den , gegenwärtig waren. Annal. Fr a n c o r. 
Pith. p. 4z. J^ D.. Mansi sacr. conciL col" 
lect. T* XIV. p, 8gg. Der Synodalbeschlufs 
fiel dahin aus: *«dafs es, friiheren Vorgängen 
gemäfs, thunlich sei, Anschar's bisherigen ham- 
burgjschen Sprengel , . da er nur vier Taufkir- 
chen hatte und heidnischen Überfällen ausge- 
setzt war, ihm, als Bischof von Bremen, bei- 
zulegen; nur müfste der verdensche Bischof 
sich nicht beschweren dürfen, dafs Anschar den 
von dessen Sprengel jenseit der Elbe genom- 
menen Theil, zugleich mit der ganzen bremi- 
^schen Diöces behielte.,, So kam denn die Sa-^ 
che zur Ausfiihrung. Anschar wurde zum Bi- 
schof von Bremen ernannt und Bremen und 
Verden wurden so hergestellt, wie es zu Kai- 
ser Ludwigs Zeiten, 817 — 884, gewesen warw 
Den gröfsten [westlichen] Theil jenseit der Elbe» 
behielt Anschar; den andern, zu welchem J/ai».- 
hurg selbst gehörte, bekam Bischof Walter von 
Verden zurück/ Rem]^ert c.XIX.p. 108. 
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848. 

Einige Zeit [aliquandiu] bestand diese 
Einrichtung. Allein ia einer späteren bisichöfli- 
eben Synode , die ebenfalls zu M aynz , im Ok- 
tober des folgenden Jahrs gehalten wurde [^An- 
nal, F r £j n r. Pith. ad ann. 84S9 p* 43. ] , 
fand -man , dafs doch der erzbischöfliche Sitz, 
Hamburg selbst, auf welchen Anschar aus apo- 
stolischer Macht geweihet war, keinen Wandel 
leiden dürfe. Dawider gab es auch ausdrück- 
liche Verbote. So mufste denn Walter Ham- 
burg zurückgeben ; doch wurde bedungen , dafs 
ihn Anschar, für dasjenige, was er jenseit der 
Elbe aus der verdenschen Diöces behalten wür- 
de, aus der bremischen entschädigen solle. 
Rembeirt. /. c. — Worinn dieser Ersatz be- 
standen und wo er gegeben? wissen wir nicht. 
Vielleicht an der Wümme, im Archidiakonat 
von Sotifum. [.Delius, S. 46.] Oder zwischen 
Luhe und Seve? Freilich kennen wir auch die 
Elbinseln, die 834 ^tu Hamburg gelegt wur- 
den, späterhin als Zubehöre des Archidiako- 
nats Hitfeld; allein diese müssen schon beider 
früheren Einrichtung, vor Anschars Zeit, in 
dem ve'r denschen Antheile mit belegen ge- 
wesen seyvL. 

849. 
Adam von Bremen [I. XXIIf. XXIV.] 
lagt: «ach Leuderichs Tode, am 24. Aug. 8479 
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sei Bremen noch lange verwaiset geblieben. 
[Ecclesia diu viduata permansit^ Die Ein- 
führung Anschar's wurde nenilich verschöben. 
Endlich erfolgte sie,, im IX. Jahre [nach Ma- 
de r's Ausgabe, S* 23.] Ludwigs des Deut- 
schen, der seit 841 König der Ostfranken war« 
Pamlt trifft 849 zusammen. 

850. 
Bremen stand damals noch unter dem Me- 
tropolitan von Colin, Hilduin wurde Erzbi- 
schof im Jahre 842« Sein Todesjahr ist unbe- 
.kannt; aber während der oben gedachten Sy- 
nodalunterhandlungen [dum Jiaec agerentur. 
Rembert] war der $tuhl erledigt, und weil 
jsich die Besetzung lange verzog [quia diu* 
pirnum extitit* Id.], waren die» Beschlüsse 
^hne den Metropoliten gefafst. Erst am 20. 
April 85o wurde GÄwf 7^er ernannt. AnnaLbrev. 
iColon. ap. Eckhart. IL gi8. Man unterhau- 
jdelte noch lange vergeblich niit diesem, um 
ihn zur Abtretung des SufiraganSitzes zu ver- 
mögen. Rembert c. XX p. foS. 

857, 

Im März dieses Jahrs war eine Reichsver- 
sammlung zu Worms , wo die Könige , Ludwig 
und sein Neffe , Lothar II. von Lothringen, ge- 
genwärtig waren. Annal Fr a n c. jft'f A. p- Sz. 
A)af Voirstellung der Könige und Bisehöfe^ ml* 
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ligte endijicli Erzbischof Günther ein, unter Vorbe- 
halt der päpstlichen Bestätigung.. Um diese zu er- 
wirken, sandte Ludwig den Bischof Salomon von 
Costnitz nach Rom. Rembert c. XX. p. log. 

858. 

Das folgende ist bekannter« Nach einer 
Bulle Papst Nicolaus I. [858 — 867.] vom 3i. 
Mai> wurde Hamburg zum erzbischöflichen 
Sitz aufs *neue erhoben. Die Diöcesen von 
Hamburg und Bremen sollten nur eine aus- 
machen und diesem Sitze unterworfen seyn; 
nur sollte Verden für seinen Verlust, aus dem 
bremischen Sprengel entschädiget werden. Die 
Obergewalt von CöUn wurde aufgehoben. 

860. 

. Die 'pftgedachte Chronik von Corveymel« 
det bei diesem Jahre : K. Ludwig habe Bremen 
mit Hamburg vereinigt und dem Anschar überge- 
ben. Als Angabe kundiger Zeitgenossen ver- 
dient es Rücksicht. Es kann seyn, daf;^ die 
Publikation der Bulle bis dahin verschoben ist^ 
weil die weltlichen Angelegenheiten der Stifter 
unter sich, erst haben geordnet werden müssen. 

865. 
Anschar starb am 3. Februar und Rem-* 
bert wurde sein Nachfolger und Biograph. 
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Nach der letzten Vereinbarung mit dem 
Bischöfe zu Verden, im J. 848, gewfs — 
wahrscheinlicher aber, erst nach der päpstticheH 
Bestätigung von S58 — wurden die Gränzen 
des verdenschen Sprengeis endlich ge- 
nauer " bestimmt. Dißse Gränzbeschreibung ist 
-es, allen Umständen nach, womit eine spätere 
Hand den Stiftüngsbrief Karls, der vom 29. 
Juny 786 datirt sejn soll [Auctar. diplom. ap. 
Linde n b r o g. jp. / 77. ] , hat vervollständigen 
wollen. 

Der eine Theil dieser Gränze, von der 
Weser an — • nemlich von dem Punkte der- 
selben, zwischen Driibber und Jübber, oder 
neben dem -kleinen Dorfe Hingst, im Amte 
Hoya --r- h'is zu dem Ausflufs der Lülie in die 
£lbe, ist schon in dem bremischen Stiftungs- 
J^riefe [Adam. Brem. L. I. c. A'.] beschrie- 
ben; nur mit dem Unterschiede, dafs in sol- 
chem die Qränzpunkte von Norden her, indem 
gegenwärtigen aber von Süden her, verzeichnet 
werden. Da ict jenen Theil schon in einer be- 
sondern Abhandlung zu erklären versucht ha- 
be s*), so nehme ich jetzt an der Mündung 
der Luhe den Faden wieder auf. 

Dehinc \_a \jia Jluviol^ trans Albiam, uhi 
BiLENA mergitur in Albiam.] Von der Luhe 



5^) Über die DiöcesanGränzen zwischen Bremen* 
Verden uod Minden, im Hermann, Herz, von Sachsen, ertl« 
.Vorarb, S. g3 — tog. 
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nahm also die Gränzlinie ihre Richtung schrUg 
über die EUbe , dabin , wo sich die Bille in die- 
sen Strom ergiefst. Wenn wir das» nach dem 
naturlichen Sinn, von einer möglichst geraden 
Linie in der Norder Elbe verstehen, so geht 
diese, zwischen dem vor Hamburg liegenden 
Grasbrok und der groC^en Feddel durch und 
läfst alle zwischen Hamburg und Harburg lie^ 
genden Inseln rechts , ' oder sudwftrts , mithin 
in verdenscher Diöces, liegen. So kommen 
denn auch die Eilande Stillhorn, Altenwer- 
der 9 Rojswerder u. a. als Zubehöre des ver- 
denschen Archidiakonats von Hitfeld , mehriHals 
vor. Graupen, orig. German- IL 10S. io8. 

Aber die Bille hat sich ehedem unterhalb 
Bergedorf in zwei Anne getheilt. Der rechte 
ging, wie noch jetzt, neben KirchSteinbeck 
und Sehiffbeck weg, auf Hamburg zu; der 
lin^ke, in späteren Zeiten abgedeicht, nahm 
seinen kürzeren Weg in die sogenannte taube 
oder Dove- Elbe und schied Billwttrder von 
der Alten -Gamme und Korslak* Da nun Bill- 
wärder ini mittlem Zeiten beständig als Zube- 
Kör des hambuFgischeu Sprengeis vorkommt 
[Gr>upe:n, II. 90. 97.], so mufs von dem lin« 
k e n Arni der Bille hier die Rede seyn und 
ist ohne Zweifel, zur Zeit der letzten Gränz* 
Bestimmung, die Dove -Elbe noch ein Haupt«* 
Strom gewesen. 

Was di0 VierUnde betrifft j d.li. Burch- 
. 5 
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werder, Alte- und NeueGamnie und Korslak^ 
so werden sie durch die hier bel^eichnete Grtoz;- 
linie dienfalls von der hamburgisch -bremischen 
Diöces abgesondert , denn sie lagen an der lin- 
Icen Seite der DovenElbe sowol , als des oben- 
gedachten linken Arms der Bille« E^ verän- 
dert, nichts 9 dafs das zu Stormam gehörig^; Ci- 
stercienserNonnenkioster Jleinbeck, in den bei* 
den Gammen viele Güter besafs. t J. E. de 
Westphalen monum. ined. T. IV. p. 3j^i6. 
^4^2» Namentlich werden Ochsenwerder und 
Kirchwerder [wo Tollenspieker und Krauel] in 
verdenschet' Diöces benannt. Girupen, //• 
^o2^. io3. Als aber Heinrich der Löwe im J. 
11 54 das.Bisthum Hatzeburg errichtet hatte» 
wurden Bille und E^e zu dessen Gränzen^be- 
«timmt. Bischof Hermann zu Verden wilUgte, 
g^egen Entschädigung [von Borgertwerder et 
Reinerswerd^r] , ein und seitdem kommen Ber* 
gedorf, Korslak, Alte- und NeueGamme, im- 
ratzeburgischen Sprengel vor* De Westpha^ 
len, //. 2o3i. 204,0. Grupen, //, ^. aS. 
Dekinc in ortum Bilene» ] Die Bille ist 
' hoch jetzt die Gränze zwischen Stormarn und 
dem Herzogthum Lauenburg. Sie entspringt 
Aus zwei Quellen. Der östliche Bach h^t sei* 
tien Ursprung bei Wentorf, Amts Steinhorsif 
und heibt schon hier die Bille; der westliche 
entspringt in Stormarn, oberhalb SchiphorsC un4 
heifst dib^Schönebeok, Beide vereinigeti sich 
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Beim ScUosse Tritfau und so geht die Bille linkk 
am. Sachsenwalde' hinunter, nach Bergedorfl 
Nach den Worten ist jener Arm gemeint und 
die Linie mag von dessen Quelle, da, wo ihr 
die Trave am nächsten ist, etwa bei Wesen« 
lierg, diesen Flufs erreicht haben. 

Inde uhi Travena absorhetur a mari.] 
Mit deqi Lauf der Trave ging die Gränze bis 
zur. Mimdung an die Ostsee. 

Deinde usque quo perv^niatur ubi VistOL 
fluviu^ currit in mare Barbarüm.] Hier sind 
die Ufer der Ostsee , in Mecklenburg und Pom«> 
Biern, 'in dem beträchtlichen Zuge von Trare« ^ 
munde bis zur Peenemitnder - Schanze, deutlich 
genug bezeichnet. 

An dieser Seite litt aber die verdensche 
Diööes , deren liberelbiseher Theil ohnehin mei« 
«tens in partibus infidelium lag , den ersten * ^ 
Abbruch, ums X 952, durch die SüfKing des 
Bisthums Aldenburg in Wagrien, dessen Spren^- 
gel brs an die Peene ging. Helmold. I. XII; 
4. XX. 2. Es wurde nachher der hamburgi«- 
schen Metropole unterworfen, und davoA redet 
Adam. Brem. L. IL c. VIL VIIL . 

Inde in ortunt ejusdem jfluminis.] Die 
Peene macht nun die Scheidung, bis zu ihrem 
Ursprünge vor dem malchinischen See, bei dem 
Städtchen Grubenhagen, im MuritzDistrikte des 
Orof^herzogthums MecklenburgSchwerin. - - 

Hinc in Elbam. Dehinc in Älbiam.] Ein^ 
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besondere QueBe der Eide kennt man nichl 
Sie zeigt sich, unter ihrem Namen zuerst bei 
der Stadt Flau» wa sie aus dem Flauer See 
entsteht und dann , neben Parchim , Neustadt 
und Grabow weg 9 sich oberhalb Dömitz in die 
Elbe ergiefst, — Mit den hier bemerkten Grän« 
2en der Peene und Eide» stimmen auch sowol 
Otto's I. Stiftungsbrief' des benachbarten Bis- 
thums Jfai/cZ&ßr^,. von 946, als* die ratzeburgi* 
sehe Gränsjibeschreibung von 1167 uberein. ^^) 

Inde in rivum Alend.] Von DÖmitz aft 
ist nun die Elbe aufwärts zur Gränzscheidung 
gesetzt, Eis zu dem Flecken Schnakenburg-, hei 
welchem der Aland seinen Ausflufs in die Elbe 
bat. Die Linie geht dem Laufe des Alandflus« 
ses entgegen und durchschneidet so den See- 
Iiauser Kreis der Altmark Brandenburg. Daf^ 
die Propsteien zu Schnakenburgi und SeeliaU" 
sen mit Boister, auch die Klöster Arendsee 
und Crevese, unter die verdensche Diöces ge« 
hörten^ ist sonst aus einer Taxe ih]rer Froku* 
rationen bekannt. 56) 

Inde in rivum Bese.] Erst bei Seehau* 
sen nimt der Aland seinen Namen an; weiter 



SS) Dietr. Schröder*» papist. Mecklenburg, I. 118. De 
Wettphalen, II. 2040. 

S^) Ph. W. Gercken's Cod, diplom. Brändenhurg. IL 
^S^* Grofs- und Klein -Boister liegen zwar ausser der Linien 
nach der Elbe zu , gehörten- aber zu Seel^ausen und atandea 
ttoch in neuem Zeiten unter dessen Inspektion. 
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hinauf heifst er dm Biese. Sie entspringt bei 
' Beesewege im stendalischen Kreise , wendet sich ' 
dann gegen Calbe an der Milde und läuft, auf 
der.Gränze des arendseeischen und stendali- 
. sehen Kreises , indem sie Osterburg rechts , in 
damaliger halber^tädtischen Diöces, läfst» 
nach Seehausen. 

An der linken Seite der Biese kommen na- 
mentlich Arendsee, Salzwedel, Kloster Dam« 
beck mit Kuhfelde und Kloster Diesdorf mit 
Döhre, in verdenscher Dioces vor. Gercken, 
II. 655. f. Am nächsten der Gränze lag die , 
Kirche zu Siepe [^Szipe; Gercken, VIII. 476.] 
und die der Propstei Döhre unterworfenen Kir- 
chen zu Drewenstedt und Ludelsen. Gercken» 
diplom. vet. March. IL 4^6. 

Was in der hal^erstädtischen Gränzbe-^ 
Schreibung, vermuthlieh mit einem wendischen 
Namen, Psacin^y Prisatine und Precekina ge- 
nannt wird [Leibn. IL 121. AnhaL Saxo, 
€id ^oJ.], kann nichts anderes, als den Lauf 
der Flüsse Biese und Aland bezeichnen. Al- 
lem Anschein nach machten sie, wie die Schei- 
dung der beiden kirchlichen Sprengel von Hal-^ 
berstadt und Verden, so auch die Gränze des 
Balsamer^aues. 

Dieser Gau [Belcsenty Belxay BelAes^ 
heim 9 hat wahrscheinlich seinen Namen von 
dem Balsambache, der oberhalb Krusemark,' 
unweit Ameburg, entspringt. Er schlängelt sich 



Digitized by 



Google 



70 



tom Morgan nordwestwärtS, recbts neben Alt^ 
Bertkau weg, in die sogenannte Wische des 
j$eehausisclien Kreises und fällt, nachdem er 
links an Meeseherg vorbeigegangen, zwischen 
diesem Ffarrdorfe und Dobruif, in die Biese, 
welche sich in dieser Gegend mit der Uchte 
vereinigt hat Da die Tanger, Elversdorf und 
Schleuz;, dann auch Gardeleben, Metzdorf 
[^dem oben genannten Siepe gegenüber], Sten- 
dal und Arneburg [westvirärtflf von da, Belkau\f 
als in diesem Gau belegen, genannt werden, «7) 
so Mst sich ziemlich sein Befang zwischen £1« 
be, Biese und Ohre, bestimmen; denn auch an 
die NiederOhr^e mufs er, durch seine Unterab-« 
theilung, den Mosegau [Mosde, Mosidi^ ge« 
gränzf haben , in welchem , ausser Mosa , noch 
G>lbitz, Bitkaü? Schwarzloseü , Ringfurth und 
Bürgstall, vorkommen. ^^) Beide Gauen gehör- 



57) jfnnai, SaxQ, «rf ann. ggj : Jid a^uam, ^lum 
tongera pocaiur , , , in loco qui Belxem dicitur, Dipl» B e r- 
wardt ep^ de io22. ap. Grupen, ofig. fiannou, p, 104: i^ 
pago Behhem : Brfimäz^e, EUerdesdorp, Steinedal, G e r c k e n« 
^od, dipL Brand. I, 10: In Baisamis ^ villam seil, Slautiz* 
Ref^istr, Saracii« n* 724. 725: Meihisdorphe ^ GardeUue, iiL 
pago Belxa» DipL Henri ci IL de 1006* ap. Lünig, paru 
spec, c^nt, II, Fort^. HL S. 552 : jirnaburg, in pago Belcsem* 

581 Registr, Sarach. n, 728« 729. 730.* Cobbelici, Bithni, 
Sunnelese, in pago Mosidi, Vermotblich hat er »ein«]! Na- 
men von dem Dorfe Mosa, bei Dithmar. Merseb, ed. Wägtii 
p. 167. — . DipL Otton. I. ap. Sagittar, antitfu, Magdeb, p. 
36: In pago, qul pocaiur Hellnge et Mosde, in locissie no« 
minätisi Buckstadin et Rinckhurst. Hellingen und Öüstedt, 
Itneft tvüste, liegen im braumehnrreigiickea Krei^gericht Vors- 
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ten zu der ostfälischen Hauptprovinz Nordthü« 
ringen und mit ihnen gränzte, am rechten Ufer * 
der Ohre» der besondere Nordthüringau. — 
Immer ist es eine unrichtige Auslegung des ^ 
Helmold [L. I. c. 88.], wenn man Salzwe« 
del [SaleveldeleJ ins Balsamerland versetzt hat. 
Inde in Robowej usque in paludem^ 
guae dicitur Rokesford.] Von der Biese soll 
die Linie in die Rodau» bis ins Roxföhrder 
^ruch gehen^ Die Rödau ist nun ein durchs 
«US unbekannter. Flufs in der Altmark. Abec 
die Milde entspringt in der Gegend, voa wel- 
ch,er die Rede gilt, in der Letzlinger Heide, 
mithin nahe bei Roxföhrde. Sie hat ganz die. 
bezeichnete Richtung; sie viereinigt sich sogar 
unterhalb Galbe, mit der Biese; noch mehr, der 
sächsische Annalist, indem er die Gränzen der 
halberstädtischen Diöces im kaiserlichen Bestä"* 
tigungsbriefe auszugsweise anfuhi^, nennt ausr 
drücklich die Milde als Gränzflufs, zwischen 
Ohre und Biese. 59) Man darf daher wol an- 



£slde. Die Urkunde Heinricba II. von 1004, bei Falke cod. 
grad. Corbejk p, Qo5, aählt Wigmannesburstal und Bennedei* 
tborp'zum Gau Mosidi. £r lag also am linken Ufer der Ohre 
und £lbe und ^äniste nordwärts vermutblich bis an die untere 
Tanger und gegen Gardeieben bin. ^ 

•59) AnnaL Saxo ad ann. 803. p, 167: c</B suni aU' 
um termini , . . Drukterhike [Druffelbek], Eleua [Alera]^ 
JEt»»R0 paliu [das Isenbruch],. ^«ci dividU Bardengacfs et Wi* 
iingaos, Jra [die Ohre], Milda, Precekina et iterum jil" 
bia.^y Im Chronic. Quedlinb. ad an/i. 781. Lei^n, IL 2y6> 
heilst es; MUlam, Bumam [flumen?] tt PreceUnOm, 
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nelmioii» dafs ilür älterer Name Rqddu gewe- 
sen sei. 

Ifide in Horam fluvium^ CauEm^ntoE.] 
Von Roxföhrde tritt die Linie, bei dem brauii- 
schweigischen Flecken Galvörde> in die Ohre. ^^) 

Inde ir^ ortum Hobje.] Sie geht in der 
Ohre hinauf und verfolgt sie bis zu ihrer Quelle» * 
bei Ohrdorf, im Amte Knesiebeck. 

Hinc in ortum Hisnae.] Vob ^a geht 
sie zum Ursprung der Ise hinüber, d. h. zu 
dem grofsen Teiche bei Stöcken 9 im Amte 
Knesebeck, aus welchem dieser Flufs entspringt. 

Genauer belehrt uns noch über diesen Strich 
die Beschreibung des halberstädtischen Spren- 
geis , indem sie sagt : dafs die Gränze von- ei- 
ner Linde bei Ohrdorf, aii der Feldmark von 
Wittingen weg, nach dem Binkenstein und dann 
nach Stöcken laufe. Da diese Stelle noch sonst 
einiger Erläuterungen bedarf, so mag sie hier 
Platz finden, ^i) 



60) Die bekannte Erbtbeilung unter Heinricha des Lowea 
Söhnen , xu Paderborn , im J. 1 203 gescblosten • bat in mehr 
alt einem Punkte auf die alten Gau - und DiöceaanGränxen ge- 
troffen. Hier 2. B. unweit Calvörde» lag das in dea Pfakgra- 
fen Heinrichs Antbeil benaniite Wiadenherg, jetst eine wuats 
Dorfatelle, -wie ee in dieser Gegend so viele giebt und deren 
Namen noch xuweilen ein Vorwerk erhalten hat. 

61) Chronic. Halberstad. Leibn, IL lai. Dia Diöces 
von Halberstadt umfafste ursprünglich: den Derlingau, Nord* 
thüringwi, Belkesheim, Har^gau, Schwabengau und Hosgau, wi« 
man aus Ludw. des Frommen Diplom vom J. 314 fieht. Als 
aber das ErabUthum Magdeburg errichtet wurde» muisu der hal« 



Digitized,by 



Google 



73 



'^A Bocle [Bockein, wesüich von Gi& 
hörn] usque ad Jluvium Alleram et per 
a^censum ejus usque quo ei inßuit Jlu- 
vius Ysne {die Mündung der Ise, bei Gif- 
horTL]\ per ascensuni ejus usque Stocken; 
abkinc usque ad-lxtpideni, qui dicitur 
BiNK£NSTEiTt et abhific . usque ad termi^ 
nos Wittinge villae^^^) et abhinc usque 
ad tiliam juxta Ordorp; a tilia usque in 
vianiy quaedicitur HKCKERicnzsWeg et per 
viam usque ad ortum fluvii Rodowe et 
per descen^sunt ejus usque in ftuvium 
Jesne etc. [die Jeetze , welche im Amte 
Klötze entspringt und ihren Lauf nach Salz-^ 
wedel nimt.] 

Man hat den Binkenstein bisher allgemein 
für den Pickelstein ^ in der Heide dieses Na- 
mens, gehalten. Wer aber nur ungefähr die 
Linie verfolgt, wird bald entdecken, dafs sie 
dahin gar nicht fallen kann. Der Gränzpunkt 
ist nothwendig zwischen Stöcken und Wittin* 



berstäJtisclie Bischof Hildeward im J. 968 den Theil seines 
Sprengeis, der zwischen Elbe, Saale, Ohre und Bode lag, bis 
nach Unseburg,' Wanzleben und Haldensleben, an dieses £rz- 
«tift abtreten. Leuckfeld's antiqu, Halberstad. ;?. 6 14. 65 1 . 
Magdeliurg bekam dann die Bischöfe von Brandenburg , Havel- 
berg, Merseburg, Naumburg [Zeiz], Meisseb und Posen, zu 
Suffragänen. 

62) Wittingen war [1235] ein Archidiakonat von Halber- 
stadt. Gercken diplom, uei. March, II. .158. Es werden 
die Dörfer Küzerestorp [Küstorf], Honlage und Modenburg 
[Mahnborg] als Zubehöre desselben genannt.' 
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gen; der Fiokelstein liegt aber im entgegenge- 
sietzten sudlichen Theile des Amts Knesebeck. — 
Mit einem Worte, der Gränzpunkt ist der Brei- 
tenstein bei Stöcken» an dem Wege von da 
nach Wittiilgen. ^^) 

/ Eben so ist Termuthlicb der hier gealannte 
Heckerichesffkg verunstaltet, aus Zecher ies-^ 
Weg. Es liegt nemlich ein Dorf 2^ckerie im 
Gericht Brome, unweit Steimke. Die Heer- 
strafse von Ohrdori läuft gerade in der Rich*- 
tung an der Ohre hinauf,, die obige Gräna^linie 
bezeichnet hat, neben Zasendorf , Radenbeck 
und Altendprf weg, jiach Steimke und weiter 
nach Gardeleben; sie bildet noch jetzt unge« 
fähr die Scheidung zwischen der Altmark und 



63) (cDat nach Wittingen eingepEuTte Kapellendorf Stöcken 
liegt eine mäfsige &unde Tom Kirchorte nach Norden , hart an 
der üUener Heerstrafse. Hat man von Wittingen ab ^ de# 
Weges nach diesem Dorfe zurückgelegt, so erreicht man den 
fttnkt, wo sich der Fufspfad, der lioks des Fahrwegs in ziem- 
lich gerader Richtung fortläuft, mit diesem vereinigt. Von die- 
sem' Vereinigungspunkte an» nach Stöcken zu gerechnet, findet 
man zwischen dem zehnten und elften Ackerstücke einen un- 
beackerten Rain {[hier Balken genannt] auf welchem, zwanzig 
Schritte vom Wege, uder Brei ten stein » liegt. Es ist ein 
unebener bemoster Feldstein, fünfviertel £llen über der Flache 
hervorragend. Seiqe Länge beträgt 3%, seine gröfste^ Breite 
2V2 Fllen. Der Umfang bildet da , wo ihn -der Erdboden um- 
«chliefst, ungefähr die Gestalt einer unregelmäfsigen-, einwärts 
gebogenen Bohne; Das angränzende Ackerland wird nach ihm 
der Breitenstein genannt. Eine alte Sage läfst unter diesem 
Steine einen^ Schatz vergraben seyn; aber wehe dem Städtlein 
Wittingen« wenn Jemand sich erkühnen würde, ihn zu heben: 
der ganze Ort würde im Feuer aufgehen 1» -— So lautet >die 
Nachricht, die mir ein ortskundiger zuverläfsiger Mann in Wii- 
tingen mitgetheilt hat. 
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dem honiiörersclien Amte Knesebeck. Vielleicht 
ging die Strafse in älteren Zeiten über Zeche- 
rfe; auf jeden Fall liegt dieses Dorf derselben 
so nahe» dafs sie fuglieh der ZecheriesWeg 
kann genannt seyn. ^) 

Der Teich bei Röcken ist det letzte Be- 
rührungspunkt der verdenschen Diöces mit dem 
halber städtischen Sprengel. Die Grenzli- 
nie 'wendet sich von hierab westwärts und hat 
bun an ihrer linken Seite anfangs das Bistiium 
Hilde «hei m, dann aber Minden, zu be- 
nachbarten Diöcesen gehabt. Wir müssen, zur 
bessern Übersicht, einige Sätze zusammenfassen) 

Hinc in rivum Sca^rack. Inde in ortum 
GELTBACKi et ipsum rivum in äescensu in 
VkjSENAJiat.'] Nur der letzte Flufs, die Oerze^ 
ist bekannt; dieser Theil der Gränze ist daher 
besonders dunkel. Zwar sollte man glauben, die 
hildesheimische Gränzbeschreibung miifste hier 
aushelfen, da sie vor aUen andern vorziiglich 
ins Besondere geht; aber eben deswegen ent- 
hält sie auch viele wandelbare^ Gränzpunkte^ 7 
deren Andenken seit Jahrhunderten erloschen 
ist. Nur sehr wenig ist brauchbar in den Ver* 
suchen, die man gemacht hat, sie aufzuklären. 



64 ) Man kann aber auch die gröfsere Heerstrafse, die vo^i 
Stamke, neben Zecherie hin» nach Meinersen führt, mit die- 
ser Bezeichnung gemeint haben. Genug für uns, dafs die 
Granzlinie In diese Gegend an der Ohre, nach der Beschrei- 
Viuig beider benachbarten Diöcesen,, fallen muf». / 
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Indefs etwas Licht ^ebt sie doch: %riv milMen 
sie noijiwendig zu Ratfae ziehen: ^^) 

"^Inde in lacum unum ad oceidentaUm 
partem occidentalis fUeÜu; de illo laeu 
in Tadies lehe;,^ 
In einen TetcJi oder Surngf , an der, wesiUehen 
Seite von Wester - ZelU\ von diesem , an d^r 
linken Seite der Oerze hinauf, in die Salz<< 
leeke an diesem Flusse. ^) 

^^inde Meiere j inde in Hajanblik^ inde 
in Manurbiki, deinde JVliveresle;^» 
Davo^ ist nur Miehy im Amte Hermannsburgt 
eine halbe Stunde von der ehemaligen Leck^ 
miihle der Oetze , bekannt. 

'^inde Hradebodanle^vi . 
Wahrscheinlich der Tannenwald [Danloh] bei 
Rebberlah-ß?;) 



65) Praeceptum Ludovicil. in Leihn, ^criptor. rer. 
Brufupic, lt. i55. Die bemerkten abweichenden Lesarten im 
Texte , deuten auf K. Heinrichs IL -Diplom, ebendaselbst. — 
Die neueste Erklärung darüber findet sich in F. A. Blum*a 
Oesch. des Fürstenth. Hildesheim» B. [. S. 83 -«* S9* Man 
vergleiche sie denn! ^ 

66) Was jetzt Gradirwerk heifst, hieCs in den ältesten 
Zeiten Leeke» worinn die Soole durch Arbeiter mit Schaufeln 
an die Domen gegossen wurde, damit im herunter träufeln 
[lecken} das wilde Wasser sich vermindere. Nachher kamen 
Leckmuhlen, mit einer Welle voll Schaufeln. Die erste Lecke 
des Salzwerks zu Süiz^ , war unweit der Oerze, zwischen den 
Höfen Lindhorst und Boize angelegt, wo sich noch alte Aschen- 
haufen befinden und hier ist auch die Gränze zwischen den 
Aemtern Bergen und Hermannsburg. 

67) D-anloh icheint vormals der allgemeine Namd eine» 
grofsen Waldes «irischen . der Aller und £ibe« westlidy Ton U«i- 



Digitized by 



by Google 



77 



^in Stustanleyy, 
«igenttich Stutdanlok; der Stiitloh ist ein Tan- 
menl^olz^ eine gute Stund^e nördlich von Reb- 
berlah. 

«in Dolle yy, 
Xfalle 9 ein Dorf im Kirchsprel Eschede. 

'^per Gewikessatlias [aL Gelukies satas], 
Mekkrikes viam [al. Meggrikesweg] et il- 
lam viam Mespila, in Grebenhagy in 
Exuuite Jontem [al. inde Egsutiiebrun« 
nan], inde Adekinastege. y. 
Von allem dem weifs ich nichts mit einiger 
Sicherheit nachzuweisen. Vieles mag verschrie- 
ben , Manches aus Flurbeschreibungen von ei- 
ner späteren Hand zugesetzt, Anderes erlo-" 
•ehen seyn. 

"^Inde Elmanan, usque in Arumbiki.' 
[al. Arbiki]» 
Von da nach der Elmenauy deren oberster 
Arm im Maaseier Walde, bei Bockein, Kirch- 
spiels HankensbSttel, entspringt, bis zum Arend" 
hach , zwischen Schweimke und dem schweim- 
ker Moore, der sich dann mit der Ise verei- 
nigt, u. s. w. 



Mn» gewesen 2u seyn. In ÖttoS IV. Portion der paderbom, 
Erbtbeilung heifst est m Nortburg us^ue Danlo, a Danlo iu^ 
au» Hunekeibctle ; » und in Wilhelm*» Portion : <« citra ^Z- 
hiam, ab eo loco ubi Severia propius est Danlo, usque Danlo 
et a Danlo mtfut IViUn^htue. » Ori^,,QutU. IlL 6aS« 8$^^ 
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Wenn wir nur bei den verst^adliclien 
Hauptpunkten stellen bleiben, die augenschein* 
lieh in der Richtung von Stöcken, oder vom 
obern Theil der Ise, nach dem mittlem der 
Oerze , hiniiberzielen, so werden wir nicht sehr 
fehlen können. Genau libernnstimmend. ^ sind 
die Bezeichnungen zusammenstoCsender Diöce* 
sen, je älter^ sie sind, je weniger; es Ueiben 
.mitunter Ziwischenräume, die zu keiner von bei- 
den gerechnet sind » weU man auf unb^bauete 
Gegenden wenig Rücksicht nahm » oder, bei den 
inangelhaften topographischen Hulfsmitteln jener 
Zeit, nehmen konnte und nur diejenigen 0er- 
ter beathtete , wo schon Parochialverjbiältais5<| 
statt fanden. ^ 

Der in unserm Texte genannte Scarbaqi 
ist vielleicht der^ Rehrback^ bei Redderloh 
[nicht Rebbedah, was südlicher bei Eschede 
liegt], der mit dem von Bl^ckwedel herkom* 
menden Schms^lwasser , in die Lutter und d^nii 
in die Lachte föUt. Ein Geltbachf der mit d^if 
Derze, an ihr^ linken Seite, sich vereinigtei 
ist nicht auszufinden, — JDie^Gr&n^sqheidung 
«nag also nördlich api Maaseier Walde ,• ai» 
Dalle und dem Stiiiloh,^ weggegangen seyn, bis 
nach Lutterföh, und biet*, mit dem Lütterb^ 
oberhalb Hermannsburg, die. Oerze erreicht ha- 
ben. Auf die Weise wären denn rechts daA 
Amt Bodenteich und seine Pfarren Bodeiitetch 
[init den Gtiinzdörfem Langenbrügge , • Lfider» 
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Robrsen] xiniSkderlürg [ mit Hosseriiigen uiifl 
Raber]; links aber, oder südwärts, die Aeim 
ier Gifborn und Bedenbostel und ibre Pfarren 
Hankenshüttel [mit Scbweimke, Bockein» Beb« 
ren und Massel], SprakenseJil [mit Hagen un^ 
Bltckwedel] upd endlicb Eschede [mit Lobe, 
DaUeiund Weibauisen], geblieben. 

Et in asAnsu. Urs^nax in WizmifAM.] 
Jetzt kommen wii; an die Gränze der Diöees 
Von Minden., Dazu geborten t' mit ibrem Am 
el^^dikon9A von Ahiden^ am reobten Ufer 
der Aller: Wabjingen, FallingbosteU Dorfma?k^ 
Dfisbom, Bergen, Winsen, Heblen [dieses aber, 
tnit alfem, was am fidken Ufer d«r' Qerse li^gti 
wabr9cbeinli<^ erst später], Witzendorf, Mei^ 
tterdtngen, Soltau, Henhannsburg und Wals-» 
rode. Grupen, IL ^80. ) 

' Bei der gegenwärtigen Untersucbung ge* 
ben.uns, aus dtesmn Landstriebe, nur diejeai«* 
gen Kircben, so ^wie die yon deren eingepfarr^ 
ten Döri^rn , - a^n , welcbe mit dem Verden« 
scbeh Sprengel gränzen. Sie sind folgendet 
'-' Hermannsburg [ mit Sdba6tall ^ Lutterlob, 
Wosen, Backebei'g, Bonstorf v Hättendorf}; 
Witzendorf [ReAAmgehj Halm«bn^ Reiningen]; 
S&käu [ Wilde ub0<^kel, Em minien, Hötzingeäv 
Stubecksborn, HarHii^lingen% Deimetn, Elfiw 
gl?rf, Alven\ Wiedingen , Mittelslendcn-f^ Fals- 
li#rn> Springbbm, Eitze]; Dch'fmark [Frieliiiti^ 
^ i Woltern ] ; ^ Fallingbo^d {B>eck > Bostel^ 
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Bommelsen» Abrsen]; Jfalsr6de[AhrsBn9 Grie- 
men, Ebbiogen, Sievern, Itzingen]; Stellichte; 
KirchBoitzen [Hamwiede, Owe, Nord- und 
SudCampen, Gor, Eylstorf] und MrckWähUuT 
gen [mit Grofsen Häüslingen. ] 
, Alle dicKse.. Oerter liegen innerhalb, der 
Gränzen des. Herzogtbums Lüneburg und müs- 
sen nach obigen, aus SynodalAkten genomme- 
nen Angaben, zur minden^schen Diöce^ geteoh- 
ii0t iiverden. Muderiy was zwischen Oerz« und 
Wieze und. an deren Ztusiammenflusse liegt» 
mufs hiernach" auf verdenscher Seite geblieben 
seyn. — Wo /3(sJir bestimmte Nachrichten fehr 
^len>i wird ^m»n es bei Dörfern, die. an den 
Ufern der Gränzbäche liegen [z.B. Halmem], 
Qder bei einzelnen Oertern,. die ausserhalb des 
Grenze liegend, dennoch innerhalb derseU^n 
ihre Pfarre haben [z. B. .Willighausen iä- Mü- 
den], so genau nicht, nehmen dürfen, weil solr 
che Oerter später entstanden sey^i mögen, oder 
auch, was früher selten ist, in neuern Zeiten 
verlegt seyn können. 

Die Gränzlinie mufs al^ Zwischen Her- 
mannsburg un4 Müden in die Oerze getreten 
seyn, kann aber deren Lauf nur eiae kujr.2« 
^eit verfolgt haben, weil schon bei Miidensicl^ 
mit ihr dieJVieze vereinigt 

Hinc in ortum ejusdem ßufninis.] , Yoi^ 
Müden lief die Gränze . in der Wieze {lin^uf^ 
bis zu derea. Ursprünge« Dieser Flufs vyird hei 
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Wit:2;endorf aus drei Bäcben gebildet, wovon 
der eine, der Suderbacli, im Marbosteler Moor^ 
entspringt^, der andere aber bei Surreyde 
durch das Wiezenbruch läuft« Die dritte und 
Hauptquelle kommt schon höher, von Emmin- 
gen, im Kirchspiel Soltau, herunter. Man darf 
nicht zweifeln, dafs sie hier gemeint sei,- weil 
dieser Arm der Wieze zwischen den Parochien 
von Soltau und Munster [deren eingepfarrten 
Dörfern: Ilster, Albern und Töpingen] auf der 
Gränze liegt. Er wird übrigens von den Land« 
bewohnern die Aue, und ein oberer Arm der- 
selben, der Alverbek genannt. 

Hinc in paludem, quae dicitur Snede^ 
KEMHocu. ] "^liidem die Gränzlinie von den Qu^l* 
len der Wieze an, die Parochie Soltau links, 
die von Munster rechts läfst, trifft sie auf die 
Gränze- des nacfaherigen Herzogihums Verden, 
in der Richtupg nach Snevern , oder Sehne- 
verdingen» Eine Bruchgegend am obern Theil 
der Veerse 9 welche sich mit diesem Flusse von 
Schneverdingen bis Hillern erstreckt, hat wahr» 
scheinlich den Namen Sneverbruck gefuhrt. 
Alle Belegenheit trifft mit dieser Vermuihung 
zusammen. 

Hinc in Lebnam.] Die Lehre entspringt 
bei Griemen, fUefst durch Sielliehtey wo sie 
eine Mühle treibt und nimt ihren Lauf an dem 
niedriger liegenden Dorfe gleiches Namens vor- 
bei, zu der Niedermühle. Sie fliefst unterhalb 

6 
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Witlohei nachtJem sie die Vethe aufgenommen 
hat, in die Aller, Ilir obierer Lauf macht die 
Gränze der Diöces Verden und zwar mit ei- 
ner strengen Genauigkeit. Da sie das obere 
Stellichte in zwei Theile scheidet, in welchen, 
an ihren linkem Ufer, das Schlofs der Herren 
von Behr,';die Müllerwohnung, das Forsthaus 
u. a, bleiben, die Kirche aber, hebst Predi- 
gerwohnung, am rechten Ufer liegen; so sind 
auch hier die benachbarten beiden Diöcesen 
anzutreffen. ' , 

Das Schlofs gehorte nicht zu Verden ; es 
war nur seit 1427 von den Herzogen Bernd 
und Wilhelm , dem Bischof Johann verpfändet 
gewesen. Die Besitzer desselben , Hinrich und 
Johann Bere , suchten beim Bischöfe Hinrich 
von Minden um die Erlaubnifs nach, in ihrer 
Wohnung auf einem tragbaren Altare Messe 
lesen zu lassen und erlangten solche von des- 
sen Vicar, am 17. April, 1475.^8) 

Dagegen gehörte die Gegend des rech- 
ten Ufers der Lehre zur verdenschen Diöces 
und namentlich zur Parochie Visselhovede. Als 
die Kapelle und .nachherige Kirche hier erhaltet 
werden sollte, gab der Bischof Barthold zu 



68 ) « Ut in habitatione pestra in Stelgede per presby^ 
terum idoaeum in altari portatili temporibus debitis missas 
celebrare facere possitisa F. Vog«lJ*8 Versuch einer Ge- 
•chlecbtsgesch. d. adl. Hauset der Herren Behr [Zelle, i%\5, 
4.3, Ufk. Nr. 60. S. (^^. 
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Verden dazu dem Henricli Bere die Einwil- 

ligUDg. ^9) 

Der untere Theil der Lehre ist aber 
nicht Gränzscheidung gewesen, denn Witlohef 
mit seinen eingepfarrten Dörfern : GrafFel, Stem- 
men und Otersen , gehörte Zum verdenschen 
Sprengel [Grupen, //. 56^.], wiewol sie sich 
alle am linken Ufer der Lehre befinden« Sie 
liegen auch innerhalb der verdenschen soge- 
nannten Stiftsgränze Dafs KleinenHäuslin- 
gen 9 im Lüneburgischen, nach Witlohe einget 
pfarrt ist, mag sich auf eine spätere Überein- 
kunft gründen. 

Et per ntediam. paluäem^ qvxie dicitur 
CjMFEhEBiKocHi] Nord- Und SiidCampen sind die 
nächsten Gränzörter und gehören zu dem min- 
dischen KirchBoitzen, Die Gränzlinie weicht 
zwischen GrafFel und NordCampen von der 
Lehre ab und geht durch eine Bruchgegend, 
die, nach jenen beiden Dörfern, das Camper^ 
hruch hiefs. Sje berührt nun, zwischen Oter- 
sen und KleinenHäuslingßn, die Aller und geht. 

Et sie trans Al^uum in TfiRRAHJM.] über 
die Aller hinüber, in die Weser. Auch auf 



, 69) Urkunde d. d. Rodenborgli, 15. Mai. 1479: nCapel- 
iam tjuandam ante et prope habitaiionem suam Stellige , in 
loco nostre diocesis , de novo intendat erigere . . . acce- 
dente ad hoc oonsensu et poluniate plebani in Fisselkovede, 
nostre diocesis, sub Cujus districtu dicta capella veniet eri- 
gönda et fundanda.r> VogeJl^ a. O. ürk, Nr. 61. S. Qj* 

. . 6* 
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dem linken Ufer det Aller scheidet sie noch die 
Diöcesen von Minden und Verden, indem sie 
links von Westen, in den Hessinweg trit und 
vor den Hoyaischen Höpen sich westlich wen- 
det, wo sie denn bald die Weser erreicht. 

Es vi^ird keine grofse Zahl meiner Leser 
seyii, die bei einer so sorgfältigen Au^mittelung 
der Gränzen hat verweilen mögen ; allein .als 
Vorarbeit zifr mittlem Geographie und als Be- 
förderungsmittel zum Entwurf einer richtigen 
Charte über Gauen und Diöcesen, schien sie 
mir unerläfslich. loh fafse nur noch in einer 
allgemeinen Übersicht das zusammen, was un- 
ter dem verdenschen Sprengel, nach Errichtung 
der uberelbischen ßisthumer, begriffen war: 
Das Herzogthum Verden; ein Theil der Graf- 
schaft^ lifo jä zwischen Weser und Aller; ein 
südöstlicher Strich des Herzogthums Bremen; 
das Fiirstenthum Lüneburg bis an die Elbe, 
mit Ausnahme eines südwärts liegenden Strichs 
an der Aller, zwischen Ohre und Lehre , und 
endlich eine gute* niirdwestliche Hälfte der Alt« 
mark. 
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Note Vm. 

V 

RjtJEBRy Radi. Hemlanca. 



i^ ]S[ctTn castra metatus est rex juxta 
^locunij qui dicitur Ruede.^ Witi- 
CHiND. ap. Meibom. L 641. — «/ä- 
» terim Heinricus^ rex castra metari 
^^jusserat ad locum Radi, in pago 
»Heilanga situm. . • . exspectaverat 
» ehim Fresones. » Chronic. Corbeien- 
SE, ad atin. DCCCC.XXXIL 

Als König Heinrich L den Ungarn im J. 
982 den ge wohnlichen Tribut verweigert hatte, 
Brach eine starke Macht dieses Volks in Thü- 
ringen ein. Sie theilte sich in zwei Heerhau- 
feh. Der eine sollte von der West- und Süd- 
seite in Sachsen einfallen und wandte sich ge- 
gen Abend; der ostliche blieb nocfa^ in Thürin- 
gen zurück und belagerte die Burg des Gra- 
fen Wido. Jenes, westliche Heer wurde aber 
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durch die Grafen Siegfried und Hermann zu- 
rückgeschlagen und durch ganz Thüringen zer- 
streuet. Unterdefs hatte der König ein neues 
Heer im Lager bei Radi gesammelt, wo auch 
die Friesen zu ihm stofsen sollten. 

Sobald das östliche Heer der .Ungarn von 
dieser Niederlage und von der bevorstehenden 
Ankunft des Königs, die Kunde erhielt, hohes 
die Belagerung von Wido's Burg auf und ging 
durch die Gauen von Nordthüringen und Mos- 
de , 7ö) also am linken Ufer der Elbe hinunter, 
bis etwa auf Tangermunde, dem Heere des 
Königs entgegen. Dieser, als er erfuhr, dafs 
sich die Feinde schon den Gränzen des Bal- 
samergaues \ad fines pagi Belxa; Note 67.] 
näherten, brach, ohne die Friesen zu erwarten, 
ebenfalls auf, ging den Ungarn entgegen und 
schlug sie bald in die Flucht. 

Durch die zweifelhafte Lage des Heilanga 
ist die Ansicht dieser Begebenheit verwirret. 
Falke und Gercken haben ihn in die Aem- 
ter Knesebeck und Clötze , neben und in die 



70) ikPer pagos North thurijigi et Mosidi,» Chronic. 
Corbej. 1. c. Vom Alosdegau oben, Note 58. — Unter 
Nordthüringen wird hier der Sondergau der grofsea 
Provinz dieses Namens verstanden, der am linken UFei' der 
Saale 'und JEAhe, zwischen den Mündungen der Unstruth und 
Ohre lag. 

Wido's Burg hält J. L. L. G'ebhardi, in den bist, ge- 
ncal. Abhandl. IV. ia3, für Weimar. Nach Luitprand, 
L. IL c, IX, ap. Reuber. p, 107, vrar das feindliche Lager bei 
Merseburg. 
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Altemark, verlegt, durch ein Paar NamensSIin- 
lichkeiten verführt, die nicht genügen. Man 
hat irrig vorausgesetzt, dafs Radi nothwendig 
an den Gränzen des Belxa gesucht werden 
müsse. Grupen findete ihn z\yar richtig im 
Bremischen, doch hat er nicht alles genau be- 
stimmt, ^i) 

Im Heilanga belegen, werden mehrere Oer- 
ter benannt, die sich noch j\etzt nachweisen 
lassen. 

Nach einer Urkunde K. Heinrichs II. vom 
J. 1004. [Falke trad. Corbej. p. ^o5.] lagen 
hier: Walder stxli : Wohlerstedt, im Amte Har- 
sefeld; Jiokerhiki: Kakerbeck und die Mühle 
dieses Namens, bei Wohlerstedt; Widila: We- 
del, eiu nach Mülsuni eingepfartes Dorf, im 
Amte Harsefeld. 

Ferner^ nach Urkunden des Kaisers Kon- 
rad vom J. io38 und K. Heinrichs III. von 
1040 [Lindenbrog scriptor. septentr. p. 
137. f.]; Heslingoa, in pago Eilangoa : Ues- 
lingen, im Amte Zeven. 

Nach dem Registro Saraph. n. 373: Ra- 
di: Reith und die Reither Heide, nahebei 
Wohlerstedt. 

Man sieht hieraus , dafs es ungefähr die 



71) Falke trad. Corbej, p. 544- ^^^ W. Gercken'f 
fragmenta Marchica, r. iSg. C. ü. Grupen'« orig, Germ. 
IL 339- 
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Börden Mulsuntj im bremi*sclien Amte Harse- 
feld und Heeslingen^ im Amte Zeven, /sind, 
die damals den Heilangau ausgemacht ha- 
ben. Die Reither Heide war ein Mittel- 
punkt, wo der König mit aller Sicherheit ein 
Lager aufschlagen und ein neues Heer aus dem 
Bremischen und Verdej^schen , aus dem Bar-* 
dengau, aus dem liberelbischen Sachsen und 
aus Friesland, sammeln und aufsteHen, konnte. 

Der corveyische Annalist hat Manches, 
ausgelassen, was die von ihm benutzte Chro- 
nik viel deuüicher und bestimmter sagt. Ohne 
Zweifel brach der König sogleich auf, als er 
den Anmarsch der Ungarn vernahm und wäh- 
rend diese durch den Nordthuring- und Mose- 
gau am linken Eibufer herunter kamen , war 
Heinrich an eben diesem Ufer hinauf marschirt, 
so dafs er sie an den Gränzen des Balsamer- 
gaues empfangen konnte. — In der Gegend/ 
von Tangermunde wurden auch, fünfzig Jahre 
später [983], von dem nördlichen Markgrafen 
Dietrich die Wenden besiegt. 
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Note IX. 

Terra Briseiae. 



almperator [Fridericus] ergo, cum 
»idem Landgravius [Ludovicus pius] 
y>bene ad placitum suae voluntatis 
y>ohsequium sibi praestiterat y contu- 
» lit sibi jure feudi marchiam Mis- 
y>nensem et Lusatiae et terram Bri- 
»SEIAE^ quantum expugnare valeret 
» et suae subjicere potestatLy> Ann al. 
hreves de Landgrav. Thuring. ap. Ec- 
card. p. 35o. ap. Pistor. ed. Struvii, 
T. L p. 1371. 

Der Landgraf Ludwig der Heilige, erzäh- 
len die Chroniken, habe eine Reise nach Ita- 
lien, zum Kaiser Friedrich L unternommen und 
von diesem darauf, im J. 12269 nicht nur die 
^ventualbelehnung über die Markgrafschaften 
Meissen und Lausitz erhalten > sondern auch 
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die Anwartschaft auf das Land Preussen, 
soviel er'davon wurde erobern können. ^^) Diese 
Angabe gründet sieh auf die Erzählung eines 
Zeitgenossen Berthold ^ im Leben des heil. 
Ludwigs , was bis jetzt nur in deutscher Spra- 
che bekannt ist und worinn sich ausdrücklich 
die Worte: in Prüfsen Lande befinden. ^3^ 

Das Mifsverständnifs klärt sich glucklich 
genug, durch die sogenannte Chronik von 
Reinhardshorn auf, eine Handschrift der kö- 
niglichen Bibliothek zu Hannover. Hier lieset 
man fol. CCCLX eben jene Stelle, aber mit 
den deutlichen Worten: *'€<• terram PlihsiAe*^^. 

Von jenem deutschen Berthold hat schon 
Adelung vermuthet, dafsereine spätere Xlber- 
setzung der Annaliüm Reinhardsbrunnensium 
auf der k^ Bibliothek zu Hannover, sei^*) und 
ich kann folgendes über diese Handschrift mit- 
theilen: 

In einem starken Folianten auf Papier, ums 
Jahr 1400 von Joh. Sprenenberch geschrieben, 
findet sich, aus3er der Cronographia Conradi 
Halberstadensis und einigen andern Stücken 
[Frankf. Archiv, B. II. HeftllL S. 25i.],/oZ. 



72) G. G. Heinrichs Handb. d. sach«. Geschichte 
[Leipz. 1810. 8], Th. I. S. a5i. 

73) iThuriDgische Geschichte aas den ßandschr. d. Sa« 
gittarius [von Klotzsch'] S. 621. 

74) Directorium od. Quellen der ftiidsächs. Geschichte, 
S.' IIa. 174. 
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CC.LXXXI bis CCCCXV. eine Cronica pon- 
tificum ac arcliiepiscopor. Magdeburgetisiunt. 
Sie geht bis zum Jahre 1877. In Meibom's Ab- 
druck [^Scriptor. rer.Germ. II. z6g!\ liegt diese 
Handschrift niöht zum Grunde ; sie stimmt aber 
mit derjenigen, aus welcher Mencken \^Script. 
r. Germ, IIL 35g. ^ die Varianten mittheilt. — 
In diese Chronik hat nun ein Mönch zu.Jeri- 
chow, stückweise, eine Geschichte der Land- 
grafen von Thiiringen einverleibt, die des Land- 
grafen Ludwigs Kapellan, Berthold, ein Geist- 
licher zu Reinhardsborn, mit Einmischung, sei- 
ner Klostergeschichte, verfafst hatte. Berthold 
war Ludwigs Reisegel^rte im heiligen Lande 
und fuhrt sich selbst beim Jahre 1227, Jol, 
mst. CCCLXIV. mit den Worten auf: "E^r- 
toldus sacerdos et capellanusy de cujus manu 
liec omiiia notata sunt atque conscripta^„ 
Der Verfasser erzählt auch den Wettstreit auf 
der Wartburg. — Andere Annales Rein" 
hardsbornenses 9 als diese, giebt es auf der Bi- 
bliothek nicht und die angeführten Umstände be- 
stätigen die obige Vermuthung- Auf keinen 
Fall gehört die Sprache des deutschen Bertholds, 
nach den Bruchstücken, die wir kennen, in das 
erste Drittel des XIII. Jahrhunderts» 
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Note X. 

Chronographie der Bischöfe 
z u Ve rden. 



(iCjhronicon episcoporüm Verden- 
y>siUM.y> In Leibnitii Scriptor. rer. 
Brunsvic. T. II p- 2ii — f^z^. 

Das Bisthum Verden hat das Schicksal 
gehabt, dafs sein Name, in mittlem' Zeiten, 
mit Verdüii an der Maas, mit Werden an der 
Roer und mit Kaiserswerth [Tferda Caesa- 
ris ad Rhenum] häufig verwechselt ist; daher 
manche Verwirrung. 

Verden lag im Gau Sturini »und sein Na- 
me {Ferdiy Fardium] kommt im Jahre 782 
Äum erstenmal vor. ^5) Das Bisthum soll an- 
fangs zu Kuhfelde [Covende^ Covelde] im 
altmärkischen Amte Dambeck, angelegt, dann 



76 ) ^nnal, F r a n c o r. ap. Reuher, f . 34 • ^ Super ji la* 
ramßuvium, in loco qui Eerdi pocatum» Privileg» Kl- 
roll, in LindenbroQ. tcriptor, Septenir, p» 177, 
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aber nach Bardewik und 786 nach Verden ver'* 
setzt seyn. 76) Kulifelde war* ein vierdensclier 
Archidiakonatsitz , dessen Einkünfte erst ums 
Jakr i365 der Propstei zu Bardewik einver- 
leibt srnd. ?^) 

Der Stiftungsbrief vom 39. Jun. 786, 
ist bei Lindenbrog [S, 177.], Rehtmeier 
[S, 126-] und mehrwo abgedruckt. Da, wo 
man ihn am richtigsten erwarten könnte — denn 
es war verordnet, dafs er jährlich, am 28. Jan. 
bei der Messe für Karl den Grofsen , statt 
der VI. Lection sollte abgelesen werden-— in 
des Bischofs Barthold Ordinarius ecclesiae 
Verdens is [gedruckt 1480 und publicili: zu Lu« 
neburg, am 2, Okt. 1482.] , ist ei* ganz ver- 
stummelt und verfälscht. So hat er z. B. den 
Zusatz : •* Pene 7 . • qui Jluvius fiuit per dyo^ 
cesim Camynenseni. » Was der Echtheit die- 
ser Urkunde, so wie wir sie jetzt haben » ent- 



76) In des Gonradi Halberstadeiu. cronographia sum" 
mor, Pontif. et Imp» [Handacbrift der k. Bibliothek «u Uan> 
nover] faeifst ea foL C^XUX^i <^EpUcopium Kouenden* 
se , , . translätun^ est in ecclesiam Ferdensem.n .Vergl. 
Scheidt*8 Zusätze su Moser*! Braunschw« Lüjieb. Suati- 
recht, S. 3^5. 

77) Schldpken*8 Chronicon von Baxilewik , S. agS« 
Gercken'« Cod. diplom, Brandenb. II. 655. I^i archivali- 
•chen Nachrichten finde ich , dafs noch jet2t 8 Censiten in Kuh- 
Felde jährlich 6 Wispel Bo6ken> unter dem Namen' BardewU 
kischer PropsteigefäUe , an daji Amt Medingen gebon miisien. 
Sie sind aber nur schuldig, diesen Zinn \n die Kirche cu Kuh* 
Felde, hinter den Alut itu lieFern und das Amt mufs ihn abho« 
lea lasseiY. 



Digitized by 



Google 



94 



gegenstellt, ist gesammelt im Vitriar. i7Za- 
strat, L. I. c. XV. p. ffp8. s. Doch läfst 
sich die Stiftung im VIII. JaKrhundert, nicht 
bestreiten. . 

Die chronologische Reihenfolge der Bi- 
schöfe, ist dunkel und zweifelhaft, fast, ein hal- 
bes Jahrtausend lang. Ihre Katalogen bei 
Brusch, Bucelin und Andern, sind voller 
Mangel. 7S) Die ausführliche Arbeit , S p a n - 
genberg's Chronik, ist in den frühem Jahr- 
hunderten ein Wirrwarr von Irthumem und Wi- 
dersprüchen« ^9) Auf der Bibliothek zu Göt- 

^ tin£:en findet sich eine Handschrift des- Jesuiten 
Hausier: Notae criticae ad P. Schatenii 

. annal. PaderbornenseSi in welcher Sachkunde, 
Belesenheit ui^d kritischer Fleifs, nicht zii ver- 
kennen sind; sie enthält indefs über die Bi- 
achÖfe zu Verden nur beiläufige Bruchstücke 
und keinen Katalog derselben. ^) — Die eig- 



78) Casp. Briischii epit, magni op> d^ omn, Germ, 
episc. T. /. p. 228. s, Gabr, Buceiini Germ, sacra, P, L 
p. 22. j. Lüiiig*8 contin, spicil, eccles, I, 89^- Altes u. 
Neues aus den Herzogth. Brem. u. Verden. B. III. S. 217. 

79) ^y* Spangenberg*s Chronic, d« StlFcs Verden. 
- (Hamburg, 1720. f.) Der Historiograph J. G. von Eckhart 

bat die von Büttner in Lüneburg geliehene Handschrift, wider 
dessen Willen, *mit Büttners Auszügen aus Lüneburgischen Po- 
cumenten, zum Druck befördert. Altes u. N. B. X. 3* 248. 

80) Diese Handschrift, aus welcher ich «durch einen 
Freund genaue Auszüge erhalten habe, besteh^ aus 4 Folianten 
Ton 2o34 Seiten, sehr leserlich geschrieben, aber ohne . Inhalts- 
anzeigen und Register. Von Bischöfen zu Verden wird zer- 
streuet gehandelt: T. I. p. ii5. tj8. :»ox. ^97. 3i^. ^iQ. 404. 
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nen gleichzeitigen Nachrichten des bischoflichen 
Archivs, waren gröfsten Theils schon lange ver* 
loren. Bei der Einnahme von Rotenburg» im 
J; 1416, wurden dem Stifte die wichtigsten Ur- 
kunden entfremdet. [Chron. Verd. Luneh. 
p. iSp.] Was noch gerettet war, vernichtete 
der Brand von Stade, im J. i65o« 

Im Kloster St. Michaelis zu Lunebur£ 
wurden die Memorien dieser Bischöfe, als Diö- 
cesane, am Tage Sa/t/rV episc. oder am 11. Ja- 
nuar, begangem Zu diesem Zweck befindet 
sich hinter dem Nekrolog des Klosters folgen- 
des Diptychon: 

dSwibertus . Spatto . Tagko . 
Nortila . heyiulo • Rotila \ Hy- 
Singer . Haruth . Herluf. Helm- 
gatk . Walterus . Wicbertus . 
Bernarius . Adelwardus . Amel- 
gundus . Bruno . Herpo . Ber- 
narius . Wicherus . Tithmarus . 
Bruno . Syebertus . Ricbertus • 
Hartwinus . Mazo . Tithmarus . 
Hermannus . Hugo . Tammo . 
Rudolf US . Hyso . Luderus . 
Gerardus . Conradus. 



T. n. p. 435. 459. 47a- 5«6. 655. 79^-.799' T. IIL p. 898- 
964. 969, 1217. Die JahxA sind aber nicht allemal ricfetis* - 
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Fredericus • Nicolaus. 
Johannes . Daniel . Gerardus ; 
'Rodolfus.y> 

Die ersten 34 Namen sind von derselben Hand, 
ums Jahr 1270 geschrieben. Dje folgenden 
beiden hat man um i3i2, und die letzten Vier 
ums Jahr i365 nachgetragen. 

Dies Verzeichnifs ist das älteste-, was wir 
kennen. Ich will es daher, indem ich hier die 
; Reihenfolge der Bischöfe zu konstatiren versu- 
che^ zum Grunde legen; doch werde ich', in 
der Regel, mich nur auf die Beweisstellen liber 
das früheste und späteste Jahr der Sedenz 
beschränken. Die Todestage habe ich allemal, 
wo es nicht besonders angeführt ist, aus dem 
verdenschen Todtenbuche entlehnt. ®i) 

L SwiBERTtfS. 

Als Bischof zu Verden kennen wir ihn 
nur aus dem, hier allerdings verfälschten, Stif- 
tungsbriefe, welchem die Katalogen gefolgt sind. 

Im Necrolog. S. M i c h a e 1. ist der 1 . März 



81) NecreJogium Verdens e» pel Regula ckori per de» 
"canunt Hcmonem de Mandelsto söripta, i6i5, im Alten u. 
Neuen, £. IX. S. 263 — 310. £s ist aus älteren Nekroio» 
gien zusammengetragen, doch nicht ganz richtig abgedruckt. 
Ich habe die Handschrift, die nachher mit den Papieren des - 
jün^^m Gebhardi , in die k. Bibliothek zu Hannover gekommen 
isf, verglichen. Der letzte Eingezeichnete ist der am Sa. Jun. 
Ii5i4 von den Wontfriien «rschlageae bremiftch^ Dekan, Kon-^ 
rad Kbncke. ^ 



Digitized by 



Google 



»7 



bezeichnet: "^ Suicberti primiVerden$i9 tpUca* 
pi. „ Das NecroL Verdei>se,jp. 57«. hat blofs 
Swiberti episcopij oline jenen, wie es scheint, 
erst im XIII. Jahrhundert aufgekommenen irri- 
gen Zusata^. Es ist hier nemlich von dem Mis« 
sionsbischofe bei den Frisen die Rede , der am 
I.März 713 rtarb, [Acta SS. m.Mart. T. /•. 
p. 70.] Von dem Kloster, was er auf ei9eiD 
Werder im Rheine [Werda Caesaris'\ 'erbauete, 
ist er TVerdensis genannt und so hat sich die- 
ser Irthum in Beziehung auf Verden 'einge- 
schlichen« 82) 

Beim 9. Mai findet man wieder: Natale 
Suithherti prirai. Das verdensche Todtenbuch 
und das Breviarium dioeces. Verdensis her 
zeichnen diesen Tag: Adventus reliquiarum 
Swiberti und ein Kalender der hiesigen Diöces, 
im XIII. Jahrh. verfafst, benennt deren Feier: 
Transiacio sei. Swicberti coitf. Jener Bei- 
satz: primi, scheint die Meinung [Acta SS. 
l.c.p.84.] zu begünstigen, dafs 94 Jahre nach 
dem Tode des Hltern Swibert, nemlich 807, ein 
zweiter Bischof dieses Namens zu Verden ge- 
storben sei. Aber sein Festtag, der So. April, 
findet sich in verdenschen Kaiendarien nicht 



8a) LeibnJtf Introd. in collect, Scriptor, IT aS D« 
Martjrrolog. RoiÄn. Baronii, p. 144. giebt «ein Todeaiahr 
717. und so auch Fita #. Swiberti ap, Lelbn. !l. aSo c 
XXFU. Di« hier ansefubit» FeHa Mexta trifft mit beiden Jahl 
rm Sicht 2U. 
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4lnd das lekhv ist gan2S unzutreffend. Überhaupt 
fehlt es an Gründen, das Daseyn eines hiesi- 
gen Bischofs Swibert anzunehmen. Die zu 
Verden verordnete Feiet» des heil. Swibert und 
der Caecilia, als Patronen und diö Weihung 
der Kirche auf deren IVamen, in Vermischung' 
mit dem nachherigen Bischof Wiehert» mögen 
den Irthum veranlafst haben. 
*. 

II. [I.] S. Patto. 

Patto und Pazzo sinä Abkürzungen des 
Namens Pacificus , wie Sitto und Sizzo von Si*^ 
gebert. Er ist als der erste Bischof anzuneh- 
men. ^3) Nach* der Chronik, war er Abt zu 
Amorbach 9 einer vormals kurmaynzischen Be- 
nediktiner Abtei» an der Miidt. Andere erkla- 
ren das von Armagh in Irland. Nach dem 
verdenschen Todtenbuche [p. 276.] ist er, wie 
«ein Vorgänger, nur dem Namen nach -Bischof 
gewesen und von den tuchlosen Einwohnern 
vertrieben* 

Er starb am So. März 788. Necrolog. 
Fuld. op. Leibn. IIL 7^2. Gelenii fasti 
Agrippin. ,ap. Eckhart. I. 6gg^ 

III. [IL] Tagko. 
Vermuthlich %vurde er im J. 788 ernannt. 



^ S3) DaRir hält ibn aach J. G. ab Eck hart, in eommen' 
tar. de reh» Franeiae orieruaL' et episcop, Wircehurg. 21 f. 
p. 699. 
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Sein Todestag ist nach derCIironik: XPIL 
haL Februar. [Idib. Mart.] also der 1 3. März;" 
nach dem NecroL Verd. p. SoS. aber de« ift 
December: ''Tanco episcop. III. Scotus et ab^ 
has Amarbacen$is. » Vielleicht ist er der 
D.CCG.VIIL gestorbene Tanuclu) ^ im NecroL 
Fuld. ap. Schannat. p, 4^S. ^ 

IV. NORTILA. 

V, Leyiülo. 

VI. R^TILA. 

VII. Hysinger. 

Da man die Todestage dieser vier Männer 
so wenig im verdenschen, als in andern Tod- 
tenbüchern findet, auch das Todtenrfegisteu von 
Fulda dieser Namen nicht gedenkt, so hat schon 
Eckhart [p. 700.] vermuthet, dafs sie nur Ge* 
hülfen und Vikarien der beiden BischJUPe Paci- 
ficus imd Tanko gewesen seyn möchten. Er 
findet auch den Zeitraum für so viele Bischöfe 
zu kurz. Das nun wol nicht; aber wichtiger 
ist, dafs kein anderer Chronist und keine Un 
künde ihrer jemals erwähnt üaben.»*) 



84) Die magdeb. Centuriatoren, oder: Ecclesiastica 
'kistoria . . . congesta per aliquot jtudiosQS et piospiros [M. 
Flac. lUyricfis^ Jo. Wigand, Matth. Judex, Basil. Faber], in 
urbe Magdeburgicd [Basil. s. a. Fol.], haben Cent. IX. p» 55p 
ohne die Quelle anzuführen: aJPatto, dar. a» D. Sio; Tanco, 
820; Nortila; Cevilo , 822; Cortila, $26; Isingerus, 828 
und Harruchiu, 850.» Darauf itt nicht zt bauen. 
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Vffl. [lU] Harüth. 

Nach der Chronik ist er ebenfalls Abt zu 
Amorbach gewesen und wenn Tanko s Todes- 
jahr, 808, richtig ist, so wird sein Antritt in 
dieses Jahr fallen« 

Er war noch auf der Synode zu, Maynz, 
im M. Juny 829, nach den Genturiatoren, Cent, 
IX. c. IX. p. zzS. und starb am i5. July 83o. 
Necrolog. Fuld. ap. Schannat. p. 4,66. [ap. 
Leibn. ann. Szg.^ Den Tag hat das verdensche 
Xodtenbuch nicht, er wird aber in der C!hronik 
angemerkt. 

IX. [IV.] Helingath. 

Sein Antritt mufs in das Jahr 83 fallen. 

Ich verlasse hier die Ordnung des Dipty- 
chons, da eine diplomatische Untersuchung 
zeigt, dafs so wenig die Folge der Bischöfe« 
wie sie die Chronik bei Leibnitz hat: Er-* 
lulf, Hellingad, Walther, als die, welche Ge. 
Roth herstellen wollte [Altes u, N. B. L 90.]: 
Hellingad, Erlulf, Walther, richtig seyn können. 

Helingath, oder Hellingaudus, kommt zum 
erstenmal auf der allgemeinen Versammlung zu 
Diedenhofen, bei der Weihe des Bischofs An- 
scharius von Hamburg, im Herbste 83 1, vor, 
Pet, Lambecii Chronolog. ap. Lindenbrog. 
p. 102. s. [c£ oben, S. S4.] Zum letztenmal 
finden wir ihn, am 14. Juny 838, in «inerkai* 



1 
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serlicben Gericttssitzung zu Nymegen. Falke 
trad. Corhej. p. Sjg. 

Er starb am di. Januar, zwischen den Jah« 
ren 8S9 [ — 845. Dieser Zeitraum folgt nur 
ungef^r aus seinem und seines Nachfolgers 
Vorkommen/ Den Todestag, der sich bei: uns 
nicht findet, giebt das Necrolog* ihsert. Be- 
dae nutrtyroL ap. Eckhart. /. 83o. 

X. Walterus^ 

Wird Bischof zwischen 889 — 845. Ge- 
wöhnlich heifst er Waldgarius und so kommt 
er auch vor in dem Diplome des K. Ludwig, 
vom 8. Juny 845, in J. Fr. Pfeffingers Br. 
/Lüneb. Historie, Th. II. 73. [Die Indictio 
sexta wiirde aber auf 843 fallen, cf. Note 53.] 
Dann findet man ihn noch auf der Sjnaode zu 
Maynz, im Oktob. 847. Caps. Baron. annaL 
eccles. T. X. />. &S. Im Jahr 849. Eckhart 
/. ■€• IT. 4<^4» Am 8. Jun. 862. Lunig's spi^ 
CiL eccles. cont. /. Anh. S.70; und in der 
Bulle des Papstes Nicolaus I. unter den Privi- 
leg, archieccl. Hamb.^hEp. Lindenbrog. />. 
izg^ die nach der zweimal vorkommenden Ind* 
X/7, am 1. Juny 864 gegeben ist. 

Sein Tod erfolgt am 7. September, 864 — 
867. 

XL HERLvr. 
Wird Bischof zwischen 864 — 868. JSr- 
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lulf eig^nüioh^ sonst aber auxsh Eralt [Eralf], 
Herolfus und Gerolphus genannt. Er war ge- 
genwärtig auf der Synode zu Worms, im J. 
868. Leuckfelds antiqu. Halberst* p. 6z2. 
Lünig's spicileff. eccles^ T7i. //• 6^8» Zu- 
letzt kommt er noch in einer Urkunde vom ^7. 
Sept. 873 vor. Nie. Schaten, annaL Pa^ 
derb. I. /74- ^7^. Concilia German. //• 
35g. 

Starb am 1 o. Mai 874 ; denn schon am 4* 
März 975 kommt sein Nachfolger vor. Wenn 
er hoch in einem Diplome des Bischofs Alt- 
frid von .Hildesheim:. "^Ahno iticarn. Dom. 
D.CXX, septttagesimo s^timoy regis Ludovici 
imp. trecesimo sextOj quinto kal. Octobrisny 
bei Lunig, spicileff- eccles. III. opp^ p* 3^4. 
genahnt wird, so zerfällt das in sich; Aenn Alt" 
fried starb am iS.^Aug. 974, und selbst Lud- 
wig hn folgenden Jahre schon. — Erlulfs 
Zählung unter die Märterer von Elstptf , be- 
darf der Widerlegung nicht. 



XU 



. ^i 



CBERTÜS. 



Sonst auch Wipertus und Wigebertus ; kam. 
im J. 874 zum Bisthura. Er war der älteste 
Sohn des Grafen JValbert, den wir als Grafs- 
sohn Herzogs Witekind kennen. Diplome in 
Eccardi hist. getuaL prine. Sax. sup. p* 
jiu 2Z% Im J. 864 war er Diaconus [Hofka- 
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plan] des Königs Ludwigs des Deutschen ^') 
nnd als Bischof kommt er in einer . Urkunde 
eben dieses Königs vor, die am 4* M^rz» jm 
37. Jalire seiner ostfränHischen Regierung, wldi- 
rend der 7. Indiktion, gegeben ist. Cyr, Span*: 
genbe.rg's Chronic. Verd. p. z3i. Lünig*s 
spicil. eccL cont. III. p. ^3. Es ist aber durcl| 
«inen Scbreibfehler ein XXXVII. Regierungs? 
jabr, statt XXXIIIL gesetzt (denn bekanntlicli 
hat Ludwig liberhaupt kaum 35 Jahre regiert.) 
Das Diplom gehört also, während der 7. «Kon? 
stantinischen Indiktion, in das Jahr 875. 

Femer kommt er in einer Schenkung vom 
11. Nov. 876 vor, die Spangenberg, S.3i. 
anführt Auf der Synode, zu Forchheim, im 
J. 890; Schaten annaX.Faderh. L Z22* Eck- 
hart in commenf. II. 7/5. Im J.. 900, in ei- 
, ner Bulle Sergius 11/. die im M. Februar, In- 
dict III. datirt ist; Diplom. Bremens, ap. Men- 
eken scriptor. I. 383. Endlich wird er auch, 
beim Jahre 906, fiir den Veranlasser des ersten 
lüosterbaues in Lüneburg gehalten, »s) 



85) 'Wider das von fccard mitgezb eilte Diplom, ist ia 
Vogts monum, ined, I. 408. erinnere, dafs die archivalitcliea 
Abschriften su Wildeshausen, richtiger: XIIL kaL Navembr, 
anno XXHL regni, lesen; dann mufs ea aber auch, statt IK, 
Indictio XIL seyn. 

86) Pundatio quarund, Saxon. eccles. ap. Leibn. I. 
a6i* Hermann, Herz, von Sachsen, Vorarb. L 3i. Nach 
Conrad. Halberjiad, mst, JoL CLX. war früher auf dem Kalk- 
berge, ein Monasterium parvum ordinis Wilhelmitarum , d. 
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Bischof Wicbert starb am 8. Sept. 908* 
Necrolog. Fuld. Leibn. IILj63^ Sein naher 
Vetter war Hqgerus^ der nachherige Erzbi- 
schof von Hamburg. Chronic. , C o r b e j. cid 
€Mn* gfOm 

Die Schenkung seiner sämtlichen Erb gu- 
ter in Westfalen, die Wiebert im Jahre, 890, 
init Bewilligung des Königs Arnulf, dem Stifte 
Verden gemacht hat, ist einer besondern Auf- 
merksamkeit werth. Sie werden benannt: in 
WyeneswaÜj in Ballana, in Muchuris^ Glie-* 
vetunii Heribrunno. ^^) 

Der If^ieneswald ist nachzuweisen. Er lag 
am linken Ufer der Ruhr, um "V^erden; denik 
er kommt einigemal in Schenkungen an dieses 
Stift vor [Acta Ludgeri,jp. 70^. ///• ^/4.] 
und Werden selbst lag in diesem Walde, «sj 
Balldna mag Balve, bei Arnsberg, oder Bel- 



li. Weilsmantler, Augustiner Ordens , und damit trifft denn auch 
die alte Nachricht von den bitten Papen zusammen, i 

87) Chronic* Verd. p, 214. Bei Spangenherg S. 31. 
8?* heiften die Namen: uin TViniswa/de, in Ballßna, in Ma^* 
turia, Genetho, Heribrunon und* er bezeugt, dafs erst im J. 
1269 das I^omkapitel diese Güter verkauft habe. Hätte er doch 
die Urkunden mitgetbeilt! 

SS) tt Luidgerus episc, • , • in propria sua kaerediiale, 
in pago Ruricho, in loco qui dicitur fVerthina, super ßu^ 
»tum Rura, in syha Wentuwaldt, ecclesiam aedificare etc, 
Rehtme,iers Br. Luneb. Chronik, $. 149; <tus K. Karl's 
Sdftungkbriefe vom J. 802. In den oben angeführten ^ct. Lud- 
geri kommet die Benennungen; Wtnaswalda , fVagnoswaid, 
Waneswalde und Witerowaid vor. Der Westerwald liegt 
über 2ehn. Meilen lüdlicher. , 
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lein, im osnabrilckischen Amte Iburg, seyn; flie- 
ribrunno vielleiclit Herbem, bei DretiStein- 
£urth, oder auch das diÜenburgii^he Herbom;) 
In einem Diplom, was JC* Heinrich I. im J. 927 
dem Stifte Herforden, wegen der verlorenen 
Urkunden «rtheilte , kommen auch Beziehungen 
auf den Wieneswatd und an der ^26^ «belegene 
Güter des Stifts vor. ^s) Die Spuren von wi- 
tekindischen Erbgütern in Westfalen und West- 
engem, findea sich beinahe in allen Rich^ 
tungen. 

XIII. Bebnarivs I. 

Wird Bischof im J. 908 und stirbt am so, 
Oktober, 909 — 915. Naher läfst sich das Jahr 
nicht bestimmen« 

XIV, Adelwardus. 
Spätes1:ens Ssült sein Antritt in das Jahr 916^ 

denn in diesem, so wie auch 922 und 93«, 
kommt er in Urkunden vor , bei Sc baten, an^ 
naL Paderb. L z5o. zS'j und z68^ wo er Adal« 
guardus genannt wird. ♦ 

Stirbt am 28. Okt. 933. Necrol. St. Mich. 
Ä. €?• Necrolog. Fuldense, j>. 76^?. Das ver- 
densche Todtenb. hat ihn um einen Tag früher. 



89) t€ j^ngeresgawe , Wineswalde, Oueranberh, Liadi^i" 
desdorp et Hunheckp secus fluvium Sigena, » Ferdinandi 
ep. monum, Paderborn. ^^EdU. 4. Lemgo, 1714. 4.J /?. ao8. 
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Xy. Amelgvndvs. 

Amalungus oder Amelung» wird Bisehöf 
933 oder im Anfange des nächsten Jahres. Er 
war ein Sohn des Grafen Billing und ein Bru- 
der des Herzogs Hermann von Sachsen, mit 
welchem er gemeinschaftlich das neue Michae- 
liskloster in Lüneburg stiftete, Necrol. Verd. 
p. zSo. In der Handsphrift: steht: qui simul 
linstiiuerunt etc. Das kann spätestens gSS ge« 
«ohehen seyn. Hermann, Herz, von Sach«- 
sen, I. 3o. Er wird in einem Diplome K. Ot« 
to's L vom 21. Sept. 937 zum erstenmal ge« 
nannt Meibom, rer. Germ. I. 74/. //. 2^0. 
Leuckfeld's antiqu. Halber st. p. 63g. 

Sein Tod erfolgte am 5. Mai 962. Dithm. 
Merseh. Leibn. I. 338. ed. Wagn. p. 87. An^ 
nal. Saxo ap. Eccard. I. 3oz. 

Er ist beinahe 3o Jahre Bischof gewesen 
luid darauf scheint sich Dithmar's Äusserung: in 
^enectute bona proficiens 9 zu beziehen; denn 
Älter als 55 Jahre wird er schwerlich geworden 
seyn. Da er mit 25 Jähren wahlfähig war, so 
kann seine Geburt ins Jahr 909 fallen. ^) Hier- 
aus folgt deim. ferner, ,dafs, wenn Graf Bil- 
ling, der 967 gestorben, sein leiblicher Vatei^ 



90) Allenfalls mit 22 Jahren konnte er damtls wahlfähig 
erllärt \yerden; das vollendete So. Jahr iat bei der' bischöfli- 
chen Würde erst im J. 1179 Torgeschrieben. C, j. X. de 
Eiectione. 
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gev^e^ii^h ist, dieser ein Alter von So Jaliren er» 
reicht haben rnnfs. 

Bei diesem AnlaTs ein Wort über die Got* 
tinn Jjunay die, nach Spangenberg, S, 87. 

^vor jener Stiftung, auf dem Kalk berge einen 
Tempel gehabt haben soll und deren Säule 19 
deutschen Qironiken prangt. , Ihr Bild. ist frei- 
lich auf die Gold-, und Silbermünzen der Stadt 
gekommen und glänzt noch, von Zeit zu Zeit 
neu vergoldet, an ihrem Rathhausis. — Der 
Engländer Gray hat TM-Shakespears Kauf^ 
mann von Venedig die Bemerkung gemacht; 
dafs die altern Könige, von England auf ihre 
feinsten Goldmünzen das Gepräge eines Engels 
gesetzt, blofs der Aehnlichkeit wegen zwischen 
Angli und Angeli. Sehr wahrscheinlich ist auf 
gleiche Weise die laina das Wapp,enbild von 
Lüneburg geworden* Es gehört einer Zeit an, 
l^Saec. JKK], wo ein alterthümliches oder seit* 

. sames Herleiten Ansehn brachte und wo es den' 
Chronikensc^hreibern bedenklich schien, irgend 
eine sinnreiche Erklärung schuldig zu bleiben. 

XVI. Bruno I. 

- t 

Wird Bischof im J. 962 und kommt 965 
und 972 in Urkunden vor, de Ludewig r€- 
Uqu. mstor. T* VII, p. 490. Möser's osna- 
brückische Gesch. Th, II. Urk. S. 7. — Ee- 
card (Hi^tor. geneaL pr. S<tx. p. 2.7 3.) hält 
ihn für den Sohn Brunos von Melver<>de und 
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für den Bruder des einäugigen Grafen Ekbert 
und des Bischofs Ludolf von Osnabrück. Ei- 
nen Blutsfreund des Herzogs Hermann von Sach- 
sen, nennt ihn Dithmar. [crZ. ff^agn. p. 57.] 
Doch hatte er diesen mit dem Banne belegt 
und wollte ihm 97$ die Ruhe in geweiheter 
Erde nicht gestatten. 'Wahrscheinlich hat das 
Beziehung auf Amelungs Erbschaft und dessen 
Stiftung zu Lüneburg gehabt. Bischof Bruno 
ist Stifter des Klosters Oldenstadt bei Ulzen, 
spätestens im J. 972. Dafs verschiedene Chro- 
nisten ihn mit einem andern Bruno, einem Ver- 
wandten Otto's III. der unter dem Namen Gre- 
gor V. Papst geworde|i9 verwechselt haben, 
ist bekannt. 

Er starb am 7. März 976, nemlich in dem 
Jahre, wo Dithmar geboren wurde. Dithmar« 
Merseb. p. 67. Als Todestag ist aber wol rich- 
tiger, nach dem verdenschen Todtenb. S. »79. 
der 26« April anzunehmen. 

XVIL Herpo. 

Wird Bischof im J. 976, wiß Dithmar 
a. a. O.' bezeugte Unter dem gewöhnlichen Na- 
men Erp^ kommt er als Diaconus des Erz- 
bisch. Adeldag von Hamburg vor. Adam. 
Brem, L. IL c. HL Er bildete zum geistlichen 
Stande einen nordischen König Gulring, der 
aber abtrünnig wurde. ^ Dithmar. p. 223. Ein 
ihm vom K. Otto III. am So. Nov. 985 ertheil- 
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tes Diplom ) bemerkt Spangenberg, S. 4S. 
Am 16. Okt 991 war er biei der Domweihe 
zu Halberstadt. Ditbmar. Merseh. p. 'jS. 

Er starb am 19« Febr. 998. yfnna/. Sa xo, 
p. 356. Das trifift auch am richtigsten mit 
Dithmar, p. 76. zusammen, der seinen Tod 
kurz vor dem Jahre [994] anfuhrt, wo die Nor^ 
manner nacli Stade kamen. 

XVIIL Bernarivs II. 

Sonst auch Bernhar4iis und BeringeruSf 
wird Bischof im J. 993. Er kommt vor in den 
Jahren 1000 und looi. G. Chr. Joannis rer* 
Mogunt. III. 48. Vita Berwardi ap. Leibn* 
/• 4SS. Dann auph auf den Synoden zu Dort«* 
mund, ioo5 und Werla, ioo8. Dithmar. j^« 
^47. Cb#{c£7. ,6er man. IIL 41. 

Er starb am 25, July ioi3. So bezeugt 
es A d am. . Brem^ L^ . IL c. XXXIL , indem er 
sein Ableben ixi das Todesjahr des Erzbischob 
Libentius , mithin 1 1 3 , setzt. Die Fasti C o r-^ 
bej. ap. Harenb. p» ^. und CÄron. Quödlinb, 
heibn. IL j^Sp. haben das Jahr 1014. Jen^ff 
Jahr trifit allein mit der Zeit seines Nachfol-) 
gers zusammen, der schon am 14. April 1014 
genannt wird. Wenn dagegen Dith mar. J>4 
9ig. seinen Tod in den Sommer des Jahrs 101 5 
setzt. und hinzufügt, dafs er 24. Jahre Bischof 
gewesen, so mufs wol in beiden Angaben ein 
Irthum zum Grunde liegen, der auch durch di^ 
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Voraussetzung, dafs er sich vielleiclit ein Paar 
Jalire früher der Verwaltung entschlagen habe» 
nicht kann gdhioben werden. ^ 

XIX, WiCHERUS. 

\ Er war vormals Dompropst zu Colin gewe* ^ 
sen, wurd^ am 24. August zum Bischof er-* 
nannt, weigerte sich aber lange, diese Würde 
anzunehmen. Dithmar, a. a. O. Erst am 
Ende des Jtihrs 1 1 3 mufs er angetreten seyn» 
weil bei der Aitarweihe vom sS. Nov. 1028, 
4ein XV: Pontifikatsjahr genannt wird. C7iro- 
nic. Verd. jp. :e/^. Er kommt oft: bei öfient'« 
Hohen Verhandlungen vor und >vird Wicerus, 
Wilcgerus, Wikjkier, Vidzerus, genannt. Schon 
ato 54. Apr. 1014 war er auf dem Furstenkon« 
vente «u Grona gegenwärtig. Vita Meinwer«;' 
ei 9 Leihn. L SzS<^ und kommt in Urkunden 
tom 10. und 14« Jan. 1016 vor, bei Schaten, 
annal. Paderb, J. 4f8. ^ImJ. 1027, auf d«m 
Goncilium zu Maynz und auf der Frankfurter 
Synode. Helwichii antiqu. Laureiham. in 
Joannis rer. Mogunt. IIL k8g. Centur: Mag- 
Aeh. Saec. %[. p- 4^/; anderer Jahre nicht 
zu gedenken. Zuletzt in einem I^iplome vom < 
03. März loSi* Spangenb. S. 47. 

Er starb am 16. Aug. io3i. Necrolog. St. 
Mich. ^/ii2a/., Hilde sh« Leibn. I. ^26. 
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XX. TlTHM^RtTß I. 

Wird Bischof im J. loSi und stirbt am 
25. Jün. >o34. Necröl. Yerd. p, z86. A. Die 
Handschrift: unterscheidet ihn von dem zweiten 
Bischof dieses Namens , durch den Beisatz : 
h [primusi , der im Abdrück ausgelassen ist. 
NecroL St. Älichael. tsfeciroL HildesH. 
Leibn. 1. ^65. Annat Hiläesh, /. 7^7. 

XXL Bruno II. 

Wird ßiscbof im J. 1 0*4. Er war au^ 
d^r Familie der Grafen von Walhtck und eitt 
Brudetr des Bischofs Dithmar von Merseburg, 
vorher Abt zu Borgen und MönchNienburg. 
AmiaL Hilde 4 h. /. c* Chron. monast. Ber^* 
geui;. op. Meibom. III ^g3. AnnaL SnxQi 
p, /jjSS. . Am 12. j||Rrz 1048 liefs er durch den 
Bischof Gotschalk von Skara die ünterkirche des 
Michaelisklosters zu Lüneburg einweihen. Chro^ 
nie. monast. Luneb, mst* 

Stirbt am 21. Aug. 1049. So hat den Tag 
das verdensche Todtönbuch, auch Tag und Jaht 
der Annal. Saxo, p. 481. Das NicroL St. 
Mich, hat dagi^gen. den 19. und Necrolog. 

Hildesh. 1.^669 den so. August. 

• , , ' • . ' ^ 

XXII. '^SVEBEKTUS. 

Wird Bischof iih J. 1049. Annal. Saaco, 
p* ^gi> In der Abkürzung findet man ihn Sittö 
und Sizzo genannt; er ist auch der Sicin de 
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Virdejnef der in einem Diplom vom 7. Febr. 
1 o58 vorkommt, de Ludewig»^ reliqu. mst. 
VIL 46g. Im J. io55 hat er das Michaels- 
kloster zu Lüneburg geweibet. Chron. manast» 
mst. Scbenkungsbriefe , die ihm am 22. Augv 
1059 und 8. Mai 1060 ertheüt sind, fubrt 
Spangenberg, S. 53. an. Jener ist im AI« 
ten u. N. B. I. S. 22^ abgedruckt. 

Er starb am 9. Oktob. 1060. NecroL S. 
Michael. Das verdensche Todtenbuch hat ihn 
nicht aufgezeichnet. Das Jahr giebt Lambert. 
ßclhofnah^ edit. Kraus, p. zi. und ich. mufs 
diese .Angabe eines Zeitgenossen., dem sächsi- 
schen Annalisten, S. 5o4y vorziehen, der 
JL070 angiebt. Urkunden aus diesem letzteii 
Jahrzehend sind mir nicht vorgf^kommen. ^ 

k 

XXIII. RiGBERTVS. 

Wird Bischof 1060. Lambert Schaßmk. 
L e. wo er Rucbertus, wie bei Andern Rober- 
tus und Rupertus, faeifst. Beim Jahre 1071 er- 
wähnt seiner das CJironic. Halbers t. heibm 
IL iz5. , 

Er starb am »9. Nov. 1084. Spangen* 
betrg, S. 55. giebt 108 5 an, .was aber nicht 
zuzulassen ist, da um Ostern dieses Jahrs 
schon sein Nachfolger vorkommt Das NecroL 
SanMichaelit hat übrigens den 28« No- 
vember. 
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XXiy. Hartwinus. 

Wird Bischof spätestens in den el(^ten Mo- 
naten des Jahrs io85. £s scheint derjenige 
Propst des St. VictorStifts in Maynz ein Ver- 
wandter des Erzbischofs Siegfrid 1. zu seyn, 
der im J/1072 vorkommt. Joannis rer. Mo. 
gunt. II. Sjg* s. — Auf. der allgemeinen bi- 
schöflichen Synode zu' Quedlinburg, war er im 
M.^pril io85. Schaten, I. 616. Am 5. Jun. 
1 087 weihete er die Kirche zu Ilsenburg, Cltro* ^ 
noL abb* Ilsin^burg. ap. heibn. HL 6^4. 
In einer Urkunde des Erzbischofs Ruotiiard 
von Maynz, vom i5. Jul. 1093, wird er Episc. 
Hartjvijfcus Virdunensis genannt, Lünig's 
spiciL eccles, cont. h go8. 

Stirbt am 4. Febr, oder 14» Okt. 1097. Das 
Nßcrolog. Verd. p. 26^. G. hat jenen Tag; 
Spange nb er g, S. 67, nennt diesen und im 
Necrgl. Ä. Mich, ist auch beim 14. Oktober: 
Herdwickgus episcopus eingezeichnet. Das 
Jahr.giebt der AnnaL Saxo, p. 58i. 

XXV. Mazo. • . 

Wird Bischof 1097 und war vorher JPropst 
zu Goslar. Monachi Ha m ersieh, narrat. 
ap.Leibn. IL 507, wo Matro für Matzo steht. 
Kommt vor im J. 1112. Ferd. dt Gudenus 
Cod. diplorru L Sgo. Zuletzt in einem Di- 
.plome Kaisers Heinrich V. vom 1. Jul. iii6. 
J. iV. ah Hontheim, liistor. Trevir. L 601. 

8 
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Auf Um bezieht sich das, was in tcLsp, Abels 
Samml. Itl. noch nicbt gedr. Chroniken» 8.126, 
voip Bischo£ Hartwig gesagt wird. 

Stirbt am ^5. Oktober 1116, wie die Folge 
«rgiebt. 

XXVl. TiTHMARVS IL 

Wird Bischof iii6. AnnaL Saxo, p« 
6S8. Cfe. Christ. Joannis rer. Moguntidc. 
IL T%8; mithin enthalt die von ihm 114^ aus- 
gestellte und in Edm. Martene et Dur. L 
769, aus dem Archive zu Corvey mitgetheilte 
Urkunde, ein falsches FontifikatsJahr XVI, statt 
XXVI. 

Sein Bruder, Sieg&id von Plözke, war Abt 
%yx Uelzen. Schlö{rken's Bardew. Ghron» 
S. 181. AnnaL Gorbej. Leibn. IL J07. In 
einer Urkunde von 11S4 wird seiner mit Be- 
ziehung auf frühere Jahre gedacht. Orig* 
Guelf. '//. Szo* Er war einer der Anführer 
in dem Kreuzzuge von 1147. AnnaL Vete- 
r o - G e 1 1. ap. Mencken^ IL 386. Chronograph. 
Saxo ad ann. 114.8. Ein Schreiben an ihn» 
vom Papst Eugen III. kommt noch unterm 
5. April 1148 vor. Martene et Durand» 
T. IL p. 240. 

Stirbt am 2S. Sept. 1148. NecroL St. 
Michael. Albert. Stadens. ed. Reineoeiif 
p. 16s. ^ Das Necrolog. Verd. p. 297 hat 
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sein Todesjahr M. c. xxac, was leicht ein Schreib« 
fehler für M.c.xux seyn kann« 

XXVIL Hermanntts« 

Wird Bischof m48 oder 1149. I» dem 
Stiftungshri^fe' des Kojavents xn Distorf , vom 
[10. Dec] 1161, heifst es: anno Hermanni 
episcopi XII L Ph. TV* Gercken's frqLg^ 
mentd Marchiea^ L 4» 

Bei Oetö Morena, reb. Laudens. tieihn. 
I. Ä4Ä. heifst er: Hermandus und in de West- 
phalen monuni. ined. IL zos.79 durch einen 
Schreihfehler : Episc* Tardensis. Sonst kommt 
er unter andern vor 11 52, Orig. Guelf. //. 
£4^* III. 23* Im J. 11 58, Radeyic. Lt. I. 
c. zSy auch in Urkunden vom J. 1167. c?e West- 
phalen, II. zo^o.. de Gudenus, /• zSy. 

Er starb am ii.Aug. 1167 in Italien an 
der Pest. NecrqL St. Michael. Helmoldi 
cKron. Slavor. Leibn. II. 6s.S. Chrono gr. Si- 
loehs. ap. Gelas. Dobner, n^onuni, last. Boem. 
1.7p. Der Verfasser des Append. ad Rade- 
vic. setzt irrig seinen Tod ins folgende Jahr» 

XXVllI. HüGO. 

Wird Bischof 1167 und kommt schon am 
1 0. Jul. 1168 auf dem Konvent zu Würzburg 
\^or. Jo. Trithemii annal. Hirsaug. J.^jSg. 
Leuckfeld's aritiqu. Poeldens. p. z56 ; auch 
kann, was Morena, Leibn. I. 840 9 beim 
^ , 8* ^ 

Digitized by VjOOQIC 



116 



s8« Okt. 1168, vom Bischof Hermann sagt, dafs 
er mit dem Kaiser Friedrich L nach Lodi zu- 
rückgekehrt sei , nur von diesem Hugo gelten. 
Am 9. Jan. 11.72 hat er den Stiftungsbrief für 
das Fräuleinkloster Lune ausgestellt. Her- 
piann, Herz. v. Sachsen» I. 87. Im J. 1174 
kommt er in eiaem Diplome des K. Friedrich I. 
vor. C jL. Tölner, in hist. PalaU cod. di- 
ploni. p. Sj; und zum letztenmale finde ich 
ihn bei einer Altar^veihe zu Lüneburg, am 22. 
Mai 1179. Ckron. monaster. mst. 

Stirbt am 1. März 1180. Necrolog. St. 
Michael. Chronic, Sampetrin. Erf, ap. 
Menc/c€f ///• 227 • Botho in chrön. pictur. 
lieibn. TU. 3So. Er kann also nicht in der 
Urkunde K. Heinrichs VI. vom J.* 1190 vor- 
kommen, die in dem Oriff. Guelf. III. praef« 
p. 23. k. mitgetheilt wird, aber auch schon aus 
andern Gründen verdächtig ist. 

XXIX. T A M M O. / 

Wird Bischof 1180. Chron. Sampetrin. 
L c. Eine nicht datii^te Urkunde von ihm, die 
Schlöpken, chronic. Bardew. p. zzz mit- 
theilt und J. H. Büttner, in den Genealo- 
gien der Patricier, Anh. V. ins Jahr 11 9S setzt,. 
' föllt notbwendig in ein früheres Jahr. 

Er starb am 7. Dec. 1188. Den Tag hat 
das Necrolog. St. Michael, und das Jahr er- 
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giebt sich aus den SedenzJahren seines Nach« 
folgers.' 

XXX* RüDOLFUS L 

Wird Bischof im J, 1 189. Er schreibt sich 
in dem Stiftungsbriefe von Altenkloster , voni 
J. 1197. Ind. 14 • anno episcopatus nostri 
nono. Jb/i. Vogt, monum. ined. B. L S. 252. 
Damit trifft denn auch die Angabe zusammen, 
dafs er den Kaiser Friedrich I. mit dem Kreuze 
bezeichnet habe ; und dieser trat schon um 
Pfingsten [28. Mai] 1189 seine Rei^e an. Otto 
de S. Blasio in Murator, scriptor, VL 888. 
— Spangenberg, S. 70, führt ein Diplom 
des Kaisers Heinrich VI. vom J, 1192 an, viror- 
inn seiner gedacht wird. Sonst kommt er noch 
in den Jahren 1195 — 1197 vor, bei Arnold. 
Lubec. Leibn. II. 704. Chron* Sampetrin« 
///. 23z* cfe L u d e w i g reliqu. mst. XL Spo. 
Sgz* 6o3. Eine Fraternität5urkunde von ihm, 
vomJ. i2o3, fiihrt Leuckfeld, antiqu.Wal- 
ekenred. p. 188 an. 

Stirbt am 29. Mai i2o5. Necrolog. St. 
Michael, Albert. Stadens. />. 20 1\ ^ Andr. 
Hojer contirt. annal. Alh* Stad. in access. 
dd p* 6g^. 

XXXI. H Y s o. 

Wird Bischof i2o5. Er rechnet von die- 
sem Jahre, indem «r in Urkunden vom 3. Jun. 
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iä3o und 27. JuL isSi^ nach XXV. und XXVI. 
PontifikatsJahren zählt. Spange nberg, S, 
73, 74. 

Er heifst. sonst Iso und Hysenger und wird 
in einem Verzeichnisse der Bischöfe, hinter dem 
handschriftlichen Verdenschen Todtenbuche, 
Graf von Wölpe genannt. Am 24. Mai 1209 
kommt er auf dem Konve/lt zu Würzburg und 
wieder in einem Diplome des Bischofs Philipp 
von Ralzeburg vor, was J. D. Grub er, origm 
• Livon. p. z3o^ ins Jahr 1209 setzt. Zwei 
Schenkungsurkunden für ihn, vom Herz. Otto 
von Braunschweig im J. i23i ausgestellt, fin- 
den sich bei Rehtmeier, S. 470» 

Stirbt am 5. Aug. i23i. Necrolog. St. 
Michael. Albert. Stadens. p. zo8 V 

XXXII. LVDERUS. 

Wird Bischof i23i. Er zählt in Urkun- 
den vom 9. Febr. 1241, sein X. PontifikatsJahr; 
Bitttner's Genealogien, Anh. V.. Im J. i244>v 
anno XIII; Schlöpke, chroh. Bardewic. 
p. zSOi und i8. Apr. 1245, anno JÜV ; Diplo^ 
"matar. Lünens e msU 

Spangenberg, S. 78, fährt von ihm eine 
Bewilligung aus dem J. 1232 an und 1233 ynvA 
seiner in einem Diplom der Herzoginn Helene 
gedacht. Archiv. St. Mich. — Er mufs es 
sepi, der durch ein Versehen des Scjhi^eibers 
oder Zeichners, in dem Br. Luneburgischen 
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FurstenBriefe von i235» G, Verdunensis ger 
nanntist. Orig. Guelf. IV. 4g. Tab.i. Noc]| 
hn J. i25i hat er eine Urkunde aufgestellt, die 
X C Harenberg, monunu hist. adk. inedm 
St. III. S. 203 anfiÜirt 

EiT starb am 28. Jun. 12519 wie es mit deii 
20 Jahren seiner Regierung und dem Antritt 
seines Nachfolgers zutreffend ist. 

XXXIII. Gerardus L 

Wird Bischof i25i. Die in den gedruckt 
ten Urkunden Gerhards. angemerkten Pontifikats- 
Jahre weichen ungemein von einander ab; überr 
einstimmig hat er indefs gezählt: am 9» Mq^ 
1252,' ajuio 1. Orig. Guelf. IV. 24/7; am 2* 
Jun. 1254, anno III. Altes u^ N. I. 28; am 
3i. März 1258, anno VII. Ebend. II. 36; 
am 17. Okt. 1263, anno XII. Diplomat. Lu<- 
nense mst.; am 27. Okt. i263, anno XI Ih 
Alt. u. N. III. 171; hn Jan. 12649 anno XIII. 
Saml. ungedr. Urk. von Bilderbeck, St. I. 
S. i4» — Ganz widersprechend heifst es dage<- 
gen z. B. am 25. Jan. 1259, anno VI. Ebend. 
S. 9; und im J. 1263, aiino XV. . A. V. ab 
Erath cod* dipL Quedlinb. p. zi8. — Er 
war ein geborn^r Graf von Hoyä , wie das ' 
Chronic, ep. Verd. p. 218 und Necrol. St. 
Michael, bezeugen. 

Stirbt am 4. Mai 1268. Dies Jahr folgt 
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aus der i6j?hrigen Regierungszeif, welche ihm 
das Chronic, y er d. p. 218 beilegt. 

XXXIV. CONRADUS. 

Wird Bischof in der zSveiten Hälfte des 
Jahrs 1269; denn in einer Urkunde vom ö6. 
Juri. 1269, heifst er noch: Bremensis eccle-^ 
siaepraepositus. Or/^. Guelf. IV. praef. 18. 

Er war ein Sohn des Herzogs Otto I. von 
Braunschweig -Lüneburg. In einer Urkunde des 
verdenschen Domkapitels, vom 10. Jan. 1270, 
wird er postulirter Bischof genannt und so 
nennt er sich selbst, in einem Diplomfe vom 
22. Apr. 1270. J. Vogt's monum. ined. /. 
ä55. 26/. Noch in Urkunden von 1281 und 
27. Dec. 1282, nennt er sich: Verdensis eccle^ 
siae pöstulatus et tutor; und ein Indulgenz- 
Brief vom i5. Apr. i283, fängt an: H. divina 
honitate Ponieraniensis ecclesiae 'episcopus, 
vices geren^ Verdensis ecclesiae. iVb^r in^ 
Diplomen vom 11. Jul. 1286 und 26. Mai 1295, 
kommt er als Bischof vor. ArcJtiv. St. Mi- 
chael. Luneh.^ Zuletzt finde ich ihn in Ur- 
kunden vom 28. Okt. 1298, bei Schlöpken, 
S. 245 und vom 5. Nov. 1298, in J. L. Lyfs- 
mann's histor. Nachr. vom Klostev Medingen, 
S. i3. 

Er starb am i5. Sept. und spätestens im 
J. i3oo; denn eine LehnsRefutation der Gra- 
fen Nicolaus i^iid Günzel von Schwerin, vom 
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% S^pt. iSoi [Archiv. St. Michael.] < ist 
&ichon an seinen NacMolger Friedrich gerichtet, 

XXXV. Fredericus. 

Wird Bischof im J. iSoo. In einer Ur- 
kunde vom i5. Mai i3oi schreibt er sieb: Pon- 
tificafus nostri anno primo. Saml. luigedr, 
Urk. St. 1. S. 20. — Bei Herrn. Corner, ap. 
Eccard. IL 9 5 9, heifst er 2 Fredericus cogno- 
mento Mcun was in dem Verzeichn. hinter dem 
handschriftl. verdenschen Todtenb. Fredericus 
militaris übersetzt wifd^ Er kommt noch in 
Urkunden vom 16. Mai i3n, bei Schlöpken', 
S. 256 ; und vom 3o. Dec. i3ii , im Archiv. 
St. Michael, vor. Die Bestätigung von 1 3 04, 
im Alt. u. 'N. III. 175 , hat das unrichtige 
PontifikatsJahr VII, statt IV. 

Stirbt am 9. Jan. i3 12. 

XXXVI. NiCOLAÜS. . 

Er kann erst 1 3'i 2, nicht 1 3 1 1 , Bischof gewor- 
den seyn, wie die Nachricht von ihm, imAlt.u.N. 
B.ni. 190, behauptet, die S. i85, seinen Vater 
Matthias de Pileis^ oder von Ketelhodt, nennt. 
Am 5. Nov. 1 3 1 2 kommt er vor. Archiv. St. 
Mich, und in Urkunden vom 9. Apr. und 25. 
Jun. i33o. Lyfsmann, S» 21. ^Gercken, 
fragm. March. IV. 10S. 

Stirbt am 11. Febr. i332, nach der Angabe 
des Chron. Verdens* p* ä/^.* dafs er 20 Jahr 

/ 
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regiert babe« Am i3.!0ec* i33i war dasBis- 
ibuin noch nicht vakant, wie eine Urkunde in 
Chr. L. Scheidt'^ Nachr. tom Adel, S« 337 
nachweiset. 

XXXVII. Johannes L 

Wird Bischof 1 332. Nachrichten von die- 
sem .Bischöfe zu Verden und Freisingen, Jo- 
hann von Hake, stehen in den Hanno v. gel. 
Anzeigen vom J. i755. St. 49* 8.^769. f. Er 
kommt in Urkunden vom 9. Febr. 1 313, in 
Buttners Genealog.* Xs* und vom 28. Mai 
iS33, im Archivo St. Mich. vor. Eine vom 
16. Mai 1336, zu Avignon datirt, giebt Lyfs- 
mann, S. 26, und ein von seinem Vikar, Got- 
fried von Werpe, am 17. Aug. 1 339 ausgestell- 
tes Diplom i findet sich im Klosterarchive zu 
Lüneburg* 

Unter dem Namen Johanü II. wurde er Bi- 
schof zu Freisingen y wahrscheinlich schon ijoi 
J. 1340, wo sein Vorgänger Konrad IV. gestor« 
ben war. Cai\ Meichelbeck hist. Frising. 
IL /47. Poch wurden auch damals Ludwig 
von Chamstein, der am 8. Febr. 1342 starb» 
und Leutold Graf von Schaumburg, welchem 
der Papst die Bestätigung versagte » erwählt. 
Johann ist niemals nach Freisingen gekommen,* 
sondern hielt sich in Avignon auf, wo er auch 
im.J. i349 starb. Meichelbeck, p. /^p. fSo/ 
Wig. Hundii metrop. Salisburg. L 11^ 
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Nach seiner Versetzung und sogar noch einige 
Jahre nach seinem Tode, blieb Gotfried von 
Werpe im Besitz des Schlosses Rotenburg und 
mafste sich das Vikariat an« Chronic. Verd* 

XXXVIII. Daniel. 

Er mufs in dten Jahren i349— 1344 zum 
Bisthum gelangt seyn. In einer Urkunde vom 
iS. Apr« 1342 schreibt sich das verdensche 
Domkapitel noch: ** auctoritate dyocescLnat 
qua sede vacante Jungimur.f, Archiv. St. 
Michael. Aber von diesem Bischöfe, oder 
Frater Daniel, wie sich dieser Karmeliter- 
Mönch aus der Familie von Wichtrich nennt, 
findet sich schon ein Diplom vom i5. Sept i344, 
im Diplomat. Lüneiise ?nst. Sonst kommt 
er vor: am 11. Jun« 1 349 »wo als seine Vika- 
rien die Pröpste von Lüne und Uelzen benannt 
werden. Alt ü. N* VI. 365. Im J. i35o. 
Diplomat. Lünens e m^t. ; am 16. Okt. 
i352. JoÄ^ Vogt, I. 297.; am 16. Okt, i355« 
Otto Kultziug de monast. Hilgenth. Leibn» 
ILSgj.; und zuletzt am 14. Jul. i558. Ger- 
c^xen Jragm. March. IL 63. — Der in den 
Hanno v. gel. Anz. vom J. i75i. St. 65« S. 
616, mifgeiheilte zweite Ablafsbrief eines Bi- 
schofs Johann, kann nrcht ins Jahr 135/, son- 
dern ers^ in 1457 gehören. 

Er starb im Banne zu CöUn,'am 7. März 
1359 — 1 363. 
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XXXIX. Gerardus IL 
Gerhard war aus der Familie de Monte^ 
oder von dem Berge und Bischof schon im J. 
i363* Ein Diplom von ihm» vom 22. Jun. 
i36S, ist angeführt in L. A. Gebhardi's Lü- 
, neb. Stadtnachrichten, mst. B, VIII. S. 127, 
Die Untersuchung zeigt, dafs die Folge bei 
Leibnitz und in allen bekannten Katalogen, 
wenn sie Rudolf dem Gerhard vorsetzen, un- 
. richtig ist. Wir folgen dem Diptychon. Ur- 
kunden von ihm, vom 4« Apr. und 23. Jun. i365, 
hat Schlöpke, S. 282. 285, und eine vom 
^1. Mai i365, das Luneburgische Kloster- 
archiv. 

Er wurde Bischof zu Hildesheini im J. 
i365 und hiernach werden auch richtig, 1867 
und l38o sein ill. und XV. Regierungsjahr ge- 
zählt. Chronic, episc. Hildes, ap. Leib^» 
II. 79^. 800. Am 25. Jan. i366 war sein dor- 
tiger Vorgänger, Johann Schadeland, schon Bi- 
. schof zu Worms. J. F. Schannat in hist» 
episcop. Wormat. cod. proh. p. i8i. Im J. 
i366 schlofs Herzog Magnus m. d. Kette wi- 
der ihn , als Bischof zu Hildesheim, ein Bünd- 
nifs. Rehtmeier's Chronik, S. 639. — Er 
starb am i5. Nov. 1898. Necrolog. Hildesh. 
Leihn. Hm 10g. Chron. epp* Hildes. IhSoo. 

XL. RoDOIiFÜS II. 

• Wird Bischof i365. Elench. praelat* ec- 



Digitized by 



Google 



125 



des. Wezlar, in Gudenus cod. diplom.V. 
312..313. -r- Den Beinamen von Friedberg hat 
er von seinem Geburtsorte in der Wetterau; 
sein Familienname war Rulile. Er kommt als 
Propst zu Wetzlar am lO.Mai 1 3 59 vor und 
war kaiserlicher Kanzler« Bern, a Mallin- 
ckrot ,de archicancell. p. tiz.^ Gudenus 
/. c. Der Entwurf der goldenen Bulle wird 
ihm zugeschrieben, v. Olenschläger's Er- 
läut, der g. Bulle, S. 890. f. — Er kommt in 
Urkunden vor: i366, wo er in Lüneburg eine 
Vikarie bestätiget. Gehhardi's Lunebf Stadt- 
nachr. mst. B. VIIL S, 128.. n. 1.; am i5. Jun. 
18669 wo seinKommissar und Dispensator, Propst 
Hinrich zu Liine, eine Urkunde ausgestellt hat. 
Archiv. Äf. Michael, und in einer spätem, 
vom 29. Okt. i366, die Spangenberg, S. 10« 
anfiihrt. 

Am 29. Jun. i367 machte er zu Prag sein 
Testament, starb am 3. JuL 1867, im zweiten 
PontifikatsJahre und wurde im Kloster Arns- 
bürg begraben, de Gudenus, I.e. und T. //• 
p. Zf8. 

XLI. HiNRICUS L 

Wird Bischof zwischen den Jahren 1367 
bis 1369. Er hiefs von Langelen oder Lange- 
ling und war vorher Propst zu Lüne. Es ist 
aber unrichtig, wenn ihm eine Zeit vchm nur 8 
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Jatrenzugescfiriebeawird; dironic. Verden- 
se Luneb* im Alt« u. N. B. X* S« i8i»* Denn 
er kommt ia Urkunden vom i5. Jun. 1S69 vor« 
Schlöpke, S. 288; vom iS. März 1870. Ger- 
cV,enfragm. Marclu V. 35 y und am Si.Aug. 
1S79, *^ einem eignen Diplom 9 in Treueres 
münchhaus« GesoMecIistsgesch. Anb. S. 41« 

Stirbt am 23. Jan« i38i« Nach den Chro« 
niken zwar soll er i38o gestorben seyn; alleint 
er hat noch am 4« März eine Urkunde ausge- 
fertigt: Dat. Rodenbörch^ A. D. M. ccc.ucxjCm 
die dorn. Letare. Samml. ungedr.Urk. St.i« 
S. 28. 

XLII/ Johannes IL 
Aus der Familie von Zesterfleth; wird Bi- 
schof im J. i38i und früher, als in diesem, 
habe ich ihn in Urkunden nicht gefunden, i. 
\/f. Gebhardi's Ausz. u. Abschiiften, fnst.^ 
Th.IL S.426. Sonst kommt er vor : amSi.JuL 
iS82« Kultzing dp. Leibn. Ih 3g3. Ami 5. 
Jun. i386 war sein Vikar Hildemar von Sal- 
dern. Schlöpke, S. 307. 

Stirbt am 10. Dec. i388. Ckron. Verd. 
p. 220 und so auch im Alt» u«N. B«X« S. i83, 
wobei 8 Jahre seiner Sedenz angegeben sind. 
■» 
XLIII. Otto. 

Wird Bischof 1 388. Zwar ist in Ge r c ke n's 
Cod* diplom. Brandenb^ VlIL 4€3, eine Ur- 
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künde abgedruckt, die er am i8. Nov. i386 
ausgestellt haben soll; aber sie ist nur aus ei- 
nem Kopialbuche genommen und läfst sich mit 
der Zeitfolge nicht vereinigen. Ich wenigstens 
habe noch keine ältere Urkunde, als vom 3i« 
März 1390, von ihm antreffen können, die hin- 
ter den Statut, monast. in Lune m^f ., steht. 
Dann findet man ihn zum letztenmal in einem 
Ablafsbriefe seines Vikars Heinrich, vom 7. 
März 1395. Schlöpke, S. 3i5. 

Er war ein Sohn des Herzogs Magnus 
mit der -Kette von Br. Ltineburg und' wurde 
Slrzbischof zu Bremen y im J. 1395, wo sein 
Vorgänger und Oheim Albert gestorben war. 
Excerpta ex' op. Joh. Rhode, ap. Leibn» 
IL 267. 

Stirbt am 3o. Jun. 1406. Hernie Cor- 
neri chron. ap. Eccard* IL ii8g. Henr. 
Wolter! chron. Brem. ap. Meibom. IL 6g. 

XLIV. Theodorigus. 

Wird Bischof im J* 1395 oder i396# Be- ' 
kannter ist er unter dem Namen Dietrich von ' 
Niem» Eine Nachricht von seinem Leben und 
Schriften steht im Alten u. N. B. VII. S. 171 
i>is i86. Lyfsmann, S. 45, bemerkt, dafs 
der Propst Job, Meyer zu Medingen im J. 
1396 von diesem Bischöfe bestätigt sei. Er 
residirte. zu* Lüneburg und hat hier am i. März 
1S96 ein noch ungedfucktes Synodalstatut aus- 
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gefertigef 5 worinn er Sich schreibt : Dei ei apo-^ 
stolicae sedis gratia klectus Verdensis. Ar- 
chiv. St. Michael. Am 17. Okt* 1897 war 
der hiesige Abt Ulrich von Bervelde : Vicarius 
domini TIteodorici in remotisi agentis. 
Schlöpke, S. 3i5> und noch im Jahr iSgg 
kommt sein Official vor. Gebhardi's Lüneb« 
Stadtnachr. mst. B. VIIL S* 128. n. i. 

Dafs. er Bischof zu Cambray geworden sei, 
sagen die mehrmals angefiihrten Chroniken der 
verdenschen Bischöfe und es sind in der an- 
gezogenen Nachr. V. s. Leben, S, 178. f. ei- 
nige Beweise dafür angeführt; gleichwol war 
dies Bisthum in dieser ganzen Periode besetzt. 
Der Bischof von Annecy , Petrtis de AUiaco, 
wurde am 2. Apr. 189 5 Bisehof zu Canibray 
und starb erst am 9. Okt. 1425. Herrn, von 
dner Hardt rer. concil. ConstanU T* I* P. 
VIII. p. 464. 480. Unser Dietrich hat also 
wol nur die Provision erhalten, oder es hat gar 
eine Verwechselung seiner, mit jenem Petrus, 
statt gefunden, dem man auch vormals 4äs 
Werk*: de necessitate reform. ecclesiast. , zu- 
geschrieben hätte , . dessen Verfasser Dietrich 
' von Niem ist. H. von der Hardt, proUfft 
p. z8. 

Er^starb wahrscheinlich im J. i4i7* Nachr. 
von s. Leben, S. 181. Das verden;Sche Bis- 
thum mufs er aber schon 1399, oder im fol- 
gere' ^n Jahre, aufgegeben haben. 
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XLV. CONKADVS II. 

Konrad von Vöolite, aus Westfalen^ gebur- 
tig, kam vermuthlioh im letzten Jahre -Dietrichs 
von Niem, nach Verden, weil das Chronic. 
Verd, Luneb. p, / 55, meldet, dafs beide we- 
gen der Possession miteinander streitig gewe- 
sen. Vielleicht war. Dietrich von Bonifaz IX. 
und Konrad vort dem Gegenpapste Benedict 
XIII. ernannt. Ein dritter, der nachfoI(<-ende 
Bischof Konrad von Soltau, ^brachte am Ende 
die Provision an sich, j. 

Wohin Konrad von Vechte sich von hierab 
gewandt, darüber schweigen die Nachrichten. 
Späterhin Uommt er als Dekan in Wischerad, 
oder der Altstadt Prag, vor^ Als am 28, Sept 
1411 der Erzbisphof Zbyniek von Prag o-estor- 
ben, und zu dessen Nachfolger der Ma<rister 
Albik erwählt war, trat Konrad nach einigen 
Wochen mit diesem in Unterhandlung und wurde 
an seiner Stelle, mit Bewilligung des Königs 
Wenzlav und des Kapitels, Erzbischof von Pra^. 
^Wenci Hagecli Böhm. Chron. iibers. d. San- 
del, S. 660. 661. Nach der Contin. Pulk. 
ap. Dohner. R IK p, / ^4. soll er 1413 Erz- 
bischof geworden sejn. 

Er starb im J. i43i. Paul Stransky de 
republ. Bojema, in MelcJu Goldasti comm. 
de regni Boh. jure^ T. IL p. Sz2. 
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XLVL - CONRADUS IIL 

. Wird Bischof im J. 1400, Vermuililich 
ist es eben dieser Konrad von Soltau , der im 
J. 1S76 unter den Stiftsherren von St. Blasien 
zu Braunschweig vorkommt, Schlöpke, S. 
297. Einige Nachrichten von ihm stehen im 
Alten u. N. B. V. 1. B. X. 260. f. Am letz- 
ten Orte wird auch schon eine lunehurgische 
Urkunde von ihm angeführt, die am i. Febr. 
i4oo datirt ist. 

Er hatte die Verlegung des Bisthums nach 
Lüneburg, beim Papst Bonifaz IX« durchgesetzt, 
sie wurde aber durch eine Bulle vom i3. Apr. 
1402 [nicht i4o3] widerrufen. Sc hei dt eod^ 
diplom. zum Mosern S. 79Ä. — Urkunden fin- 
den sich vom i.Febr. und 29. Sept. 14069 bei 
Schlöpke, S. 321, und vom 3. Sept. 1400» 
Scheidt a. O. S. 822. 

Stirbt am ii. Jan. ik^T* Necrolog. San- 
Michaelit. und seine Grabschrift bei Schlöp- 
fcen, 3.319. 

XLVIL Ulrichs. 

Ulrich Albeg oder von Albach , wurde im 
J* 1407 gegen den folgenden vom Kapitel er- 
wählten Hinrich vonHoya, auf Verwendei^i de» 
römischen Königs Ruprecht, vom Papste Grre- 
gor X|I. bestätiget. Er residirte in der bischöf- 
lichen Curie zu Lüneburg und wurde üer und 
im östlichen Thelle des Sprengeis anerkannt. 
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auch endlich in Verden eingeüährt, indefs sein 
Gegner im Besitz des Schlosses Rot€nburg war. 

, Chroh. Verd. Laineb. p. i86. Nach einer Ur- 
kunde im hiesigen Archiv^ vom i3. Sept. i4o8f 
verlegte er 4»« ^Kirchweihfest und nannte sich: \ 
Dei et apostoL sed. gratia electus et coti" 

Jirmatus ecclesiae Verdensis. Am 4« Febr. 
1416 kömmt er auf der Generalsynode von Gost- 
nitz vor. Liin i g' 8' spiciL eccles* cont. I, p. 648. 
Obgleich P. Alexander V. auf dem Conci- 
linm zu Pisa 9 1409» und nachher P* Johann 
XXIII. 1415, seini^ Provision kassirt hatten, er- 
hielt er. sich doch als Bischof zu Verden, bis^ 
zu seiner Versetzung, Er wurde im J, 1417 
durch den Erzbischof Eberhard von Salzburg, 
zum Bischof von Seciau ernannt, wo er im 
J. 1432 starb. Scheidt's Cod* diplam* SBum 
Moser, S. 8o3. 808. 81 5. 



XLVIII. HiNRicüs IL 

Ein Bruder des Grafen Otto von der Hoya, 
wurde nach Bischof Konrads Tode, am s^i. 
Febr. 1407 vom Kapitel 'erwfthlt und stellte am 
Si* Jul. 1407 > eine Urkunde als Bischof aus. 
Span^enber^g, S« 117.118. Auf dem Schlosse 
Rotenburg hielt ^er sich bis 1416. Chrori. 
Verd. p. ÄÄ/« Erst 14*7» nach der Verset- 
zung seines Gegners Ulrich, kam er -zum ru- 
Iiigen Besitz. Eitfe Urkunde ron ihm« von 1 426, 
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ist bemerkt in Gebhavdi's Ausz. u« Abseht. 
mst. H. 4^6. 

Am i4«Aug. 1426 resignirte er und starb 
den. i5. Febr. i44i« NecroL St. Michael. 
Spangenberg, S. 118. 120. ^ 

! XLIX. Johannes III. 

Johann von Atzel, aus Asel, bei Hildes« 
heim, wurde Bischof durch die Reiäignation sei- 
nes Vorgtogers, am 14. Aug. 1426. Ain 2. Dec. 
dieses Jahrs vollzog er mit den Herzogen Bern- 
'hard, Otto und Wilhelm von Br. Lüneburg, ei- 
nen Vergleich über Rotenburg. S c h e i dt zum 
Moser y S. ^Sg. 

Im Jahre 1470 resignirte er und starb an 
21. Jun. 147^« Spangenberg, S. iz5. Sa- 
gittarii memorab. Luneb. p.Sa.* . . 

L. Bertholdus. 

Berthold von Landsbergen, nach einer hie- 
sigen Urkunde von i458: " Vicarius zu TVlei- 
hersen und Othravens Sohn,), nennt sich, in Di- 
plomen vom 5. Apr. und 21. Sept. 1469: "Vor- 
ständer des Stichts to Verden.,, Spangen- 
herg> S. 145. Alt. u. N. V. 1S7. Am 12. Aug. 
1470 hat sein Vikar Arnold eine Urkunde aus- 
gestellt. Archiv. St. Mich.; und am 25. Apr. 
^470 nennt er sich Koadjutor des Stifts. Span- 
genb. S. 143. 

Er vmrde Bischof zu Hildeslieim, 1481, 
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nach des dortigen Biscliofs Henning. Re3igna* 
tion. Chron. epp. Hildes. Leibn. IL 804. 
Am %• Febr. 1481.; schreibt er sich schon: Episc. 
Hildes» et Verdens, ecclesiae perpetuus ad'* 
nunistrator. f, Archiv. SSt« Mich. 

£r starb am 5^ Mai i5o2« CataL epp. 
Hildes. LAihn. W* i54* Ajinal. Lunenses» 
msU rr^Wvt ihm endigt die Chronik bei Leib- 
nitz; doch will ich, der Vollständigkeit wegen^ 
auch die letzten Bischöfe noch kurz anfiiihren. 

.-. : r LI« Christophorus. 

Ein. Bruder Heinriclis des Jungern, Her^ 
xogs vOn Braunschweig -Wolfenbutfcel. Seine 
Kapitulation ist vomii. Jul. i5o2. Spangen^ 
berg, S. i56. Nach dieser sollte er, seiner 
Jugend wegen [geb. 1487] , die bischöfliche 
Regierung vor dem J. i5o8 nicht antreten; doch 
wurde das seit i5o5 nicht gehalten. ^ 

Er war sch^ii' 149^ gewählt und wurde 
i'Soo vom damaligen Erzbiscbofe Jphann.Rode 
zu Bremen, ebenfalls zum Koadjaitor angenom«- 
nien, « dem er atich im J. i5LiaL»> Erzbischof 
folgte. Rehtmeier, S. 840. 861. 

Am*iJ2. Jan. i538 starb er.* Spangen- 
herg,-*S. 218. . .^ :• . 

UL :Georgius. . 

,. ? Ein ; Sohn H^*». Heinrich ^ ^es Altern von 

Wolfenbüttel und Bruder des vorigen Bischofs, 
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geb. 1494. Er wurde 1535 Domprobst zu Cölbo. 
und 1553, nacb der Resignation d^s Herz* Ju- 
Üusy Bisehof zu Minden. Am 25. Apr« i558 
wurde er zu Verden erwählt* und folgte auch 
in ebeh diesem Jahre seinem Bruder > als Erz- 
bischof zu Bremen. Spangenberg» 8.221» 
Rehtmeier, S. 864« 

Er starb am 4^ Dec. i566. Spangen b« 
S. ä45. 

LIIL EberhaIidus. 

Eberhard von Holle war geboren i53i, 
wurde nach Herbords Tode, i555> Abt des Klo- 
sters St.. Michaelis in Lüneburg; am l^6• Mai 
1661, Bischof zu Uibeck; i564 Koadjutor in 
Verden und nach dem Tode Georgs, auch Bi- 
schof. Leben des verd. Bischofs Eberhard, 
im Alt. u. N. B.XL 45 — 62. Er nannte sich 
Bischof von Lübeck und Administrator zu Ver- 
den, weil er über jenes, aber nicht über die- 
ses, die päpstlichie Bestätigung nachgesucht und 
erhalten hatte. . « 

Stirbt am. 5« Jul. 1 586» A 1 1. u. N. B.XU. 79« 

LIV. Philipp. Sigismumd. 

Sohp des Herzogs Julius von .Br. Wol- 
fenbüttel, geb. am 1. JuL' i568; wurde Bischof 
zu Verden, i586 und zu Osnabrück y iSgi. 
Er starb am 19, März 1623. Spangenberg, 
S. 23o. 245. 
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LV# Fridericüs, _ ^ 
Ein Sohn des Königs Christian IV, von Dä- 
nemark, gehören 1609; wurde am 12. März 
1619 zum Koadjutor er^vählt und war Bischof * 
seit 5. Jun* 162 3* Er erhielt 1621 die Koadju- 
torstelle von ßremeh und 1628 von Halherstadtt 
trat aher die von Schwerin im J« 1622 an sei- 
nen Bruder Ulrich ab. Nach Eitel Friedrichs 
von Zollern Abgange , 16249 ^vurde er ' auch 
Koadjutor von Osnabrück. Ij.'A, Gebhardi^s 
Gesch* der Königr. Dänemark u. Norwegen, !!• 
95o« Vergl. 'Geschichte des Bisthums . und 
der Stadt Verden,, im N. Hannov, Magazin 
vom J. 1819. St. 1 — :4- 

Im Lübecker Frieden vom 22. Mai 1629, 
mufsten die 'Brüder Friedrich und Ulrich ihren 
deutschen Stiftern Bremen, Verden, Halberstadt 
und Schwerin, entsagen; doch nahm Friedrich 
am 24i Febr. i635 in einigen Aemtern des Stifbi 
Verden die Huldigung wieder ein und kam am 
dS. Sept. i636 zum völligen Besitz. 'Duröh die 
schwedische Eroberung', unter dem Grafen Kö- 
nigsmarkj verlor er jedoch im Januar 1644^^^ 
Bisthüm zum zweitenmal und für immer. Geh- ' 
hardi^s Geschichte, IL 984« 998. N. H an- 
no v. Magaz. a. O* S. 45. f. 

Im Jahre I648 wurde Friedrich König 
und starb am 9. Febr. 1670. 
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LVI# !Francisc. Wilhelm. 

Er war ein . katholischer Graf von War- 
fenberg und Herr zu WaliJ^ und seit i6jj5 Bi- 
schof von Osnabrücli, auch 1629 zu Minden. 

Das Domkapitel hatte im J. 1629 den cöll- 
nisqhen Domherrn, Grafen Barthold von Kö- 
nigseck, erwählt, aber es wurde ihm die päpst- 
liche Bestätigung versag, die dagegen am 26, 
Jan, i63q .dieser vopi Kaiser Ferdinand II. vor- 
gesichlagene Franz Wilhelm, Dompropst zu Re- 
g^nsburg, erwarb, der am 1, Mai seinen feier- 
lichen Einzug hielt. Allein schon im Dec. i63i; 
wurde er vertrieben, indem der entsetzte Erz- 
bischof von Bremen und Bischof zii Lübeck, 
Johann Friedrich, Verden und Langwedel er- 
obertef Gebhardi, S. 99S. N. Hanno v. Ma- 
gaz. a.O, S» 23. 28.39. 

Johann Friedrich starb am 3. Sept. 163^. 
und nun kam der vorige Bischof Friedrich, vom 
M« Febr. i635 bis Jan. 1644, wieder in Besitz» 
In den folgenden Jahren disponirten die Schwe- 
den über die Einkünfte des Stifts. Vermöge 
des westfälischen Friedensschlusses von 1648» 
Art» X. §, 7« wurden d^s Erzbisthum Brennen 
und Bisthum Verden, mit Stadt und Amt Wil- 
de^^hauiien;; unter dem Titel eines Herzogthums 
und unmittelbaren l^eiphslehns , an die Krone 
Schweden abgetreten und die Kapitelwahl auf- 
gehoben« 

Franz Wilhelm behielt Osnabrifck, wurde 
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i6499 für. Minden und Verden, mit dem Bis- 
tlium Regensbiirg entschädiget, dann auch zum 
Kardinal ernannt und starb am 21, Nov, i66i« 
Die folgenden Schicksale sind bekannter« 
König Friedrich IV. von Dänemark eroberte in 
den Monaten August und September 1712 bei- 
de Herzogthümer und nahm schon am i8. Ok- 
tober von den Ständen die Huldigung ein. Ver- 
möge eines Traktats vom 11. Jul. 1715, über* 
Jiefs er sie, fiir die Summe von sechs Tonnen 
Goldes und 277,000 Thaler rückständiger Lan- 
dessteuern, an den König Georg L als Kurfür- 
sten von ßraunschweig- Lüneburg. Sie wurden 
auch im Frieden von Stockholm, am 9. Nov. 
1719, gegen Nachzahlung einer Million Thaler, 
von, der Krone Schweden förmlich abgetreten 
und am 5. Febr. 1733 erfolgte darüber die kai- 
serliche Belehnung. 



Digitized by 



Google 



Digitized 



edbv Google 



Noten 



z u 



einigen .Geschichtschreibern 

des 
Deutschen Mittelalter s. 



Zweites Heft: 



XI. 5. Ida cittcisia. 
XII» BjiDwriDu abfiatissa. 

XIII. ItCTDOL^ QodOD^.BBUIlt« 

XIV. Heinrich IV. in Ca- 

N058A. - 



XV. Equus in rhecla. 

XVI. HüufMico^ puer. 

XVII. Tod des Grafen Bp- 
THÜB Tor Plöit. 

XVlil. JoiADAt PrinseHi von 

llNOABJf. 



Digitized by 



Google 



t f 



Digitized by 



Google 



Note XI. 

S. Ida ducissa. 



« y ita S. Jdae , <tonscripta ab llffin- 
y>gOy 7npnachoWertinensiyy> in Leib-- 
nitil Scriptor. Brunsvic. T. /. p. 

^77 — 181. 

Leibnitz war zuletzt bei der Vertnu- 
tbuDg stehen geblieben 9. dafs Ida die Tochter 
Nibelung's Grafen von Matrie, oder des ripua- 
, Tischen "Dietrich's, gewesen seyn möge. Erst 
. nach ihm sind wichtige Quellen zum Vorschein 
gekommen, besonders ^ die TraditioTies Corhe- 
jenses* Durch das im Anhange II dieser No- 
ten mitgetheilte Chronicon Corhejense wird 
nun vollends die Abstammung der Ida zur Ge- 
wifsheit gebracht. Ich gebe einige Scholien 
zu ihrer Lebensbeschreibung« 

Pag. 171. JEar regali acilicet indole satt-' 
: darum virginuni Odiliaey ft Gertrudisy filiae 
, fiancti Pipini.] Spyiel konnte dem Biogra- 
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phen hinreicliend scheinen , um ilire Abkunft 
aus karolingiscHem Geschlecht anzudeuten. Ger^- 
trud war Karl Martell s Schwester und Adelo- 
gay Stifterinn und Abtissinn von Kitzingen, wiirz- 
burger Diöces, seine Tochter. ' Vita iS'. Ha- 
delogae in Act. Sanctör. 2* Febr. p. Soj. 
Ich habe die anliegende Stammtafel aufge- 
stellt» so weit sie zur Erläuterung dieser Sipp- 
schaft: dient und zur Übersicht bei (der hier 
abgedruckten Chronik von Corvey nützlich seyn 
kann. ^ 

Pag. 172. Expeditio exercitusy propter 
Galliarum seditionem^ in occidentem diri* 
gitur.] Es ist hier von dem Zuge nach Bre- 
tagne [Britannia cismarina] die Rede , was 
Tfci Jahr 799 durch den Herzog Wido unter- 
worfen wurde. AnnaL Franc or. ap. Pithoeuntt 
p. 16. In* dieses Jahr [rebus in tutum com- 
positis] fällt also die Vermählung des Grafen 
Ekbert mit Ida und seine Ernennung zum 
Herzog der Sachsen zwischen Weser und Rhein. 
Ibid. Inter alios orienti^ proceres*] Hier 
ist nur Sachsen überhaupt, nicht eben Ostfa- 
len zu verstehen. Vielmehr zeigt Ekberts ge- 
wöhnlicher Aufenthalt zu Herzfeld ^ nachdem » 
er mit seiner Neuvermählten in die Heimath 
gekehrt war [ac? sua commigrare decrevit^t 
dafs er aus Westfalen herstammte. 

Ibid. Erat praefato comiti% apud quem 
hospitabatury unica ßlia.'] Der Graf war 



Digitized by 



Google 



[Zu S. 142.] 



PipnT 



KDUS. 



^ , 

Adxlooa abb. 



VITDRADA. 
BRNAKIVS. 
ptBOORADA. 

PiPlH n. K.T02I I^HMH«M«. 

Italien, fSio. '^Rnr, Abt 
I t855. 



Bbknhard, 
' K. ▼. Italien. 
+ 818. 

Limwio II. 
+ 875. 



L 



EVDA. 

Hathomoda. 

+ 874. 

LirrroARD. 
t 885, 
Gbrberg. 

t 89^. 
Criustina. 

t 919. 



/d^. I. 799. 858.- 
Gem. Ekbehv. 

Hajdüvjs^ Abti««. Utk 

Herford. 860-887. 
Gem. vorher: Amal^t*». 



BaimD. Amaluit». 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



143 

Bernharde Karl MartelVs Solin. Seine Tocli- 
ter war Ida. Diese so viel bestrittene Angabe 
wird nunmehr gewifs durch das Chronic. Cor- 
bej. ad ann. 8269 wo ausdrücklich der Abt 
JVala ein Bruder Adelhards und der Ida 
heifst. Dafs aber jene beiden, Bernhards Soh- 
ne gewesen, hat niemand bezweifelt. Der Aus- 
druck uniea - kann also nur ^ von der einzi- 
gen vermähl baren Tochter verstanden wer- 
den. Die ältesten beiden hatten der Welt ent- 
sagt« Gundrade war Nonne zu Poitou und 
Tlieodrade Abtissinn des MarienKlo'sters zu 
Sdissons. ^i) 

Ibid. Deditque Uli , in eisdem partibus 
tnultas possessione^.] Die Güter, womit Karl 
der Grofäe die Ida aussteuerte und die, wie 
man aus dem ganzen Zusammenhange dieser 



91) Theödrade war fruber Termäblt gewesen und Matter 
geworden \}am reddUo fructu nuptfarun^, worauf eie als Ab- 
tissinn nach'Soissons ging* Sie starb vor 846 und hatte ibre 
Tocbter Imma sur Nacbfolgerinn. Mabillon. annal, ord, /. 
Benedicts T, IL p. 609. ///. &o. 

Bernbards Söbne» Adelhard UQd IVala, waren beide Aebte 
lU Corvey an der Somme und ßernarius, Mönch auf der Insel 
de Lerrns ILirinuni] südwestlich von Nizza. Man findet diese 
Nachrichten bei einem Schriftsteller, der unter der Oberaufsicht 
der Aebtissinn Theödrade erzogen war, dem Paschas. Rat- 
b^rtus in n>ita s, Adeiardi abb, Acta SS, sl. Jan, />. 97. loa. 
106. £r redet aber allein von den fünf Geschwistern, welche 
sich dem geistlichen Stande gewidmet hatten und die er eine ' 
musikalische Quinte nennt, Vermuthlich um diese nicht zu 
stören , verschweigt er die weltliche Ida, Das darf inde£i kei- 
nen Zweifel erregen. Auch Bischof Meinwerk a Biograph 
[Leibn» I, ^19.] hat dessen dritte Schwester Emma verachwie* 
gen. 
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Stelle sieht, ausser Ekberts Vaterlande, in der 
Nachbarschaft s«i»eÄ Schwiegervaters lagen, sind 
wahrscheinjfeh' in der Gegend der Roer, zwi- 
schen Cö^ln und Aaclierii zu suchen. ^2) * Hier, 
oder in ^ev Nähe, mufs der kranke. Ekbert zu- 
riickgebüeben seyn, denn Karl , als er im Jahre 
799 aus dem Lager bei Paderborn nach Aachen 
zurückkehrte [Vita Karoli M. ap. Pith. p. 
^öb.], fand ihn in eben der Stadt wieder her- 
gestellt^ wo er ihn verlassen hatte. 

Pag. 173. lad illum locum [Hirutfeld] 
qui est iiu pago Dreni • . • nonnuUa illu- 
stris viri Egherti praedia respicielantJ\ 
Herzfeld, . ein noch jetzt bekanntes Kirch- 
dorf, im vormals Münsterschen Amte Strom- 
berg, am rechten Ufer der Lippe. Hier wird 
es deutlich aüsgesprophen, woher Ekbert stamm- 
te. Im Gau Dreni, am rechten Ufer der 
obern Lippe, zwischen der Glenne und Stever, 
lagen seine Erbgüter. Darum wurde auch in 
Herzfeld bald nachher eine steinerne Kirche 
und später eine Halle erbauet, die zum Bet- 
hause und Familienbegräbnifs diente. Das 



9a) Der Ida Bruder, Adelbard, hatte Besitzungen in der 
Gegend von Löwen und Brügge. yicta SS. Febr, a. p. 95. 
Sollte nicht auch der reiche fürstliche PVichmanrtt Graf von 
Gend und Hamaland, ^ n cujus majores magnatn parcem Ger-- 
maniae et mäxime circa iiuora Oceani imperia tenebantt n 
[Alpertus, ap, Eccard% I. 93.] ebenfalls mit dem karoliugi- 
sehen Gaschlecht in naher Verbindung stehen? 
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gegen über , , an ^er linken Seite des Flusses 
liegende Hbi^e^sföcf^, scheint des Grafen älterer * 
Wohnsitz gewesen z^u seyn* ^^) Auch die vor- 
malige freie Propstei Cappenberg . wird dem 
Grafen Ekbert gehört haben, da si^ sich, nach 
ihm, in den Händen desjenigen Laidolfs fin- 
det, auf welchen Her.s/cW vererbt war. [Note 99]. 
Ibid. Non paticis post tiaec annis elap-* 
sis • . '• dominus Egbertus • . .. humanis 
rebus excipiturJ] Ekbert's Todesjahr ist noch 
nicht gefunden* Wahrscheinlich ist er derselbe 
Graf Ekbert, der im Jahre 810, die Vestung 
Itzehoe gründete, itn folgenden beim Friedens* 
schlufs an der Eyder gegenwärtig war und auch 
noch im J. 834» unter Ludwig dem Frommen» 
vorkommt. '. 9*) Erst im Jahre. 838 , oder . kurz 
vorher, wird er gestorben seyn; denn damals 
bestätigte Kaiser Ludwig seiner Wirttwe Ida^ 
]propinqua jiostra genannt] , den Besitz der 
Güter zu Immipghausen ' im Ittergau, die 
Graf Ekbert \^quondcun ßdelis comes noster^ 
ihr angewiesen hatte. ^^) 



9^) mMertveldiae . * . Moüestadt ädjäCens, Bcberti 
curia fuisse creditur et Eck elburg\ vicus cum q,rce,~ quasi 
Egberti bnrgüi,^ Vita Godfridi Oappebberg» in, 
jict, SS* Jan, i3. p. 837. Diese Nachricht ist aus der Mitt* 
des XU. Jahthunderts. 

94) Vita Karoli M, ap, Pith, /7.275. aS^S- P^ita Lud«- 
tici pii, ibid, p. 4oi. 

. 96) i/ln pago Niftharsi, in villa tmmtnckusfin.ü Falke 
trad* Corbej, p. 284* 0er Ort liegt im waldeckischea Ami« 

- 10 
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. Pag* .174« I^ ipsa particu • • • tumU" 
latu7\'] Beide Gatten sind in jener Halle bei- 
gesetzt« Der Ida Todesjahr ist eben&Us noch 
unbekannt ; denn der bisher angegebene 4. Sept. 
790 [Heiligen Lexicon , S, 1 01 2. ] widerlegt 
sich von selbst. Es scheint, nach dem vorher- 
gehenden Cap. VI. [suum adornavit velamen]^' 
dafs sie ihr Leben im Kloster beschlossen habe. 
Ibid. Praeclari comitis Ludolphi anut" 
hilis sobo'les. ] Dieser Graf hüdolf, von wel- 
chem , wie kurz vorher gesagt wird , Herifeld 
haereditaricf^ successione hesessen wurde , ist 
kein anderer, als Herzog Ludolf von Sachsen» 
der Stammvater des sHjchsischen Kaiserhauses. 
Der Sohn, den er in der Halle wollte beiset- 
zen lassen und dessen Sarg dreimal nach ein- 
ander, durch mönchische Kunstgriffe, vor der 
Thur des üforhöfes gefunden, wurde, hiefs ThnA- 
mar und Ludolf schenkte für ihn, an Corvey, 
drei Mausen im sächsischen Hessegau, z.u Dael- 
hem^ lind im Nethgau, zu Adonhus. ^) 



Lichtenfels. Sie besafs auch andere Erbgüter im Ittergau, nem- 
lieh Helmsckeiif im waldeckiachea Amte Eisenberg. Falke, 
L c. p, 3oa. 

96) Falke ,/. c. p. 36 1 —^363» Auch mit der Schenkung 
eines Mansua zu Bennenhusen, im Notbgau» komt Graf Ludolf 
vor. Ibid, p. ^\o. Der Nethgau INvthga, Wtkega] lag 
flwiacben <der Weser und dem Teijito burger Walde. Am linken 
Ufer der Weser gehörten dazu : Godelheim, Werden und Beve» 
rungen; von hier ging die Gränse am linken Ufer der ßevar 
hinauf, bis Natzungen ^Registr, Sara^b. «.54.5.] Von d« trat ^ 
sie , vrahri cheinlich bei Niesen , an die obere Nene und lief 
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Ibid. Mungarioram gens . • . s. Idae 
• 07*atorium adiit. ] Der Einbruch der Ungarn 
filllt in das Jahr 987, aber erst im folgenden 
scheinest sie ganz vertriebe^ zu s,eyn. Fro- 
doardus ap. PitJi. p. 744. erzählt ihn bei je- . 
nem Jahre und bestätiget zugleich den hier 
ausgehobenen Umstand : dafs das von den Fein- 
den in einige Krchen geworfene Feuer, erlo- 
schen sei. 

Pag. 178. Sub rege Arnulpho locus ille 
juri fuit addictus excellentissimi ducis Ot" 
tonisy qui kujus- Serenissimi August i OttO" 
nis extitit proavus. ] «Unter der Regierung 
des Königs Arnulf, 887 — 899, gehörte Herz- 
feld zu den Besitzungen Herzogs Otto des 
Erlauchten von Sachsen, welcher des j^tzt re?« 
gierenden Kaisers Otto's II. Eitervater war. » 
Hieraus ergiebt sich die Zeit» wo Uffing ge- 



übn Vplsen [Falohut, n, 10. n, i84'*]> AltenHaerse, Schmecli* 
ten [Smathi, n. 740» ^^^ Hente, nach Allenhausen » univeit 
Driburg; nördlich von Bracke! und Ottbergen, am linken Ufer 
iler Nette hinunter, endigte sie endlich bei Godelheim. Vergi. 
Le Coq's Karte von Westfalen, Sect. XVII. 

Nach We.nck*s hess. Landesgesch. B. II. S. 58^ und in 
der beigefügten Karte von Hessen und der Wetterau , wird 
auch der Ort Lellibechi in den Net hg au gesetzt. Di^ Ur- 
kuitde von 980 [Falke, p« ^70.] enthält die Worte: nBudl" 
neueldon, Brungeringkuson, Lellibechi, Rehen, Corbechi et 
in Haigehuten dictis , in pago Nihtherse et in comitMu 
uisiQhonis comitis sitis» it Ich gf^stehd,. dafs ich sie für, «ine 
Hiuweisubg auf dcn.Ittergau nehme. Bringhausen, zwischen 
der Eder und Orke, Lelbach, Rhene und Corhack , im wal- 
deckischen Amte Eisenberg, nahe' bei einander« scheinen es mir 
überzeugend darzuthun. 

10* 
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schrieben, d^r mit dem Jahre 980 seine Bio- 
graphie endigt. Otto, Ludolfs Sohn, vertauschte 
dann, wie er hinzufugt, Herzfeld, gegen an- 
dere Besitzungen, an das LudgeriStift zu Wer- 
den. 

Auch dieser Otto war im Nethgau begü- 
tert. Er besafs den Haupthof Godellieim^ am 
linken Ufer der Nette, oberhalb Höxter, der 
beträchtliches Zubehöt gehabt haben . mufs, wie 
sich aus den Besitzungen an der Ocker schlie- 
fsen läfst, die er dafür wieder bekam, als er 
ipi J. 888 diesen Hof an das Stift Corvej ver- 
tauschte. ^) Ebenfalls hatte er den Hof jBec^«, 
in der Grafschaft Recklinghausen, einige Mei- 
len von Essen, gehabt und ihn diesem Stifte 
geschenkt. ^) . / 

Das Schlofs Cappenberg war schon zu 
den Zeiten Karls des Grofsen und des Bischofs 
Ludger von Münster [f 809], ein bekannter 
Wohnsitz. Eine alte Chronik, die mit dem 
Jahre 1188 endigt, berichtet, dafs Herz. Lu- 
dolf von Sachsen, Otto's Vater, auf demselben 



97) Urkunde des K. Arnulf« bei Schalen« annaL Pa- 
derborn, L 213: fures proprietatis nostrae in Godeleves^ 
hem et in pago qui dicitur Ni thersi, Oddoni beneficiams. » 
Dafs 66 nicht Goddelsheim^ im waldeckischen Amte Eisenberg, 
folglich im Ittergau, seyn könne, versichert Falke, trad,, 
Corbej, p. 2S4 ^°^ Hanno?. geL Aaz, vom J. iy52, St. 44. 
S 585. 

gS) Urkunde Otto*8 I. v. J. 947. Ot'ig. Guelf. I^. 
ZSg; und Otto's II. vom J. 974. ¥ Alke trad, Corbej, p, 
534: curtem a proavo nöuro Ottgne due€, dUiank ßehke.n 
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seine Residenz gehabt habe, ^^) — Die Folge- 
rungen, welche sonst noch über Ekberts und 
Ludolfs Genealogie, aus dem Güterbesjtz ihrer 
späteren Nachkommen in Westfalen und West- 
Engern, sich ergeben, mufs ich jetzt liberge* 
hen; nur das bemerke ich hier beiläußg, dafs 
eine Chronik des XVI. Jahrhunderts die Nach- 
richt aufbewahrt hat : die südwärts von Cap- 
penberg belegene Stadt Lünen, mit ihrem Ge-^ 
biet, habe zu den Besitzungen des Herzogs 
Heinrichis des Löwen gehört, ^^) 



99) ^ca Godfridi Cappenberg, L c. cap.XIU, p,SSS: 
9i Porro de antifjuis possessoribus C app enbergensis castrif 
fjui de magni Caroli et IVidekindi regit progenie per Ime^ 
zantj quae Xantis qniescjt, qula ut ajunt, sororis suae Jiliam 
Carolas, tam^uam pacts obsidem VFidekindi filio dedit mjbq*. 
rem et a cujus posteris curtem Wifde obtinemus, descendisse 
traduntur , quorum hodiet^ue in multis excellens dar et ma^ 
gnanimitas.» Anonymi uüa ejtud, ibid, ^.867: a Tempo- 
ribus h, Ludgeri, priml epi^copi Manasterieinsis, et Caroli M, 
regis inkabitäbatur semper moni Kappenber g,rt — — — • 
aCastrum nomine Kap p enbcrg,.quod a situs sui Qualität» 
mons sion 1. e. speculationis [Gapenberg] interprctatur, » 

ChronOgräphus EgghardDs, ap. Feiler, monum, ined. 
p» 141: c< Hir. Oddo ßUiu fuit Ludo Ifi ducit Saxoniae^ 
ifui sedem sui principatus tenuit in Cappenberg et fuit 
de tanguine JVydekindi regis ^ngarorum»ti 

100) Ga. Spormecker^s chronica Lunensis chit. Mar* 
canae^ ap* J. D. v; Steinen, wostphäl. Geschichte, T. IV, 
S. 1417: <i J^nno II So Dux Bruns^icensis erat imperatori 
Friderico Barbarossa dicto inobediens , quare privauit cum 
Caesar oppido Lünensi cum toto territo rio et dedit 
hoc comiti de Volmensteine pro solatio suofidelique officio. » 
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Note XU. 

Hadwidis abbatissa. 



y>±ran$latw S. Pusinnae ad Her* 
y>vordiam Westfaliae y cura abbatisr 
:s^sae HAmviDis.y» Leibnitii Scriptor. 
rer. Brunsvic. T. L p. 181 — f84. 

Die dieser Überschrift noch beigescbrie« 
benen Worte: natae ex filia Ecberti et 
IdaCi sind ein Zusatz des Herausgebers, dem 
sich nicht beistimmen läfst. — Einige Anmer« 
kungen tu dieser Nachricht eines unbekannten 
Verfassers, der aber mit dem Jahre der Trans« 
lation, 860, gleichzeitig zu achten ist, werden» 
in Verbindung mit dem Inhalt der vorigen I^ote» 
manches in der Genealogie des Ludolfinischen 
Hauses aufklären. Es kann nicht mehr zwei« 
felhaft bleiben, da£s Herzog Ludolf von Sach- 
sen des Grafen Ekhert und der Idor Sohn 
gewesen ist. 
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Pag. i8d* §. 2. Faerünt atitem conso* 
brini [Adalhardus ejusque frater vVala] sua 
aetctte mxtxirai et ctlthrcLndae numjoriat^ Ca* 
roll Imperatoris Augustil Das ist an sich 
klar, Karl der Grofse und Wala waren Bn'i- 
dersohne. Ich bitte die Stammtafel bei die-^ 
ser Sippschaft zu vergleichen. 

Ibid. JVarinus . . . genitua EckbertOf 
clarissimo comite et ducet matre splendidissi* 
ma, nomine lda.l Der Abt Warin wurde im 
J. 826, in Gegenwart seiner Eltern» zu Corvey 
eingeführt und die grofse Zahl der dabei er-, 
schienenen edlen Sachsen wurde d^nn von Ek- 
bert, der Praepositust oder Schiruivogt des 
Süfis {genannt wird» auf seinem .Schlosse 
liewirthet. ^^^) Falke hat wohl vernwthet, dafs 
dieses Schlafs die benachbarte JBrunsburg ge- 
wesen seyn müsse, weil die Stiftsgebäude erst 
im J. 844 errichtet sind; 

Ibid. Cujus^ Jratres adaeque clarissimL 
virii magnis dignilatibus illustres et apud 
exteros et apud dome^ticos enituerunt.^ Dafs 
die Beziehung cujus nur auf den Abt ff^arin 
gehen- könne, nachdem,, wie in einer Paren- 
these,^ seine Eltern genannt sind, hat schon 



loi) Chronic, Corbej, ad ann, 8^26. Brtunschw. 
Anzeigen vom J, iy52, S. 75. S. 1484. Die Brunsburg lag eine 
Stunde von Höxter» auch ist es walirscheiniich g<niug» dafs ein 
Bruno sie erbauet habe und der Vater oder Oheint des Grafen 
Ekbert gewesen sei. 



n 



Digitized by 



Google 



152 



Eccard geglaubt, i««).. Die Namen seiner Bru- 
der zeigen denn auch," dafs auf sie diese ho-' 
hen Prädikate passen, nicht auf die schon vor- 
her genannten Brüder der Ida. 

Ibid. §• 3. Horum er*go neptis — utpote 
ex eorum sorore genita -^ ad regimen JFfe- 
rifordensis ntonasterii^ fvenerabilis Haduini$ 
divino yiutu promota*] Der Verfasser kommt 
nun wieder auf die beiden Bruder, Adelhard' 
und Wala, zurfick, mit welchen er die Erzäh- 
lung angefangen hatte. Ihre Nichte, ihrer 
Schwester Tochter, sagt er, war die Abti'ssinn* 
Hadfvig %xt Herford. Eccard hat [p. 3i.] 
das Jioruni auf den Abt Warin und seine Bru- 
der beziehen wollen. Es geht aber mit die- 
sem Worte ein neuer Abschnitt an und was 
ein noch besserer Beweis ist, die Folge er- 
giebt, dafs sich diese Genealogie ganz in sich 
selbst widersprechend rerrücken möfste, wenn 
man jene Erklärung annehmen wollte. Es wird 
auch' dadurch, dafs hierbei noch einmal wie- 
derholt ist: Ihr Vater sei ein vornehmer, be- 
rühmter Herr gewesen [vielleicht gar ein spä- 
terer Zusatz] , der Vat^r noch nicht vom. Gra* 
fen Ekbert unterschieden. 

Ibid.. Ea:cellentis CaroU regis^ Es war, 



102) Eccapd In den Anmerkungen zum Leben der gan« 
^dersfaeim. Abtissinn Hathumoda. Feier, monumentor, quater- 
nio, p. 33. 
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nach §. 6> im JaIire*86o, als die Abtissinn Had-- 
wig die konigliclie Erlaubnifs erhielt, die Ge-. 
beine der heil. Pusinna* nach Herford zu . brin- . 
g^n. Es ist also KarZ der Kahle, König von 
Neustrien [843 -r .877], hier gemeint, in dessen 
Gebiet diese Heilige, die aus Perth [im De-- 
partem. der Haute-Marne] herstammt, begra- 
ben war. Damit trifft es denn auch vollkom- 
men richtig 'Zu, was gleich nachher gesagt wird: 
Hadwig habe den Zutritt zu diesem Könige 
gehabt, weil sie mit ihm im dritten [ihrer] 
und im vierten Grade [ seiner Lini e ] bluts- 
verwandt gewesen: cum ei tertio quartoque 
cognationis gradu jungeretur. 

', Hadwig war also Abtissinn zu Herford 
im. Jahre 860. Sie kann jbs schon 854 gewe- 
sen seyn; früher aber nicht. io5) l^ den Jah* 
ren 865, 866 und 887, wird sie noch in Ur- 
kunden genannt.. ^°*) Sie ist auch eben die 
betagte Vatersschwester [ veherabilis amita 
grandaeva]^ die ihre Nichte, die Abtissinn Ha-^ 
■ thumoda von Gandersheim, im J. 874? in ihrer 
/letzten Krankheit verpflegte, W5j Aber dieje« 



xo3> Im Jahre 838 waren Teua, und 8i3 ^ddUa, noch 
Äbtissinnen zu Herford, pach Urkunden bei launig, ^picile^^ 
eccles. P. III. P' 63. lao. 

io4) Lünig. A O.JB. "71. lar. Falke trad. Corhej, p^ 
'301. Denn die .hier angeführte Urkunde ist vom. König Lud* 
wig dem Deutschen und gehört, nach der IndUtio XIIU, int 
Jahr S6e\ 

io5) Plta HtLthtLXAodtte abh, Oarideuh» kp, Eccard, 
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nige Abtissinn von Herfordr welcher die jttuge 
Hathumod., vor der Abreise ihrer Eltern nach 
Rom und bis zum Jahre 852^ anvertrauet war» 
ist sie nicht. Die Verwirrung ist eben dar- 
aus entsprungen, dafs man beide ffir eine Per- 
son gehalten hat. ^^) 

Ibid. Ft^ater ejus Cobho.\ Wir lernen 
nun auch die Bruder der Abtissinn Hadwig 
kennen; Sie waren, ausser dem Abt Warm» 
Lhidolf und Cohho. 

Hadwig hM.e erst als Wittwe den geist- 
lichen Stand gewählt^ was damals nicht selten 
geschah. Sie war verheiratfaet gewesen mit 
dem Grafen Amalung und hatte mit ihm zwei 
Söhne, Bennid und Amalung ^ erzeugt. Zu 
Seelmessen iär diese drei, schenkte sie dem 
Stifte Corvey ihre sehr beträchtlichen Guter im 
Nethgauj zu Werden und Beverungen. ^^) 
Graf Amalung und Had-wig besafsen auch Gu- 



p, 9. HAtbumoda war 840 geboren, wurde ^8^^ sua Herford 
geholt und zur Abtissinn geweihet und starb am 29. Nov. 874« 
JBid, p, 4. 12. ' 

106) Bie damalige Abtissinn sn Herford wird jiddila ge- 
wesen seyn, vermuthlich ebenfalls eine nahe Verwandte des 111- 
dolfinischen H/tuses. Ihr Name ist aber auch von der Ros- 
witha [Leibn. IL 5a i.] nicht genannt. 

107) Falke trad. Corbej. ad ann, 826 — 855* p. 275: 
(t TradidU Haduuy menie devotUHma • . • pro redemptione* 
videlfc^t animae piri sui ^rnalung, axque filiorum suO" 
rum Bennid et jimalung, tjuidquid habuU in Uneredun et in 
Upuueredun et inBeuerung^n, cum on^bu% pertinentii* etcn 
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ter zu Renibeck und Frankenhausen, im sKeli« 
«ischen Hessegau. [Falke, jp. //o. Szz.'} 

Colboy w€|lcher Oheim des jungem Ama« 
lungs genannt wird, schenkte ebenfalls um die 
Zeit an das Stift, was sein Neffe im Mosegau 
und am nördlichen Theile der Elb^ besessen 
hatte. 108) 

Unmittelbar darauf wurden durch den Gra- 
fen Bardoj der auch als Zeuge bei den vori« 
gen beiden Schenkungen vorkommt, im Auf« 
trage der Gattinn Ludolfs, dem Stifte alle Gü- 
ter geschenkt, die Ludolfs welcher hier der 
leiblich eBruder Cohhos genannt wird, im 
Barden gau gehabt, unter der Bedingung, 
dafs Ludolfs Gemahlinn den lebenslänglichen 
Genufs behalten solle , in so fern ihr nicht ein 
anderer Wohnsitz wörde angewiesen seyn. ^^) 
Hier wird nun Ludolfs Gemahlinn weder Witt- 
w^e genannt, noch Ludolfs ausdrucklich als ver-, 



io8) Ibid. p. a56 : mTradidit CobBo pro remedio animae 
nepotis sui Ämelung, quidifuid habuit in pago Mosuueddi et 
in ^aquUo nah parte fluvii, qui vi>catur Albia, cujus traditionU 
auctorem ipse ^meiungus adhuc nxivens eiegit praediuum 
avunculum suum Cobbonem etc.» 

109) Ibid. p. 257: tüTradidit Bardo eomes pro remedio 
animae Luidolfi . . . tjuidquid ipse Luidolfus habuit in pago 
Bardengo , • . exceptis seorsum denominatis familiis , quas 
ipse suo germano Cobboni , . , ad redimendunt relique- 
rat • f . hac ei potestate contra dita ab, uxore Luidolfi^ atque 
a suis propinquis, Haec namque traditio ea tarnen ratione 
firmata est, ut praedicti Luidolfi uxor ea possideat usque ad 
obitüm suum , niti äiiut locus ad manendum accommode- 
tur etc. » 
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Störben gedac|i*. Es ist auch sonst ntclit Utt- 
gewohnlich, dafs , schon für Lebend^, etwa bei 
gefährlichen Krankheiten,- o^der blofs bei gast- 
freier Aufnahme in den Klöstern, Stiftungen zu 
' 3eelmessen gemacht si^d. Überhaupt aber 
vidrfk sich bei diesen >öorveyischeu Traditionen, 
da wir den Abdruck der Urschriften vicht ha- 
ben» in Hin^ucht auf Chronc^ogie die bedenk- 
liche Frage auf: ob auch- der Verfasser dieser 
Auszuge im Stande, gewesen sei 9 sie allemal 
zeitgem^s richtig zu ordnen? 

Joh. Fr. Falke ^}o) hat dUrch die Heraus- 
gabe der Traditionen, des Registers vom Abt 
S.aracho und mancher wichtigen Urkunde, sich 
ohne Zweifel ein grofses Verdienst um die 
deutsche .Geschichte erworben« Nur sein Kom- 
mentar schweift aus ; seine Konjekturen sind . 
viel zu rasch und unhaltbar, besonders wenn 
er aus einzelnen .Krbgiitern, aus blofser Zeu- 
gengegenwart , auf fürstliche Stammbäume 
schliefst; indefs hat er doch' unstreitig auch 
manches dunkle Verhaltnifs fleisslg und scharf- 
.sinnig aufgeklärt. Ob seine Meinung bestehen 
könne: dafs Graf Ekbert ein Sohn des anga^ 
rischen Bruno ? dafs Hadwigs Gemahl der 
Sohu des Amalung in sylva Bockonia? und 



110) Cr vru^ Prediger «u Eveseq, im her^^ogl. ßraanachweit 
giscben Stadtgericht Wolfeobüttel und starb am 6. April 1753. 
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dafs der jüngere Amalung der Vater des Gra-* 
fen Billing sei? unterliegt einer sorgfältigern 
Prüfung. — Die Abstammung der sächsischen 
Kaiserfamilie von jenem karolingischen Bern- 
hard und* der Ida, wird nicht zu bestreiten 
seyn und sie klärt Aen Grund der Allodialbe- 
sitzungen vieler fürstlichen Häuser auf. 



Digitized by 



Google 



Note XIU. 

LuDOLF und ,Oda in Rom. 
Brunshausen. 



(ülrost haec acceptis proprii Scri- 
pt is senioris, 
yiScilicet olmifici regisque pii hu- 

DOWICI^ 

y>Eju$ permissu, cum non modfco 

comitatu 
»RoMAM per gebaut ... 
»lisd^m 'temporibus possedit papa 

beatus 
^Sergiüs ecclesiae primatum namr 
que regendae. » 
RosWTTHAE Carmen de primord. et 
fundatoribus coenobii Gajmdeshem. in 
Leibnitii Scriptor. T. II. p. 32i. 

Die Stifter der Ahtei GandersJieiniy Her- 
zog Laidolf von Sachsen und seine Geniah* 



Digitized by 



Google 



159 



linn Oda^ reiseten um die Mitte des LX. Jahr- 
hunderts nach Roniy erhielte^ vom Papste die 
Körper des heil. Anastasius und Innocentius 
und kehrten damit in ihre Heimath zuriiek. 
Dies Faktum ist an sich unzweifelhaft und wird 
durch Zeitgenossen bestätiget ^^^) 

Dagegen aber ist das Jahr dieser .Reise^ 
bei den erheblichen Widersprüchen, welche 
sich hier finden und, wenn sie nicht zu löseu 
sind, die ganze Fundation verdächtig. machen» 
noch unausgemittelt. Albericus und Sig- 
bert setzen, offenbar zu spät, die Jahre 869 
und 860, wo Hathumoda längst Abtissinn war. 
Auch der zweite Stiftungsbrief Ludolf s hilft 
mit der Angabe des Jahrs ''WCCLIII. In^ 
dict /•;, nicht aus, weil damals kein Papst 
Sergius lebte. — Über ,diesen Punkt giebt in- 
defs Ha r e n b e r g Aufklärung , der beide Stif- 
tungsbriefe vor sich gehabt hat. .Er bemerkt 
nemlich , dafs die Zuge der Schrift des Origi- 
nals, mit neuer Tinte fehlerhaft aufgefrischt ' 
sind und neben dieser sich noch die alte Zahl: 
D.CCC.XLIK auch die Indietio VIl. nicht 
undeutlich erkennen^ lasse. ^^^) 



III) Besonders Agius in Fita Hathumodae abb, ap, Ec* 
Card» p. 4. 

na) Harenbergii hfst* eccles. Gandersk, ^.46.60. In 
dem Abdruck der zweiten Urkunde, p.6i, steht aber DCCC.VI, 
stau DCCCXVI. Leuckfeld, antiqu, Gündertk, p.^5, bat 
das letale Jahr richtig. 
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Bei einer aufmerksamen Vergleichung der 
glaub^vürdigsten Quellen, ergeben sich mir fol- 
gende Thatumstände im richtigen Zusammen* 
hang: , 

Herzog Lüdolf reisete im J. 844 nach 
Rom» zum Papst Sergius IL Dieser safs in 
den Jahren 844 — 847 auf dem päpstlichen 
Stuhl. .Das königliche Vorschreiben , was : er 
mitnahm, war von hudrvig dem Deutschen aus- 
gestellt, seit 843 König von Ostfranken; denn 
kein Anderer war damals des Herzogs gebie- 
tender Obe,rherr. [proprius senior^ 

Die römischen Heiligthiimer waren ur- 
sprunglich für das Nonnenkloster zu Bruns^ 
liauseriy eine h,albe Stunde nördlich von Gan- 
dersheim , bestimmt. Dahin wurden sie auch 
gebracht und ebenfalls da[ war es^ wo der Bi- 
schof Altfried von Hildesheim im J. 85i? die 
Hathumod a^ur ersten Abtissinn weihete. ^^^) 



ii3) Vita Berwardi ep. Hild cXlIL af^ Leibn, 1.446. 
Dieser Biograph sagt: a Lud olF habe zur Zeit ^/(/r/^*^, des vier- 
ten BIschoßs von Hildesheim und auf dessen Anrathen, die Belsd 
nach Rom gemacht. » Das ist aber wol nur des Zusammen- 
hangs wegen erzählt und Altfrid mag schon, ehe er BiSchoF ge« 
worden,^ des Herzogs Kathgeber gewesen seyn. Wäre jenes rich- 
tig, s^o mufste Altfrid's Antritt in das Jahr 844 fallen, womit 
freilich die Nachricht: dafs er im XXlX. Jahre seiner bischöf- 
lichen Würde gestorben sei [Ckronio. Hildesh. Leibn, L 74?]* 
zusammentrifft. 

Bei dem Mangel gleichzeitiger Beweise, werden wir die An- 
gabe des ^nnalUta Saxo, /y. 194» welcher Altfrid's Ordina- 
tion in das Jahr $47 setzt, nicht bezweifeln dürfen; aber ia 
diesem Jahr wurde LuclolFs Heise nicht fallen können, Weil Papst 
Sergius schon am 27. Jan^ 847 *tarb. •» Das Todesjahr det 
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Die Kirche zu Gandersheim ist erst im Jahre 
856 gegründet und Herzog Ludol£ und seine 
Tochter ^Hathumod, wurden noch in der alten 
Kirche beigesetzt, weil die neue erst im Jahre 
881 ge weihet werden konnte» ^1*). ' 

Es giebt zwei Stiftungsbriefe Ludolf^s, die 
Harenberg S. 47 und 60 . mittheilt, -Beide 
sind ohne Datum. Der erste, nicht vor 85« 
verfafst, ist merkwürdig durch das darinn auf- 
genommene päpstiiühe B'-eve, was^Ludolf aus 
Rom zurückbrachte unci was ein hohes Alter 
der ersten Stiftung zu Brunshausen verräth. ^^0 



Bischofs Ahfrid hat man auch zweifelhaft gefunden, wiewol 
ohne Grund. Der Tag ist der 15. August. NecroL Hildesh. 
Leibn. J. 766. Da er nun noch am 27. Sept. 873 die be- 
kannte Bestätigung der Stiftung von Essen ausgestellt hat und 
da im M. November 874, bei dem Tode der Abtis^inn Hathu« 
moda von Gandersheim , schon sein Nachfolger Marquard vor- 
kommt [Agius, 'n}ita Hathum, p, 11.], so ist er unstreitig am 
i5. Aug. 874 gestorben. Hieraus fl)lgt denn aber ferner« dAfs 
AUfrld die zweite Abtissinn Gerburg zu Gandersheim nicht, or- 
dinirt haben kann« wie hiidesheimische Nachrichten behaupten 
wollen. [Leibn. I. 446.. 745.] 

*n4) Vita Berwardi /.c. tnDefancti . . . dax ac dorn* 
na Hathumodt seputtitjue in antiqua ecclesia B runesteS" 
husen^TO Hos witha, .^. 326» bezeugt, dafs die Einweihung 
im zweiten Jahre nach Herzogs Bruno Tode, der im J.'ÖSo wi- 
der die Normänner blieb, geschehen sei und Bodo in syn» 
tagm, Leibn, IlL 706, bemerkt den i. Nov. 881. 

. ii5) Harenberg glaubt, dieser erste Stiftungsbrief sei 
für Brunshausen gegeben. Weil das aber dem Inhalte nicht ' 
zusagt, da die darinn erwähnte Tradition zweimal ausdrücklich 
ad aecclesiam Gondershemensem gestellt «ist, sq behauptet er: 
Brunshausen habe damäU Gandersheim^ehtissen» Seine Grün* 
de sind: i.. weil in dem Briefe der Weibe der Hathumoda ge- 
dacht worden, die doch in Brunshausen geschehen ist; und 
a. weil Boswitha> v. io5 — 108 6A^t: 

11 
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. Folgendes ist sein wesenäicher Inhalt: 
«nachdem König Ludwig [der Deutsche], 
von uns begehrt, dafs wir dem Kloster, wel- 
ches sein Grofsvater [Karl der Grofse] und 
nachher sein Vater [Ludwig der Fromme J, 
der B^e Gottes gewidmet haben ^^^), von den 
Körpern der Heiligen bewilligen möchten; die- 
ses Ansuchens halber auch den Grafen tudolf^ 
in dessen Komitat das Kloster liegt, mit einem 
kaiserlichen Vorschreiben an uns abgesandt hat; 
so haben wir, zum Heil des Vaterlandes und 
aus Liebe für den Kaiser [Lothar I. Ludwigs 
Bruder], die Körper des heil. Innocentius und 
Anastasius, nebst andern Reliquien, behuf je- 
nes Klosters verabfolgen lassen.,» 

Hieraus läTst sich schliefsen, dafs' schon 
Ludolfs Grofsvater, oder etwa ein Bruder sei- 
nes Vaters Ekbert, ein Bruno, auf Veranlas- 



« (^uae fuit ecclesiae possessio denique parvae^ 
Trans ripas Gandae supra montana locatur, 
Unde loci^m celebrem vocitabant Gandesheme nsem; 
~ lUic obsequio Domini digne celebrando. 
Dum locus investigari ponse^ magis aptus 
Conspicua muUas nHta junxere puellas» v 

Auf jeden Fall verdiene die Stelle eine nähere PruFung, mit 
Kunde des Oenlicben verbunden» wobei denn vielleicht audi 
das Kirchdoti ^itenGandersheim, am. linken Ufer der Gande, 
in Betracht kommen "wird. 

ii6) Die Ausleger haben sich mit seltsamen Erklärungen 
des OPUS und genitor bemühet. Uarenb. p. 49. nota gg. 
Als ob die klaren Worte: n^mandante rege nostro Hludofvico, 
ut pro coenobio, quod avus et ejus postea caris^imus gehitor 
in honore Domini dedicävsrunt etc. » noch «rst tin«r küost- 
liehen Auslegung bedürften. 
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sung Karls des Grofsen und mit dessen Bei» 
hülfe» zu dem Kloster Brunshausen den er- 
sten Grund mufs gelegt haben. . Die Stiftung 
mag anfangs sehr beschränkt gewesen und durch 
Zeitumstände, wie die ersten Anlagen von Cor- 
vey und Lüneburg, in ihrem Fortgänge au^e*^ 
halten seyn, weil ihrer nur beiU^ufig gedacht 
wird ; genug, die Urkunde deutet auf eine Grün- 
dung vor dem Jahre 814. ' 

Der zweite Stiftungsbrief nennt ausdrück- 
lich die Jahre 844, für die Reise nach Rom 
und 856, für die Erbauung der neuen Kirche, 
in einem Forst an der Gande. Es ergiebt sich 
daraus ferner, dafs Ludolf die Gabe seiner 
der Kirche zu Brunskausen gewidmeten Erb-* 
guter, bereits in Rom tradirt hat. Dabei darf 
es indefs nicht auffallen, dafs schon in dem 
Jahre eine Gandesemia mar Aus genannt wird; 
denn darunter ist nur dio Feldmark von Alten'- 
Gandersheim zu verstehen, eine Stunde nörd- 
lich von der nachherigen Abtei. 

Wider die Echtheit des Inhalts/ der 
beiden ludolfinischen Briefe ist, meiner Über- 
zeugung nach, nichts einz^uwenden. Sie ent- 
haltet!, soviel ich sehe, nichts Unverständ- 
liches öder Widersprechendes; die Ausleger 
haben blofs durch ihre gelehrten Erklärungs- 
künste diese einfachen Thatumstände ver- 
wickelt. Nur den einzigen Punkt nehme ich 
aus : dafs K. Ludwig Romanorum rex genannt 
>i. .11-' ' , ' . " . 
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wird« 'Dieser Ausdruck ist nicht nur befrem- 
dend, er ist gradezu verwerilicli ; allein er 
kommt in dem zweiten y aufgefrischten 
Briefe vor und es begreift sich leicht, dafs der 
Nachzeichner, unkundig und vorklug wie er 
war, ihn statt Germanorum gelesen pder hin- 
gemalt haben mufs. 

Das Todesjahr des Stifters Zix^o/^ ver- 
dient noch untersucht zu werden. Von seiner 
Gemahlinn Oda, Graf Billungs Tochter, weifs 
man, dafs sie 806 geboren und 913, in dem 
Alter von 107 Jahren, gestorben ist. Bei Ihm 
hat man 864 angenommen, weil die Chronik 
von St. Gallen, unter fünf in diesem Jahre 
g;estorbenen Fürsten des Reichs, einen Liutolf 
nennt. 

Der Herzog hat, wie es scheint, sein Le- 
ben durch ein zehrendes Gift verloreii, was 
ihm eine rachsüchtige Schwester beigebracht 
hatte» 117) Dagegen hat Harenberg aus ei- 
nigen Stellen in Agii dialogo gefolgert, dafs 
er bei dem Tode seiner Tochter, der Abtis- 
sinn Hathumod [*|- 29. Nov. 874. ] Äoch gelebt 
habe und im Anfang der Fastenszeit des fol- 
^ genden Jahrs gestorben sei. ^^^) 



117) almpia sorore^illius vUae 9tamina rumpente, v» Bo- 
donis ijrntagma ap, Meibom, IL 485. Das könnte aber auch 
eine Klo3ier8chwe8ier gewesen teyii. Ein Philolog hat darunter 
difParse verstanden. / 

118) Hartnbtrgd hUtor, Qänd^nh^m^ p, 62. f q. 
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Man kann ihm nicht beistimmen. Im Le- 
ben dervHathumoda [ap. Eccard. p. io. iz.\ 
und im Dialog [Ibid. p. Ä/.]^ wird aller Ver- 
wandten , der Mutter und Tante, der Brüder 
und Schwestern, gedacht, die am Leiden imd 
Tode der Hathumoda' Theil genommen hätten; 
niemals aber des Vaters. Im Gegentheil, es 
kommen Stellen im Dialog vor, die seinen 
frühem Tod voraussetzen. — Dieses Stück ist 
ein^ Gespräch^ was Agius, ein MÖnch und 
Arzt aus einem benachbarten Kloster, vermuth- 
lich Corvey, mit den Stiftsfräulein zu Ganders« 
heim hält, um sie liber den Tod der Abtissinn 
zu trösten. Sie reden die Verstorbene an: 
«Du kennst nun dort das Geschick deines V.a- 
ters ; zieh ihn an dich ; wie schon ists , weniJL 
Brüder und Schwestern und Eltern beisammen 
wohnen!,, Er bittet sie: *um die Seligkeit 
des Vaters und der Brüder, die gestorben, un- 
bekümmert zu seyn; der Vater habe zuletzt 
durch. Almosen seine Sünden vergütet , sie ge- 
beichtet und sei als Büssender gestorben* „ ^9^ 



119) Agil diatog. p»%2z ttTu fam fata patrU . . . ist» 
hinc ncsse vaUs ; Tu tecum patrem nunc rape, chara, tuuin,n 
[Aus dem Fegefeuer?] Die nachher folgenden Worte: ttinter 
se dirimi mininte nunc convenit illic uno patre satos etc. » 
%ch einen anzudeuten, dafs ein Familienzwist statt gefunden habe. 
Ferner p, 23 r uDe patrU et fratrum qui decessere, lalute 
e/c. » unA ttmalefacta confassus, monuus in cinere est*» Ich 
kann nicht glauben, dafs hierunter der dies cineris verstan- 
den sei. 
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Mir wenigstens scheinen diese Ausdrucke, al«' 
les zusammengestellt j keinen andern Sinn zu- 
zulassen. Man wird also das Jahr 864 so 
lange annehmen müssen , bis ein anderes erwie« 
sen ist. Es erhält uherdem auch Bestätigung 
durch eine Nachricht, die man in der Chro- 
nik des Klosters Frankenherg findet, dafs nem- 
lich Ludolfs Sohn *und Nachfolger Bruno 9 in 
diesem Jahre 864 den Kirchenbau wieder auf- 
genommen und ihn 877 zu Ende gebracht 
habe. «0) ' , 



Kommen wir noch einmal auf die römi- 
sche Schenkung vom J. 844 zurück, Herzog 
Ludolf tradirte vor dem Papste , sein ererbtes 
Eigen: « omnem proprietatis mee hereditär 
tem, quam habui videlicet Gandesemia ttvAt^ 
hu et Aluunge marku et Ruderiii^e marAu 
et Dengdia marku et Lachtiandorp marku 
et alia loca plurimxt.y. Wir finden alles in 
der umliegenden Gegend. Es sind die Feld- 
marken von AltenGandersheim und Rhüden^ 
unweit Seesen, Ahlum und Denkte bei Wol- 



120) « Primae aedes ad tempora usque Brunonis » filii 
Ludolphi, mancae permansere. Is vero earundem^ per/ecUo^ 
71 em anno DCCC. LXIV, exorsus est et cuncta anno DCCC. 
LXXFII. ad umbilicum duxit.» Chronic» coenoh, Moatit. 
Francorum Goslar, p. 35. Freilick ist der Betreis aus einer 
so späten Chronik [von C. L. Kots ebne verfafst] nur scliwach 
unterstuttend. 
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fenbüttel und Lochtum im Amtä Vienenbnrg. ^i) 
Über Besitzungen der ludolfinischen Fa* 
miiie^ in Ostfalen, wiewol sie beträchtlich 
gewesen seyn müssen 9 giebt es wenige Nach« 
richten aus dieser Zeit. Gewifs aber ist, dafs 
Güter um GandersJieim [Ackenhausen, Dännhau« 
seuy Dankeisheim (sonst Ludolfshausen), Grems- 
heim, EUierode]; um Seesen, [Bornumhausen, 
Herrhausen, Lutter] und um Riddagshausen 
[Abbenrode], aus den ältesten Schenkungen an 
das Stift, herrühren. Harenberg, p. 38. e* 

Zu dem, was Herzog Ludolf besessen 
hatte, kam, nach Inhalt einer Urkunde des K» 
Arnulf, am 10. Jun. 888 zu Frankfurt ausge« 
stellt, eine wichtige. Erweisung, die sein Sohn 
tftto mächte. Elr trat sein Beneficium zu Go-^ 
delheim, an das Stift Gorvey ab und bekam 



X2i) £ben das Loctuna, wo nachher die Familie der PfaU- 
grafen von Sommerschenburg ein Prädium besa&, firäsbischoft 
Adelbert von Bremen oftmaliger Aufenthalt. Adam. Brcm, /AC 
c, IX, Im J. iio5 schenkte Qraf Dietrich von Catlenburg an 
das dortige Kloster: Locthunum unmnntaruum, Orig, Guelf. 
IPZ 546- Herz. Heinrich der Löwe und Markgr. Albrecht der 
Bar, besafsen noch Guter in dieser Gegend. Delius: über 
eingegangene Dörfer in der Grafsch. Wernigerode/ in dem Wer- 
niger. Wochenbl. J. i8ii. S. 90. J. 1816. S. 1S7. J. iSig. S. 164. 

laa) Falke, ;>. igS. £s werden in der Urkunde folgenda 
Oerter, in orientali parte, d.h. in Ostfalen, mit ihren litis, 
cotonis et mansis, benannt. Dalhem, Odonhem, Kiktki, Leri, 
LauhingU Scodersled, Mullumstedi, Sephingi, Uredu, Rode^ 
nesleua, Dallangibudtt, Beriuuiddi, Sladuorde und jiUimuri' 
desrothe. Als Grund des Tausches wird angegeben : quod 
utrimque major commoditas in locorum situ habeatur , quam 
antea fiterit^ 
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dagegen eine Giitermasse in vierzehn Dörfern» 
an beiden Ufern der Ocker, die, ausser einer 
grofsen Zahl von Hof hörigen und Höfnem uiid 
dem sechsten, Theil einer Saline, gegen andert- 
halb Hundert Mausen, oder ackerbare Hufen, 
enthielt. Wir erkennen noch ohne JVIuhe in 
den jetzigen Stadt- odör Kreisgerichten einige 
Namen: bei TVolferibütteL: Salzdahlum; bei 
Königsluther: Lauingen, Lehre, Sikte und das 
wiiste Schodersted; bei Scheppenstedt : Uhrde; 
bei Salder: Barwecke und Sauingen. *— Dafs 
, diese Furstenfamilie , ausser anderen Stücken, 
namentlich drei Komitate im Derlingau, am 
linken Ufer der Ocker, besafs , ist aus späteren ^ 
Urkunden bekannt. — 

Mit jenem Tausche wurde der Anfang ge- 
macht, die zerstreueten Besitzungen zu verei- 
nigen, um sie, wenn denn auch, naob dama- 
liger Weise , aufs neue vererbtheilt werden 
mufste , wenigstens in geschlossenen Gaugraf- 
schaften bei einander zu halten. So wurde der 
Grund zu dem Gebiete gelegt, was die Toch- 
ter und Schwester der Ekberte, Gertrud von 
Braunschweig, die Ei;*binn von Catienburg 
[io85] und Nordheim [iioi], seit dem Jahre 
ibgo besafs. Schon im dritten Jahrzehende 
darauf [1127] brachte es, mit dem sichern An- 
falle der Landschaften von Süpplingenhurg^ 
Königsluther und Haldensleben vermehrt, ihre 
Grofstochter Gertrud an das Weifische Haus. 
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Note XIV. 

Heinrich IV. in Canossa. 



« Venit nie [rex]^ ut jussum fuerat 
et cum castellum illud [Cahusium] 
triplici muro septum esset, ihtra se- 
cundum murorum ambitum receptus, 
. fbris derelicto omni comitatu suo, 
deposito cultu regio, nihil praefe- 
rens regium, nihil ostentans pont- 
paticuniy nudis pedibus, jejunus a 
mane usque advesperam perstabat^ 
Romani potitißcis sententiam prae- 
stolando. Hoc secundo y hoc tertio 
die fecit. Quarto demum die in 
conspectum ejus admissus . . . abso* 
lutus est.^ Lambert. Schaf nab. ed. 
Jirausiiy p. 245. 

So lautet sie, die sehmShlichste aller Mah- 
nungen a.us der altdeutschen Geschichte! 
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Am I.Januar 1076 erhielt Heinrich IV. 
2u Goslar die Ladung nach Rom und auf der 
hier am 9. Februar gehaltepen Synode, er- 
folgte? die Exeommunication. ^^) Vor dem. 
AÜlauf eines Jahres mufste die Aufhebung be- 
wirkt werden, sonst war die Krone rechtskräf- 
tig verloren; denn auch die, welche Jahr und 
Tag in des Reichs Acht gewesen waren , ur- 
theilte man rechtlo^i — ' 

Die Bufse des Königs in Canossa^ fällt 
auf die Tage vom ^5» bis 28. Januar lojj. 
Der Priester D o n n i z o , ein Augenzeuge, 
sagt: 1^) 

' '^ Ante dies septenu quam^iem Janus 
kaberet, 

Ante suant fcicient cotwessit Papa ve^ 
nire 

Regem etc.,. 
Das war, vielleicht absichtlich, Aev Pauli Be- 
kehrungstag, Mittwochs, den 25. 'Januar. 
' Am folgenden Sonnabend, den 28. Januar 
Itfarl's des Grofsen Jahrstag], mufs die Abso- 
lution erfolgt seyn, denn das sichere Geleit« 



lä?) «In octava nativitatis Domini fi und: min proxi* 
ma quadragesima, n Bert hold. Cötutantiens, ap, üntis» 
/. 346. 

ia4) Vita Matkildis a Donnisone presbyl, ap, Leibn, 
L 661. 
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was der König dem Papste Gregor VIL er- 
fiheilte, ist von diesem Tage zu Canossa da- 
tirt. ^25) So stimmt alles mit Lamberts An- 
gaben wohl uberein. 



135) ^jictum Cartmii, ^iiinto halend, Februarii, indi-^ 
eeione ^uinta. » L ü n i g 8 spicileg, •ecc/esiasi. I. 1 4$, 
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Note XV. 

E q u u s i n r h e d a. 



«i jLJurcardus halberstatensis episcch 
pus Luiticiorum provinciam ingres^ 
sus, incendity vastavit y avectoque 
equoy quem pro Däo in rheda co- 
lebanty super eum sedens in Saxch 
niam rediit. » Chronica Augusten- 
sisy ad ann. 1068, ap. Marqu. Fre^ 
hery T. I. p. 349' Am Rande steht : 
^ f^Luiticii^ hodie Lusatii.y>^ 

Der erste Theil der Ckf^onica Augusten-' 
sis, bis 1104, scheint eine gleichzeitige Ar- 
beit zu seyn und wirklich- findet sich auch die 
Nachricht von diesem Feldzuge beim Ber- 
tholdus Constantiensis [ap, Urstis. I. 344.] ^ 
beim Jahre 1067. Nur durch den Beisatz: 
dafs LausitzerWenden gemeint ^eien, wird sie 
nicht glaubwürdiger. Leutizier, mit welchen 
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die benacLbarten Ostfaleli unaufhörlich kämpf- 
ten, werden hier wol schwerlich mit Lusa- 
ziern verwechselt seyn. Auch bat Berthold 
ebenfalls: Leuticorum gentem. 

Es ist richtig, dafs die wendischen Völ- 
kerschaften ein heiliges Pferd, einige ein 
schwarzes, andere ein weisses, in einem Ge- 
bäude neben dem Tempel auffutterten, was 
zum Wahrsagen diente. Wenn ihnen eine 
kriegerische Unternehmung bevorstand, wurde 
es über Spiefse geführt und wenn es mit dem 
rechten Vorderfufse zuerst einen Spiefs be- 
rührte, oder auch, wenn es ohne Berührung 
darüber wegschritt, so war das Anzeichen 
gut. 1^) Dafs aber ein solches lebendiges 
Pferd auf einen Wagen gestellt sei, wie man 
das in rheda übersetzt hat, ^ klingt mähr- 
chenhafi:, kommt auch sonst^ meines Wissens, 
nicht vor«. 

Wahrscheinlicher ist Rheda ein Eigen- 
name. Rhetra, was ursprünglich wol Bheda 
hiefs, war bekanntUch der Sitz des Badegast, 
und in dieser Hauptstadt der BhedarierWen- 
den, am To}lenser See, wiu:de ihr heiliges 
Pferd aufbewahrt. 



. 226) L. A. 0'ebhardi*8 a%em. Geschichte der Wenden 
und SUven, Th. I. S. a5i. 255. 328. 

127) Sam. Lentzen*a diplomat. Sdfu -• und. LandethiaC 
▼on Halbentadt, S. 43« 
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Note XVL 

HsMNRicus p u e r. 



^11. Malend. Nov. Hejnrjcus puer^ 
Pjßlius Heinrici ducis Saxonie.^ Ne^ 
crolog. Hi 1 d e s h <^im. in Leibnitii 
Seriptor^ T. J. p. 76*7/ 

Dieser, unsern vaterländiscilen i£storikem 
unbekannt gebliebene» Heinrich^ war ein Solm 
Herzogs Heinrichs des Löwen und der C/e- 
mentia von Zäliringeu. 

Herzog Heinrich hatte sich mit dieser Qe- 
mentia, Konrads von Zähringen Tochter / im J« 
1147 vermählt. Er trennte sich von ihr zu 
Gostnitz, am 23. Nov. 1162 und verheiralhete 
sich nachher wieder mit der engelländischen 
Mathilde • Clementia aber mit dem Grafen Hum- 
bert von Savoyen. Eine aus dieser letzten 
Ehe erzeugte Tochter wurde schon 117a mit 
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dem engelläüdischen Prinzen Johann oluie Land 
verlobt, i^s) , 

Bisher kennt man zwei Töchter aus Herz, 
Heinrichs erster Verbindung, Die älteste , de- 
ren Name zweifelhaft geblieben, wurde im !• 
1164 mit dem kaum einjährigen Prinzen Ka- 
DUt, des' dänischen Königs Waldemar I. Sohn, 
verlobt und hiefs Jlickinza* Sie starb am iV 
Febr. um 1167.^^) Die zweite, Gertrud, siait 
1167 Herz. Friedrichs von Rotenburg Wittwe, 
wurde zwei Jahre darauf init eben jenem Ka« 
Aut (VI) wieder verlobt und starb als des Kö- 
AJgs Gemahlinn am i. July 1196. 

Den Namen des Sohnes entdeckt die 
sächsische Fiirstenchrouifc [Änh» III] 
Sie bezeugt, dafs dieser Heinrich durch ei- 
nen Sturz vom Tische ums Leben gekommen 



128) Ludw. Albr. Gebhardi's geneal. Gesch. d. erbl. 
Keicbsst. B. IL S. i55. Der Verfasser bat das Beste dieses 
Werks aus den lateinisch geschriebenen, beweisenden Kommen- 
tarien genommen, welche sein Vater Job. Ludw. Lev. Geb- 
hardi, über die 1730 gedruckten genealogiscben Tabellen 
ausgearbeitet hatte. Der unermüdliche Forschungsgeist dieses al- 
tem Gebhardi und. seine Belesenheit, lassen noch viel Gutes 
In den zurückgebliebenen Heften vermuthen, die nach «seines 
Sohns Tode, 1802, in die königl. Bibliothek 2U Hannover ge- 
kommen sind. 

129) Necrolog, St. Michael. rnsCi m XPZ kal, Martil 
^hiit Ricinzit in/ans: Plenum lervUium de molendina.yy 
Orig. G u e 1 f. T. UI. p. 1 68. S a X o Grammat. L. XIV. p. 3o8- 
Später als 1167, wird sie nicht gestorben aeyn, da in des Her- 
zogs bekannter Schenkungsurkunde von Lotbe, vom i. Febr. 
J168» biqfs der Einwilligung der xweitea Toch:er Gertrud ge- 
daaht wird. 
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und in der Kirche zu Lüneburgs Begraben sei, 
auch dafs sein Vater, zu Seelmessen fiir ihn, 
dem hiesigen Kloster ,die In der Stadt, an ei- 
, nem Arme der Ilmenau belegene Abtsmuhle 
gesfchenkt habe. i5o) Volle Bestätigung erhält 
diese Nachricht durch die frühere, gleichzei- 
tige Notiz im Nekrolog des Klosters: «ÄaZ^nef. 
Növ. -f Heinricus infansy fiUu^ H. ducis^ 
pro quo idemHeinricuSj pater ejus^ dedit 
mjolandinum Michalieli in Lüneburg, ^t 

Ein alter Genealoge, Hieron. Hennin- 
ges, erwähnt dieses Sohnes, doch ohne Na- ' 
men. Ihm sind Rehtmeier und Meibom 
gefolgt. Kl) Die Orig. Guel£ T. III. p. /70. 
§.4. und T. IV. Tab. p. 82. vermuthen, dafs 
dieser Sohn es sei , dessen Körper in einer, 
kleinen steinernen Truhe, in dem Grabmale 
Heinrichs und der Mathilde zu Braunschweig^ 
gefunden ist, und nennen ihn Otto. E^ isf 
aber unwahrscheinlich, dafs hier ein Kin^.er- ^ 



i5o) uHenricus dux duxU filiam ducis Zaringie, Cle^ 
mentiam nomine, de qua genuU puerum ejus dem do- 
cabuli, etc. n — Die Schenkungsurkunde isl verloren, aber 
ein Diplom vom Herz. Otto I. vom J. 1234 ^^^ i^o^^^ vorhan- 
den , wodurch er dem Kloster das Vogteirecht {^advocaciam"] 
über die Mühle verleihet und diese Schenkung» «welche sein 
Grofsvacer, Herzog Heinrich, gemacht 'f* , bestätiget. 

131) Filius, (fui infans negligentia nutricis de mensa c/i*^ 
dens, cervices J regit. » . Hier. Henninges Genealogiae im^ 
perator, reg. priacipum etc. [Ulisseae, 1587. lol.] p, 11 8. 
Rehtmeier^a Br. Lüneb. Chronik, S. 406. und der daselbst 
S. 408 angeführte Letsner. Meibom in relect, ^polog, pro 
Ottone IK T. HL Scnptor, p. i66. 
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sfer Ehe beigesetzt seyn sollte; uherdem wur- 
de, wie wir gesehen haben, der Sohn der de- 
mentia zu Lüneburg begraben, Wo der Herzo- 
ginn gewöhnlicher Aufenthalt war. 

Wie es scheint, hat man zwei, in des 
Herzogs Exil von der Mathilde geborene Söh- 
ne, nicht unterschieden. Der erste wird na- 
mentlich nicht angefühii: und mag jung gestor- 
ben seyn. Die Herzoginn war miJ: ihm schwan- 
ger, als ihr Gemahl von Argentan in der Nor- 
mandie, der Residenz seines Schwiegervaters, 
nach Kompostell wallfahrtete , nemlich im Jahre 
1182. Der andere hieis TVilhelm nnd wurde 
erst 1184 zu Winchester geboren/ Der Chro- 
nist', dem wir diese Nachricht verdanken , un- 
terscheidet beide sehr bestimmt. i32j 

Über die Grade der Verwandtschaft, 
die zu der Ehescheidung den Vorwand gab 
[ '\sub cognatiojiis tifulo. ., H e 1 m o 1 d , J/. 
c. X.], sind von Seh ei dt einige Nachweisun- 
gen aufgestellt. i55) Die nächste war folgende: 



i3a) Exe. ex Roger. Houeden, ap, Leihn. L Syy : mAn- 
no II 8a dux ipse peregre profectus est ad öeatum Jacobum 
it duchsa uxor ejus^remansU cum rege, patre suo , in iVbr- 
mannia praegnans , apud Argemonium^ et ptperit ßlium. — 
^nno 1184. Ducissa Saxqniae , filia regh, peperit filium 
upud TVintoniam. «. In den Orig, Guelf. III. p. ii8. §. loi. 
loS. ist das erftte peperit Jtlium ausgelassen, 

i53) HannÖv. Beyträge vom J. 1760. St. 67. S. ioSq. f. 
St. 75. S. 1199. St, 76. S. 1209 f. VergC G, W. ßöttiger's 
Heinriüi d. Löwe, S, aiof. 
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Rudolf von BJieinfelden. f 1080. 



Adelheid, -j- 1090. 
Gem. K. Ge3?8a [Bela] v. Un- 
garn. 

Sophia, f 1095. 
Gem. Herz. Magnua \r.Sachsen. 

Wulfhild. + iia6. 
Gem. H. Heinr. d. Schwarze. 

Heinrich d. Stolze. fiiSg. 

Heinrich d. Löwe. 



Agnes, -f im. 
Gem. Berthoid II. /V. Zähiin- 

Konrad. j* 11 52« 



dementia, Tecm. 1 147. 



Uberdem fand eine doppelte Verschwägerung 
statt: 



Heinrich d. Sch\farze» 
H. V. Baiern. f 1126* 

Heinrich d. ^ Sophia: 

Stolze, f 1139. 

Heinrich d. Löwe = 



BerthQldll. von Zähringen« 

■j- IUI. 



Berthold III, 
f. 1123. 



Konrad. 
f ii5a. 

zClementia, 



Indefs alle diese Verhältnisse so wenig, 
als, nach Konrad von Lichtenau [Argen- 
tor. i6og. ß p. zz^^^i das Anrathen des Kai- . 
sers Friedrich I. zu dieser Trennung , werden 
von ihrer unbedingten Nothwendigkeit über- 
zeugen . — Politische Rucksichten mögen wol 
mit der mehr als frommen Denkun^sart 
Heinrichs zugleich hier gewirkt haben. Da 
während einer fünfzehnjährigen EIhe schon 
mehr als einmal — und vielleicht öfterer noch, 
als wir wissen — die Hoffnung des Landes 
war getäuscht worden; da nun auch noch der 
einzige männliche Erbe auf eine so unglückliche 
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Weise plötzlich zu Tode kam; so mochte wol 
der Herzog denken, was der tief kundige Dich- 
ter den Konig Heinrich VlII. vor seiner Elhe- 
schciidung sagen läfst: i54) 

«ö/e Prinzen alle starben. 
Sobald sie hier das Licht gesehn. Da 

glaubt' ichf 
Dies sei ein Vrtheil und mein Reich y so 

Tverth 
Des besten Erben, solle hierihn nicht 
Durch mich erfreut seyn* Dem gemafs 

erwog ich, 
JVas für Gefahr dem Lande würde droKn, 
Wenn mein Geschlecht erstürV » 



i34) Shaketpear'« Heinrich VIII. uberieüti von Wolf 
G^fen von Bau di 58 in [Hamb. 181Ö. 8*]' Act. II. 50.4. 
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Note XVII 

Tod des Grafen Buthüe vor Plön. 



aJDefuncto Ordulpko successit in 
yiprincpatum filius ejus Magnus, 
»natus de Jilia regis Danorum. Sta- 
^timque in ipso principatus sui ex- 
»ordiOy ad suhnervandos Slavorunt 
y>rebelles, anitnum et vires intendit, 
»exacuente eum ad id Buthüe^ 

y>Jitio Godescalci. Et interfe- 

y>etus est BüTHUE et omne^obur Bar- 
^dorum coram Castro Plune in die 
> illo pariter. Invaluitque Cruco etc. » 
Helmoldi Chronica Slavor. Lib. L 
c. XXV. $. 5. 6. c. X:XVL §. 1. ap. 
Leibnit. T. IL p. 559 . 56 1. 

Die Geschichte der Kriege und Fehden 
zwischen den Sachsen und Wenden, verdiente 
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noch feine eigene kritische Bearbeitung. Sie 
würde manches Dunkel in der deutschen Ge- 
schichte aufklären. Helmold ist eine wich* 
tige Quelle ; aber den Jahrzahlen in den Über- 
schriften seiner Kapitel, darf man nicht unun«^ 
tersucht nachgehen. --— Der richtige zeitgemälse 
Zusammenhang der hier angeführten Begeben- 
heit, scheint mir folgender zu seyn, 

Deüi Reiche der Wenden, was Godschatkf 
Uto's Sohn, in den Jahren 1047 — ^^1066 be- 
herrschte, waren hauptsächlich die Obotriten, 
Polaber und Wagrier unterworfen; dann auch 
die Lingonen, Warnauer, Kissiner und Circi- 
paner, bis an die Pene. [Adam. Brenu Ilh 
e. XXILj Der Bekehrungseifer dieses Für- 
sten trieb ihn über die Gränze. Er wurde am 
7. Juny 1066 zu Lenzen in der Prignitz er- 
schlagen. 135J Nun verbreitete sich der Auf- 



1 35) Adam. Bremens. L. IF. c, XL XU. XllL Wenn 
Helmold. J. c. XXIL 7. sagt, dafs kaum fünf Jahre nach 
Herz. Bernhards II. Tode [loSg*] verflossen gewesen , als dfo 
Wenden sich Empört : so mag das auf den Anfang unruhiger 
Bewegungen \ßlavi rehellare parantes} £U deuten seyn. Das 
Jahr wird, unter andern, durch den Umstand« dafs vorher der 
grolse Komet erschienen sei -— und dieser zeigte sich im Oster- 
feste 1066 [Lambert. Schaf nab. h, a.] -— sicher genug be- 
stimmt. 

In dem 'vermehrten Martyrologiujfi Usuardi, was sich 
vor dem Todtenbuche des hiesigen MichaelisKIosters befindet, 
lautet die Nachricht so : « yiL Idiu Junii 1 . . . Eodem die, 
»anno dominice incarnationis M,lx.vx, passus est trdns jiU 
^ biam noster Machab eus , princeps Godescalcus, a paganis, 
ni/uos ad chrisjianitatem nitebatur convertere, in civitate 
1» LonciOt cum prcsbjyerQ Yppone, ^ui super altare immolatus 
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stand allgemein und auch das transalbiniscte. 
Sachsen^ Hamburg und Schleswig wurden ver- 
wüstet« 

Godschalk hinterliefs zwei Söhne, Buthue 
und Heinrick. *^^) Jener, als der älteste, war 
sein erblicher Nachfolger« Weil aber die Mör- 
der des Vaters, in ihm den Rächer erwarten 
mufsten, so erregten sie Unruhen im Volke, 
unterwarfen sich dem riigischen Fürsten Krukö 
und schlössen Godschalks Söhne von der Nach- 
folge aus. Heinrich fluchtete zu seinen Ver- 
wandten nach Dänemark. Buthue suchte 
Schutz^ bei den sächsischen Fürsten, Ordolf 
und Hermann, die sich denn auch seiner an- 
nahmen und ihn durch Gewalt wieder einsetzten« 
Allein seine Herrschaft blieb unsicher und 



» est et aliis multis tarn laiöis tfuam clericis, ^ui dtversa ihU 
m dem pro Christo percuterunc suppUciu* » 

i36) Buthue stammte aus der Ehe mit einer unbekannten 
Gemahlinn, die von Neuern S/pt^uIIa, eines sarmatischen Fü^- 
•tbn Tochter» genannt wird. Nie. Marescalci aunaL He* 
rulor, ap. Westpbalen, 7! /. p, aa5. Heinrich vrar^ mit 
Syrltha, Tochter des Königs Svend IlL Estrithson von Däne- 
mark «rzeugt. Saxo Grammatic. hist, Dan. ed, Stephan, ff, 
^o8* £r wird des Herzogs Magnus von Sachsen mütterlicher 
Bluts&eund [^cognatus] , genannt. H e 1 m o 1 d. /. c, XXXIK 3. 
Der ältere Gebhardi hat die Verwandschaft in einer doppel- 
ten Geschlechtstafel deutlich zu jachen versucht, woraus sich 
doch nur ergiebt« dafs Eitervater des einen und Eitermutter des 
andern verschwistert gewesen. J. L. L. Gebhardi Origo-duCn ^ 
Meclenburg. ^, sg. Eine nähere' Sippschaft will die i^^eklenb. 
Keimchronik faus dem XIV. Jahrb.] : »Sy warin von eyner 
Cron geborn . . , . Sy warin czweyer Swester Kint. >> Em. de 
Kirchberg chron, Meckienh, tytlvxu ap, We^tphalen, IK 635« 
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schwankend und in den folgenden Tahren hat 
er vermuthlich nur in den vesten Plätzen von 
Wagrien und Ratzeburg sich zu erhalten ver- 
mocht. 157) 

Am 28. März 1071 starb Herzog Ordolf 
von Sachsen, Das war die Losung zu einem 
neuen allgemeinen Aufstande der Wenden. Sie 
trieben sogleich den Prinzen oder Grafen Bu- 
thue aus dem Lande und zerstörten seine Ve- 
sten. Er nahm aufs neue die Zuflucht nach 
Sachsen und traf den jungen Herzog MaguuSf 
der eben in dem Hauptsitze deß Landes die 
v)lterliche Regierung angetreten, zu Lüneburg. 
Man sieht aus der Vorstellung, die er ihm ge- 
macht [Helmold, €• XXVs 5.], wie aus dem 
ganzen Verhältnifs, dafs die wendische Dy- 
nastie nicht viel mehr als ein Grafenamt, eine 
Statthalterschaft [procurationem slavicae pro^ 
vinciae^ verwaltete und dafs der beste Theil 
der Einkünfte zu der Oberherrlichkeit des Her- 
zogs gehörte, [uf mihi vel vacuuin honoris 
nomen , vobi^ vero fructus permaneret* ] Er 
bat um schleunige Hülfe, damit nicht die Fein- 
' de noch weiter vordringen und auch die nord- 
albingische Provinz verwüsten möchten. 



137) Helmold. /. c. c* XXV. 3. 7.: Auamen ttatus Bw» 
ihiie semper erat infirmus, nee ad plenum roborari potuit,'-^ 
— • Bt primum tjuidem Butkue prcvincia pepulerunt, diripien^ 
tes praesidia, in quibus confugium habebat. 
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Der Herzog, in seiner damaligen Verbin- 
dung mit Otto von Nordheim, wider Heinrich 
IV. , kannte ihn nicht persönlich unterstützen« 
ühf-idem war der Tag seiner Vermählung an- 
gesetzt [ dies nuptiarum ad praesens.^ ; aber 
jer versprach dem Grafen zuverlässigen Bei- 
stand durch die Bardengauer, Stormarn, 
Holsteiner un4 Dithmarsen/ über diese 
Volker gebot also Magnus unmittelbar, als 
Erbe des väterlichen Herzogthums und ohne 
dafs es vorher der förmlichen Bestellung zum 
Herzog von Sachsen bedurft hat. ^^8) — Seine 
Eilboten wurden durch ganz Nqrdalbingien ver- 
sandt und foderten die Nation zur Hülfe Bu- 
thue's auf. 

Es müssen wenigstens zwei Monate un- 
ter diesen Zurüstungen verflossen seyn und des 
Herzogs bald nachher erfolgter Verhaft mag 
das Unternehmen gestört haben. Dem Grafen 
dünkte das zu' lange. Nachdem er ein Korps 
von mehr als sechshundert Bardengauern zu- 
sammengebracht, ging er über die Elbe und 
eilte nach Wagrien. Er warf sich in die Ve- 
stung Plöriy die er unerwartet offen und ohne 



i58) Man vergleiche die Stelle beim Lambert Schaf nab, 
ed. Krousii, p. 94: u Dax Saxoniae necdam aliquis con* 
stiCutus fiternc; ... Magnus, cui- ducaius legitima jwc- 
cessione debebatur ; . . , Rex id praestolari putabatu^ uC 
uhro Jure suo cederet et ducatum, cui rex (foluiiset, dan* 
dum permitteret,Tfi 
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BesatÄung f^nd« Hier warnte eine deutsche 
Frau ihn vor Hinterlist. Buthue achtete das 
nicht; aber am folgenden Morgen hatte ein 
zahlloses Heer der Wenden den Platz umztn* 
gelt. Alle Kähne auf dem Plöner See waren 
bei Seite geschafft. Die Besatzung litt bald 
grofsen Mangel. 

Auf diese Nachricht eilten nun auch die 
Holsteiner, Stormarn und Dithmarsen, zum Ent- 
satz heran. Sie lagerten sich an der Schwale, 
im Amte Neumünster und sandten einen Kund- 
schafter aus. Er traf die Feinde zum Sturm 
nistend und wollte sie mit der Ankunft des 
Herzogs schrecken. Kruko nahm ihn allein 
und gewann ihn für einen Lohn von zwanzig 
Mark. Er gestancf, dafs der Herzog nicht 
" liber die Elbe gekommen und das Heer der 
Nordalbinger nicht zahlreich sei. In die Ve- 
^ stimg gelassen, rieth er zur Übergabe, weil die 
Sachsen , uneinig, heimgekehrt. Ins Lager 
brachte er die Nachricht: es sei keine Gefahr. 
So wurde Buthue verrathen« Er mufste, 
wider seinen Willen, kapituliren. Der Besat- 
zung wurde freier Abzug bewilligt, nachdem 
sie zuvor die Waffen abgelegt. Sie gingen 
Paarweise über die Brücke, den Grafen an ih- 
rer Spitze und stellten sich vor Kruho. — 
Plötzlich erschien der Bote einer angesehenen 
Frait aus Plön: '«Stofst sie nieder! sie haben 
eure Weiber entehrt: rächt uns!,» -r- Auf die- 
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sen Ruf fielen, die Wenden über sie her. und 
hieben de^ Grafen mit der ganzen Besatzung 
nie4er. 

Jiruko war nun Beherrscher aller dieser 
wendischen Länder; aber auch ganz Nordal- 
bingien wurde ihm Zinsbar und blieb es bis zu 
seinem Tode, im J. iio5. — Damals verliessen 
• mehr denn- sechshundert holsteinische Familien, 
der unaufhörlichen Bedruckungen müde, ihre 
Heimath und baueten am Harze sich an. ^'O). 
Von der richtigen Zeitbestimmung die- 
ser Begebenheit hängt wieder manches Andere 
ab. Viel zu spät hat man sie in das Jahr 
1074 gesetzt.. 

Wie wir oben gesehen haben, war es beim 
Antritt der Regierung des Herzogs Mr- 
gnus 9 als Buthue dessen Schutz nachsuchte: 
mithin war es nach dem 28. März 1071. Es 
kann aber auch nicht später, als in den er- 
sten Tagen des Juny gewesen seyn, weil schon 
am 14. Juny 1071 der Herzog sich dem König 
Heinrich IV. unterwarf und über zwei Jahre lanff 



139) Diese Wanderung bestätigt sich auch, nach Coa- 
ring*8 Bemerkung, in der Menge gleichlautender Ortsnamen in 
beiden Landschaften. Hanno?, gel. Anz, vom J. lySi- St. i5. 
S. 33o. £beu so der Übergang der Ahsaclisen aus uosern Ge- 
genden, nach England. Grupfen's observ. rer, et anti(fu, 
G'^rm. Vorr. S. XIL Man sieht daraus, dafs c. B. die Dorfer 
Wilstorf. Lindhorst, Mecklenfeld, Hitfeld, im Amte Harburg, 
schon in der ersten Hälfte des fünfton Jahrhunderts vorhan-' 
den gewesen sind. 
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in der Gefangenschaft blieb, i«) Hieraus wird 
denn ebenfalls klar» dafs Magnus mit der un- 
garischen Sophia i im Monat Mai oder Juny 
1071 seine Vermählung vollzogen hat. 

Nach der Befreiung des Herzogs kann 
diese Empörung nicht vorgefallen seyn, denn 
sie [geschähe noch bei Lebzeiten des Erzbi- 
^K^io^ Adelhert. Adam von Bremen [L.IV. 
c. XXXI.] rechnet es ausdrücklich zu den Vor- 
zeichen, die seinen Tod angedeutet, dafs in 
eben dem Jahre, wo er gestorben, Harn* 
bürg in Brand gesteckt und also, während sei- 
ner Regierung, zweimal verwüstet sei, worauf 
denn die siegenden Heiden ganz Nordalbin-* 
gien in ihre Gewalt bekommen. Der Erzbi- 
schof starb aber am 16. März 1072 und sein 
letztes [XXIX.] Regierungsjahr lief vom i5. 
April 1071 — 1072. 

Endlich ist auch sogar der Tag zu be- 
stimmen. Das hiesige Todtenbuch sagt: ^Vl.. 
yildus Augusti obiit Bitti comes et Gode- 
nschalci /.„ [Ein durchstri ebenes 1. für f. oder. 
ßlius.] 1*1) Mithin erfolgte das Blutbad vor 
Plön am 8. August 1071. 



140) Bis cum Monat August, 1073. Lambert Schafnah, 
h, a, p, io5. • 

141) Aui^h sein Bruder ist beim 22. März [1127] unter dem 
Namen : Heinricus rex Sciauorum, hier eingezeichnet. 
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Note XFIIL 

JoJADAf Prinzejs von Ungarn. 



« (jujus [ Wilhelmi] virtus tantae adr 
^mi^ationi apud barbaros fuit^ ut 
y>JoAS (Geissi) Julius Beli$, proillius 
yitunc gentis inoribus haud despera^ 
y>tae indolis adolescens , ultro pa- 
yitrem exoraret ^ non modo ut cum 
yijure belli intactum sineret, sed et- 
y>iani ut affinitati sibi jungeret y de- 
vsponsata ei filiu sua^ sorore 
y>JoJADA.^ Lambert! Schafnaburg. 
Annales ad ann. ip6i. edit. J. C. 
Krause , p. s^. 

Der Zasammenhang der Erzählung ist, 
nach diesem Geschichtschreiber, einem Zeit- 
genossen, wesentlich folgender: König Aii^ 
dreas L von Ungar» [1046 — 1061.] >vurde 
von seinem jiingera Brudei: Bela bedräng!:, der 



Digitized by 



Google 



18& 

nach der Krone strebte, ^^^j. Er suchte Bei- 
stand in Deutschland und Heinrich IV. oder 
eigentlich die Kaiserinn Agnes» damals noch 
Vormunderinn,, schickte ihm den Markgrafen 
Wilhelm von Thüringen, Grafen von Weimar, 
und den Bischof Eppo von Zeiz, nebst einem 
böhmischen Herzoge und einem baiersahen 
Heere, zu Hiilfe. Wilhelm und Eppo, ohne 
die . Böhmen zu erwarten , drangen früher in 
Ungarn ein, stiefsen auf Bela und schlugen 
ihn» IndeCs sammelten sich die Ungarn bald 
wieder so stark, dafs die Sieger auf den Rück- 
zug denken mufsten. Sie fanden aber ^e Wege 
versperrt und litten Mangel an Proviant» Un- 
aufhörlich von den Feinden beunruhiget, mufs-^ 
ten sie, nach der tapfersten Gegenwehr, end- 
lich unterliegen. Auf diesem Rückzuge, blieb 
König Andreas im Gedränge ; der Bischof wurde 
gefangen und auch der Markgraf mufste shch, 
durch Hunger gezwungen, ergeben. Er hatte 
sich .aber so tapfer bewiesen und die Ungarn 
bewunderten ihn so sehr, dafs Joas^ oder Geisa, 
der Sohn A.qs Bela , seinen Vater , vermochte, 
ihm nicht nur das Leben zu schenken, son- 
dern sogar ihn mit seiner Tochter, des ih^$ 
Schwester, zu verloben. 



14^2) Es ist Lambert enl^Kigen, dafs Bela des Andreas 
Bruder gewesen; er nennt ihn nur quendam propinquum 
Muunu " 
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Wilhelm ging erst nach Thüringen zurück, 
kam aber im folgenden Jahre, 1062, wieder, 
um seine Brant heimzufiihren» Er starb indefs 
kurz vor der Vermählung und nun wurde die 
Braut seinem Vetter Ulrich zu Theil, seines 
Bruders Poppo Sohne, Markgrafen von Krain 
und Istrien. ^^) — Nach acht Jahren wurde 
sie Wittwe, denn Ulrich starb am 6. März 
1070, wie wir aus dem Todtenbuche des lune-* 
burgischen MichaelisKlosters wissen , wo sie 
seine Gedächtnifsfeier gestiftet hat* 1^) 

Der sächsische Erbprinz Magnus hatte 
vielleicht auf seinen Zügen mit Otto von Nord- 
heim, in Sachsen und Thüringen, die jujtige 
Wittwe kennen gelernt; vielleicht hatte er auch 
schon seinen Oheim, den Grafen Hermann, auf 
dem Zuge nach Ungarn begleitet, der sich im 
J. io63 mit der Krönung Salomons endigte ;^*^) 



14?) L. A. Gebbardi*s geneal. Geschichte der erbl. 
Keichsscünde in Teutschl. ß. III. S. 428. 

144) Auch ihre in dieser Ehe erzeugten Söhne, der jüngere 
Ulrich von Weimar und Poppo von Zelsach , finden sich im 
hiesigen Todtenbuche: «IL Non, Manii obiit Othelricua 
comes : III. Idus Maji ob. Odalricus comet; III, Idus /«- 
lii ob, Ippo comes, yy — Besondere Unterscheidungsaeichen 
werden zwischen Vater und Sohn nicht gefunden. Da jedoch 
Lambert [p. 56.]» den Tod des altern, im Gange der £r- 
sählung vor dem Osterfeste [4. April.] berichtet; der sächsische 
Annalist [p. 629.] aber den Tod des Jüngern Ulrich nach 
dem laterantschen Concilium, was am 18. März anfing, erzählt; 
so läfst sich richtig folgern, dafs der Vater am iS. März 1070« 
der Sohn aber am i3. Mai 11 la gestorben. 

145) Adam. Bremens, L, IP^. c. 11. Lambert. Schaff 
naburg, p, 52. 
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genug» als das Trauerjahr verflossen war und 
Magüus die Regierung angetreten hatte, ver- 
mählte er sieh mit Ulrichs Wittwe. Aus der 
vorigen Note XVII wissen wir, dafs diese Ver- 
.mählung vor dem i4« Juny 1071 vollzogen ist» 
Den Namen der Braut, Sophia ^ welchen 
Lambert von Aschaffenburg nicht nennt» 
geben uns, zugleich mit der Nachricht, dafs sie 
des Königs Ladislavs Schwester [folglicb 
auch Geysas Schwester und Belas I. Toch- 
ter] gewesen« der sächsische Annalist und eine 
alte Chronik aus dem XII. Jahrhundert. *^) 
Es läugnet auch sonst Niemand, dafs Magnus 
Gemahlinn Sophia geheissen; aber sie soULa- 
dislav's Tochter und des K. Colomanns Schwe- 
ster gewesen seyn. W7) Belas I. Tochter, die 



146) jinnäL Saxo, p, 49?: nOdalricum, qui soro» 
rem Ladizlai regis Ungar iae Sophiam duxit uxorem,» 
Idem, p. 5o3. ad aniu 1070: u Odalricus marchio Careit" 
tinorum obiU, cujus viduam Sophiam . . . Ordulphi Saxo» 
nici dacis filius äccepit uxor.em,Tf> Idem, p. 6id. ad ann. 
II 06: »Magnus quoque dux Saxoniae obiU ; <jui duxeraC 
uxorem Sophiam, uiduam Odelrici de Wimmar, sororem 
Ladislai regis Ungarorum. » Chronicon ex vetustis mem» 
hran. äp, de Ludewig, T. VllL p. i53 : « Qui Hinricus ac~ 
cepit in uxorem Wilfeldam, filiam Magni ducis Saxoniae, 
^uam kabuit a Sophia ducissa, quae soror erat KoladiS" 
iay de Fhgaria,r> 

147) Das Chronic. Lüneburg, ap, Eccard, /. x358. und 
das Chronic, picturac. ap, Leibn, III. 35 1, nennen Sophia des 
K. Ladislavs Tochter. Beim Monach, Weingartens, in 
Henr, Canisii antiqu, lect, ed. Basnag, T. III, P. IL p. 583; 
beim Conrad, l/rspergens, p, 211, und in einigen noch jun- 
gem Chroniken, wird sie Colomanns Schwester genannt. •— > 
Nach £inigen, z.B. Jq, de Thvyroca chrtn, Jffungaror, m 
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dem Altern Ulrich von Weimar vermählt gewe- 
. sen, behaupten die ungai^ischen Geschichtschrei- r 
her, habe Jojada geheissen. Das hat man in 
Abhandlungen zu erweisen gesucht und bis auf 
die neuesten Zeiten nachgeschrieben, i^) 

Warum aber, darf man zuerst fragen» 
warum sollen denn Angaben der Chroniken des 
XIIL Jahrhunderts — denn älter ist auch die 
von Weingarten nicht — gültiger seyn, als 
die wiederholten Behauptungen dies sächsischen 
Annalisten [Nöte 145.], der nach Geschlechts- 
registern so eifrig geforscht und jener Zeit so 
nahe gelebt hat, dafs er gar wohl den Her- 
zog Magnus und seine Geniahlinn und ihren 
Bruder, persönlich gekannt haben kann? Wor-^ 
inn gründet sich dehn das? — Blofs darinn, 
'dafs vorgefafste Meinung nun einmal dem er- 
sten Erzähler einen Namen untergelegt, an den 
er nicht gedacht hat : denn sicher hat niemals 
eine Prinzefs Jojada gelebt. 

Es ist seltsam genug, wie dieser Irtfaum 



J. G. Schwandtneri scriptor. rer, Hung, T. L p» ii3. i54» 
•oll Colomann nicht Ladislav*8« «andern Geysas, Sohn gewe- 
•en seyn. So auch Pet, de Rewa, ibid, IL 619. 

148) Ge. Pray diatribe in dissen. de s, Ladislao Hung. 
rege, ab Ant, Ganoczy couhcript. (Posen, et Cassov. 1777* 4*) 
p. 154. sq. Regum Hungar, qui saec, XI. regnav. geneaU 
iliustr. etc, Dan, Cornides (Ibid. 1778. 4») P*'^« 56, sq. 
L. A. Gcbhardi'a Gesch. d. Reichs Hungarn, Th. I. S. 4^9. 
Krause ad Lamb, Schafnab, p, 371. J. C. v. Engel't 
Gesch. des Königr. Ungern, (Tüb. 181 1. 8.) S. 98, HUlor, 
pragm. regni Hungar. prop, in us» audiior, a Paulo Nagy 
(Magno- Varad. s. a. 8.) p. 112. 



Digitized by 



Google 



193 



entstanden« Der Name Jojada, beim Lam- 
bert von Aschaffenburg, wenn mich nicht 
alles tpgt, ist nichts weiter, als ein schlechter 
Genitiv von Joas, dem griechischen Namen des 
Geysa. Die Griechen nannten auch den spa- 
teren Geysa IL Jatzas^ was die Deutschen in 
Kautse verunstalteten, i*^) Richtiger sollte der 
Genitiv Joadis oder Joadae heissen; aber 
Lambert, oder sein Abschreiber, nehmen das 
nicht genau. So linden wir auch bei ihm von 
Bei, Bell und Belis gebraucht. Dafs übrigens 
Jöas. jene Biegung gehabt hat, ist noch aus 
zWei andern Stellen ersichtlich. ^^^) 

Der Note 148 angeführte Corni des [S. 53 
und i56.] behauptet:' «der sUchsische Annalist 
habe den Ulrich, Markgrafen von Krain, mit 
Ulrich [Wilhelm?] Markgrafen von Umringen 
und die Jojada, Ladislay's Schwester und Ul- 
richs I. Gemahlinn, mit Sophia, Ladislav s Toch-^ 
ter und Ulrichs IL Gemahlinn, verwechselt. ^, — • 
Diese Meinung klärt nichts auf und zerfallt auch» 
weil es keine Jojad^ giebt. Die Sippschaft, 30 
weit sie uns hier angeht, war folgende: 



.149) Gebbardi^s Gesch. von H^ngarn, Tli.L S. 507. 

• , • * 

1 50) Lambert, p. 141 : « a Jojade, Bell, filio, w I d e m « 
^•180: hinter ipsum [Salomon^m] etJojadam, qui eum regno 
exputerat, » , 



13 
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Wilhelm^ Graf von Weimar, f loSg« , 



tVilhelrn, Markgt.. Ono von Orlamün-/ /'o^^o. Markgr von 
von Thüringen. de, Markgr. 1062. Kraln. Gern, At- 

f io6al ' f 1067. »ica, Wezelin«-y. 

latrien Tochter. 

1 . 

Ulrich, Markgr. von Krain und Xscrien. •)- 6. Mär« 
1070. Gemahlinn Sophia v. Ungarn. -J- iSiun* 
1095, IhrGem.2. Herz, itfa^/ztti. -I* 1106. 



Poppo , » Markgr. Ulrich d. jung. v. Weimar, 

▼erdrängt. 1. xio3. f i3. Mai xiia. 

Ein erheblicher Zweifel wider die Mei« 
nung: dafs die an Ulrich und Magnus ver- 
mählte Sophia 9 des Königs Ladislav Schwe- 
ster gewesen 9 wirft; sich aus einem Diplome 
BelasII. auf, was Ge. Pray mittheilt, i^i) Es 
ergiebt unwidersprechlich, dafs K. Ladislav eine 
Schwester, Namens Sophia y an den Grafen 
Lambert verheirathet hat. — Ihre frühere oder 
spätere Verbindung mit diesem Lambert anzu- 
nehmen, gestattet nun die Zeitfolge durchaus 
nicht; aber der Fall ist nicht ohne Beispiel, 
obgleich ungewöhnlich, dafs zwei Geschwister, 
zumal von verschiedenen Muttern, gleiche Na- 



i5i) aNoium Mit cunctis . • • ^uaüter Lampertua comes 
cum uxore tua Zophia .-. . glorioio Stephanb secundo re* 
gnante [1114 — Ii3i.] . . coenobium corutrttxerunt . . . iVo* 
num uero [praediuni] dedit rex Ladislatu comiti Lamperto 
cum sorore sua, quam dederat ei in uxorem,» Ge. ^tay, 
L c, p, iSS^sq. Bela IL regien« xt5t— •1141 und umt Jahr 
ti39 iit daa DipUro attigessellc. 
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men gefuiirt; oder dafs eins, nach des andern 
Tode, dessen Nainen entlehnt hat, Es kann 
auch diese Sophia erst später, beim Übergang 
zur griechischen Kirche, den Namen bekom« 
men haben. Allemal ftdlt es doch schwer, 
grade zuwider dem Zeugnisse 4er beiden äl- 
testen Chronisten, welche die Sache berähren, 
anzunehmen, dafs Sophia Ladislavs Tochter 
gewesen sei, so lange es irgend noch Wahl- 
wege giebt. — Das aber nicht allein: es ste- 
hen dieser letzten Meinui^g wieder neue, stär- 
kere Zweifel entgegen. 

Konig Ladislav [1077 — 1096] soll sich mit 
Adellieid'i von Andern Gisela genannt, einer 
Tochter des deutschen Gegenkönigs Rudolf 
von Rheinfelden, vermählt haben. Sie starb 
1090. Da aber Rudolf erst seit loS^ mit Ma- 
thilde, K. Heinrichs IV. Schwester, verheira- 
thet war, die schon 1060 starb 9 ^^^) so kann 
aus dieser Ehe keine Tochter geboren seyn, 
mit welcher Ladislav jene Sophia erzeugt ha- 
ben könnte; denn Sophia, die sich schon 1062 
vermählen wollte, müfste spätestens im Jahre 
1048 geboren sejrn. 

Gor ni des [S. 7.] hat vermuthlich diese 
Unmöglichkeit eingesehn und um ihr zu be- 



15^) Ihre Mutter Agnes Tmrde 1043 mit K. Heinrich XII. 
▼ermählt und gebar die älteste Tochter im J. 1045. Her- 
mann, ccntract. h. a. 



Digitized by 



Google 



196 



gegneiij läugnet er, dafs Ladislav's Gattinn ein© 
Gräfinn von Rheinfelden gewesen sei. •* Sie 
war vielmehr , sagt er, die Tochter des im J. 
1078 verstorbenen Herz. Bertholdsl. von Zäh« 
ringen und Herz. Bertholds IL Schwester.» 
Den Beweis nimt er aus dem Bertholdus 
Constantiensis f [ap* Urstis* p.363.]: ^M.xc. 
BertJioldus dux Ale.mxinnide ^ filius Utt- 
dolphi regis^ Majo mense dient clausit eX'^ 
tremuni. Soror quoque praejiati ducisf 
Regina Vngarorum^ eodem mense ohiit.^y 

Dieser Chronist, ein Zeitgenosse» mufs als 
echte Beweisqiielle gelten; allein der angeführ- 
ten Behauptung steht er deutlich . entgegen. — 
Man hat offenbar zwei Bertholdey die Schwä- 
ger waren, mit einander verwechselt. Die Saohd 
verhält s'mh so: 1^3) . 

Benhold I, von Zäh- Rudolf von Rheinfelden, 

i-ingen, Herzog, io5a» Herz. v. Schwaben, io58. 

mit Anwartschaft auf König, 1077, •}• 1080. 

S«t!Waben. Hers, von Gem. io59« Mathilde, K* 

-Kärntbenf 1060. f Heinrich IV. Schwester. -(■ 

, 1078. 1060. 



I _. I 



Berthold //. xSfarkgraf,:^ j4gnes , jidelheid , Berthold, H». 

mit 'Anwartschaft auf verm. Königinn y. v. Schwaben 

Kärnthen. Erwählter um 1073. Ungarn. . u. KJ. Bur- 

iHerz. von Schwaben, fmi, «f 1090. gund» io8o. 

109X f IUI. t .'°9®' 

Wenn n»», wie der Chronist oben be- 
stimmt sagfl, die Königinn von Ungarn die 

x53) GebhardiU genealog. Geschichte« B. H. S. i55. f. 
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Schwester d e s j e li i jg e n Bertholds war , der 
1090 starb und den er ausdrücklich Rudolfs 
Sohn nennt, so kann man ja über diese Sipp- 
schaft gar nicht mehr zweifelhaft seyn. 

Weil indefs den älteren Genealogen ^die 
Verhältnisse nicht klar. gewesen» so haben sie 
sich durch Auslegerei %\x helfen gesucht. Das 
filius soll für geiler stehen« Urstisius hat 
in seiner Ausgäbe des Berthold von Costnitz» 
diese Bemerkung am Rande gemacht und An« 
dere sind ihm gefolgt. — Das heifst aber doch 
augenscheinlich, die Wahrheit verstellen; und 
dennoch pafst auch das- nicht einmsil,, weil der 
Schwiegersohn nicht 1090,, -sondern zwanzig 
Jahre spftter starb. Überdem halben Adisfilius 
noch andere gleichzeitige Quellen, nem- 
lich die Apologien H e n r i i . IV. «p. Freher. 
L 2/^. und Chronica Auguste ns. ibid. 

354. 154), 

Eins ist hier indefs noch zu bemerken. 
König Rudolf hat zwei Söhne und vier Töch- 
ter , erzeugt. Es ist also klar, dafs er noch 
eine andere Gemahlinn, als jene Mathilde, ge- 
habt hat, mag es nun Bertha von Sulzbach, 
oder Adelheid von Burgund, oder welche sonst, 



164)' Auch der sächsische Chronograph, beim J. 109O. — 
Was Ge. Pray, p. 95 — loo, aus dem Otto von Freisin- 
gen lap, Urstis, ;>. 412J anfübrt, geht fireilich auf Berthold II. 
. von Zähringen , Kudolfs Schwiegersohn , verändert aber nichu 
in der ersten Ansicht.- 
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gewesen sejrn. ^^^) Aus dieser Ehe wird denn 
ohne Zweifel die Königinn von Ungarn her« 
stammen; aber immer muls ihre Geburt in ein 
sehr frühes Jahr fallen, wenn sie die Mutter 
unserer Sophia gewesen sepi soll, die, wie 
gesagt, im Jahre 1048 schon gelebt hat. Wollte 
man annehmen, däfs K. Ladislav sie vielleicht 
in einer ersten Eh^ erzeugt haben möchte, 
so steht dem wieder entgegen, dafs er selbst 
schwerlich vor dem J. io34 geboren seyn kann. 
Die widersprechenden Angaben über die 
Kinder und Enkel des ungarischen Königs BeldL 
[f io63.], bedürfen, nach so fleifsigen Forschun« 
gen ungarischer Historiker, noch jetzt äiner 
schärferen Prüfung. Damit werden die anzu- 
fangen haben, welche beharrlich wollen, dafs 
die sächsische Sophia des K. Ladislav s Toch- 
ter gewesen sei. — Viel Gutes ihren Bemü« 
hungen! 



i55) Scheidt's Abhaodl. von Heta, Rudolphs Ton Schyra." 
ben Verwandsch. mit dem ViTelf. Hause, in den Uannör. Bef' 
uägen vom J. 1760U St. y5 — 77. S. laoi. 1217. f. 

i56) Scbeidt, S. 121a. laugnet gar, dafs der h. LadU- 
iav jemals vermäblt gewesen und neigt sich ebenFalls su der 
Meinung, dafa Sppbia des Königs Bela I. Tochter sei. 
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Drittes Heft: 



XIX« Bellum BtxnTji«niiM* 
SiMkzvwt» BuisMtt 

XX. KixrMRüoar, 

XXlt Colloipiittin Cafesdru« 
Coiuitlatus curia«. 

XXII. Castelliim LuMMavMwM^ 

XXIII. Jff^ÄrtÄjBüit», 
XXrV. Genealogie der älteten 

Grafen roA StjdX* JITojid« 
MEiMiStux Erbguter* 



XXY. Dueatus SoTMtirrxzb» 
XXYI, Pagua DMUSjisvntt, 
XXVII. WiLunmrsoa, Wm-- 

Kivhiscnn und luMMmM" 

tuacuz Allodien. 
XXYIII. jisKAWiscMS Güter in 

beiden Swesjtw, Hocwar* 

XXIX. JEsasKssTOXP^ Wirt'» 
CHtjfD und Ditbmjim» 

XXX. Über Nekrolog^en, 
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Note XIX. 

Beilüm StenTANtcüM. 
BtEnzuNt. BntsEc* 



tiPropterea rex [Otto I.] eminentis' 
Ksimoa vitH>8 ac sibi quondam charoB 
*et in BjEAtdmco hello ßdelest tra^ 
»ditoSf exilio damnavit,., Hi erant 
•Tlniringi generet potestatis ptaefc 
KCtoriaei Dadanus et Wilkelmus nty^ 
<£-mine.i> Witifchindi Corhej. annal, 
L, in. ctp. Meibom, T. /. p. 633. 

Die Nachrichten aber de^ merkwürdigen 
Feldüug« auf welch«» sich diese Stelle hesEieht, 
verdienen genauer« als es bisher geschehen 
ist» ans den Angaben der 'Zeitgenossen zusem- 
raengesteHt zu werden. ■ * .■ 

Im Jahr« 9S8 hatüe König Otto L ^en un- 
ruhigen Herzog E^MTkard von Franken, ei« 

14* 
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nen Bruder des vormaligen Königs Konrad !• 
nach Hildesheim verwiesen; doch im Anfange 
des folgenden Jahrs begnadigte er ihn« Nun 
aber verschwur sich Eberhard aufs neue mit 
dem Herzoge Giselbert von Lothringen , dem 
Schwager, und mit Heinrich ^ d^m Bruder des 
Königs. In NiederLothringen war der Ver- 
einigungspunkt; indeis hatte Heinrich seine 
Mannschaften in Sachsen und Thüringen zu^ 
rfickgelassen und sie als Besatzung in seine 
dortigen Vesten verlegt* Witichind. p.64^« 

Der König brach, iiber Dortmundj gegen 
den Bhein auf. Diese Vestung, unter Hein- 
richs Kommandanten Agina, ergab sich so- 
gleich« Agina wurde entlassen , nachdem et 
zuvor durch einen feierlichen Eid sich ver- 
pflichtet hatte , wofern er nicht bei Heinrick 
den r Frieden vermitteln könne, auf jeden Fall 
sich wieder zu stellen« Auch an Giselbert .wair 
eine Friedensbotschaft erlassen« 

S.o])ald der König, ohne; Zweifel in der 
Gegend von Tfisel, am Rhein angelangt war, 
liefs er sogleich einen Theil seiner Truppen 
über den Strom setzen« . Et selbst blieb noch 
am rechten , Ufer , um Agina s Ruckkehr zu i^r- 
warten« Endlich' erschien dieser , doch mit 
täuschenden Worten, und: indem noch der; Kö- 
nig mit ihm sich unterredete, gewahrte er zu- 
gleich am. jenseitigen. Rheinufer einen starken 
H^erhaufen , der. mit. fliegenden Fahnen gegen 
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die ' Seinigen ; heifanzog« Beide ^ Theile hatten 
sich einander nicht so nahe gegläulif. Den 
Käniglichen, kaum zu Pferde gestiegen 9 stand 
schon der 'Feind im Gesicht, indefs fehlte ^s 
an. Fahrzeugen, ihnen zu Hülfe zu kondmetii 
ihre Losung war also: Sieg oder Tod! 

Der König) mit seinem ganzen Heere» 
durchdrungen von ^ dieser verzweiflungsvollen 
Lage, < warf sich im Gehet vor der heiligen 
Lanze nieder ^— und wundervoll wurde •* duis 
Gebet des Gerechten, was viel gil^s^ erhört. 
Seine Deutschen blieben standhaft udd spra- 
chen sich Ein^r dem. AnderuN Muth zu. «^Lafst 
^ uns eingedenk seyn unseres Volks, riefen sie» 
*\YViB eine feige Übergabe verhöhnt und ein 
•'Leben durch ewige Schande gerettet!,, ^^tJ 

Der Zeitgenosse Luithprand erzählt die- 
sen 1 schönen Zug eines beharrlichen, Muthes 
-und gewifsMiegen noch viiele dieser Art in un- . 
;8erer älterien Geschichte vergraben. Sie soll- 
ten iweniger. unerkannt, und unbenutzt seyn. 
Kann deuche Vaterlandsliebe nur in Bom, und 
wrfMßii geweckt werden? ^^ ^-^ ■■ 

Indem die Königlichen ihr überflüssiges Ge- 
päck nach Xanten- [in locum^ quf, dicitur 
J5£i2Vitrjw] in Sicherheit, bringen liessen, hielten 
sie sich bereit, den 'Feind ^^juxta BiEKrmAH^ 



xi57) Luiihprandi ^U%or, L.lV,c,XL in Rcuberi vet, 
Scriptor, Tom, un, p. i34< 
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Äu emp&ngtin« ^^^) Zwisofce» beiden Partien 
befand sieb ein Fischteich« • Die Deu^dden 
tiieilten ^oh» umgingen 'um, griffen den Feind 
van swei Seiten mit Unges^äm an und er wui> 
de in Verwirrung gebrAeht und ^esdUagen# 
Ein faLsohes Scmve quip&it/ was etiüge -Deut« 
sehe, die gallisoh verstanden» zu rechter Zeit 
ausbrjicbte^ trieb ihn vollends in die Flucht ^^) 
Viell^cht hatte sich der Angriff i^ gegen 
Abend vcorspätet und Nobel oder. DteiiBierung 
kamen dabei 2u Hfil£^ -^ Dem Prin9»in £Eeini 
rieb wurde der Arm gdainnt und* alle Vor« 
rftth^ des .l4g^s fiel^aden Siegern .zur JSeufe« 
Wenn.Luithprand [v^* XI.} den Ort» 
W« die Königlichen gestanden, ßietzum n€m«% 
so meint. er damit sicher keinen, andem^ als 
jenes JBiertana; denn ^eser Sohrifisteller re- 
det in dem ganzen Kapitel allein von dem er^ 
sten Feld&uge nach Lothringen und diesem \^un* 
dervollen Siege» in genauer Übemnslimmung 
mit dem oOrveyisehen Annalisten^ -"^ 6ei der 
hier angedeuteten Nähe von J^n&i»; kann es 
denn auch ferner nicht zw^elhaft seyn» da£i 






iBz) Chnnic« Aeginonia, .iL iL md dnni'^'is^* iß St^. 
Vit r^r, Germ» 4criptor. JJ/. ^. l«3. ,^ 

l59) iiiEx nosfris etiam ft^ereg qui gallica lingua ex 
par$e ioficl scietant, qui cienAore m 4tltum gailiße levt^to ex- 
hartati sun$ adversarios ad fugam. liU socias kuftueemodi 
cimm9re Jt^itMt$tfMgam9Ht€ißt^atmn €it^ 'MemiH^i^ Wi** 
lichiwd, ^4646. ...... 
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B i r th 6 n » im ftogiermigsbezirk Oeve , «n der 
Strafte von Xanten nach RheinBerg» iet Ort 
ist, welchem das bellum Biertanicuin seinen 
Namte vwdankt. ^) > ^ . 

f Aus der an&ngs nutgetheiUen St^H« dev 
Annalen wird es vrahrsehisinlich, dafs die bei« 
dien thüringischen Gro^Hi, DedH und Wilhelm 
von Weimar, ABfiSfcrer der Deutschen in die« 
sem Treffen gewesaeu JUmer iibefibra^hte dann 
auch die Nachricht von. dem Siege an die Kom- 
mandanten der Vestungen in Sachsen und Thä- 
lingen .und da er' zugleich verbreitete, dafs 
Heinrich geblieben sei, so ergaben sich alle, 
i»is auf Merseburg und Scheidingen, dem Kä- 
Alge. ^^) Diese UnfäfUe bewogen den Prinaeen 
Heinrich, wieder nach Sachen zu kommen; 
allein der König folgte ihm bald , '• scUofs ihn 
in Merseburg ein und zwang ihn, das Land 
KU meiden. 

In einen spfttereii Monat des 'Wahres 9^ 
fallen noch einige Kriegsbegebenheiten bei Bf^y* 
sacJi und Andernach 9 wobei aber von neuern 



160) Vergl. Thuringtsche Oeschicbtd aus C. Sagittariui 
Handschr. S. ia6. -* Bellum, in der häufigen Bedeutung für 
ficfaladit oder Treffen, ist bekennt. Kier kann dian darunter, 
d« nur hundert Bewaffnete auf königlicher Seite gewesen seyn 
«ollen, nur ein gl am endet GefQ.cht verstehen. 

161) Witichiad. p. G47 , wo Dadanus untfii dem Na« 
men D^di vorkommt. WabrschttnUch ist ee der am 14 Mars 
967 veistoibene i)ejl com«» t[N«crolog. Fuld. LeUn. liLj^^.'] 
un4 der Vater Dietrich'a I* de tribu Stuici. 
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HUforikern die Lage des .erstem Orts iew^iM« 
baft gemacht ist. — ^^^) Ein Einfall des Ko* 
nigs . Ludwig IV« von. Frankreich 9 ins ElsafSf 
rief den König Otto aus Loihringen zurück« 
Er verlrieh den Feind und belagerte die Ve- 
stung Breysaoh» .die Herzog Eberhard mit 
starker Besatzung versehen^ hatte. Das Unter- 
nehmen schien höchst gewagt» die damalige 
' Lage Otto 8 gefahrvoll. Einige Bischöfe hatten 
ihn wirklich verlassen und selbst seine gefreuen 
Krieger riethen zum Abzüge. ^Schweigt!,, rief 
aber der unerschrockene König; '«Wenn denn 
^aucb unsere Stunde nahet ^ so wollen. wir mu?* 
^thig sterben, und mit unbeflecktem Ruhml Mo? 
*gen Jene auf ihre Zahl vertrauen; wir ver-? 
•«trauen auf Gott» denn unsere Sache ist ge« 
•* recht U 165) 

Während dieser Belagerung nun, wagten 
Eberhard » und Giselbert » eben weil sie den 
König im Elsafjs wufsten» mit einem zahlrei* 



162) Geschichte des Grofshenogth. Hessen« Ton Dr. J. 
£. C. Schmidt [Giefsen, 1817. 8.] B.I. S.^ga und 328* wo 
Bierzuni an diese Begebenheiten geknüpft «und Breysach für 
Brisich oder Breysich, einige Stunden unter Andernach, gehalten 
Trird; "welchem auch Chr. Bommel« in der Gesch. von He»> 
•en [Marb. u. Cassel, 1820. 8.]« Th.I. 8.8^* n.34« beistimmt. 

i63) Chron. Begin. «i£ üaa. 939.. — * «/?»; erat pugnanf , 
Cötttra Briseg et alias urbes, tfuae erant )Everhardi dUionii»-» 
Witichind. p.648. Luithprand. L.1V. c. XIV. Aus den 
Nachrichten bei diesem, L. V. c» I. ersieht man« dafs >die Eni' 
Scheidung üer. Sache in den Monat July gefallen seyn mufs« 
denn die greise Sonneniiaeterai£i «reigneto sidi am 19 July 999* 
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t^lieii Heetbaufen» bei. Andemaßli» den Übei^ 
gang atif das rechte Rheinufer, ^^) Hier Wah- 
ren die fränkischen Grafen Udo und Könrad» 
die» wie es scheint, unter dem Oberbefehl des 
Herzogs Hermann von Schwaben standen, ih- 
rer Übermacht nicht gewachsen. Die Lothrin- 
ger plünderten daher filierall und kehrten mit 
grofser Beute ühev den Rhein zurfick« Nur 
Sberfaard und Giselbert zechten noch, mit ih- 
ren Getreuesten, am diesseitigen Rheinüfer» 
Ein beraubter Priester verrieth sie und nun 
wurden sie plötzlich von den beiden Grafen 
überfallen. Eberhard wurde, nach verzweifele 
fer Gegenwehr, niedergestofsen und Giselbert 
ertrank im Rhein. Bald darauf ergab sich 
JBreysach dem Konige. 

Dafs hier kein anderes , als das bekannte 
AltBreysach, im jetzigen badischen Treisam- 
kreise, gemeint sei, ergiebt sich deutlich aus 
]Luithprand's Erzählung, [cap. XVI. XVIL] 
Er sägt es aber auch ganz bestimmt in den 
Worten \cap. XIV.] : Est in Alsatia^ parti- 
lus castellum Brisecgauue patrio vocahulo 
jiuncupatunii quod et Rhenus in modum in" 
sulae cingens et naturalis ipsa loci asperi" 



164) »Everkardus atque Gilebertus , audito regem in 
jilsa*iia cs*e, i^uoniam* neminem, qui eis retisieret vere» 
bantur, permagno colUcto exercitu Rheni alveum^ üd Ander- 
nacum pertranseunt, » Luitbprand. L.1V. c.XVI. 
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tos münzte Es geborte zum damaligen Ebafs 
und a« der osüiohen Seite smter Anboke [Brir 
siacus nums] hat man nocii lange die Spur^i 
des ^ten RJkeinlaufis eiluumt» 
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K g K V m H M O N T, 






^ach dem in der vorigen Note gedachten 
Siege J)ei Birtheni verfolgte König Otto !♦* 
seinen Gegner, den Herzog Giselbert von Lo- 
liiringeh, auf dem linken RÜeinufer und bela- 
gerte ihn; 

atn arce, quae dicitur Et EVE R* 
<^MoNT,^ Witichind. />• 647. 

Eben das sagt Regind tid ann. ^S^t 
Quos rex insequens ad Capri montem per^ 
venity castellumque in eo sitwm firma undU 
^u^ ohisidione circumdediU Naber wird di^ 
Lage nicht bezeichnet; man erkennt aber in 
beiden Benennungen die Übersetzung. von C%ä" 
vremontf oder Ziegenberg« ^^^) 



. 1^) m &hs0sstutfu& in cawteilo 'Kiwermont, ^uod est Co* 
ftrae monsiv und nieder: ijiCaficlIum Kievermont, non sih 
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Det Name kommt hin und wieder in Ur- 
kunden vor, denn ,schon im IX« Jahrlmndert 
war kier eine Abtei angelegt. König Zwenti- 
kold von Lothringen verschenkte^ nach einem 
Diplom vom J« 897, eine der -Abtei von Gapre- 
mont gehörige Villa Ren^ an den Grafen Folc- 
bert und .ersetzte. sie durdh die Scheidsui^ von 
Herwynen, in GeMem. ^66) Es war ein Manns- 
kloster, Lfitticher Diöces, wie LeMire be- 
zeugt und nach einer von ihm mitgetheilten 
Urkunde K« Ottos L vom J. 947, erhielt es 
von diesem zwei Hufen in Hermal [am rech- 
ten Ufer der Maafs, oberhalb Luttich], auch 
wurden ihm Kirchen zu Villareu im Hennegau 
und zu Fillefort* und Budil beigelegt. Aber im 
Jahre 972 schenkte der Kaiser die Abtei Ki- 
vermunty mit allem Zubehör, dem MarienStifte 
jzu .Aachen« ^^t) 

Das Schlofs hielt sich lys zum Jahre 980, 
wo es der Bischof Notger von Lüttich, dessen 
Stift es zu nahe und ge&hrjich war, durch 



Jum ingeniis hominum , verum et • natura ipsa munitum.^ 
Abb. Urspergen«, ad «nn.^37. Vergl. Luithprand. l^Vf. 
c. XIX. , 

166) W. A. van Spaen ordeelkund. Inleid, tot Oe Hi^ 
siorie van Gelderland [Te Utrecht« iSÖi -^ i8o5. 4 Deel. «8«]^ 
De^l IX« God, diplom. p. 9. 

167) Aub. Miraei op, diplontat. ed, Jo. Franc, Foppeni» 
T. M, p, a53. 254. 504. 5o6> wo noch andore NachvreiauDgen 

. vorkommen. 
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lisf eiimäliin und bald darauf «cUeifen liefs. 
Es lag ungefähr 3ooo Toisen siidostwärts von 
Lüftich» am rechten Ufer der Vesder oder 
Wese und man- findet den Namen Cfievremont 
auf der Ferrarischen Karte , N^ Sg. ' 
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Note XXI 

Colloquiurk Caes^aris. CönsU' 
latus curiue. 



^jiccessit hoc ad gloriant praesuUa 
«[Adalberti] quod in anno consulutus 
^sui famosutn illud colloquium 
f^Caesaris cum rege Danorunt ad 
^contumeliam [ducis] habitum est in 
tf^ Lüneburg j ubi sub obtentu foederis 
^contra Saxones arma laudata sunt. 
(^Eodem anno restincta est illa 
üconspiratiö prima in regem facta^ 
^in qua duoö Otto et Magnus ^ deva^ 
fistata per annum Saxonia, tandem 
^consilio archiepiscopi in potestateni 
use regis dederunt.^ Adam. Bre* 
mens. L. IF. c. XXV* 

Das Bundnifs gt^gcin die Sachsen» was 
K, Heinrich IV. niit dem ' dänischen Könige 
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8vend IIL in LiiBebiirg» oder wahrsek^nlicher 
in Bardewiki geseEloss^n^ ist kmn unwichtiger 
Gegenstand in der deutschen GesehSchte. Den»- 
nooJi ist die Zeit» wo es zu Stande gekommeti^ 
noch nie richtig bestimmt*^ Einige 9 wie Ignas 
Schmidt» libergefaen» gut kaiserlieh» die Sache 
mit Stillschweigen; Andere» me\der jüngere 
Gebhardi und dftnische Schriftsteller» a&tMm 
sie ein bis rier XÜre zu früh; noch ailderei 
wie Heinrich» um zwei Jahre au -spSt« Sie 
verdient aber ünziveifeUu^ erwiesear zu ww« 
den» weil daton die Frage abhttngt: ob Hein^» 
rieh IV« od» ob die Sachsen ^ im Fall der 
Ndthwehr oder Veriheidigung gewesen sind? ' 
Als K. Heinrich » im Monat August 1 070» 
den Grafen Otto von Nordhem des Herzoge 
thums Baiem entsetzt, hatte $ gerieth er mit ihm 
in blutige Fehden» die endlich dadurch beige« 
legt wurden , dafs Otto mit seinen Anhängern» 
worunter besonders Prinz Magnus, von Sa^ch« 
"«en» dem Könige sich persönlich überlieferten« 
Dafs diese Übergabe am 14 Junjrs am dritteB 
Pfingsttage des Jahres 1071» zu Halberstadt 
geschehen 1 ist eine erwiesene und unbestrifiefiid 
Tatsache, is») . ^ 



- i6IS> Lanibert. Schafaabiirg. ed*. ^tmiBHi, I. S46, of^i 
Kraus, p, 70. Berthold. Gonttanticü*; mp, ÜrstU, h 5441 
«t/n P€nteco*t9 OU(^./am pridem du» B^J^at^iae^. cum so^ 
€ii4 4ui4, H^inrico üd deditUxnem yenH su/i 4p99t^, anmo 
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Es war nach diesem Vorgange, alsHeiii-^ 
rieh IV« Sesan^te ubers Meer söhickte und 
den DHnenkonig zu eitier geheimen Unterre« 
^ang in Bardewik einlud. £r selbst reisete , in 
m&fsiger Begleitung, dahin ab und traf mit dem 
Konige von Dänemark dort zusammen, bei der 
Unterredung war niemand gegenwärtig, als der 
IkrzlHSchof Adalbert von Bremen und ein: däni* 
3cher geheimer Rath* ^^^) Sfcr Dänenkönig g^« 
lobte dem König Heumch mit einem Eide: 
<<da£5 er ihm gegen alle s^e Feinde, und nar 
^mehüich gegen die Sachsen, mit allen KeSf* 
<<ten, zu Lande und zur See, beistehen wolle« 
•< Heinrich aber versprach ihm dagegen das Ei« 
««genthunf aller Provinzen, die an das dänische 
«Reich gränzten. w) 



fncamaUottU Domini M,tXXI. rpgni autem Heinrid deeimo 
quinto 9 aetatis vero viceHmo , indictione noha , iertia fttia 
^itudem hebdoniadae, XVUI. Calehd. JUliUi^ 

\ 169) Brunonis hellt Sa±on, histofta, äp. Pfeker. jft / 
p. io6i mPosien Itgatös ad: ragam Dunorum mUit ultta 
Hiare, eumque sibi ad Bardanwiok rogavit occurrere, quo 
et {psti cum paucU pe^repHt .... tt^geni illuni iti öb'ifiajfk 
'^aifUU, tum ,eo sscre^m coUoqiUum ßt^it^ cui:collQqUfA,' praß* 
let cpUcopwt^jtdelbenum et unum de regU comiliatoribuS^ 
nullUi intet/uU.il , . 

170) ttRex ühini bähbfüiH iregi ^ehHco jkfä'biti Ut ei 

totitta otnhes hosiei äkot et homihaiim iohlrä Saxörküi» 

,quantum posset, ieri-ä marique au±iliwn\ferfet: et rex etiom 

HÜ p^ödiUit, tu ef'cditctae hegio'het edo r^gnU-con* 

iigüde $h prüprhmi ddret,it Btuno La ' 

Hieraut durf initi ietiHAIfeü» duft da^ ^aHibfe ti'Jiftsal* 
bingiithe SAchicfn« Kwlscbcfiii tyi€t und Elbe, Wai datnala 



Digitized by 



Google 



215 

Dieser geheime Vertrag ,• dez^ offentlicb für 
einen Bund wider die Polen ausgegeben wur- 
de [Lambert, p* 91.]) blieb aber nicht lange 
verschwiegen ; denn der ^liische Rath, wel-. 
eher der Sache entgegen war, verrieth ihn 
'deii sächsischen Fürsten« * 

Das ist genau die Erzählung eines wohl- 
unterrichteten Zeitgenossen , der , vor allen An- 
dern > sich der Nebenumstände ^ in dieser Ge- 
schichte am kundigsten zeigt, des Bruno vont 
Merseburg. ^^) 

Unmittelbar nach diesem Bündnifs und 
nach der Abreise des Königs Svend, liefs Hein- 
rich IV. das Scblofs Lüneburg [ijuod ibi pf'o^ 
pe erat] in Besitz nehmen, was eben damals 
[tunc] durch den Tod des Herzogs Ordolf von 
Sachsen, auf dessen Bruder und Sohn, den 
Grafen. Hermann und' Prinzen? Magnus vererbt 
war. Hier trift auch richtig die Jahrzeit ein. 



Unter den billingischen Herzogen stand, den Dänen sei zuge- 
dacht gewesen. Lambert, p. 91. [der übrigens, was. nicht irre 
führen darf, dieses Bündnisses erst im Lauf seiner Erzählung 
vom J. 1073 gedenkt] sagt aber: Itaque secret^ cum rege Da* 
norum eollo^uium facU et cum eo ma^na quadeifi parte Sa-* 
sconiae, quae Ütoni niarchi oni p ertincbat , paciscitun 
Er scheint es also nur auf die Grafschaft Dithmar%en su 
beschränken, die damals, 1057 — loSa, dem nordlichen Mark- 
grafen Udo, aus dem stadischen Hause , gehörte, 

171) Ich glaube ihoi diesen Beioamen geben zu dürfen, weil 
er in der Zuschrift seines Werks» an den Bischof Werner von 
Merseburg, sidi nennt: Bruno, licet perexigua, luae ta* 
men familiae portia. Frjiher, 1075» wie man aus Stellen 
S. ii3 und 118 sieht, hielt er sich in Magdeburg auf. 

15 
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-■■ . ■■-,. , 

denn Herzog Ordolf war am ^8 März 1071 
gestorben. ^72) 

Heinricli verliefs nun Sachsen und am So 
July 1071 trefiFen wir ihn schon zu Hersfeld 
an, wo er der dortigen Abtei eine SchenkungSr 
Urkunde über die Villa Mertenfeld auf den» 
£ichsfelde gab. ^^) Dann reiste er zu der auf 
den i5 August ^Cod. Udalr. Babenberg* «p* 
Eccard. IL nJ^. //7.] nach Maynz ausge- 
schriebenen Synode ab. < 

Adam von Bremeii sagt ausdrücklich» 
dafs das Bundnifs in eben dem Jahre .geschlös;- 
sen sei, da Otto und Magnus sich unterwor« 
fen hätten, ^7*) und grade un^ die Zeit war 
es auch, als^ dieser Chronist schrieb. Auf 
spätere Jahre kann man überdem nicht fal- 
len, weil Erzbischof Adelbert beim Abschlüsse 
gegenwärtig war, dessen Tod, zu Goslar, schon 
am 16 März 1072 erfolgte. 

Alles das zusammengestellt, wird es klar 
g6nug, dafs das Bundnifs zu Bardewik im Monat 



173) Hermann« Her«, von Sachsen; erste Vorarb. «ur 
Gescb. d. Königr. Hannover, S, ßS. — Lambert, p. 92. sagt 
von diesem Herzoge und zwar beim Jahre 1073 :, qui supe^ 
riore anno dscesserau Dafs aber darunter nicht eben das 
nächst vorhergehende Jahr cu verstehen sei, beweist eine an- 
dere Stelle, S. 307, yfo es beim J. 1076 heilst: Castella, quas 
tuperiori anno dirut juiserac, £• war aber achoa 1074 
geschehen. 

173) H. B. Wenck'a hessische Landesgesch. Th.m. ür- 
kundenb. S. 60. 
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July 1 07 1 gescUossM und aiicb iiWebmi ^e Zeii 
das Schlofs Lünelmrg vom König^ ia Besib^ ge^ 
nommen ist* Erst volle zwei Jalü^e ' nachher^ 
als Heinrich zu seinem vorgeblichen -Ztfge^ nach 
Polen virirklich nistete 9 standen die sächsischen 
Fürsten mit 609O00 Mann unter deii Waffen. ' 



Einige Bemerkungen über den geheimen 
R ath des Königs ^ und * über obengedachten 
Konsulat des Et'zbischofs Adttbtrti der sd 
entscheidend auf diesen Zeitrautn einwirkte» - 
möffen hier Platz finden. 

Heinrich, der vierte, geboren am 11 
Nov. 1 o5o , hatte noch nicht das sechste Jahr 
vollendet, als er seinen Vater verlor. '^'Hein- 
rich HI. starb am 5 Oktober 10 56. Seit die- 
ser Zeit führte, taach dem Wilieii sämtlicher 
Reichsfursten , die KäiserinnM utter , Agnes vort 
Poitou, die vormündsehaftliche Regierung.- Ihr* 
erster Rathgeber war- der Bisehbf ' i/ömric7e 
von Augsburg. 

Bis ins sechste Jahr dauerte diese Regent- 
schaft. Weil sie aber das Ansehet der Gro- 
fsen des Reichs verletzte , wenigstens' nicht al-' 

r74) Die befim A'dftm vorkomiDend«ii Vf^orte: ad contu- 
nultam, blieben un?erständlich , bis dahin ^ da(s die in Wien 
aufgefundene wichtige Handschrift den ursprunglichen Texir^ 
ad contum^Uam ducU» hergestellt hatte. Frankfurter Ar* 
Chi? , B. m. S« 669. 

15* 
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le^iltl IbrenVorllieilea zusagte; so erhob sic& 
eine Ver$cbwÖFUng« -. Der Erzbischof Anno von 
Gqlln, Herzog. Otto von Baiern und Graf £kr 
b^rt. von JBvaunschvkreig,. waren die Tbeibieb- 
mer« Im Fnibjabre 1062, nacb einem fröhli- 
chen. JMHtagsmable . zu Kaiserswerth; schlug/der 
Erzbischof eine Lustfahrt auf dem Rhein vor. 
Der junge König bestieg < arglos die Gondel« 
Kaum war es geschehen, so griflFen die Bots- 
leute zum Ruder und trieben sie mitten in-^e 
ßtrömung« Sogleich schöpfte aber auch der Kö- 
nig Verdacht und warf sich in den Rhein. 
Beinah hätte ihn der Strudel gefafst, aber 
Graf .Ekbert sprang nach und rettete ihn. Man 
entrifs der. Mutter den Sohn und brachte ihn 
nach Colin. ^75) 

Von nun an führten die Reichsverwaltung 
Anno von CöUn und Otto von Baiem. Um 
aber den Neid zu beschweigen » machte Jener ' 
die Anordnung: dafs allemal derjenige «Bi- 
schof, in dessen Sprengel der König sich 
aufhielte 9 die Reichsgeschäfte wahrnehmen und 
die Ausfertigungen besorgen möge. So blie- 
ben, wenn auch der weltliche Rathgeber mit 
gehört werden mochte, immer die wichtigsten 



tyS) Lambert, p* 25/94. Die Kaiserinn Agoei sog- eich 
nunmehr ins Privatleben surück. Im J. 1069 wählte sie ein 
Kloster ^u Turin und 1077 surb sie in Rom» mit dem Ruh* 
me dar wurdi^^ten Frau. -— Bischof Heinrich starb schon im 
September io63. Cbron. August, h. a. 
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Zwifeige der Gen0 m deft HShden^feir Ge«e-> 
lichkeit und vorzugsweise übten sie mih die 
beidel^ £r2biscliiöf4 iAhkö^von'CS^ utid Sieg^ 
jfrid von Maynz. Ita-mliert. p*-'24, Si.'Ss« 

Aber diese Eifiricbtung bestand! hur we-^ 
tilge Mohate. Schon im ^ Anfange- des Jahrs 
io63 nahmen sie eilien Dritten unter sich 'auf, 
desscfn Anspruch ein bertihmtes Geschlecht, 
Alter und Amtswurde begründeten,' den* Erz- 
bischof Adelbert von Bremen. Bald 'nachher 
wurden dann, wiewol auch nur mit kurzer 
Dauer,- Adelhert und Aiuio allein, zu ober- 
sten Reichsräthen erklärt, i?«) 

- In eben diesem Jähre starb Bela L König 
von Ungarn. Salomon, seines altern Bruders 
Sohn, war der bestimmte Thronfolger. ^Er 
war mit Heinrich am kanserlichen- Hoflager er- 
zogen. Ungarn stand noch in Lehnsverhähnis- 
sen mit Deutschland und selbst die Grofsen des 
Landes wünschte^ eine feierliche Einsetzung. 
Man liefs daher den jungen König einen Zug 
nach Ungarn unternahmen, wo Salomon ge- 
krönt und mit Heinrichs Schwester, Judith, 
verm^ählt wurde. Der Erzbischof Adelhert 
hatte ihii begleitet und seinem Amtsgenossen 



176) Lambert, p. 3a. Adam. Brement. L.III« c XXXVI: 

' ^ Taad€m » itdUionüiu ad pacem inclinat'is, ^dalberfiu 0t 

Anno archispucopi consufei declaraii sunt et in eorum 

coniilio summa rerum pendebat, Sed • • • ßcta episcoporum 

todulü^ modico duravit tempore. » . 
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Pie ff nSäbbere Erzielittng, fleinricJb^ w v ib^t« 
terjich. : fo^g^tig gew^$Qii ; aber » wiß $o oft, 
Sqlii^^iQht^jr iverdarb^n sie. In dem ' jungen 
)(önige^ dem» ganz I>^i$piellp8f ka^um den Win« 
4eln eittw«cjbisen9 sohon di0 deutsok^en Ffirsten 
geIiuldigQt;;hatten» ent>viokeIte' sich und wirkte 
viel zu. fruit die blendende Aussiebt, regie- 
render Herr zu sejm» Ein Fubrer, wie 
^delherty verdarb ihn vom Grund aus«. Jene 
heillose Xejire : sinnlich gelebt undgläu* 
big gestorben! aus: dem Munde eine^.Prie«« 
«ters, fand bei dem zwölfjährigen Fürsten wil- 
ligen Eingang« ^«) Em^ig unterhaltend, ge&l- 
lig» schmeichelnd, gewann der Erzbisohof seine 
Zuneigung in dem Grade, dafs nach der Rück« 
kehr aus Ungarn, die andern Bischöfe gar nicht 
mehr gehört wurden und er der alleinige Reichs- 
regent zii Seyn schien» Nur eiiL junger [nie- 
derhessischer] Graf Werner % rasch durch Ju- 
gend und Sinnesart, stand ihm zur Seite. '^^) 



. 177) Lambert. L c. A.dam. Brefn. L, IV» c. L , J- C. r« 

Eilgelds Gesch. des Königr. Ungern [Tübing.iSfi. 8.]> Tb.L 
s. 95. 99. _. . _ 

178) vtFac omnia, quae placent animat tuae,' hQC *olum 
ohervanj; ut in die tuae mortis in recta ßde ihpeniaris»»,*0 
StuhunC namque dixit esse, Mi ^non in omnihtu satisfaowet 
iuae desideriis adolescentiae. » Bruno, p. tot. los. 

t79) ic Tune quasi maßiner rtgis 9t prineeps eon$Uiorum 
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Als Heinrich das vietzeltnte Jahr roUen- 
det hatte, li^fs ihn der Erabischof zu Croslar^ 
am Weihnaohtsfeste idC4) i^ehrhaft machen 
und ftir mtindig [sui juris] erklftten. "^j . 

Fas[t drei' Jahre lang ethielt sich Adelbert in 
der AniBafsiing einer so mllkuhrlichen Gewalt} 
aber länger trugen es die deutschön Fürsten nicht. 
Die Erzbischöfe von Majnz Und CöBn, schon 
einverstanden mit den fibrigen Grofsen* des 
Reichs, schrieben im: Anfange des Jahrs 1066 
eine allgemeine Fürstenversammlung nach TVc- 
hur aus, wo der Beschlnfs gefafst werden soll« 
te, dem Konige die Wahl vorzulegen*: ob er 
der Krone entsagen, oder den Adelbert aus 
seinem Rath und von der Mitregierüng entfer- 
nen wolle? — Der König) höchst aufgebracht, 
eilte dahin. Unterwegs -verlor er Seinen welt- 
lichen Rath, den Grafen VHrnery der in ei- 
nem Aufstande zu Ingelheim erschlagen wurde. 
'Er erschien persönlich in der Versammlung. 



profecius eit. , • • jirchiepUcopus eo tempore primaium eu" 
riue tenebat.» Adam. Brem. L. IV. c. II. IIL mÜt caeteris 
episeopis posthabitis , lotiis in eum inclinaretur et ipse in 
regno communi pene monarchiam usurpare^ideretur.ni Lam- 
bert, p. 3a. 33. — Vom Grafen VVerner gebraucht dieser 
SchrtftsMlei^ einen Ausdruck des Livius [L. VI. c. a3. ]• der 
vom KriegstribuB Lucius Furios sagt : ferox ^uum aetate et 
ingenio» ^ 

180) Lambert, p. !^7« Aooal. Sasfo» p* 494* Bert- 
hold. Constant. ad attn. 1064: ^Reas Heinricus anno regnl 
Muo nonot aetatis suae Xillt accinctut gladio in nomine 
Domini.» Vergl. Bruno» p. 100. 
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^Dennoch blieb es bei dem Bescbiüsse« Hein« 

4 rieb sucbte Ansv^ege. Adelbert rietb S(ur : näobt« 

7 Ujcben Fluobtf über es. wurde verratben und 

. der Fallast bewacbt Am folgenden Morgen 

wurde er, mit seinen Anbängem, vom könig^ 

lieben Hoflager scbimpflicb Vertrieben. Nun 

bam' wieder 9 wie vormals, die abwechselnde 

Verwaltung in die Hände der Bischöfe. ^^) 

In weltlichen Sachen war, bis 2um Jähre 
1070, Otto von Nordheim des Königs Rathge- 
her; nach ihm wurde es Graf Eberhard von 
Nellenburg. Lambert, p. Sy. 64. Um diese 
Zeit war es aber auch schon dem alten Gunst- 
1 linge gelungen, sich wieder bei Hofe geltend 
zu machen. Dafs Ottos Übergabe zu Halber- 
stadt, im Juny 1071, iso wie das Bündnifs zu* 
Bardewik, sich auf Adelberts Rath gründeten, 
wissen wir aus Adam 's Bericht; da aber die- 
ser Chronist, kurz vorher, nur ein Trienniunt 
e^ulsionis suae bezeichnet, so mufs der Erz- 
bischof schon seit 1069 wieder am Hoflager 
- zugelassen seyn« ^^ Er war nun des Königs 



181) Lambert, p* 4^ — - 47* Adam. Bremens. ^. IV. 

c. VII. xm. 

182) Metropolitanus tandem, post triennium 6X* 
pulsionis suae, ntoU compos effipcttis, in prisUnum grt^ - 
dum curiae resütutus est» mox^ue iuccedeniihus prosperU 
summam rerumt quod est "vicedominatus , jam septies cori" 
sul meruii, Adam. Brem. L* IV • c. XXIV. Bei dett sieben- 
mal sind ohne Zweifel alle Perioden geaahlt, da> die biscböflicha ' 
Verwaltung^ unter den Sprengeln. abwechselte» wo sich der Kö«rf 
nig aufhielt. 



Digitized by 



Google 



22a 

vertrauter Rath und Vicedoni} inniger wie je«« 
mals und begleitete^ ihn auf seinen Reisen , so- 
gar in die südliclien Gegenden, an Rhein und 
Donau» wenn er unpäfslich war», in einem Trag- 
sesseL ^^)i So erhielt er sich» indem er jetzt 
auch seine valten Gegner vorsichtig und scho- 
nend behandelte» bis zu semeqi Todei .der zu 
Goslar am 16 März 1072 erfolgte. 



i85) Adam. IV. c. XXVI. Lambert, p. 78. 

Ich bemerke hier beiläufig, dafs dieser aui dem Haus« 
Sdmmerschenburg abatammende Ersbiichof, aulaer den bekann- 
ten beiden Pfalzgrafen ^ Dedo und Friedrich > noch einen drit- 
ten. Bruder gehabt haben rnuCi. Denn alt er einatmai im Bei« 
aeyn des Königs die Messe las und dabei sein uraltes Ge- 
schlecht Ide tribu . Buzici\ rühmte, ir^aren zwöi Brüder gegen- 
vrärtig. l(runo, p. loi. Dedo war aber seit 1056 sdion 
todt. 
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Note XXa. 

Ca Steil um Lunebitrcum. 



ilgitur illo colloquio finito et Da- 
i^norum rege reperso, rex etiam ca- 
^stellum LuNEBURGUMf quod ihi pro^ 
^pe eraty consideravii .... Ex pau- 
acis ergo, quos habebat secum, ßr 
^delissimos LXX fere dimisit in 
^illo castello. . . . Sed his temere 
aingressis, Hermannus, dum rex e 
(tjßnibus suis fuisset egressus expe- 
nictat etmox ipsum. castellum, cum. 
tumulta virtute circumdat.y> Bruno 
de bello Saxon. ap. Freher. T. /. 
p. io6. 

Die beiden Hauptqiiellen in der Geschichte 
des sächsischen^ Freiheitskampfes, sind Bruno 
und Lambert von AschafFenburg. Indem Ei- 
ner» wie der Ändere, in seiner £rz&hlung den 
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verwandten Stoff niclit trenn^h will» liimt Je^ 
ner spSf ere Ttatsachen vdrab » Dieser holf fru- 
liere naclu Dadurch ist bei veii^diiedenen 
Funkten eine Verwirrung in der ZeifreclintingJ 
entstanden, die nur in einer aufmerksamen Ver« 
folgung des Ganges der Begebet&eiten sich he^^ 
ben Mst. 

Heinrich IV. war in seinen Planen den" 
sSofasisichen Fürsten dadurch zütsi^t verdäch«- 
iig geworden, dafs er [seit dem Jahre 1067.' 
Arm. Saxo,^.49^.] verschiedene königliche 
Burgen im Innerii des Landes erbauen lassen«' 
Die erste Gähruhg in den Gemuthern des 
Volk» erregte aber unstreitig die Forderung 
der i^ehnten in Thüringen, welche der Erzbi« 
schof Siegfried von Majnz, den alten Freihei- 
ten der Nation- zuwider, im J, 1069 durch- 
setzen wollte und wobei ihnr der Konig seine 
HiSlfe zugesagt hatte. Beide Theile dachten 
dabei aus einer Fehde Vortheil zu ziehen, die 
der Markgraf Dedo erhob , um Ansprüche auf 
Göter izu erkämpfen , die seiner Galtinn Adela 
erster Gemahl, Otto von Orlamunde, besessen 
hatten Indefs wurden, durch •Dedo*s Überga- 
be, diese Unruhen bald gedämpft. Lambert.- 
p. 60 — 5». — ^ Was uns hier näher angeht^ 
sittd folgende Thatsacheii : 

1070* 
^EUn gewisser JE/^mo, zwair seines Standes 
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tm Freigelior^npr, aber ein »cHöclitÄr Temt- 
fener-Meo^cIi,: tatte -d^a Grafen Otto, von 
Nor dkeim, Herzog vou Baiern , beschuldiget» 
dafs er. ibn-; zur^ Ermordung des < Königs Jud>e 
fingen wollen. Ein BescUufs zu Majux fo« 
d.erte den Herzog^ auf. den i August, nach Gos- 
lar, wo das Ordal, durch Zweikampf .init: dam 
Angeber, entfidbeiden; sollte. . 

Otto > erschien am bestimmten Tage Vor 
Goslar» mit einem bewaffui^t^ Gefolge« ISk 
unterwarf; sich 'dem Fürstejirechte , aber: er £o« 
deirte sicheres Geleit^ und freies Wort der Vcfr- 
theidigung« AU der König beides verweigerte» 
kehrte er in die Heimath zurück. — Am fol- 
genden Tage sprach die Mehrzahl seiner Fein« 
de. in der Fyrstenversammlung das llrtheil, däfs 
er» als überfEihrter Majest^tsverbrecher, daa 
3t4eben verwirkt, habe« Lambert. p.-Sy. 58. 
!^u^eich . wurde er auqh des Herzogthums 
Baiern verlustig; erklärt. Berjihold« Gouätanf. 

Damit; war. seinen Feinden das erwünschte 
§ignal gegeben.. Sie fielen plündernd in die 
Erbguter d^s nun rechtlosen Mannes. Der Kö- 
nig selbst zog wider ihn aus 5 Uefs da^ unbe- 
wachte Sdbdofs Hanstein schleifen und ^ewiinn 
Desenberg. Dann ruckte er weiter, in W^^.t- 
falen vori zu den Besitzungen von Ottos Ge- 
mahlinn. i^^) Er verbrannte die reichsten und 

t84)' Das sind die ulteriora loca, weldie Lambi^rt. p. 
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sclionsten Villen und Sch^sser, plünderte die 
Vorräthe und verfuhr schandbar und schonungs« 
los grausam gegen Weiber und Kinder« 

Das- verwundete den Herzog tief; solchem 
Ubermafs des Jammers erlag seine standhafte 
Geduld; Er Jbrach nun auch mit einem Heer^ 
häufen Von dreitausend Mann nach Thüringen 
auf, verbrannte die reichen königlichen Do-i- 
tnainen, machte grofse Beute und setzte, sei^ 
nen Verwustungszug bis nach Eschwege fort; 
Hier schlug er am 2 September die thüringi- 
schen -Landwehren aus dem Felde und bezog 
endlich die Winter qiiärtiere in Ostfalen, in den 
Gauen des billingischen Erbprinzen Magnus^ 
der sein treuester Waffengeföhrte und der ei- 
frigste Verfechter seiner Unschuld war» 

Am Weihnachtsfestc, • zu Go^ar , ♦ f ergäh' 
der König das Herzogäium Baiem an TFelflV. 
den Sohn des Markgralen Azo von -Este. Die- 
ser hatte vorher seine Gemahlinn Ethelinde> 
Otto's Tochter, verstofseri; um solchen Preis 
gewann er > des Königs Vertrauern Lambert' 
p. 59 — 62« 



^. nur andeutet; denn O/^o^i Oeihälilian, Richinta, vrar die 
Wittere des Grafen H^nnann von Werle. : Urkundiiche Nacli- 
ricbten weisen aus» dafs ein grofser Theil der nordlieimifclien 
Güter, in Niederhessen, Paderborn und im TornsaiigenHer^p^- 
thnm Westfalen belegen war. 
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1071. 

Im Frfi&jalir hatte Graf Otto Bmg-Ha- 
*UKgen, in Niederhessen, besetzt. Er beve- 
«tigte es stärker und .proviantirte es, als eine 
Zuflucht im Nothfall; denn er wollte nun das 
Ausserste wagen und dem König ein Haupttref- 
{en liefern. Lambert, p. 63. 

^ Am ä8 März starb Herzog Ordolf von 
Sachsen 9 Vater des. Prinzen Magnus« Nate 

Noch vor Ostern [Apr. z^^Ji vermittelte 
Graf Eberhard einen beschworenen Frieden« 
'Otto sollte sich auf gerechte Bedingungen un«* 
terwerfen» dagegen aber die Beschuldigung 
niedergeschlagen sejm, auch zuritckgegiBbeq 
werden,, was ihm in der Fehde entrrss^n war« 

Am 14 Junj erfolgte zu I^albjbrstadt die 
Übergabe Ottos und seiner freigeborenen 
Waffengefährten« Sie wurden den ReichsfSr* 
sten in Gewahrsam gegeben und sollten an ei- 
nem bestimmten Tage dem Könige ausgeliefert 
werden. Magnus aber, was lange geheim 
blieb, wurde als Gefangener nach der Harz- 
burg gebrachte "^J 

Im July kam der dänische Subsidienvertrag 
in Bardewik zu Stande. Note XXI. — Un- 



t85) Lambert, p. 70. tq. Brano> p. 106. Wie et 
tclieint« war einjähriger Verhaft als Strafe erkannt. 
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mittelbar darauf, wie Adam bestimmt apig^ 
nahm Heinrich lY. das nabe bdiegene Kartell 
von Lüneburg, durcb siebenzig scbwäbuch^ 
Ritter, und Mannen , aus seinem damaligen Cire!>> 
folge» in Besitz; dann verliefs er Sachse^ 
und ging nach Hersfeld. 

Der König wollte dies Erbland für sioll 
bebalten. Er behauptete : es sei ihm alles jure 
deditionis zugefallen* \^) Unstreitig war für 
die Ausführung dieses Plans» nach dem, was 
in den letzten drei Monaten vorausgegangen, 
der glücklichste Zeitpunkt gewählt. 

Graf Hermann j der Oheim und Miterbe 
ies Prinzen Magnus, erschien als Retter. So 
bald er wufste, dafs der König Sachsen ver-r 
lassen I eilte er mit einem Haufen Kriegsvolk 
l^eran und liefs die Vestung aufs strengste blo^ 
kiren. Die Benedictinermönche des St. Michae- 
UsKlosters, was damals am Fufse des Kalkbergs, 
aber noch innerhalb der Bevestigung lag, ent« 
flohen. Ausser einem geringen BrodvorrathCf 
den sie zurückgelassen, war kein Proviant da« 



i86) Bruno, p. io6: FidelUsimos hXX fere dimUit in 
ilto castello ^ ^ui etiam ipsum töfamgue regionem cirw 
ca compelUrent regio parere ier'vilUer imperio, Lambert, 
p. 104: Non aliam ob rationem, nisi, ^uod omnia^ ifuam 
praedicti ducU fuerant, in potestatem regiam jure dedi» 
tionis per Magnum filium ejus vetüsse argumentßbatur* 
Aucli der Ersbischof von vBremen zog schon die Guter wie- 
der ein, die er an Magnus überlassen hatte. Adam. Brem. 
L.1V. cXXV. 



Digitized by 



Google 



23» 

f 

0er Hunger drängte, doch' war an DurcbscUa- 
^en nidbit zu denken. Die Besatzung erbot, 
»ichj nach wenigen Tagen, zur Kapitulation; 
Graf Hermann gestand ihr ahe;r solche nur un- 
ter der Bedingung zu: «'dafs keiner von ;ih^ 
«<nen weichen dürfe, bevor nicht sein Neffe, 
^«Hferzog Magnus, befreiet sei. „ Bruno, p. 
io6. Lambert, p. 104. — Diese Kapitulation 
n^ufs wol schon in die erste Hälfte des Mo- 
nats August fallen« 

1072. 

Am 16. MSrz starb der Erzbischof Adel- 
hert von Bremen. Anno von Colin wurde ver- 
mocht, nach ihm die Reichsgeschäfte zu über- 
nehmen und' er versah sie bis zum- Ende des. 
Jahrs. Lambert, p. 79« 84« 
' Nach einem vollen Jahre seiner Haft, mit-^ 
hin im M. Juny, wurde Otto von Nordheim 
en^assen ; doch müfste er noch einen beträcht-^ 
liehen Theil von Erbgütern dem Könige, oder 
denen, die sich für ihn verwendet hatten, zum 
Opfer bringen. Lambert, p. 8i. 

" In der ersten Hälfte dieses Jahrs seheint 
es gewesen zu seyn , da eine Annäherung zwi- 
schen den Sachsen und Schwaben statt fand. 
Es wurde ein geheimer Vertrag mit einigen schwä- 
bischen Grofsen geschlossen , dahin , dats keine 
von beiden Nationen dem Könige zur Unter- 
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Aoil von Blnemfelden' wtnrvdMlitlh bei ;Httfe;:iii( 
Verdacklb und Bruno gcMScnkt isincfsi, ^hhBXk 
Bundes^ dessi^ Vcrniiolilftssiguiig c^iwelMiymli 
den SaehseA zum Voptrm^ mitdbtt. jLtimb eirt: 
p« 8d. 84* S8« i6i. Bimnoi» pi i^q5. aii:«!. iia« 



loßigkeit und Willkähr ioilimtärlcb« ptegitru«^ 
)4)>e):!band^ • I^uite . M^pm^, df»r LaidbeivoImeF' 
wranlaJaten die Besatounge» d^V känj^iahent 
Burge;ßi » durch .Erpüre^simg toxi Geftraidtot^ und 

Im Monat März^.^ai^ulfpiojBr %tt«de zu!£d^i 

gleich {üiOT die thuriiigi«cheiii/ Zehntem .evztrauit 

gen. Le m keift, p, 85-rrS8. mX •;:, i 

Am i»i Apvil 4tar^;Alexandöir II. iUnd^Gi&e«« 

gor Vllt I>e«ti0g deApHpstÜcihen .StuUL.V^ ! u 

jp«ii^ dftuirte jB^o<^ ;fort*;:£ir sellfte diamvHoimi^. 
tibium und; dem geinten vftlerliohent Etbe (küf ;eiwi^ 
e^t9$g«»t iniobt« Gerii»g0fei war der^ Pr^iaLaei'* 
ner B^neiung.. . Der JKöpi^ hoffie il^U-' fendliob 

187^ Aiexjinder starb: Dominica die, undtcimo J^^f^itf/fVi^ 

. ... . . ...... ..., -i^'f-g*-- 

16 
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gegen die- Säciisett-zorfick« Bruno > p. .107« 
I^abibept* p. 92» 94« —^ Weder) Bitteil, noch 
GeU,^ noisli eine^ FuHe von Gutcom,. die man 
sAiTi Xiösaiig bot, »»eilten au£^Hei«ricIi IVl» 
EandcBok« .'ZulcftzA« erboti sich Ottio- zur neüei| 
freiwilligen Gefangenschaft, mit Verzicht auf 
sein ganzes Besitzthum; er wollte den Bluts* 
freund retten, der blots ein Opfer seiiler treuen 
VedHndttng mit Ihny geworden war. Umsonst. 
Der König gab ibkn dite herbe Antwort: ^Du 
<^und deiüe Guter sind längst mir v^rfallen^- 
•*Dü faast- dich ' von. jen^t Ank^ge noch nicht 
<^ so 'gereinigt, dafs du, nach Völkerrecht, über 
" deine Person und deine Güter Verfügen durf- 
test U' Lambert.? p. 98. 
- ^ » ^l>iese > bitlern i ^bedenklichen Worte , einem 
hesohworenen Vertrage > zuwider , wurden der 
rechte Zunder des Hasses und^iaigrimms. Bi«; 
• sohöfe* und' Fürsten ti4ten nun näh^ ^zusam- 
men< Bald erhob sich ^n. ung'estfimer Freiheits«; 
mid dmroh ganz Sachsen* Jeder Stand, jedes 
Aiter, wollte die Waffen trag^^;'' Des Va- 
terlands Freiheit^^ und -altes 'Sachsen-* 
reebil^ waoren die Losung. E^ sei ein götfli^' 
eher Rui^: meinten sies das verhafst^'Jooh ab-« 
zuwerfen. Sie schwuren , sich Wiedererkäm«- 
pfung der Freiheit, oder Tod. Lambert, p. 

Aul^^den 29 JufiyVbatte 4^ .jfömg, ein^^ 
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allgemeine Versattinilutig der' sBe<bsäNr!ien-Fßr«^ 
sten nach Goslar ausge^hriebeii, ttm mit ihneii 
das 'Beste des Reiche z«r beratben. Sie fandeil 
sich 'zahlreich ein. Mit Anbruch dek folgenden 
Tages versammelten^ si^'sich im FällaSrte;' aber 
niemand erschien^ [niemand ent^ort si^.-^ Heih^ 
rieh trieb * unterdefs SfMiel und' Lust mit* fieiiiem 
Hofgesinde. So verlief der Tag. ' Am Abend - 
spät trat ein Hofeehranz fparasitu»] mit dfer 
höhnischen Frage hereia z ^ *« Wie lang» säe M^i 
zu bleiben gedächten? -Deir Kcinig ^ei^^aclt^er 
Harzburg geritten.-,, -Bruno rp.i^T»' ■ - ' 
Diese Beschimpfiiitg war der Anferng alleS 
fJnheilisi;' Um Mitternacht kamert die Forsten^ 
inH:'4hr^n' vertrauteste!! Genossene ^ in^ 'eiber fiJr- 
chfe^ttsa'ilnmen, veteiftigten ^ch^dbett^^biiVeyolks- 
Ver«a'*öml»Tig , «iln' di^' Erhaltung dcb*; National^' 
freih$it zu berartbd» -uiid- verfief&en die Stadt. 
Bruno/ I.e. < - - - ,. • .. .-;;./ * ... 

»'• • ßinige Wöchen ' liichher, km- Ende d^^ l 
Monats July, hatte sich die Nation in Hal- 
densleben 188) versammelt. Es waren mehr 
denn sechzig tausend. Lambert* p.. ^4. £i;ie 
Anrede, welche Otto von No'rdlieim hielt,' 
entwickelte kurz und kraftvoll die Beschwerden 



188) Dafür nehme icli das HoleinesUve des' li^clIsi8ebto Ali* 
nalUten, ap* Eccard. I. 507. ISockmeslouo beim Freher^ 
pi'^toy» hc'oßettbar verndttaltet.' -*^ So atebt auch S^ito: op^ 
pidum i^4tkattf ytat beim AnoaKsten, S»5og, Baekän pr^p^ 
JVirram beult, nemlicb f^ach an der Werra. > < / 

16^ 
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der Nation wider -den Koui^ W) & sprach 
von den vieljabrigen Drangsalen» eiferte aber 
vorziiglicli. wider die iott Schoofse des Landes 
erlMuieten Burgvesten: . 

' «'Ihr Befv^ekier d^ Umgegend > rief er, 
fewe HaJ^ mkcd gewaltsam in die Burgen ge- 
fsddeppt«. JSure Töcbter werden entehrt» eure 
* Weiber» Eure Knechte, wie eure Last&ieret 
^mussm dem Söldner dienen: ja selbst auf 
*#ilern £reien Nacken: mrft man jedes schmäh« 
^lieh^.JiPoh» ^^) Aber 'nach Schlimmeres er- 
«wartet eHoh! — . Hat »st .Heinrich seine Bur- 
«.gen bewehrt und' verseheft» 90 wird er nicht 
«mehr ipur^ Habe pKiade^n; er wird euch Al- 

' «les entreißden, was ihr besitzt* Eure Guter 
«wird er ;de« Ausländem Verleihen, und euch 
«freien, freig^borenen Männer« unterwirft er dem 
«Dienst niedriger Einkj^mmünge. 9» . 

«Und das alles, tapfre Männer >. das alles 

, ^wölket ihr «dulden? Ihr w^et nicht lieber» 



189) Disia Rtdt, di«'4di bündiger Küne, an Feuer md 
rlietoiiischer K?efc> nelleicht den betten Stücken dee klaMischen 
Alterthunfs eur Seite gestellt werden möchte« Bndet dicli beior 
Bruno« S. 107. f. Mea *erkesmU darin den fleifeiigen Leeer dea 
Sali u St. Vergl. Bellum Catiltn. c. 20. BelL Jugunh. c3i. 
— Beiläufig gesagt, auch beim Bade vi cus de gest. Frider. L. 
L. II. c. XXXVIIL findet man den Salluat wieder» bclL Ca^ 
tüin., C.54;: UlL Jugurth. c. ^ 

190) Ea adiatnt ubertrieban » aber ea war ao« I4 am bort;, 
p» 90» baaaugt in noch bohoiain Qndo dia danaUfea VtmÄ 
und Gewaltthaten. 
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*^das Sckfrert in der Fatu^ ' unfetrgdn» ab fimk 
*^ gegeben ihrem ^Holmev ekB elendes nichtswar« 
^diges Leben in Sclmnde verlieren? Sogar der 
^ einkaufte Sklave duldet keinen ungereehten Ge^ 
«iueter; und ibr, ihr Söhne der: Freiheit» ihr 
«wollt ruhig die Knechttafchalfc tragen? •— — - 

n So lange er, mir noch König war« so 
«lange er königlich: handelte , habe ieh ihm reta 
**ttnd unfv^letet meine Treue gehälto»; ahetf 
«als' er nicht mfehr König seyn wollte» da %er^ 
«rifs atich dais Band meinet GelAbde« -r- Nei^ 
^hiehf leider dto 'Konig nehäie ich die Wa£- 
«fen» nur wider den ungerechten Aäuher mei"* 
«ner -Freäheit« Nicht wider das Vaterland, 
«nein, für das Vaterland, für meine Freiheitf. 
«die jeder Brave nur mit dem letcte» Hauch 
«seines Lehens verliert] ,• , 

Diese Rede vwfehlte ihre Wirkung nkbStm 
Bischöfe und Fürsten erzUUten der Beihe nach 
die Gewaltthaten., .welche sie l^her vom TüS^ 
nige. erlitten. Des Grafen Hermann's Beschiver* 
de war namentlich die listige Besetzung der 
wieder gewonnenen Ldinehurg. ^^^) Dann vor- 



ig i) Q ran o, p. io8: Hermannus comes, ^uod nuper 
erat fa-ßtMon narravit» tjuoA urbem suam Luniburg ka^redp- 
tote rtÜctam, callide reip occupavit et si eam reiinere. pO" 
tuisset^ tottun iliam regioaem, ^uam sibi parenUs füre dipilh 
gerant, non regia potestate, sed injiuta,, possidere vol^it^ 
Dai nuper in dieser Stelle, aoU uns nicht die Zeit der Kapi- 
tttUtion ioa Jahr'1073 verrücken^ eben ap wenig • vriß da$: quo 
apeno * . reddidU Magnum, unmittelbar nach.d«;» lUpituU? 



Digitized by 



Google 



236- 

emigfeii sich Alle. DieBiiscIiofe scbwnten: die^ 
Freiheit der lürchen und des Sachsenlandes, 
wie sie eis vermochten» gegen Jedermann zu 
vertheidigen; die' WeMichen: lebenslang ihrer 
Freiheit zu wahren und kejine Erpressungen zw 
dulden. Bruno, p. loS« sq. 

Ihr erster Zug ging nun* auf, Gb^/arj wo 
sich damals der König aufhielt. Sie schicktet]^ 
Huri Abg^ördhete, welche dringisnd auf Abstel' 
hing der Beschwerden antrugen. ^^) Das war 
gegen den i August. -—Der Köiiig Mchtefte 
mit den ReichsMeinodieh'ünd '«inemiTheir sew 
ner Schätze 9 «ach der Har£burg. ' Das Heer 
folgte ihm , bc^zog ein Lager und hie3i: die Zu-* 
g^ge der Burg besetzt; -Ntn würdig einige 
Tage Ieirhaft-1 unterhandelt.! HeinHch 'gab »so 
gute Versicherungen, * dafs ^dre ' Sachibenudenr 
glücklichen Abschlüsse nahe^ ^ zu ' seyit - glaubten. 
iind«orglös wurden. -^ Plötzlich in' einer -Nicht, 
wo niemand Arges dachte , entfloh der Honig 
mit seineü Getreuesten ) durch den iHatzwald« 



tioDsbedingurigen [p. 106.3, ^^^ Freilassung ins Jahr 1071 brin« 
gen kann. Es war die neueste Beschwerde, deren Folgen» 
deren Unentscliiedenheic cumal, noch jetzt fortdauerten. 

i> . . . i . ■ ; " • '"' ■ ■ . »»l .1 ..\ . ... I 

192) Den Namen des Sprechers, eines täpfem Sachsen, 
Af<p^//»/r/</V hat uns das Carmen keroic, de beilo cottgra Sa-* 
xones , ap, Reuber. l, ao2, aufbewahrt. Der 'Verfasser föhre 
manche Nebenumstände an, die man, ohne ihn, nicht ken!nbii 
wurde; aber er ist durchaus parteiisch gegen die Sachsen und 
für Heinrich» den er gleich anfangt : regem nülli pietäee te* 
cühdüm tsL^nnu ' 



Digitized by 



Google 



287 

Ein Jägö'r iffilirfe sie, atet sie irrtto drei Tage* 
lang im Dickieht auf unBetretenen Wegen um- 
iier. Endlich , am 12 August , kamen sie, nie-; 
dersinkend tot Hunger und Ermiiduilg) in 
E^hwege^ an, von wo der König am folgen- 
den Tage seine Reise naob der Abtei Hers-', 
feld in Hessien fortsetzte. Lamb ert« p. 94. 
99« 100.: Bruno, p. 109;. 

. Unterdefs. batte Graf Hermann di« vor 
zwei Jalprefn auf dem Kastefi zu Lükehurg ge- 
fangenen siebenzig Schwaben noch immer zu- 
Fuckbehalten« ' -Er liefe rsie jetzt sorgfältig ' in 
der Stadt bewacheii , wö^ man sie- notfadürf«^ 
tig bei Wasser und^Brod speisete« i- Darauf 
sandte er einle Botscliaft naeh~ Hersfeld und 
llefs dem :Höpige mdden: ? «'wofern man nicht 
tf den Prinzen^ .Magnus befreie und ^ihm ^mrüick^ 
«liefere, werde; er, mach Sa<^hsenrecht,^idie jge-^ 
« fangenen Schwabjen , , als Landfriedensb^echerf, 
^mit.dini T©de. bestcafeÄ-vI?^) 

Grofs war des Königs Verlegenheit, als 
er^ kaum in He^rsfeld angekommen, diese Bot« 



193) Eine merkWurdige Stelle, in Beziehung auf des Gra- 
fen: damalige Richtetgewalt; 'c7 Nee tarnen dimUter'e n>ict oi, 
aut pufttre njölebatiy und weiter: « iVi id faceret, se de Ms, 
tanquam de hostibuSi qui fiires' alienos contra leges ittvasU» 
'sent, j-uxta leges gen vis' suae, capitaie suppti^ 
cium sumturum, >i Lambert, p. 104. Dagegen sagte wie« 
der Heinricbi-als-er im J. 1076' die^ gefangenen Fürsten entliefs: 
uCum j üxta palatinas leg -es extremo in' eos ^ttf^licio 
'animadvertere, poesit, et hoc Jure faciat , gr avi^us taepe 
ab eis conrtumeliis lacessituf, 3» jid. p; 'a^M.^ ' :. . 
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scbAft erbielf. ^ Ea war ein fievber Eat«~ 
scUub» den Prinaen frei zu gekea» ähf dessen 
Unterging er £e H^rrichafi: über ganz Sach'* 
90^ ^ebau'et Hatte und ibn damit da Herzog 
anEuetlcenneni aber grHfislich wäre ^«^ gewesen» 
jene .bedrängten Männer aufzuopfern» unter wel« 
eilen.» ^ d^ Grafen yon.NeMenburg' an der Spitte» 
sich die Söhne der edelsten und mäobtigsten 
FamiUieii befanden« -^ Dennoch, mebil: Lam- 
bert -— und es ist wahrscheinlich geiiug —M 
wurde seitfe Habsucht gesiegt habeir, wenn'nicht 
die Reichsfürsten» duroh Boten der Gefange- 
nen bestürmt» ihm einmixthig^ zugesetzt hätten« 
Sie baten jaicht blofb, sie droheten, schreck- 
ten« -— — Kurz, am i5 August io^ sandte- 
der König» noch von Hersfeld aus» Bevollmäch- 
tigte, nftch der Harzburg; Magnus wurde sei^ 
ner Faniilie zurückgegeben und auch die übri- 
gem Ge£Emgenen befreiet ^) 

Unendlich und allgemein waren Jubel und 



194) Lambert, p. io5, sagt: der König sei non paucU 
diehiu muchluMig gewetem Man kaan sicher vorausietaen» 
dafs der Antrag auf des Prinxen Befreiung, schon gleich anfange 
vor der H^rahurg gemacht worden ; jetat aber wurde er erneuert 
und er wurde dringender, weil nun die Haraburg umainfek 
war. Bisher hatten die Sachsen eine schonende Rücksicht neh- 
men müssen: Solus enim timor, ne iUe ocdderetur , fecit , ut 
tot injuriU accepiU bellum noH inciperent. Bruno ^ p. 107, • 

195) Lambert, p. ic4» Eo5. Bruno, p. 107. Dieser 
besdu^bt den' Jubel, der in gaaa Sachsen übttr des Prinsea 
wifliderYoUe Befreiung ertönte, welchen lebandjg mMn su ••- 
Ben, niemand «n hoffen geve^t htttfi» 
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Dankgebete in ganz Sachsen, über des jungen 
Herzogst wundervolle Befreiung« Auf ihm, dem 
letzten Zweige eines berühmten Stammes, ru- 
Iteten damals die Hofihungen des Landes. ^ "Eit 
^war ein irefflieher junger Ffirst; „ sagt der^ 
Zeitgenosse Lambert. «'Sein Geist eilte sei- 
<<nen Jahren Voraus. Was er recht und billig 
^erkannt, war sein Bestreben im Frieden; im 
<^I&iege stand er keinem an Mutfa und Tapfer- 
«keit nach.» — — , 

So war denn das Erbherzogthum Sachsen 
f^em Billingischen Furstenhause gerettet 
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Note XXUL 

Harte s b u r 



^Cfum Hartesburg castellum caperS 
t^fuisset difficillimuni ... aliud ca-^ 
i^stellum aeque firmum construxe- 
^runt^ in quo positis per vices, prae- 
f^sidiiSy hostibus auxilia vel alimen" 
« ta venire prohibüerunt. » ^v uro de 
hello Saxon. p. 109. 

* 
Die Harzburg war die gröfste und praclit- 
voUeste der von Heinrich IV. erbaueten Burgve-^ 
sten; Alle übrigen sollten ihr nachstehen. Si^elag 
südwestlich vor dem Schimmerwalde , eine 
Meile von Goslar, am rechten Ufer der Ro- 
dau, 196) die jetzt noch tief unten am Fufse des 



196) Die Rodau, oder Rtdau, fliefst unter Vienenburg in 
die Ocker. leb batte vermutbet, dalJs ihre Quelle unter dem 
Jons Rotanbiki veritanden sei, A^t, nach der DiöcesanGrän«- 
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Burgbei^ges,' hinrausclit« Sie hnUe* mir ein^ 
einzige 9 sehr enge Einfahrt und war beinalHi» 
ganz mit einem dichten Gebirgswalde umge« 
ben, viel , tausend- Schritte breit, bis an die 
Grfozen^ von Thüringen. Starke Mauern, Wart- 
thuraie und Thorgewölbe sicherten sie; auch 
durfte, ausser den Getreuesten des Königs^ 
nieinand, ohne gerufen zu seyn, sie betreten» 
. Im Innern standen herrliche Gebäude und eis 
reiches Kloster, mit einer solchen Zahl von 
Geistlichen besetzt, dafs man es bischöflichem 
Sitzen gleichstellen , manchen vorziehen konnte* 
Die kostbarsten- Reliquien wurden hier au£be-« 
wahrt, die reichsten Kleinode. Wo dem*KÖH 
nige ein Kirchenschmuck ins Auge fiel,, der 
prächtiger war, da wurde, er für dies .Klosteb 
requirirt. Heinrich that alles; um auch beim 
Volke dem Orte Ansehen zu verschaflFeu und 
hatte ' daher die Särge seines ältesten Prinzen 
und seines Bruders Konrad, auf der Harzburg 
beisetzen lassen. ^^ 

Man: findet. hieir zwei >Berg^pitzen neben 
einander, die ein schmaler Erdrucken da, wo 



beschreibung. von HUdesbeim [Leibo. II. z55.]» jswiscben Ocker 
und ,Uarz lag und daQn wieder in der halberstädtiscben Gränz- 
bescbreibung [Leibn. II. lai.], Joru Roringeiorne [Koiinge* 
born] und rivus Kradenbeck [Hrotanbiki] genannt ist; ' docli 
habe ich auf Nachfragen bei Har«bewohnern darüber keine ge^ 
nügende AuEklärimg' erbalten* z 

197) Bffuuo/p. io3. io5» III. IIa* Lambert, p. 76* 
8o. 99. i3o. 
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£e EmCaBttrznr Btirg gewesen iM, mit e^Ran« 
Aec verbindet.^ Der kleinere, oder alte Burg« 
lierg ist jetzt nur eine Felseniilippe » neben wel- 
cher jedocn Raum genug: ist, um eine Burg 
mit ihren Nehengebäudeii zii fassen, und bi«r 
stand die alte Harzburg. ^^) Von jenem Berg- 
rücken eine Viertelstunde aufwärts gestiegen^ 
kommt maii auf die zweite Bergspitze, den 
grofsen Burgberg, das Burgwart genannt» 
wo man. auf einer i5d Scliritt langen £bene 
aoch eine groTse Strecke einer starken Mauer, 
auis Kieseln und Tbon zusammengesetzt, und 
in der Mitte des Platzes eine Brunnenö£Enung» 
find^ — ' 

Als Heinrich IV. im M. August 1078 aus' 
der Harzburg entflohen war, blieb ein Theil 
des sächsischen Heers zurück, um die Vestung 
eingeschlossen zu haken; eili anderer ging ab, 
um die Zerstörung der übrigen , weniger - vesten 
Burgen zu versuchen und auch mit den Thurin« 
gern sich näher zu verbinden. — Die Besatzung 
der Harzburgi wiewol nur Sob Mann» blieb aber 



1 98) Man geht eine gute Viertelstunde, von Neustadt hin- 
auf bis cur Felsenklippe. Hier hat man eine der achonv 
aten Aussichten. Links siebt man auf den Wald, in der Ko- 
dau hinauf; grade aus, gegen Abend, Kloster Reicfaenberg, 
Graubof und Wökingerode; Goslar bleibt aber hin ^r Anhöhen 
versteckt; rechts, auf das ganze fruchtbare Ockerthil hinun- 
ter» bis 2U den ThSrnien van Braunschweig und den entfernte- 
Mn Anhöben. Auf dem gKo£ien.Bttrgbei^e war [Au^. a^. i8i5.] . 
die Aussicht durch Gehöle und Mauern gehemmt. 
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immer eine sdir geföltrttclie NeicI^rftdMdSL St> 

inaclttäii öftere AusCIäle» plünderten' «ind yec^ 

wiistete» die nafa^ii Dierfer, erpK^ugeiif vfnf 

ibnen entgegen kam, verjagten ^ie nach Go4r 

lar handelnden Kaufte^e ti^d trieben einst eine 

ganze Viehlieerde i die^ei^ ^tMtffr^ m Mp VW 

8tung¥ Das faraebte die Sacitsen zudem Ent^ 

acMoCs, sich des igrofsen Burg)>er£eji z^ her 

mächtigen und hier, ein zweites Kastell ant* 

zulege«) was ^efmit i«oo M^nn. heietz^ten. 

So konnten sie die Ei^lagerjien' gefipau^ hewa- 

ehen ; sie hatten auch die Übc^eg^heit^ da£g 

Jhre Mannschaft wechselte» dafs ihre Stein« 

würfe von der Höhet si^^herer trafen und jene 

sieh hefrtitndig unter Qhdaeh hakeki muibteni 

aher doch wurde nicht der Z^weok j^es Aus^ 

hungerns errdleht, weil mcjrt .selten die 3e]Uir 

gerteaii untoi den Previaal: auSingePi, der deJI 

Sitchscäa zugdEuhrt wemien soUte; e« fehlte, tfat 

nen auch nicht an geheimen Zubrii^gMrQ. unten 

aiten Bd^annt^n. ; Se^i ve?gtng; 4if«i| i :hßfnahe 

kein Tag ohne fektigeä» Handgemenge,*: ^^) . 

jE^ wurden indefa in den nfteh^en: Mannet 

ten s lajiiter Zurustuitgeni von beiden ^Seitei?^ zw.iH 

sehen dem Köni^ uind den Sach^eit a^udhjFrierr 

den^unfterhandlungen iro£&ietA vprl^^ii% am i»4 

Aug. zu Corvey und dann» am 20 Oktober» Xtf 
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C^erstinge^'ün- der Wertet; Endlich kam^ den 
-^ Februar' 1074 der Vertrag in Hersfeld> vöUig 
SEu Stande tiftd Heinriöh kdtrte, in Begfeitung 
d^ Saelisen/ nach Goslar zuriick. Dennoch 
Wankte er abermals und verschob die Au^füih« 
mng bis zu diier aoif'den' 10 März ^ahin aus^ 
^geschriäljenen • Reichsversatiimlung. Es wurde 
KüJFs neue di^ei-Tage iaiig unterhandelt, indefs 
ilestanden die Sachsen und^ Thüringer mit sol- 
chem Ernst auf die zuerst an Oerstung^i ver- 
abredeten Punkte, dafs Heinrich nachgeben 
mufste. Naibentlich wurde ausgemacht , : dafs 
Otto von Noräheim binnen Jahresfrist in Baiern 
restituirt' und -alle Veistetf von beiden« Sitten 
i^dllten niedergerissen werdenv^ > Den V'orsehiag, 
die-lHarzburg' einstweilen^ > durch eineb -jScbein- 
Vertrag , irgend einem Äer ^ sächsischen ^Gre|sen^ 
da sie Kirche und Kloster ^slu lerhaken wünsch- 
ten, einzuräumen, lehnte der'mifstrauiscbe'^Kö-' 

ftig ab."=«?0''-'^'- . «. . • :. .:•.•■.- i '- 

*-''' 'Heinl^I^' nrdllte di»'- geliebte 'Hd^rzburg 
selbst retten; ^^Er ertheilte \daher seitieii ver- 
t^uetei^^ Die^nern ingeheim - den Befehl / die 
Aussei^werke^nur obenhin .abzutragen^ ü«ul rda- 
n^kit eiäi^halteia^^ sobald sich das beruhigte Volk 
wSrde ^Atfernft haben. Darauf reiste er nach 



•» Aoü) tAtahBift.*f. foO^ii}; 'p. Müßt, t$5. 118.' sq. Bru- 
no» p. 11 1, , ' .w .:* i i: .■.\ y, 
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den) ;lienhcId)aii:6ni'Bauer3i' und d&eseh kam iiia» 
ecsvuaachL In däf Erbitterung; über, die üv^^^ 
sale<V' iwelcEe« sie :yon! bierauis ;,el^litteii.9 /.liolßii 
siei^fidirei, TageLnaoIi) i^s. Kö^igs./A])rei$6>f libeA 
die «Büii§;liei;oundiiJ2aerst(ii!tenii[^e: so g^nadicilii 
dalS aiLcIinhei^T^ruiidstein (ia^ide^üEride bj&^^ 
D&e; köni^Lchen iGEebäude^insid {.das IQosterilifvmn 
Aßh niedergeri&sep $ ' die : üärohe r.\tk , Brandy ; g^r 
steckt; Sie zeraclilugen die*, iberirlioliste^ Ktolf i 
kenimid KeUhe»^ plfindertei) >4eaijScbat^: uni^ 
reiiilrelietetiudiei Üiffsttiebetti d^eb^iftß aus .4^% 
6ifjiberii;.iiuir;idiei Reliquien. jratt«t0),^iii I)et^aoJI^7^ 
barter Abt. «oi) .! . i .1 rnirj 

Dieser Akt der Volksjustiz war dem Ko- 
nige die Losung zum Bruch eines Friedens, 
den er nie aiilriclifig gem^?i{t'^hättö.*^«^) Er 
foderte jetzt zu einem Religionskriege wider 
die unchristlicben Sachsen auf, die vergebens 
sich schuldlos erklärten und Genugthuung bo-^ 
ten. Er reklamirte den päpstlichen Bann und 
schrieb an auswärtige Mächte, nach England 
und Frankreich, um Beistand. Den ßöhmen- 



aoi) Bruno, p. m. sq. p. 114. Lambert, p. la^, 
Carmen heroic» p. an. 

ao2) Schon kurz vor dem Vertrage «u Gerstungen« batC9 
Heinrich die LeutizierWenden , wiewol vergeblich, zum .£in« 
bruch in Sachsen auJOTodern lassen. «— Der dänische König 
Svend war, vermöge des alten Bfindnisses, im Begriff zu lan- 
den, als seine Truppen sich weigerten, wider die Sachsen sa 
dieneiu Lambert, p. 107, loS« 
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fienibg gevfaim er; die SohWale» tputi»! ihäi bei» 
al&^egt diiriJb den Soniderfriedea zu Gretstan-» 
gen; die Westfalen und Meibhec cfielen ilmi za 
titld im innern Sachsen gelangen iihm Treimuiigen 
kk den FauiU^^^) Ül^er ein Jaki^ 'verlief untanr 
2urddtiülgen;'}^ber am'gJtiny iiO^S wurden diä 
Saclfcsett beim^ Klosiier Habenbjeirg in der Um^ 
atruäi gescblsigen und im Anfange des Jabcr^ 
1076 [Lambert, p. 207,] gab Heinridi deii 
Befeil, die ^arewrtörlen Burlgea wieder a^xü** 
k^uen. Alle Berge und Högel in Sachsea 
#urden daiUfib bevestiget und aubh.dte ScMös-* 
SMT der Übeü^UndeoKea mit. köni^Gben Söld^ 
nem belegt. ' . ^ ^ 



a©5) BruttO.rp.iM- "5. Lambert, p. i5o. 



.-. . roi .([ 
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Note XXIF. 

Genealogie der ältev^ji (ira- 
fen von Stadjeu. . . 

. NoRDj^EjMiscHE Erbgüter. 



Xn Jo. Fr. Schannats Werke; VindemiaB 
liferariaey Coli. J. jp. ää/. «gr. wird unter den 
Handscliriften zu Fulda ein Codex, bezeicimet» 
den Ragyndrudis , Tochter eines longöbardi^ 
sehen Königs Ratchisus, noch vor den Zeiten 
des ^eiligen Bonifa:^, soll haben schreiben las- 
sen« Fr, enthält auf dem. v(H^letzten Blatte ein 
Namenverzeichnifs , in Form eines iDipfychons» 
auf folgende Art angelegt; 

ittieinrich\tiiliiigart Cqnjüx ejus 
Comes. ^Hilitigart Filia eorum. 
Liutheri 
Heinrich 
tdutheri 

17 



j ♦ 
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Udo 

Sigifrid 
Suvanihilt 
Gerburg. ^ v 

JuditKa ^ 
Gerburc , ^ -: 
Hädüvick' 
Cunigiind.^ 

Der Herausgeber meint: ^ vom Iieil.BoBifaz 
mochten nachher diese Namen hinzugeschrie« 
ben seyxkf denn die Hand sei zwar von den 
übrigen im Codex verschieden, aber doch aus 
dem VIII. Jahrhundert. „ — Wenn man indeCs 
dib Nameü genauer ansieht, so ergiebt sich 
bald, däfe' da^ Verzeichniis um zwei Jahrhun- 
derte später geschrieben seyn mufs, denn man 
erkennt dariiin die Familie der alten Grafen 
Von Stade. «^) 

Die Stammtafel dieser Grafen, wie sie 
Schwarz, Gebhardi, Scheidt und BoN 



ao4) Als ich im Allgem, Iiterar. Anzeiger vom JF. 1798» 
S. t8<95— tS^t» zuerst meme Eotdeckung bekannt Bikchte» 
wulsce icb nicht, dafir Harenberg hütor, Gandersh, eccle^ 
ifae* P.QS2. ra. d.' sie schon beiläufig angedeutet hatte. Ich 
gebe ihm nun sein Vorrecht zurück und ich denke, ohne Ver- 
lust und Verdacht. 0en Meistern im Fache wird ohnehin 
nicht leicht der richtige Takt fehlen, weniv^ es darauf ankommt, 
•igenthümliche Id^en und Ponchongen vom entlehnten" Prunk 
SU unterscheiden. 
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ten mifgetlieilt haben,: istbek^imt genug. ^ 
Durch £eses Diplychofi vnvd sie einige neue 
Aufklärung erhalten. 

Wahrscheinlich ist das Verzeichnifs ums 
Jahr 976 geschrieben Es enthält die 961/ge- 
bome Hatliui nicht imr^ sondern auch ihre 
jungem Schwestern. Dagegen wird noch kein 
Grofskind de^ .altem .Örafen Heinrick benannt 
und wir wissen» dafs'^iscjiof Dithmar von Mer- 
seburg erst ^976 geboren . ist, Überdem mag 
wol 976. das Todesjahr Heinrichs seyn und das 
Diptychon yeranlafst haben, tif kommt in die- 
sem. Jahre .noch bei rOtto's IL Feldzuge wider 
die DHl^en,' nachher afer nicht weiter^ vor. 

Um nun hierna<^ J]dte bisherige Stammta- 
fel zu berichtigen, bed^f es nur einer getreuen 
Beachtung des Diptychons, ii welchem, nach 
det Ordnung,- die 'Solchen Tafeln eigen ist, 
zuerst vdle. Mannet» ^ach dem Geburtsalter 
und dami ebj^n so di6 Frauen und Töchter, auf- 
geführt stehen. Nur Heinrich I. mit Gemah- 
linn und Toöhter, stehen {>be»> an, vermuth- 
lieh als HauptwoUdt^t^r tind §ti!]tei> ^er Me« 
morienfeier: ' ! • ,. • <I 



io5) Cbr. Gottl. SqliwarAii append, ad P. j^lbini ge» 
neaL com. Leisnicap. Menckeh* t* Ä/1^ ^: iiiÄjr— iiaS. J. L. 
L. Gebhardi a^uilon, mare/i' /• S6. s^, GJ ' L'.''S c h e i d t » 
in den Hannör. nützl. SanMtil. /vwin ^ ^jS^x St; 68 ^ 7a. J. 
Adr. Bolten*s ditmars. GflcUicbte^OTb. II. $. io5./. 
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< .Es .]g«Ii6rt mclLt< :^u oK^em Zweck, die 
ganz&'^&saamtsdel Mev %vl erweiset^; kik be* 
gleite sa« nüi: mit eimgen 'Bemerkungen« • 

:i»iDeoL Grafen Lufi^ßf netmt Bithmär^ 
von Mersebui^ [ed. Jfagn^'p.^J seinen abor 
vümv *is^ftiprod^unu Solclie Bezeiiskünngen 
sind 9fi: ungenau, .iSa aennt z.B. des K. Lud** 
wig. VI. von. Frankreich; beim J. iii«, seinen 
JEHtervat»?' Robert, atotiiem, was nooli um ei* 
nea ^Grad- höher steht. 

3w £feriurg i könnte auch : die zweitö Gat- 
tinn Läthers gewesezivsejii;nd<]|ch wahrsoheinet 
das weniger 5 als idal^i'^sie'^ wie ^Heinrichs 
Schwester, dessen ^e^er Tochter den Namen 
gegeben. '^/' • •• - ' , ;. -■:^'- «^ *' ^ ^ '- " .! 

Sm<IduiJiervlJäQ darf 'man wo! £3t einen 
gedoppebeiL' Namen ^a^ehen', da seichter auch 
Michifer\4&r , Familie eig4n ^ geblieben ^irt*- 'Er 
mag von. r. beiden Grofsvfttern eirtlehiit' seyni 
naehdelni der älteste^ Sohn vom Vafer be^nannt 
war. -^ Am^23 Jüny 994 'wurde er vc«! den 
NormKmieiHk bei Stade erschlagen. D 1 thin a r. 
p. 78i.' • * : - 

&. Siegfried möchte wol aus zweiter Ehe 
lierstamnien und hat vielleicht seinen Pathen 
in einem nahe verwandten Nordheimer gefun- 
den. .*>-../.',. •;':■'•: * .. , 

^. fDa Gerlurg im Diptychon unmitfelbar 
aü£ die < Mutter fdgt^f : so mufs sie die Hitejste 
Tochter gewesea s^iiu . Da£s Jadilh: . dr e t 
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TocIit«|ir,gf»bibt, $11^ sdIoii. der Anhad. Saxo» 
p,, ßi9^ npi; .dei; Naipef der ^Klteisteii. scKien vet* 
loren. ^Sol^eidt iu;OU S« 1090« Man datfiuia 
l^qdBl^^qs ..daff auch; >^nstt der Vater i das Bi- 
«gfcofSi.Dmtyicb .si<}lLs^.eige)i werde* 

«p,;!Per Idtere Gebhardi» denidttr wabre 
Ifame j^oR iHärz^^^Bernbard I. .GemaUhüi^^aua 
eiMm iHftfbvrgisobeii 3^benkuilgsbriefe.treii| J« 
.i»Qo4..bQl(amt. gewprdfin». iiat SBuensRl Tenoutbel^ 
dars sie aus dem stadiscbjSii Hause '^eircsen 4eU 
weil Biisebef D i tbu a r 1 den Herxo^. JteAibard 
und /dessen .Bruder 5: «^pDfit^ «uo^ nejuifciivtonui^ 
tqr bei'ibm GescbwisterUuoder zu yeiet0be«r sind)» 
uod.*r^eä)J)ei deiOL Yierüadsser von JVIeiÄwerbs 
Leben [Leibn. L 557*] /Bin Graf .Sfgifrtd* 
iwuncutuf^ HJiietmäri^^ frcarie äucia .Sern- 
Jiar4ihk'4^t Nu^^» djk£$. wirldicbl eineJIj'Qobter 
«[US dem iStadiscben. Hause Hildeff^ritd. ^hei»^ 
£ien». wnr. noch unetwieseÄ' geblieben. . 

. M« Stiieser jüngere .Siegfried. 13t .wabr*- 
aebeiBÜeh. gMcb n^db t|emei5 YerAtummelung 
durah' die^uNprmänuer./Tutrziui äc^matäbus et 
manibus ohtruncant. Dithmar. p. 80.]^ . aiipi 
Freitag,. «den ^6 CMitdber ;994 ge^toibem Im 
Xadtenhuiche des hiesigen St.. MicbaeHid^üo«r 
aters, vKO.&stalle stadi;sehe^ Gräfin .eingBBeiclip 
net stehen, findet man hier: VII. kalend. JMeHflb 
<ihiit Skgifrith corU6s fei occisui) utid d^s ist 
^rad« der Tag, deo««mitjDithikia^rrsf.Er2älhr 
lang genau !zusammentri£^ Er aeUMt vnu^ nem- 
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höh' ^üt AimwecIiMttftfg^'Aes atieitt^'Sii^g&^ 
bei deii'Se«räiibe]fn/{^«5tinitnf gew%!)to'ü]td an 
uueA Donnerstage >jt»«j^recr/ a}i|^^/e€r Aol 
eben dem Tage 'eiüiQi^« aber 6tK»m-'6i6gMed[' 
ans der O^faftge&sIdilKfti >^^ Die NormtfikiJer Ver^ 
folgteii Um> kelutei^'ijkdeirsv ttaeMett'iüe ibn 
in Stade vergeblfeli g^Uelflv^n ilinfeii^^ähb&iflSM' 
smrnck. Darauf* km •^Ug^tMbnJDbgd [mtse&^} 
verstümmelten sie den Jüngern Siegfried «tmi 
die .übrigen Geifi^el und warfen sie,J|ip^us an 
den Hafen. Der Nachsatz: tunc Juj^ientibus 
hiSi. enregt keinen. >(tiae]:;$pruch> denn das nahe 
Stade werden sie bald etf^eicht hsiben k5nnen^ 
Bekannt ist ubrigen^^ dafs Heinrich- keinen 
Sohn, sondern seinen Bruder Siegfried zuni 
Nachfolger hatte.* . '^ - 



Eine Untersuchung Aber' dle'^'j^tsrM AV;: 
lodialbesitzun£:en unserer I^andesftirst^l^ 
die n^ich schon einige 'Jahre beschäftiget., hat 
mich, 'Unter andern, auf die ßemeriiung ge- 
fuhrt: dafs die Grafen von Nordheim im XI« 
und XII. Jahrhundert ftesitzer vieler Erbgiiter 
im Umfange der Grafschaft Stade gew<dsen 
sind. Einige davon berulirt schon die Chronik 
von Harsefelct «^i; aijer mehrerer derselben 



»cf6) nHlc.Otio ifi<4F [BKrArUe] aedifiemptt, tmurim ec* 
clesiae Rosen/eldensii et aha^ü. • • ^ et ydäiUi urvdwPn 
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fotdecl^^^d«; BjestStigiuijjdlrief des ErzlnscIiöÜi 
Rol]iardtV09.Ma}nie^i;: yam Jaltre iiöS« über 
eiae Scbenkw;^ welclie .die^riftfiim Adala ku 
Ca,tlenhu,ii£^ dem dorii^ea Johannialdosler ge- 
macht Ii?lt^:(??Q : Sie betf^^iAt einen Hof» zw« 
Vorwerk^ «nd über &aB££ig Mausen an der lin« 
Ifmp. Seilen d«ir: Niedcffelbet; wo denn Müh ibre 
l^ge^s mt JSP0IÜ» 4eb olme.Mfibe tiAcbweisea 



manioi ad t'urrfm in viila JVeiierio; dedit etiam ecclm^ 
Hme^Rat€fifeld»iUi vißam ^m'e dicUur jirertM flucht. ■> 

ßfpfandmm efijfjpn ß^ti ^uod Jx^fffp^-ifuiliket ßiiorwn OuonU 
SücU unam cur i am habuit in cometia StadeiuL Senricut 
$ra44m haimttr, lairiam Alewtt e^s f Conm curlam * f «^ di^^ 
citur CQmrngthov^ in viila ^ilef>fev-elde, • • • SifriduA ha^ 
Snii ckrtdm'iff&fhverd&i ' Xlhibhiton mooast. Kos'enfeld. 
ap. Jo,.F6gt, monum. ined. T»L p* ity. iif^. 'jimi\A\hßtU 
Staden», ad anii. 1105. 

A07) « Jpsa nempe obtnlit Deo Manetoque Jokanni eu» 
riam, quam Hersen>elde possedit, cum pecuaria domo ibidem 
Hia et o^Ufibtu in eam, pertinentibue ßfiancipiis^ arei*, pratit, 
pascuit» a'qüis atjuarUmve decupsibus, sihis, exitibus et redt^ 
UhtS, In CrluMinj^e peeuariam domum, id est Vorewerct cum 
pmnibus sui juris utilitaiibus. r In Groewine sex mansos, Or^ 
desen quinque, Ristide tres. 'D'olnere HL Tlnttne Fi AU 
denthorp ///. Suwensic i7. Sienbike /. ^ Adiga.li. Mol- 
denstide IL Cacamannesthorp IL Oddenebutli I. THntla 
IL Sproccinla II, Wintla i: Toteshour IL ' Foicerecam^ 
pe IL Ogstide L Thom^ L Stenne L Keccinthorp /* 
Athelwordeiburstel HL Wagersen IL Praedium quod est 
ia Tammerenuttks cum piscatortkui. Ong. «G-n.«!!. T. Jf« 
p, 546. sq. Das letzbenannte ist Tangermunde ia d#r Ahmaric» 
wothit Markgraf Udo den Grafen Wieprecht voti Groitsdi b*> 
Whnt batt^«. M^qcken. S^r|p4^r. I^. gSB. \ 

In des jüogern Sieg&ids von NoHbeim Scbenkiing an da» 
dortige Kloster, vom J. 1141 • kommen ebenfalls aus jenen jGe- 
genden Oerttr vor, als Helvesiek, A. Zeven, Dollarn , A. Har» 
aefeld, OiUnbCktel> A. Osterb«ii»''Un«l WiUtorf» Amts Bafborg. 
Orig. Ou«U IV« 5a5r «^ - 
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Im Herzojgtlium LflneBurgt Amfs Wink 
8en: Oerzen und Riestedt; Amts Harburg i 
Döliren» Gläsingen» EUtfeld, Steiinbepk, Todts- 
bom; Amts Moisburgf Grauem, Uoldenstedt» 
Kakenstorf, Ketzendorf, OeUeivbuttel , Qlden- 
dorf , Sproizen und .WolesborsteL • 

Im Herzogtlinm Bremen, Amts Harse^ 
feld: Ahlerstedt, Dunste, Dollern, Harsefeldf 
Wangersen, mit Sauensiek, im Gerichte Ap€fir 
9en; Amts Xevelif Adyk; Amts Bremervördes 
Steine, Westersohde; Amts NeUlijaus r Al^ 
rensflucht. 

Im äerzogthum Verden, Amte Roten* 
hurg: Flntel und Dreenloh. ' 

Mit Ausnahme der beiden im Amte Win- 
sen, liegen alle diese Oerter in dem «Land- 
striche vom Lande Hadeln, bis zur Seve hin- 
auf und dieser Flüfs scjheint die Grlnze der 
alten Grafschaft Stade gewesen zu seyn. «o«)' 



ao8) In cbm Erbtbeilungsbriefe cu Paderborn, yom J«hr 
t^oS» heifftt et, bei de« PfaUgrafen Heinticba Pordoas Prd9* 
$er haec pravenit sibi Stadium oppidum et omne praedium 
nostrumt ^uod eit infra Rinnen] eomittam Stadensem us^ 
^ue in Sevinam, et praedium quod est in te/ritori^ Bre^ 
inenti et praedium quod est circa Verden, n Orig. Ouelf. 
T.UJL p. 6a6. Gxupen* orig, Germ, Th. U. S. a68. 
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Der Sdke^erom SippdcBaft istfolgehdet! 

Benno od. Bernhard von Nordheim, • 
- Graf im Auga u. liess. Säelisen. L 10 1 5« 
1047. Gem. Eilika. 

Otto, Gr. V. Nordheim, Herzog v. Baiem^ 
^061-1070. fiOSä. G^m. Ricliinza) 
Wittwe des Gr. Hemami von W erle. 

Heinrich, Cono od. Conrad zu Harse- Biegfried, 
-1^ Alüt^r-* >feld, Gr. v. Beiclili^gen.r zu Hitfeld, 
•.«fedt. f 4 1103=. Qw* Cunigunde, f 112^. 

..^iJLOl.. dea Gr. Otto V. Orlamünde 

Tochter, f 1140. ^ 

. JkißU [lt. 3 Schwfestern] fll23. 
Gem. 1. Dietrich y. Catlenburg.; 

— 2. Helprich V. Plözke. f 

Otto von Nordheim mag die stadisclien 
Guter durqii seine Gemahlinn Richinza er- 
worben, oder auch von seiner Mutter JElilika 
ererbt haben ; beider Abstammung ist noch un- 
bekannt. Zur Nachforschung kann es dienen, 
dafs er [beim Lambert, p* 98.] den Herxog 
Magnus von Sachsen seinen Anverwandten 
[propintj[uum suum] nennt. , 
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Note XXV, 






fDlCCCXXXIIL Mercdtio puhli- 
ßßa cum jure m,onetundi:datur ab 
^fodem Lothewico : iti^m facultas 
u^coquendi salem in Mucatu Bv- 
^THJNVELikjo. » AnnaL Gü'shtitn^ 
np. Leibn. Tk IL p. »96. 

Das: mirum^ quis ille dueatus? des 
teibnitz und seine Vermuthung von einem 
an Witekind's Ueäidenz geliafteten Pt^ädiki^ 
sind aus der Von>ede [Seriptor* L t6.J be- 
liannt. In uhsern Tagen ist der Gegenstand 
aufs neue zur Spr^cbe gekommen. 209) 

■ . ; . _______^ \ 

3ö$) Man hat'ctiirfliis die Erklärung der bekannten TVi^tu 
Suztci lind einen sogenannten pütiniscben oder pu estni- 
schen Stamm der «HcbsHchen Fürsten hergeleitet. Witte- 
kiud, oder tinumstöIiUcber Beweis« da£s das Haus Sachaea 
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Die daröber ausgestellte Urkunde des Kai- 
sers Ludewig enthält folgende Worte: W&r£- 
nus petiit • • •, ut in ntemorato ducatu 
Saxoniae locum provideremus y ubi sal 
ßjtri . . . potuisset; quod et per hoc no* 
strum auctoritatis praeceptum fecimus in 
ducatu [9] BudiiiisTelt, qtiantumcunque 
juris nostri in illo saUy quod est super 
JUwium Tfisera» eratf in pago Logf. ^^^) 

Das Gesuch des Abts ging dahin, wie man 
sieht, dafs ihm innerhalb des Herzogthums 
[in ducatu Saxoniae] ein Ort. mochte ange- 
wiesen werden , ^ wo der Salzbedarf für das 
Stift zu bereiten wäre« Das bewilligte ^^d^l^ 

.Kaiser in diesem - Herzogthume , nemUoti 1l:ü 
"Bodenfelde an^der Wesei^, im ilamaligöii; Iieiii<» 
^aa': in ducutuy [In] Budinisvelt. .Bekscnut^ 
lieh vermeiden es die Urk]unde^^chreiifer.|;^ 
wohnlich, die Namen der Orter zu dekliniren. 
£& wurde doch ^ncb ein^ Mai^gel im Nacllsatze 

. ^blieben rseyn^ wenn auf den ierbeteoeii(Orf; 
4ei(i der Kaisar |>ewiUigen wdUte, liun id^t Qrf 
•nicht benannt wotden w^Lre«. «' . , . 1. 



aus dem Gesclilechlfe Wlttekind dtft Grofscm in gerader intilfl^ 
lieber Linie abstamme » von D. Joh. Andr. Genfs 1er. (Co* 
^org, 18x7. 8») S. 4g^3. Vergl. Gott. gel. Anxelgen« i8.l8« 
m^iSS. Jen. allgem. Lir. Zeit. 1819. N^ la/. 

Axo) Nie. Schatea» annal, Pad^&etrn, P.L p.:^2n^ Lu- 
9iß'$ ipicileg. eccUs. 7%. Ui. S. 6a, — Falke trad., Cor- 
.bej. p. 64» setat die Urkunde« nach dem Atttograpbima^« io^ 
Jiibr 854« ... ..,.,• 



Digitized by 



Google 



259 

r BäfS' eü dieses Bodefafelder im Letflguii^ 
sei , wo sich der westfälische WiteJuud oftQiel# 
aufgehalten» hmtmaoi seht irrig .atis einer Stelle 
im Leben des Bischofs Lüdger geschlossen» ^^ 
Der Herzog Witekind, erzählt der Biogr^^ 
hktte einst einen Pferdedieb » Namens Buddot: 
Terairäieilt und ihn auf freiem Ffelde, an einea 
Pfahl gebunden, mit spitzigen Stecken und Stei^ 
Mntodt werfen lassen« Lödger, der eben^« 
mals: zu seincto Komitat [ad con^tatuni per^ 
gens]f durch das Land der Hessen fperpro^ 
vinoicLles » qui Hassi dicuntur] reisete » kam 
nk diese Gegend und. als er erfuhr, dafs Budr 
do getauft worden , sandte er zu* «Witekind und 
liels ihn um Erlaubnifs bitten , den Todten tbe^ 
graben zu dürfen. Dieser lebte indels wieder 
auf und erholte sich völlig. Nun errichteten 
die Nachbaren, zum Andenken an das Wun- 
der, ein steinernes Kreuz auf diesem Felde 
und nannten es Buddonvelt. . 

Der Name entstand also erst damals ; defs- 
halb kann es auch nicht, wie Wenck bemerkt, 
das schon 778 vorkommende Battenveld an der 
Eder seyn. Aber Kirch-Bodefeldt im Herzog- 
thum Westfalen, ah 'der Strafse von Winterberg 
nach Mesohedot eignet sich, der Lage nach» 



911) AcM Ludgeri ap, Leihn^ /. 97. Wenck*a hett« 
Liadctgetdi. Th. II. S.' 35t. 441. 
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äULbesfen daziii ^ Hier fanden. ftic&Wlt^nd's 
Öater ii^ der Nahe. . -^ 

Das Ereignifs mufs in eiüe Zeit fallen^ 
WO Witekitiid selbst schon die chrisüiche ReUi 
gio>i abgenommen hatte, mithin, nach 785. -Eis 
mag ins Jahr 798 gehören. Damals hielt Lttd«^ 
g<dr sich in Munden an der Werre attf , wo er 
die Schenkung eines Weinbergs entgegen nahni 
[Acta Lud ff. p. fbSJ; und wenn er nun, bei 
der Rückkehr in seinen Komitat» d. h.^ nach 
Werden an der Roer, durch* den sttchsisohea 
Hessigau reisete, so konnte er in dieser Rich«T 
tung auf Kirch-Bodefeld zutreffen* Nicht weit 
davon entfernt liegt eine Bergkapelle» dereJCk 
frohere Anlage sich vielleicht auf diese Bege-» 
benheit sgründet. . • 



.1 

.r 
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Note XXFL 

B a g U S D E R S A »^ üfR G. 



aJtLodem vero tempore mülier quo- 
ii^qüe quaedamy praedicfi Walperti 
^famula^ . . veniens ad praedictum 
i^Dei (servumj in pago Dersaburg^ 
cc in Villa videlicet quae dicitur Bo--. 
^chornay illiuß auxilium . » quae-' 
'urena.^ Me^inhardi kist. de trans*. 
tat. «9« Älfixandri Wildeskusam, apj^ 
Scheidt. Biblioth. hist. Goetting. L 
p. 12. 

Als det Graf Walbert ums Jahr 855 den 
vom Papst Leo IV, [847 — 855] ihm verehr* 
ten Korper des h, Alexanders von Rom naclr 
Wildeshausen führte » kam er , wie jene EjT« 
Zählung sagt, über Boppard [castellum Bod-^ 
hardo] am Rhein, im untern Erzstift: Triers 
an die Gränze von Sachsen und erreichte hier 
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zuerst DreTt^teinJurth im^ Gau Dreni [in re- 
gionem Dreni y in villam quae dicitur Sten^^ 
vord*] '^ Von da ging die Reise nach Os- 
nabrück, wobei der Gau T^egwiti genannt 
wird'^und dann, über Wahlenhorst [villxt Wal- 
ienkurstjf im nordlichen Amte Iburg, nach 
Bokeren [Bochamajy was an der Straf se 
▼on Dinklage nach Vechte , im vqrmalig^n Nie- 
derstift Munster, liegt, im Gau Dersaburg, 
Hier fand sich noch eine andere Hulfsttedurf* 
tige aus Holtrup im Lerigau ein. [de pago 
Ixuri». di vi IIa sciL Holtzdorpf.]. Endlich 
erreichte der Zug, drei Meilen von ßokeren, 
in Wildeshausen [ad locum Wigalding^ 
Jius] den Ort seiner Bestimmung/ 

Wir finden bis jetzt den so seltenen Na- 
inen Dersahurg nur noch einmal, in einer Ur- 
kunde des Kaisers Otto IL vom Jahre 980. Er 
schenkt in derselben dem Kloster Memleben 
ein vom ßisqhpf Ludolf zu Osnabrück einge« 
ta^usphtes Frädiuip., mit d^n Worte](i:. .«?» /o- 
eis subnotatis: WigildeshusuUi cum mona^ 



. aia) Im Gan Dreni hgen DreoSuinfurtli « JUenfeld» die 
Abtei Liesborn und Wcrtie. Ctifbiiic. Gott Wie. T* IL p. Ä79J 
Httch 3eliii. Falke trad^ Corb. p, 3i8. ' Dage|[en kommen Ah- 
len, Beckum, Wiedenbruck u. a. schon im Süder^au vor« 
Hieraui efgiebt aich^/dars der-Dr^nigau am linkvn Ufer der 
obem Lippe # lewiscben der Glenne und Scever, seine Lage ge» 
£abt, nordwärts aber schon, durch dife obere Wers6, iro'm Su* 
dergau ist gesebiedei^. gewesen. Glewcfawol bäbenjden Nfmeia 
des Dreinischen Quartiers dio nordlichen milnsterschen Aemter» 
Wollbeck, Sassenberg und Strömberg, 'beibebaltea. 
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Bierio samti jftaftyHs AlSöcdndH , > ■ AnLnurU 
haon , Tilirihurh^ iri' comitatiJmn Bärnkardi 
comitis et Egithardi^ in pagis quoque heti'^ 
Jhrsthürg et Amnieri.^ *^5) 

Unter dem ersten Animeri wird vfelleicltt 
der Waldort .^^r^Vum , . oder . Wildeloli bei Ol* 
denburg» verstanden, welchen die bremisohe 
DiöcesangränzbescHreibung nennt. 2^^) Bekannt 
ist, da& ein grbfser Tbeil des jetzigen. Herzog* 
thums Oldenburg, namentlich die Gegeiid von 
Oldenburg, Rastedt und Wiefelstedt, am lin- 
ken Ufer . der ' niedern Hunte, im Ammergaug 
oder Ammerlande [Ambriaj AmmeriJ lag. — 
JjCLon ist Stadt-Loeil, oder Lohne, xiicht weit 
von Vecfate' uiid Tlariburi^ Drebber» in Aev 
Grafechaft Öiephölz. «^s) - 

Dafs der Lerigau das Amt Wildeshäu- 
«en, die nördliche' Hklfte des Amfe Vechta 
und.de-n westlichem Strich der Grafschaft Dlep-^ 
bolz, befafst habe, ist gewifs« Man sieht es 
aus ^er Schenkung des Grafen Walbert an die 



aiS) Wenck*« heM. Lip^^gcsch. B.A, Ürkundenb. S. 34. 
Die Folge der Gauen ist, geg^a'die Folge der darin beUgo- 
Beii Oeiter, gerade umgekelirc« \teil jene sich nach der Ox^ 
aung der Grafen richtet. ^ Unter Bernhard ataud der Lerigau. 

114) aDeinds ipium flum^ri rHuntam] et JmrhfUm im* 
Cum sylVciUem, quem intolae loci Wildloch nominanLn ' 
Adam. Brem« I^« I. ^. X« ~ 

%tS) VüA i^t MarienDräbt^r, am linktfa tJfer der Hb»* 
10 1 Jacobi* oder ÖttDrebber liegt un rechten Ufer. 

V' , ^^ . / 
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^irolie zu.WUdesIiauseiii vom J« djrd» Mreria 
er $«iiie\ Erbguter m di«$eiH Getu Jieaeielis: 
pieXm 2^^) Hiier werdeu Wilde^auseitf Holtrup^ 
Holzhausen > Sage , Goldeu^edt, DHängstorpi 
und Lutten,. Bald wieder erkannt. Sodann be- 
nennt auch A9LS Registr. Sa räch Ollis untemn-^ 
dem im Leri: Aalbom, ! Bargley, E4a9teckf 
Visohb!äck> Knethen, Hundlosen, Hsilea, Le- 
the . [öder Littel an der Lethe] , und Qy^ 
to. w?) 

Nach dem hieraus folgenden Umfange des 
Lori, hat nordwärts der Gau Dersaburg an 
ihn gegränzt. Wir kennen aber aus dieisea» 
Aoch nichts weiter , als Bokeren und. Lahnen 
wonach . er denn auf den südlichen TheiV 
des Amts Vechte be^chr^kt werddn mufs<% 
te« Vielleicht ist w nur ein UntergaU: des 
Leri gewesen. Eine .Ausdehnung . bis .an . dr&^ 
Hase und das gro£s» Moor hei Verden^ hatte» 



216) icPartem kereditacis ndstrae , guae est in pagq 
teri ... Villa (juae »vocatur Holtrup , Kedel, HoUhusen, Fa- 
rendQrpj, Estudkampe, Huarotljio, .Saga,, Qokensti^te^ Dun- 
ttorpe , Lutten , Golawiede , lHüin , Sercktegen, >• J. O^ E C r. 
cardi hUt. geneaL princ. Säxonl ^up, p,%o. 

217) ftegistr. Sarachonis ap. Falke i Alehorne, n.'joB, 
Berclage, 710, Bnginvi, 711, f>u^gersdqrpAe ,,5j »llikes- 
sen, 6ia, Dorigun, 6a2, Minstehi, 5jA* Brelide, 5.76, 
FUcbechi/jZ^, Gerwardeshtuun, 5i5^ Z5i ,\ Gif id^n^ 4&4, 
ffundloun, 34, 145, Hareburgun, 676, HaiUen, 6o5, Le- 
Uhun, r43, 0/<;?i, 709.,. ^ä^r^^^, «otthingm,.Zo%und 
Slniueldon, 640, , . h . ifl i-U' .r. o ,,;I.o .i. , ., ' 
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. . ' ■ ■ ■■»- — : ' ■ I ■ I 

wenigstens in späteren Zeiten» der Dekanats- 
bezirk von Wildeshausen, ^i*) 

Nach Kindlinger [Münsf ersehe Beitr. IL 
16.] begriff die üeyseburffer, Mark einen 
grofsen TheU . des jStil^fii Okkabr&W. und einen 
Theil des Niederstifts Münster; indefs habe ich 
die Urkunde , -/ WQr«a*^ ii^if^ , ^^t bezieht [ D u - 
plikschrift in Sachen v. Hammerstein ge- 
gen vcki K^^rsenbi)ocl4>fiäl. $^ S; 4^} ^äl^ah^ii 
zu verschaffen g^^iini^'^lj^ ^i^ 



213; Dazu geborten, fläcB'InHärt des Synodalstattita vom 
j\ l63o; in Lünig*a spiciUg, ecciesiast, P. II. p. 658: Wil- 
desbausen, Huntlosen, Knetbön« Vechte, Cotjaen, Gappel» 
Viscbbeck, Steinfeld, Vesirup, Dinklage, Backum, Oyte, Em- 
ateck^ Lu^en»^ Goldenst^t unj T\Yi8t|:ip|ea;-«daan aucft.iSst- 
ÖreblW;^a;niit^9rf u.a. ia tf^r G^)i&aIc Diefäiffobf >W^^t«^ 
ii. t. ra^iier Grafscb. Oldenburg, ., . . . ••••*. 

\. Öaß^der^teiigaw, n«:ti'*Vr«?^ck*i ßeiaupfilii^ ; AVh'dÜ^ 
Amt M^ffJf^ni^hf^TjSen ht^^,x>^yntä'S^ttii dij ??ff^\ßffÄ/V 
p, 85, niciit begründet, wehn^auA unter Otis/iusun und Egm 
fi4ketihHifki\\mrWi^% Qt^rhfm^^MA JS£geul«ilKpn;5t^j|idttf 
Cloppenburg, mögen gemeint seyn. Backenbus^ucd Ilec];)t6i* 
Feld ' lie^H ^-iA Mtf^ A«tnt«ia ^^4Vdes]d^^tt0«ii whI^ -^eAÜ\ ' Vati-' 
^c^f t^d S^^ipilv^ kommen scucj^ .iiq, A, . $yck^ vor. ^blucbt«^ 
ö'der wciiliit^er, 'äalteskamp ünd-Hdr^st an def'Öelfti^, '^eboften 

98I 10^. \ " 
. ' aib) Ein Tenebürlic in^ jammere, was -in Ötto'a T. Oi- 

im o^nabr. Kircbspiel Wellingbol2bau4.ej]« HanifoY* gef. Anz. 

landß gemfen zu^ 'f7^st ^^'^ ilifbt ^lebr .bekannt isu 
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Nöte. XXVII. 



WlC^DtSBVSON. 



WxmsjofpzscaE und luamDmaiscHE 
A Hb dien. 



« Htigus Witikindi ßlius Wigbertus 
«t . filium procreapit^ quem Walt* 
^bertum vocavit, qui . • cum f actus 
messet vir, Rtmiam causa orationis 
^ßt reUquiarum äcquirendarum te- 
utendit, corpüsqüe Alexandri i^ Jilii 
^sanctae Felicitatis y integrum acci-^ 
^piens a papa tunc temporis Leo^ 
^ne, SUxoniam, detulit et in Iocq, 
^qui dicitur WtLBisHusoNy locävit.v 
Chronica regia S. P a n t a 1 e b n i s, ap. 
Eccard. T. L p. 880. 

Den Gegenstand dieser ErzäHlung kennen 
wir scbon aus der' vorigen Note; aber die tl- 
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teren Besitzer von IWi^desIiauseB aad ei«* 

Her besondern Aufmerksamkeit vverth« 

I Pals diese Villa v^ den Jaliren ,^64 und 
87» zu den Besitzupgen des.Gra:^^ "Walbert 
gehört^», dann, aber, §91, ^^^f sei^en^'^Sobn)« den 
Biscbof Wijkbert zu. Verden» gekommen «war» 
ist aus Urkunden bekannt, ^^o) Sie war, mit 
ihrem Gebiet, ein AUodium des so oft; in un- 
serer Geschichte vorkommenden witekindi^f 
sehen Geschlechts* : I<$h setze dessen Stamm* 
tafeln her, so weit sie nach Ecca,rd*s, des 
Altern Gebhardi imd Qrupen!s 'Untersu« 
chungen, erwiesen sind: ''- .' 



aso) Ecctrdi kUt, geneal. eit, ;>. ao^— ia« Die Urkua- 
de Ludwig'« hat aber, oach Abschriften im StiFcsarchive t «r Data 
Xin. kal. Nop. anno XXIU. regni.i» cf. S. io5. Note 85. 
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-^' J^ÖTese ärciTäffeltt^sYrfd,^ ffir sich, 

wahr undr^JerWitBsrett.*-^'' Es leidet atii6h sonst 
fcwneii'^ÄWrtfel ^mehr', ÄblIs die in äll*Ä '4*eien 
lienann/ed^^lii^er wii^lfch nur zu* eitoÄ'JSi^p- 
M^ft^'^lroi^en; alkiKi^^k darüber hinauf liegt 
und« #1=^ die Vel*i^diifig unter 'den 'linien 
Ättttt g^ftLTfAeti? beriiht för den strenger prä- 
fendeA 'löe^chichtsfoi^söhiöp- bis jeftset- nbr auf 
Verttiuthühgen* ' • 

' 'Wals ' oftmals ^ in dil^nkdn Zeiten 'auf den 
richtigen Weg geJKShrt 'lind auf dem gefnnde-^ 
neh sioler^f<>rt^^tet AafJ ist die Obacht auf 
den forhvährenden BesFüe der ADodialgSteri 
Ich will darüber einige Notizen zusammenstel- 
len. TSs scheint mir diese Familienkunde, un-' 
ter Benutzung solcher Ansichten > ;. fruchtbarer 
fiär die mittlere Staatsgeschichte, als man ge- 
wöhnlich glaubt. 

1. Walberts Vater, der ältere Wikbert, 
hesafs Guter sub lege Francorum in Oester- 
Imc [Osterbeek, am rechten Rheinufer, bei 
Arnheim] et in Prast {Praesten, im Glevischen, 



221) Dftft iD der wiener Hand«cbr. des Adam. Brom., 
L. II. c. rJC. die Worte : et soror Meginwerki episcopi Padar^ 
burnensis fehlen, [ F r a n kf. Archiv, III. 0^^%^, kann die Schwester- 
schaft der Emma noch nicht verwerflich machen. £s werden 
dort mehrere, sonst unjsw^ifelhafte Nachrichten vermifst, die gar 
wohl der Verfasser selbst, bei einer neuen Bearbeitung, kann 
aufgenommen, so wie frühere weggelassen haben. Vielleicht war 
Emma nur des Bischofs Halbschwester. Vgl. J. L. L. Gebhardi, 
in der Hamburg. Termischten Bibliothek, B.UL S,^'^. 
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(Zu Seite «68.) 
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£AiA IZELA. 



I 



Eine Schvrester. 



UrwAH) Erzb. zu Bre- 
men, 1013-1029. 
« Clarissimo ffene^ 
re Immedingorum 
ariundus, dives et 
Ictrgus.vf 
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am r. Rlieihufer], weldbe im Jahre *834 an die 
Martinskirchä in . Uireclit kamen« ' Eceard 
hist.^ geiup. V53 .nafeL' dessen. Verrimtiung er 
sie, aU Dotalgiiter , nintijseiner fränkisöhän Ge^ 
aiaUinn Odrada mochte erworben haben« 
' » ' j. Graf Walberi und seine Gattinn be-* 
safsein Eirbgnter iib Lerigau^ Vön\ welchen dia 
Stifiungsgabe an Wildeshausen liur ciin- Theil 
trap. «Nete XXVh.Si.&6\. . 

•S.vDiewestfälischeii Besitzungen dfts^Bii 
sohofs Wikbertsind' schon oben vor^ekom^ 
meÄ.^Nbtie iXl S4^ko4« ''' ''" 

4« Die Königinn iMathil de hatte im J« 
948 das ^Klöster Eii^gerii gestiftet und -kog sich 
dahin znruQk» m AiigeHAemem diiiohem^ aU 
j^ie mit ihren Söhnen in* Zwist gerathen war! 
Falke. *r€wff G>rV. g^^T^j^ F/to Maithildl 
heibni> i. r^. Derjenigd Dietrie^hyfdec Erh^ 
gutes iln nördlichen Aiiitb IP^eAfe belegeii« deM 
K. Otto.L übergeben hatte, welche dieser im 
J« 948 wiederum dem Kloster Engern tradirte» 
wair rvermuthlich der^Va^ter der Königimi Ma- 
tae. SJ22), • • .^.■.: •;,.;; \ ;; 

" • • ^» • ■» . t..', .^ :*»:;:fj.-.. , •:• 

-'■■ ■■■! » ' ■ ■ i| ■ ^ .11 *.■■! .1 1. «> 

a3a)-Njiclir der Uikunde in den Hannav. g^L Asz. vom 
J. 1755. St. d. S. 73 : aProprietatem a Miotefico noBts 
datam . • in SelUpu^a • . in Burae • . in Lutten • • in Gar* 
la • • in Teuenb'ura' ^ * 'in DViontheim. • . in pügo Lere, 
4n comitatu .Henrici comikü^ ^ . Davon «iad Sulbfibren » Bdll» 
sÖBLp. Lütten». Gerde imdi Drantum iekeanC. Wenn Möatfr 
jolcfaft in die Mnabr. Kitcliapiele Buer änd M«Ile -Wertetet, e« 
:inu£i er ubeneken htbff^» dtfa tW beetimnift aum JUtort^eo b^ 
schrieben «ind, .r . '..^j 
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Sie schenkte vor 94]5 ein nicLt ¥eiianntea 
Frädium in Friesland , an das Stift Gander&% 
beim. Bodo ap. Leihn. lILfiö.jjii. Wahp- 
sciieinlicli ru&rten aucljiidie.Tor 952 aii die Ab- 
tei Fcüde vei^'macbten Einkünfte aus Frleslandi 
itt Wiefort t in IJnewetde jlIueweEdö], in Col^ 
merltomi viginti quaiwot #äZe7zfa>.laüs:ibrec 
mutterlicben iErbscbaft hßV.'P^} . , ' ■ i; 

Dem Kloster zu Nordbausen hatte sie den 
Hof Ganten geiscbenkt^ auf dessen Gitund die 
Stadt Idiinen erbauet ist, nach N. Kindlin« 
g e r ' s münster. Beitr. . B. III. : ürkutid. S* 5. 7« 
Vergl. Note XI. S; 149.- s i ,;. 

5^ Die. Prädia zu Wedem, Rebme^.Meer^ 
beck» GöHbeck und. Todenbaüsen, ' in beiden 
Engern, in den Landschaften von Minden und 
Lippe belegen, waren ^ Bisch; JMelnw.erk's vä- 
terHcbe* Erbguter limd kamen von ihm. toi 3 an 
£aderboi!nr ^y^ Im Jahre io53 gehörten sie. 



• aa?)' Jpjfti. Onbh. I^ "- api M a d et. p. 1 1 o« - Es «ditttttn 
Wytt9ert, was mebrraals vorkomm),, im groninger Hunaingo« 
WiVferde im frisischen Westergo und Collumer Lmnd im Ostei^ 
go, darunter verstanden zu seyn. — Ekberc II. von Braunschweij^ 
war mit dem Oster- und Westergo und mit Stavem belehn^ 
varlor afe aber durch Felonie in den Jahren 1077 und io86« 
.WierdaVa ostfries. Geach. B. I. 8.142; 

2^4) « PtAedia, quße- käeredUario jiire possed^r^it • • 
PPidun, Rimi, Mertbiki, Golthik^,^ -DodenhUsoru'^ — JVjtm 
dem, im mind. Amie Rafadenv «3 er Weiden, im A. &iiitelii» 
wo auch Goidbeck ii«gt; Rehme im r*v«itab. Amte' Vlotho^ 
Meerbeck hei Sudiliagea, JValtrihghaU44n im JL Rodenherg 
iind Todcnhaiuen im Amte Peterahagen. 
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mit Walfmannincliuseii 9 in den Kpmitat des 
Herzogs Bernlxard II» von Sachsen* S diä- 
ten» I. 542; 

Ein Prädium im Gau Himmerfelden [pcb^ 
gus Hessi saxonicus, Amt Zierenberg.] hatte 
der Athela, des Bischofs Mutter» gehört 
J^flt Meinw« p. 54/. ^ 

,$• In Ostfalen besafs ebenfalls Meinwerk 
zerstreuete AUodien. Im hildesh. Amte Lie« 
ibeoburg werden Walmoden und Haverlah > b^ 
|U|}g^Iheim, genannt; ferner Höckelheim b^i 
NprdJieiin» und Imshausen und Mandelbeck im ' 
A* Brunstein; Hötensleben und Wackersleben» 
h^^ unter einem Gerichte , im magdeb« Holz- 
kreise. 225) • 

.^ .Die Burg Phase 9 mit ihrem Gebiet von 
e)f hundert Mausen» schenkte er im J, 1014 an 
Paderborn. Vita Meinw/ Leihn. I. SzS^ 
Wenck, Th.II. S. 741. 

7« Der Erzbischof Unwan von Bremen be- 
safs Hohnstedt im Amte Brunstein; Moringen^ 
auch Bernshausen» auf dem westlichen £ich<H 



235) nPrincipaUs cortes tum istae: Imi^edeshusen ^ Wal» 
möfUhem, Haverlok, Hukilhem, Mandeibiki, öohh6iki,'Dod» 
dehuscn, ffokinetieve^ WackerMleve, cum appeninentihm» 
villis et 'müncipi'U etc. Schalen, I. 417. 483« 

Harenberg in hiit. Gandersh, p, ai 5« zählt auch Hait^ 
numtedi bei^Nordbeim dazu, weil er die Addila, welche ei 
im Nielsbrauch betafs, für Meinwerke Schwester gehalten; aU 
lein cbcte war Noon*. su £t|m und jene Wittwe eines GrafeBi 
0«di«i, wio man aiia FUa Meiaw. /r. 55o «rsieht* 
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ftMe.- Vzid Meinw. p. SM- S^S* S^i:^ Die 
üürtem Bodegun [Kloster -B^'deken, im päd^r* 
bornischen Amte Weyelsbui-g] gab ei aÄ Bt*(ft- 
rtöb. Adam- L.II. c. XXXIII. 
• 8. Die' Stiftung der- Abtei Ringdheiki,' \m 
liildeslieimisclien- Amte Liebenburg, tnhA. siehr 
wahrscheinlich von Immedingern her* R^i«^ 
lieh sind die Urkunden Von '940 und liDii, die 
^toarä [Hist: genealogi präef. pl6/^ij 
iüitgetheilt hart ,• iintergeschr)beri oder 'v^rffclkeht 
imd än'G^räfen von Rihgfelheim isi voüeiläÄ 
ülbht zü^'Äenlienr Aber' Alles 'kkiiti sfehwietllrfS 
«Bünden se^h, ziiriial doch einige GfiWöiken 
Ölt ^r^Ä-ftgäbe zusammenti^efffen; »2<5!jf i^B^ÄWi 
sam sind auch hier die Namen und Läge-eftÄi 
§er an Ringdheiui geschenkten Güter, n'cfmlich 
»u Wälmodfert, Haverlah; -WackerslÄbiBh ^ 4ttd 
Wydefeindeshu^en; ^^) - • ^ • • [' '^> ' 



«• Wii? köimnen auf -VV lidesüau^^ii i»- 
*Öck. -^''Dfer Bischof Ixtäx^lf von Osnfeb^k 



226).BY>tfao ILei&n. III., 3o5r. 3o4 ] kennt den, Rfinbem 
fßra^ve f^9ßk^rcfi man Rjrngelen, in Semen"^ ui^d iBeut. den 
Sieg über die V>'ia^n ins Jahr 913^ .[▼ieileloht ^Z^J] £ir nennt 
die Königinn.JN^thiide 4ls Süfv^nina ^es Kloatoxf «ii.li|nMt. 
heim. .Eckatorm, chronic. Walkenred, p. 3o6 , will das Sdf- 
ifüilgÄJailir 92Ja behaupten. Allerdings aii^r itütdea;! l&iÄch al* 
teia« diese Gewädrsöhaßen wienig gelteä.' 

^ i9»r)' Dr» Butfe R/ IktiiöceiMl Uli fw /tfaf» iso^» - Wi 
Leuckfeld^r^^Mf'^ Nnge^r f^ tfo£,^ nMmtiiWC <ibsgfa\0wigii 
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liätta died Prädiiimiin BejsitXT^^fiabt jun^r^oli 
cheSj wie wil» aus der vqrigen ;Nöte wisaetti 
«a vden Kaiier Otto M. vertaöäöM. :i Diesieir Bi- 
schof leblre in? denl-tTahreii 969 — $grrSi und'i^ie^ 
in Jüi^unden ^l»..BinU{ve\mdii [coüsanguihems] 
dev KBis^r Otto L uiid ÄL .hßtemhnbki\ß^^u\lS3 
))^fais Erl)gnt<er^<im sädliöfaensiühäle dda ^Biikl 
thüms Munster^' iv!^l^omii$iil fte^Hä^agMJBeriH 
bard h von Sdel^seU , »u , Aplerbecfc 9 . ib(äQdl& 
ilndruHdefsen, ^«lte/;^l* , dem'MKai^r . libergebed 
iLätte5 ' aber von idie^em im : Jlf9]7;3/ aiirifriica 
%^er{ägnng zuviickearMelt« ¥?^).!;tJberil^ g^bä» 
tea die oshabrCickiscbeh Kircbapieler>Gebbd6j-ini 
AmteiJ^rde^^'Und. Badbergesiiy: Anknihv-frAlfi 
< .. t ^ -^^ ::.;). .;; ■....,, ,.•;:.. , ;■.,:[ 

-:■.-'. . • • . ••• / ■ ■■■■•/ •::y i. ; .?{ii'; .•.{ 

iiiofwg; Oerier,. Vfo 'l^^f}\evaa 'Eink^nftfi.h^^s rqn^ ^f5?f 
man die gröfste Zalil in den Iiilaesneim; Aemtern LiebenDÜrg, 
Wobldeftlrtfrg^ Pcdne, <«6 ^e ini Ui^iktiibAl-tbiiil^rftuiMdkWlt^ 
j^hfa L^nde, bald ,iyieder erkennt. Unter <len zuletzt dort. hf^ 
jfiänn^en geboren vielbicbt Camen uni Al'tendorJ in die Gräl- 
«fäiaft Merk, wo; spit^vbi«, auch die^ Biliingtriind ]>rordheim^ 
|iU Gütefbe»itzer vorkommen , und Damme inf o^nabxäickiscb^ 
•ktöt Vörden. ' ^'-'- ' X}^^'^' c ^-- • '•-'•^^ 

ftftS) J. Möter*«^ oasAbruckitcb«^ GoAcbicbte» Tb, IL -I^ 
cum» z?. 6. 9. 

~ \ Aa9) Möte?ip. 9:^ ^palderhaoh, , Hejtnon , Luagit^ ^ 
Apierbeck liegt bei Horde, nicht weit von Dortmund , HefjGsep. 
am rechten und Lünen am linken Ufer der Lippe. Nach icße- 
ier J£rklarttng»l gegea dk» Bfcuäin^ JSIäAer;ii..C'Th. 11.^; 5. la.] 
der sie in den osnabrückisdhen Sprengel aetxt, kömo^pn.^dii 
erste und dritte gewifs in Herz. Bernhard I. Komitat \pagu4 
'W^tfalön\ , mit weichet« Atx iln^iegen^rBveivi, Mroftft Hee- 
'fr6n^ ' ^jtmah verbund^h^ g^esto 0erftt inag/ 'dpfterhilii M'lalillr 
'!lo5^|, kidimmt aucW dertm Sohn Betnbard! U. iäit d^>(h>)ll«ki 
^ötgef lind ©efnhafd,' in pägU • WiitßilAik tic Tf^tke.P^* 
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|lause^ und Merzen, im Awi^ . Für stenau$ %xl 
Minen Allodien. ^oy , 

Zu den . Zeiten des Herzogs Magnus vmt 
£aoIisen, 1071 — 1106» standen die Ministeria-^ 
len der Kirche yon Wildeshauten unter dessrnt 
Gebot und. im Ja&re 11 35 war Mgiluiar von 
Oldenburg Sciurmvogt der dortigen Kirclie. ^^) 

Der Ffalzgraf Heinrich^ ^ des Löwen Solm» 
fibertrug Im J. isig die.Propstei von Wildes^ 
bansen der Kirche zu Breiüen . eigenthnmlicli 
nnd eben das that Herzog Albreoht von &ac2i'^ 
seuy welöhem • darüber das PrHsentationsrjBclA 
anstand, im Jahre 1228. ^2) Eui Streit zwi*- 
schen den Grafen von Oldenburg; liber den 
Besitz der Stadt , wurde damals durch Kom-* 
promifs auf den ErzbiSchof Gerhard , für Hein« 
rieh und seinen Bruder Burchard entschieden» 
Welche sodann im Jahr 1229 das Schlofs dem 
Erzbißchofe zu Lehn auftrugen. Als aber 
Burchards Sohn, Heinrich der Bogener, un«^ 
beerbt starb» zog der Erzbischof Hildebold 



sSo) Man ersieht es aus den Namen der m der Urkunde 
Ton 977 angefahrten Oerter. Moser, a. O. S. z3 und Do* 
tuni. p. 10. 

ta3i) Urkandedes K. l«otbar, yom J. ii35» hei Bccard» 
L c. p«^ a3. 

'i. . . . ' 

^ aSa) Orig, Guelf. T. III. p. G6%. Die Hersogtk Bre- 
>jAen «iqd Verden, Samml. VI. S. iio. Job. Rbodii A«^^ 
.gUtf.ap, LtUtn, IL a64. Scheidt^a Bihlioth, hist.Of>e^ 
,$ing. priief, p. XVII. i({. — Schon vom - Erahischof Adelhttc 
Trar <Ce Propstei abhängig. Adam. Brem. L. IV* c. XXIV. 
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1270 das Lehn wieder ein« und in 4en Jahren 
1279 und 1280 entsagten Herzog Albrecht und^ 
Otto von Braunschweig » in dem Streite de ojh 
pidö Wildeshusen et curia in Douerden% Vkr 
ren Rechten zu Gunsten des bremischen Elrz« 
bisthums. ^'^j 

Die oben ervi^nte Theikiahme des Het« 
zogs von SachsejfiL'isf: bem^rkenswerth» Sia 
führt auf eine Untersuchung älterer Verhält« 
nissO} die nicht ohne Nutzen seyn wird für 
eine Landesgeschichte» deren gelehrte Bearbei- 
ter allzumal noch nicht dahin gelangt sind» 
beim Anfange sie anzufangen. Ich habe TJtof 
den folgenden Aufsatz gewidmet, der übrigenjr 
nur ein Versuch und nur ein Stuck der grö- 
fsern Vorarbeit ist. 



'■■ »i. • ■' ' . i ^ n'^T ' 



aSS) Job. Vogt*« müHum. inäd. I:.4i8* '^öheidt» Lc;* 
p. XX. aq. Die weiteren Schicksale in ,Fr. y. Bulow'a und. 
Theod. Hagemtnn*'« pructischen EfÖrterungen » B. III* $•' 
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Note XXVIIl 

ÄäkMiij^€iit£ Güter in beiden 

'-'- • EngeHn. Höcfvttr. 



.^r-: r-. 



,.-,. .,. 



f Jer HerZjOg Albrecht von Sadisen, wel- 
chem nocli im Jahre I228. da« PräsentatioiiwS- 
recKt auf Wildeshausen zustand 9 ist eben der 
Askanier, nach dessen Tode, im Jahr 1260/ 
^^ta^ Söftne"; Hehnrich und Albrecht , sich in 
die( beideti ni^er-» und ebersächsisohen Linien» 
oachsen-Laüejtiburg . und Wittenberg, abtheilten* 
In ihrer Abstammung eben so wohl, .«1& ia^ 
BemJiards Erwerbung, nach dem Falle Hein- 
richs des Löwen, finden wir es gegründet, 
wenn sie noch späterhin eine Menge von Gü- 
tern und Rechten in Ost- und WestEngern 
besafsen. Sie sind^ wo nähere Nachweisungen 
fehlen, am naturlichsten als Überreste des al- 
ten B i 11 ingi sehen Besitzthums anzusehen. ^^) 



aS4) Eine Stelle in Koch*« uefElichem Boche: Ver» 
such eioer pngnuttiicfaea Geachichte de» duichL Haiue» 
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Ein« . kilrze Stammtafel wird !^ur t Erläuferung 

Magnus, • ^ ' *- -> 

Hersog ▼on Sachsen, f 23 Aiig«. ilÖ6« ' ^ 
Eilika. f 1142. 



Wüifiiaa. f 1126 

Gem. Heinrich der 
8ehMFarse , Herz. v. 
.ßaielö, f 1126.. 

Heinrich ^ der Stolze^ 

* .'Herz, ir. Baiern ti« 

Swhsfea> f 1139, 

Heinrich der liöwe, 
' Herz* Y« Baiem u. 
, Sf^l^öei». *{- 1195. 



JohanH I. -lierz; V. 

Sach&eaLä4enl[)^ 



Gem. Otto Graf t. 
Ball<en6tedt; f 1 1.28. 

Albrecht d. Bär, Mark- 
gr. V. Brandenburg. • 
f 1 171. 

Bernhard, 1180 Her- 
zog v.= Sdchaen^ En* • 
gexA Hnd Westf^lea 
gen. f 1212. 

Albcecht L Herz. Voa ' 
Saehsen, E. u. W. 
t 1260. 

Albrecht iL Herz. v*'J'* 
8acK»«ÄWitttob^yg.. , 
f 1308. . > 



Bräünschweig und Lüneburg [Braunscbw. 1764. 8.] S. »5, Kai 
mich zuerst veraniafst, über den Gegenstand weiter nachzufoj> 
achdn. Dann erliielt ich OiU der berzoi^lichen Bibliothek 20^ 
. Wolfenbuuel eine Abschrift aeiner 1761 gedruckten« aber sel- 
ten gewordenen, Anmerkungen vok den westfälischen Ge- 
richten , i^nch den tormaHgen Landesgerichten itf Teutschland» 
und mit dieser zugleich einen Auszug handschriftlicher Be«-* 
m^rkungen des Verfassers zu jener Abhandlung, worin Maiiil 
ches näher ausgeführt ^nd bestärkt ist. Beide smd hier benutct^* 
Tergl, h O. Estor'a neue kleine Schriften [Marb. 1761. -Sjj 
St. U. 8; 495. f. 

Heinrich Andreas ^ Koch war geboren i'yo6 und starb, als 
Hofrath au JÖraunschweig, am 27 Aug. 1766.' 
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Der älteste Lelmbrief £Sr 4ie Herzöge 

▼on SachsenLauenburg , den wir kennen » ist 
erst vom i3 Dec. 1414 2ü Frankfurt dalirt. 
Kaiser Sigismitrid kat iki^ dem Herzoge Erich: 
'^uber das Land zu Sachsen und die Pfalz« 
~*grafschaft zu Sachsen und Westpha- 
*^len0 erfheilt. ^^) Ausser demjenigen 9 was 
am rechten Eibufer liegt, benennt er folgende 
Stucke: ^ . 

<^Item, in dem Lande und Stadt lainehurg 
^TzpUe und Gütere 9 als sein Eltism uff In in 
.* derselben Stadt und in dem Lande geerbet 
^hant. Item, in den Landen Westfalen und 
^ Engern j Schlossere, Gerichte, xierscheffte» 
^Land und Leute, als sin Vater uff In geerbät 
«hat. Item das Land zu Hadeln und fForst' 
^Jrytsland^ mit der Herschafft Bederichs A 
«und das Schlofs Ritzehuttel . . . • Item die 
«Herrschäfft Schouemhurg. Item die Herschafft 
«von der Hoye^ Nyemhorch^ JVarmenowe^ 
^Bruchhusen und ' von Hodenhagen y Wun^- 
^storp und Vordef das und die alle vorge« 



^ZS) In dn Bcltenen und bis 1744 unterdrückt geUiebe» 
nen Deduktion des Vicckanzlers Lud, Hugo: Bericht yon 
dem Rechte des Hsuses Braunschweig und Lüneburg an de« 
i^en Ltuenburgischen Landen. [818 3. und 87 S. BeiU- 
^ ^Bp Fol.] Beil. S.54. N^'XLIU. ^ Es ist ohne Grund, wenA 
dieser Lebnbrief in HempePs Inventar, diplom, für (jilich 
erklärt wird. Ich habe eine im J. 1629 von swei Notarien in 
Aaueburg beglaubigte Abschrift demselben gesehen. 
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«naiite'von Vns und {dem' beyligän Homisclieii 
^Rejrohe zu Lehn Xihreji. ^ . 

. Was mir sonst von Beispielen übet. Gätet 
und Getechtaame an beiden Seiten der fVesen 
die von.aiskanischen, und l^jjlienbucgiscbDen Fuim 
sten- besessen oder angesprochen sind» , vorge-; 
kommen» ist gröfstentilieils urkundtieh nachzU«» 
tveisen» ...•■.'.*, 

In OstEngern.. ' 
•••■•".' • . f 

3^\v ii&S* Herzdg Heinrich von ' Baiern» 
mit der Gräfinn Eilika und ihrem Sohn Al^ 
brecht» gaben die Fischerei vom HoiLcwar an 
der Weser, an Corvey zurück. Sohaten.>p«; 
y3&. 76s. Aunal. Corbej. Leidn.;^!!. So*;. \ 



Da man noch immer über dieses Houc- 
fvar und dessen Belegenheit zweifelhaft« geblie- 
ben, 336) so erlaube ich mir» den Erfolg mei- 
ner Untersuchung hier mitzutheilen* ; . - 

Houcwar oder Hakenwehr^ dl» h» ha« 



fi^G) Geschichte der gefurtt. Reichsabtei Catve^f von, 
P. Wiyand, B.I. S.33,f. 

Die Meinung Grupen*a> der in seinem Widerwillen «s 
genl^alke, lieber mit PauUini» 'vi//a Lituti, tut tAusei^io^ 
•ea will und danach den Ort für Leeste, im Amte %ck»|^ er- 
klärt, in 4en Hanno v. Beytr. von 1762. St. Si. S. i:&8a. f. failt 
echon deswegen zusammen, weil. Liusci im Gau Wimodia» mit- 
hip am rtchten U^er ^^i Weser« la|^. 
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kenfi^rmiges Fischwe&r ^ ist in gfotsen StrSmefl 
eben die Vorachtung. zum Fischfänge» die'ia 
den Flüssen Fisch zäun genannt wird^ Sie 
bestdit aus - zwei Reihen trichtepfönnig. dicht 
neben einander eifgerammler Pfähle » defeii 
spitze« » : stromahwärtis liegendes E^dev dureli 
einen larigea Garnsohlauch , odßr' einen Netz« 
sack, verschlossen wird. Gewöhnlich legt maa 
sie neben emer Insel , in dem schmälsten Arm»« 
des Stroms, an» Wenn i^un ^ie Fjscherkähne» 
weit oberhalb des^ Wehrs , den Strom beunru- 
higen, werden die Fische heerdenweise in die- 
sen Trichter eingetrieben, as?^ ^ 

Dieses Houctvar^ eine Reichsfischerei, lag 
vax Oaü ^imodia, im Komitate ios Grafen 
Abbo.' Ekf hatte sie bisher vom Reiche zu Lehn 
getragen', .und es gehörten zu derselben 3 j» 
dienstbare Familien der angränzenden Villa 
Lduscif welche verpflichtet waren» in dem be- 
nachbarten Walde die Bäume zu fkllen» dici 
P&Iüe zu spitzen, die Hakenwehre vorzurich- 
ten' und so die Stromfisoherei fortwährend ir^ 
gutem ,§tande zu erhalten. Im Jahre 83iJ 
schenkte sie aber, samt den hörigen Leuten» 
der Kaiser Ludwig der Fromme dem Stifte 
Coru&y. ^ Monatlich gingen Böte die Weser 



^97) Ein* Abbildung solcher doppelten Hakenwehre findet 
sich in' Rrünits* oeconom. Encyclopädie, Tb. XIXI* Tab. y5» 
Fig. 750; 

a38') ntCoHCeuimus pUcationem ^uandam in ßuvio Wi- 
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bmatif} welcbe der . Au&eher odei* Yerwaltei* 
(VHUcus] iiiv das Stift> mit fusobeii belade« 
mufstcT. 

Nach meiner Überzeugung ist Liusci das 
Dorf Lüssum» im bremischen Amte Kumeiir* 
flial. Der Name trifit au, di^ Lage id WimiH 
dia , nahe an der Weser und an einem Thelle 
derselben, der Inseln bildet. Bezeithnetod ist 
-^elleicht , am gegenseitigen Ufer » dM olden*^ 
burgische Warileth. Überhaupt Konnte der. 
Ort um so leichter in den Besitz der BiUinger 
ge|commen seyn, da er hier von E^rbgiitern ^e« 
ser Familie umgeben war» 



Jahr 1162. Markgraf Albr^cht von Bran^ 
denbnrg schenkte, mit Einwilligung seiner fünf 
Söhne, dem Kloster Lamspringe den vierten, 
Theil der Kirchenguter von Apelderen [Ape-f 
lern,v im lippischen Amte Rodei^berg], und 
Heinrich der Löwe fugte in^ J. 1169 den drit- 

-.« — _. ^ . . , 

gern, tn pago Wimodia nnncupato^ cui confinis 'est 
*triUa Liusci ^ocata, in comitatu jibhonis , quae [pi»€atio 
•eil.] quia in jimilitadinem palorum, quos incoiae Hocas: 
voeani, consinätur, gentilitio nomine ab indige^is If9cwar 
nuncupatur, tfuae ad jus nostnujtt pertinebat, quamque idem 
Abbo comes kactenus in bcneßcio kabjiif, » Oipj. ap. 3c}i4* 
teuy !• 90. - 

ne^str. Saracli« m 7372 « /« villa Liusci, inpagö 
W^imodia, XXXIl familie in adjacente sila>a mrbores es- 
dere f pAlos acuere, hocwares consLruere et sie piseatio- 
nem in Wisera in statu intf^ro conservare debenf^ » ' . 

19* 
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ten TTieil derselben* hinzu, Jen' er dtrrch" ErB- 
Wdht ertrörben. • Hairenberg, histm Ctart- 
dersh. p. 718. 

' J. 1171^ Jenes Markgrafen 'Sohn, "Die- 
trich^ gab dem Kloster Obernkirehen zw^i Man- 
sen in der Villa Velden [Vehlen, Amts Blicke- 
bürg] und in einem ungenannten Jahre gleich-' 
falls das CastrUnt Bück^borcJi^ mit der Ka- 
pelle und ein Hausr zu Rosen ^ beides mit Ein- 
willigung seiner nächsten Erben. Hannov» 
gel» Anz. von 1753. St 94. S. 1396.1 1419. f. 
Bei diesen Stiicken läfst sich nun gleich 
der billingische Ursprung nächwcgisen. Her- 
zog Bernhard II. erhielt ivertragsweise im Jahr 
io55 vom Bischof Eilbert von Minden i3 Vor- 
werke mit z\%ei Dorfzehnten, zu ' Nienburg, 
Apelem, Lenthe, Vehlen, Scheye und in an- 
dern benachbarten Villen. Hanno v. Beyträge 
von 1762. N080. S. 1268. 259) 

J. 1197. Herzog Bemhaird, Albrechts 
Sohn , gab dem Kloster Loccum einen Hof za 
Grimishorstelde. ^ 



a39) Heiancli d«r Lowe gab ii 67 an Obernkircben : prae^ 
dium Felde, in pago Bucht Htum, de kereditate sua 
domind Fblquino de Swalenberg ^uandam a parentibu^ 
iuis coneeMum, sibi autem voluntarie resignatum. fi an- 
no t. Beytr. von 1762. St. Si. 3; 1^89. > 

%\o) iüGrimisbomelde , cum^ omnibüs auinetitiU €UU, 
^aae bona j^lbertus de Hinnebeke, ministerialis suusp com- 
mutävU aß ipso cum patrimonio suo, ijuod ipse possedera$ 
in Villa praenominata , nfidelicet cum dimidio manso kollan- 
UrensL» Kochet Msi, ad f, i6» 
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,. J,* lÄig, Herz. Albrecht L ertbeilte am 
g, iviy VtbMe^wn im die Hadelery die^ br seine 
geliebtert Marschleute [dilectos suos palüdi^ 
nos] nennV Vormals gehörten die drei Amter 
Neuliaus , Bederkesa und Ritzebittiel zum 
Lande JEfacZe/>i:w {D. W. Bilcka,ns] Hadete*^ 
riologia historica [Hamb, if22. 4«], p,2«5^« 

J. 1228. Ebenderselbe entsagte f .ausser 
seinen Ansprüchen au£ Hamburg, Dithmarsen 
und den Sächsienwald, auch denen auf die Graf** 
sohsiiti Stade f zu Gunsten des Erzbischole; 
Gerhard IL von Bremen, und überliefs ihm 
sein Recht auf die Propstei WildesJtausen. 
Sehe i dt s Jiihliotlu praeß p. XVIIL 
J . J. 1239, Derselbe schenkte dem Klostet 
liOcßntja fünf Mausen in Hupethe. [Ebüpede, K. 
Calenberg]. G. S. Tre.iier's gründliche Ge- 
.schlechtshist, derv. Miiächhäusen , Anh. S. 9. 

J. 1246. Derselbe mit seinen Neffen» tra- 
dirt dem Stifte 'Bremen den Ort P> an der 
Gi^Hnze '^on Hadeln^ mit der Fischereinutzung. 
Brem. u. Verd* Samml. VI. S. 52D. SSg. ^1) 

J, 12 56. Derselbe bewilligte den Verkauf 

dreier Mansen zu BagJtwerdesaen [Dankersen, 

-im A. Biateln Od« Hausberge] an daa Nonnen* 



241) 'Du Neuetiferk, oder Insel O, eine Idilbe Meile Ton 
Ritzebüttel» wo i'259 von den Hambüirgem der Leacbtthurm 
erbauet ist. JA^t. Job.'Kelpi^ii*6 grüi^dl. bist.' Nacbriciit und 
Abrilii des Landies Haddln. P1699 im mst. ' dem K. Karl XII. 
^ott Scbweden-augeeignfet]',MS. i5 vu 86. ^ "^'^ '■ 
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nenkldster . zu. Bercblggehusen [BergHausen» 
eöflmA. Fredeburg?] Treuer, Anhi S*^3« 
und gab 

J« 12575 das Eigenthum gewisser Gitter in 
Echtörf wad Achen [A. Büekeburg], dem Ka* 
pitel S,.JV|artim zu Minden» Koch's Mst» ad 
ff. i€. r 

!• i2)63.> Herz« Johann und td65 Johann 
und Albreöht, bestätigten einen Vergleich» der 
im J. 1063 aber SacJi^enfidgen dahin gesehlos«- - 
«en war, dafs die Herzoge das Scldors. und 
alle ihre Guter im mindenschen Sprenge^ 
dem Stifte Unter gewissen Bedingungen za 
Lehn' aiiftrugen. Mst* L e. Im J. 1378 -vor- 
'b^hielteni sie Ach. die Wiedereinlosang des 
Schlosses« .'Treuer» S; i5; und i4Sd nahiti 
^es der Ei^zbiseh. Heinrich! voti^Brent^eh als ein 
lauenburgisches Erbstltc&an Anspruch« Koet's 
Anmerk. §, i6.- ' -i^v 

' J« 1.1^744 Die* HecQsoge schenkten den 
Zehnten zu\By€r(fen {Bierde^ A« Petershagen] 
dem lÜoster Lothen» und Graf Dietrich hatte 
daselbst drei' Hufen ^äb. Loccum gegeben. 
Roch's Anm«rki. §. lÄ. ^ 
- J« Bs^Sv ^i^hdfuKonriid ziis;V0rdtfn er- 



a4st) Heiqridi der Lo^e nennt Lotke, indem er es. 11 68 
der Kirche jni .Minden ühergiphpi [^llodium noj^rum, ^uod 
kert'dite^riq Jure ad nos nsqtte ^evojutum *4t,- curi^m 
icil. ifue dicUur Lotk^ , Orig. <jUf 1£ XU. ßp^ 
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warb die GewgrMscHäften [cometiai] in VeT" 
' deriy Dorverderis Scfineverdingen 9 Sehke/sei 
und VisselJiövede 9 vom Herzog Albrecht von 
Lauenbutgt welchem $ie erblich zustanden. 
Chro)i* .Verd, lieibit^ Ih zi^. Spaii^eB* 
berg's Chronik 9 S» 89» ' 

J« 1498* Johann und Magnus schlossiea 
sait Herz. Heinrich dem Ult. einen Subsidien* 
vertrag w^gen ihres ungehorsamen Landes 
Worstßrijsland und zur Eroberung des Schlos- 
ses Bederiya. Hugo's Bericht, Beil» S« 44* 
Nö XXX VI. 

J. 15.77. Herz. Frsoiz hatte Borries von 
Münchhausen mit Gittern, zu Esciter [A-Obern- 
kirchen] belehnt. Treuer, S. 24$.' 

J. i6io. Derselbe gab Anwa^rfsohaften 

auf den ^oll zu Landsbergen [A. Stol^enauj 

und auf die' Lehnguter Bi-undenburgi Luders* 

' J^ld und NordseJiL [alle drei im Irppeschen 

Amte Stadthagen.] ' Treuer, Anh. S.SSoi 

J. i.6:4o. Nach dem Aussterben der Gra» 
£eu von Schaumburgs wellten die Herzoge 
nicht n^i;: einige mindensq^e Lehne, ^ sondern 
$i:ulcitz1: alle Gätep der Grafen , als Lehne des 
11 80 an Bernhard übertragenen Herzogthums, 
is^oh a^neigiien. Koches Anmerk. §. 1^. Fru- 
Jierhifn reklamirten die Askanier das Herza^gthum 
Sachsen avito beneficii jure9 wie Albreqht der 
Bär im Jahre ii^Sg. AnnaL Saxo, p. 682. 
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In WestEngern. 

Jahr 1142. Die Herzoginn Gertrud, Hein-» 
richs diss Löwen Mutter und AlbrecLt der Bär, 
tbeilten einen s&dw&rts, oder am }inken Ufef 
der ^eser> s&nrisclien diesem Strom und der 
Ocktcy von Rabelinghausen nach Ochtmunde 
1[^Iegenen Moordistrikt, unter sich und uber- 
gaben^ ihn neuen Anbauem. A. v» Wersebe^ 
über die mederländ«. Golonien, B. L S. 3jj 64« 
W. Miiller's chorogr. Karte des Königr, Han« 
noverf VL> 

X 1249. Albrecht von Sachsen schenkte 
d<?m Klöster Lilientlial das Eigenthum der Gu« 
tet zu l^ardenfletli\ am linken Ufer der Hun- 
te. Vogt 's ifionum, tned: II. 47, 

i. 1354. Herzog Albrecht überliefs das 
Obereigenthum der Freigrafschaft Stemrbede 
[Stennvederberg, im Inind. Amte Rahden], Had^ 
denhauseii [A. Hausberge] und Borcherny dem 
.Stifte Minden, und dieses kaufte nachher den 
Grafen von Schaumbürg, welche damit belehnt 
waren; ihi* Rebht ab; Schaten, Il.-yy, ' Cu- 
lemann, Anh. d« liandesvettrSgei S« i8, 

'J. 1377. Herzog Albrecht von Sachsen 
lind Lüneburg nahm* das Stift Hervorden als 
sein Eigenthum in Anbruch , wurde aber da- 
mit Von Kaiser KarMV. zurückgewiesen. Reht* 
meier, S. 655. 245) ^: 

343) Vermathlich gründete sich dleter Anspruch auf tduttm- 
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J. i^jo. Um diese Zeit wurde nocli voii 
dem Freistuhl in Westfalen^ 244) an das her- 
zogliche Lrandgerich't auf der Brücke vor 
Lauenburg und' von diesem an den Kaiser, ap« 
pellirt. Joh. Buschii reforjn. mpnast. Lteihn% 
IL 944.^«) 

J. i5o7. iSii. Herzog Magnus von Sacll- 
sehLauenburg anmafste sich das Obcfteigen- 
thum der Grafschaften Hoya und hrucUhau- 
^en. Koch's Gesch. S. 344* Scheidt zum 
Moser, S. s83. 

J, 1577* Herzog Franz hatte Borries von 
Münchh^useri mit Gütern zu Schbnliagen [A. 



bürg -sternbergi sehe Gerechtsame. Heygerus nobilh de Ster* 
nenberg resignirte 1281 die Vogtel in der Stadt Hervorden 
an den Erzbischof von Colin; aber schon 1-370 war über dei|' 
Anfall der Grafschaft Sternbeirg an - Schaumburg ^ unterhandelt, 
und 1^77 vvar sie dem Grafen Otto von Schaumburg tvieder« 
käuflich und im erbiosen Fall gan« überlasten. C. U. Gru«- 
pen orig, Pyrmont, /?. x34. i38. 

344) d.h. im westfälischen Engern und vermuthlich nur im 
Umfange der Diöces von Minden, wohin auch die obengedachta 
Freigrafschaft Stemwede gehört; denn die Freigrafen in deii 
6prengeln von Osnabrück und Paderborn wurden vom cöUni^ 
sehen Erzbischofe investirt. Kindlinger» III. a!Si\ f, ^ 

245) Die Appellationslnstanz an den Her2. von Sachsen* 
Lauenburg wird bezweifelt von Carl Phil. Kopp, über Axfi 
Verfass. d. heiml. Gerichte in Westphalen [herausge|^. von Ü, ■ 
F. Kopp, Goett. 1794- 8.] S. 2S1. §. a3i. Sie war aber schon 
im Rechte der Pfalz graf s ch aft begründet, womit die Her- 
»oge vom Reiche belehnt wurden, -r- Über die Bedeutung der 
Comitia liberarum in Steinwede etc» ebenda«. S. 129. §. 94. 
S. i6Ö. S* 160. 
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Sternberg] und zu Rumheck [A. Rinteln] be- 
leimt. Treuer, S, 243«.^ 



Man siebt aus dieser Zusammenstellung» 
dafs die Gegenden der NiederWe&er, von 
Hameln berab , der eigentlicbe Boden des tbeil« 
baren Erbes gewesen sind. Was die Aska^ 
liier von den bier verzeicbneten Stücken schon 
vor dem Jabre 1180 besafsen, rubrt obne Zwei* 
fei nocb aus der welfiscb - askanischea 
Erbtbeilung her » welche die beiden letzten bil- 
lingisoben Fürstentööbter , TVulfltild und JP^V 
liAa9 im XIL Jahrhundert gemacht hatten; sehr 
vermuihlich Ist aber auch alles Übrige» was 
sich hier als schaltbares Erbgut zeigt » schon 
damals, im Antheil der Eilikay zu ihnen {iber-^ 
gegangen. 

Im eigentlichen Westfalen, d. h. in dem 
Lande, was von der Ems, von Werl, Arns- 
berg u. s. w. west- und südwärts liegt, finden 
wir keine Spur von Besitzungen askanischer 
Fürsten f wiewol auch da, namentlich in der 



346) Ausser cton obeng^dacbten , kommen nocli Ümllclie 
VerlaältDiSse mit Saclisen- Lauenburg vor, z. B. 1160, in Borst, 
in Hoh&ulethe und Nortbsulete, die beide an das Kloster Schm- 
na kamen; ia77, im Diderzingebusen ; «294» 'SclmjaJenbagefii 
und W^in/Aer; iSag, die Gowgericbte äu denStalcken; i55o, 
Dersinckbusen , Eckboff und Brochtorp, in der OVafsöb. Hoya; 
Stocbem; 1561, der freie Hagen xut Densigenhusen n. a. tn. 
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Gegend von Dortmund und Horsfmar» billin^ 
gisch« Allodien sicli nachweUen lassen« Diese 
Stöcke scheinen also ganz bei dem welfi^ 
B>ch^ ik Antheile geblieben zu seyn» ^^) 

^ Den gröfsecn Tbeil ibres hiUingiscben Er« 
be^ niögen die Askanier in Ostfalen und 
TMringen bekommen haben» £inige a^erstreüe« 
te Stücke deuten es an* fferben an der TSXbn 
besäfs die Gräfinn Eilika schon, im J. iiSo» 
und nannte sich davon dqmind de Wirhene^ 
Ihr Sohn Albrecht schenkte 1160 die dortige 
Kirehe dem JohanniterOrden» und dessen Sohtt 
Dietrich führt 1147 und 1179 den Titel cq* 
^fMs de Werbene. ^) Ein Frädium zu 37u- 



a47) Der vrelfisclidn Allodien in Engem und Westfalen 
wird auch späterhin noch gedacht. In den Jahren 1198 und 
-ifiioo uberliefs K« Otto iV. mit Eiawilligung seiner Bruder und 
Erben » Heinrich und Wilhelm , dem £rzbisch. Adolf von Colin 
di^ All^dien^ Lehne und Ministerialen det vormaligen tütef- 
liehen Ducats, und bestätigte der Kirche zu Minden, was sio 
an Gutern vom Stifte Colin besaft« Orig. Guelf. IIL 755<r 760» 
Kach der Erbtheilung von ]2o3> gehörte zu Heinrich*« Land- 
theil d^i, was rechts an der Heerstraüie, die vom Hanstein, 
äüi dem Eichsfelde, nach Maynz geht und am rechten Rheiil* 
'«fer bis an die See lag» so wie k omnia pratdia [die beiden 
.Worte sind im Abdruck ausgelassen] in Wesfulia^^ Ibid. 
p. 6a6. 

^48) Annal* Bosov. ap* Eccard, I. lood« Gercken 
eöd, diplom. Brandenb» V. 7a. J. L. L. Gebhardi aquilon. 
mar eh, p, XI7. Eccardi histor* gtneal. p. So. — £iaanda- 
res , Burg Werben an der Saale » erbau ete sie als ^dvocaiissa 
von Gosek und erwarb dahin gehörige Güter, im J. ii33, die 
. vorher Gx, Siegfrid von Ertheneburg an den K. Lothar vcr- 
unseht .^atte. Liber de fundat* monast. Goaecens. ei, 
Alad'^ri, p, 234. a37. VergU Gercken*s verm. AbbandL 
UI. »89. f. 
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derzingerode verkaufte Albceclit der BSr iiSj? 
an Ilsenburg. ^^) Halle an der Saale erwarb 
9^2 der Graf Billing; sein Sohn Hermann l6g4 
te liier $63 eine Veste mit' Mauern und Gera? 
ben an und ii3o war es. der Wohnsitze der 
Gräfinn Eilika« Markgraf Albrecht söhenkfe 
im J- ii63» mit seiner ; Gemahlinn und seinei? 
Soline Einwilligung » das ihnen zuständige Saa^^ 
/eufer, was dem Dorf Oberwiese gegenüber 
lag, dem Kloster zu Halle, ^^o) 

Anders gestalteten sich die Dinge- nacl^ 
dem Falle Heiiiiricbs des Löwen. Wir kea? 
nen das wider diesan Fürsten am i3 Jaguar 
ii8o zu Würzbiirg gefällte Urtheil, jseiniem.W^ ^ 
senüichen Inhalte nach^ aus dem kaiserlichen 
Lehnbriefe für das Erzstift Gölln. 25i) Hein- 
rich verlor die Herzoglhömer ßaiern, Westfa- 
len und Engern, mit allem, was er vom Rei- 
che zu Lehn trug. Das Herzogthum Westfar 



a49) Deliiifi y-on eingegangenen Dörfern in der GraEsdi. 
Wernigerode, im Werniger. Wochenblatt, vom Jahr iS»«:» 
St. 25. S. 90. Dafs aolcbe einzelner G^ter aber auch einen ba- 
ten dem £rwerbung«grund haben können» darf ich wol nj^C 
erst ausdrücklich zugestebn. Noch von einigen andern in Htt« 
go'a Uericht, Beil. JM^LllI. UX. LX. ^ . ' 

a5o) Orig. Guelf. IV. 558. Sassen Chronik, bei Abel, 
II. 33./ AnniL Bosov« /. c. de Ludwig, reliqu. >nutor. 

^r* 343. 

a5i) Bei Schaten, I. 85o. Richtiger aber, mit Weglai- 
iutog der eingeschobenen Worte: Prineipum et suae conditio^ 
nis Suevorum urfd mit dem Datum zu Gelnhausen,- am' f 5' Apr. 
iido, aus dem cöUnischen ArohiVe, in Mira ei op. dipionim 
cd. Foppenst T, II. /?. xi85* 
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len Ulla Engem iwurde getheilt. Den eineji 
Tfc^l i welqher ' sich in den cöUniscIijen Spreu« 
gel* und liber' das ganze Bisthum Faderhom 
erstreckte, erltieltdag Erzstift zu Lehn; deH 
Überrest Graf BernJtard von Aschersleben« 
' Von einem Hprzogthum Sachsen» voA 

Dstfalen, lesen wir nichts. Da jedoch deni 
Herzoge alles aberkannt wurde, was er vom 
Reiche zu Lehn trug, so verlor er ohne Zwei-- 
fei auch die herzogliche Gewalt in Ostfalen» 
Ait demjenigen, was dazu als. Reichslehn ge<« 
hören niochte« ^^^) Auf seinem Er blande in 
Ostfaien hatte zwar, seit des ersten Erwerber« 
Zeiten, die herzogliche Wiirde geruhet; abec 
es war darum nicht Reichslehn geworden undl 
nur ein Lehnreohtsurtheil %var es doch 
[^\suh feudali jure ciiätus^y], was zu Würz-* 
bürg widet den Herzog gefällt wurde* 

Aber der Herzog widersprach der unge*« 
bührlicheu Form. Er widersetzte sich der 
Ausfuhrung des ITrtheils und verfiel darum in 
die R ei c h s a c h t« Der Kaiser selbst zog wi» 



a52) In K. KarlsV* Lelinbriefe d. ct. Atigipu^^^ d«tt< 
12 Nov. i53o ausgestellt, werden xt\ den t ebnen des Heiwy 
sogtbums Sacbsen gerechnet: uDas Lat^d tu Sachsen uad 
«die PfaUgraCichaft 211 Sachsen > die Gpafscbaft au Holstein und 
« dat Land au Scormarn , item die üerrschaft au Schauebburg^ 
«item die Herrschaft von der Hoye, nenilich Wermenau« JBrucb« 
«hausen und den Hadershage?, Wunstorp und Vorde^ mit aU 
ulen ihren Ein* und ZubahorufigeA u«t* v. » Hugo*a BeHchu 
Beil S.56. N^XLIV. 
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di^ ilis aus 9 um sie in seinen JErBgStem zu 
roBziehen. Seih Eigen sollte nun aucü dem 
Reiche verfallen seyn^ und seine nicht vom 
Bei che relevirendeii Lehne durften die frem« 
den Lehnsherren einziehen. Beide Gegenstän« 
Ae hatte jenes Urtheil nicht berührt $ nicht be- 
fahren können. Als nun vollends auch Hein- 
richs Söhne von dem Rechte,; das . Eigenthunt 
binnen Jahr und Tag zu reklamiren [und eine 
Bufise zu erlegen] keirien Gebrauch machten» 
so ging "beinahe Alles verloren. ^^^) • 

Nun trat Bernhard von Askanien auf* 
Allerdings wurde er Herzog von Sachsen» 
to gut er damals durch kaiserliche Verleihung 
es werden konnte, im Titel, in äussern Wür-^ 
den , in förmlicher Ausübung der Überbleibe 
Säle grofsherzoglicher Macht. »54) Er schrieb 
sich dux Saxoniaey oder dux Angariae et 
.ffestfaliae nnd wurde so vom Kaiser und an- 



a53) ^ Tandem imperator ^dens eutn rebell&m^ pnosarU 
psii cum ei in ea [proscriptione] permanebat frivole diem et 
annum et hoc propter Theodoricnm marchionem, [der ibm^ 
des Kaisers Recht durch Zweikampf hatte erweisea wollen^J 
Et tandem interdicta sunt ei proprio et aliena et propria 
^maiarent Unphrioj feodalid ^ro doininis eorum^ qui illud 
eoncedere hahereHt\ Et tandem filii sui perdiderunt propria$ 
ftofter hoc quod illa non queHverant ab imperio infra diem, 
W annum; ideo Omnibus privatum est. Conrad i Halberttad« 
9kronographia mst, foL C. XCVIi. Vergl. C. W. Bötti]g«r'% 
H«iar. d. Löwe. S. 345. f. 

* s54) Vei^I. Gar. Henp. Oeisler d« confunctianm eom^** 
ßoUatiae cum ducatu Saxoniae, disp, IL p. 5. /• 
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dem Filpsten genannt. Was als Reiehskbii 
dem Herzogflium anhingt mdclite ihm nickl 
besfeittön werden 5 z. B. die Pfalzgrafsehäfti 
Alrf Erzmarschall trug er das SchweH;i 
[Chronic. Halber sti Leihn. '■ II. i-^i.^. E^ 
Würde als Sohirmvogt von Ratzeburg aner« 
kannt. [Arnold. //. c. XXL 3, Leibn* IL 
642.] Er bäuete die Lawenburg und erprefste 
harte, ungewöhnliche Landsjeuern. [IhicL pm 
633] Ihm stand das Dominiuxtft directunt 
über Holstein zu und ihn erkannten, als er 
im J. 1182 den Lehenfall nach ArÜenburg aus- 
schrieb, die Grafen, yon Ratzeburg, von Schwe- 
rin, von Dannenberg und Lüchow, für ihren 
Lehnsherrn. 

Der Unterschied zwischen dem neuen und 
alten Herzogthum stellt sich freilich in auffal- 
lenden_ Zügen dar. Denn, abgesehen von^ 
Heinri-chs Persönlichkeit, seinem hohen An- 
sehn im Reiche und Auslande, seinen vielfa- 
chen Verbindungen: gab es nun auch überall 
kein herzogliches Land mehr. Raiern war 
getrennt , der westliche Theil weggegeben, 
manches vom Übrigen zerstückelt, oder nocSt 
weifisches Erbgut. Ein Herzog von Sachsen, 
der nicht selbst jein mächtiger Grundherr 
war, sollte gebieten in fremden Territorien! 
Ein ganz anderer Tag war schon den deut- 
schen Fürsten mit dem Falle Heinrichs des 
Löwen aufgegangen und man kann immer dieso 
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H^Dptbegebealieit fis die Iniliatiye derjenigen 
{lobeitsreohte anselieti.f welclte den geisdi« 
qhen' und weltüchen Ständen , nicht lange nach-^ 
iier,. durcb die Handvesten zu Frankfurt und 
XJdine [i^ao und mSsi] bestätiget sind. 
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« JDjPCC. UOCX. !j 'jti»^ . Säxonici, hutk 
« iy p JK^j?^,a nni^.^^mfeliciter diri^icar 
ffl^ i esi. N(cim.J^.oirdnt^jnm ; ^»jpe* 

« ö*^ öf Mai^dttktH i ■■' öf ) dttodecim 
« comites'i his üominibU9 üpp^ Ilatos ? 
« J^riiÄ dÜcem '^< 'fi^äii^ik ■ te-ghtae, 
üWigfkdnnum, pär^döneM'Ydliehünk 
a'Bärdöhem et , iteputd f1Bar$bnei^ 
KtkioiS^iUM, l^erricünij Jjüüitötfuni, 
vFote/vartumi Attan , Tkiotricum, 
»ItUtt^ritarti «tmt tmnihuft^^ ^id eqs 
its^^^dtifuti PCcid^PUtii, -l^irUßter^ 

^■&a^^UXßdt^lHt$ä\regiöi i^&mJiuis 

20 



Digitized by 



Google 



298 

v-hominihus prostraverunt, exceptis 
«.innumerabilibus , quos in captivi- 
»tatem dxixerunt.y» Annal. Franco« 
rum ap. fithoeiiptj p. io3. 

Das ist die berufene ScUacht, die nacb 
ein^r f^^t ^Ugexpeinen Auslegung » beim Kloster 
Ebstorf, drei Meilen von Lüneburgs stattge- 
funden , ^V , AUein ;. .es^s sf^t di^m Angabe, 
wiewol noch in neueren Jahren vertheidigf, 
nicht eine einzig^^ glaubwürdige Stelle einer 
Chronik, oder auch nur die bekannte Legen- 
denerzählung, %ur Seite« Ma|i kennt sie nichf 
vor dem. XV J^rhiuidert. ., ' 

Der Verfasser der Retmchronik [Leibn. 
ttl. r4.J gesteht noch, d&4 Ott utid^eW der 
Üf^derlage ihm anb^kaniit geblieben; Botho, 
^er die Bild^^ohroti^fc [Ibid. lll. 3po.J, 
^ttst an MUh^idieA .nic&l /i^arsamy nMilit JEfom* 
iurj^jAs dilüt Ot^ wo Bic^rM^rquardersciilagea 
tst. Sb heriehtefi^ aUcJi' 4tP NGhronikea von V er« 
d^n gl. 9iL3r]^ii^^l|d^s^heiin [11.^85«^ 4aC9 
die Begebenheit an\ iex Elbe^ odei; ia Itifmi^ 
bürg yor^e&llen^ dsinn- aber. die Bestattung in 
Ebstarf eriolsf sei. 2^?) Ekwas anderes sMen 

' ' /. \V'^\ \'. \ .' IV',' . , ^ ' iV ii i - s ' M >;»>■■<»■ ^ 

Hum^ adh, iaed. Fase, L p^ S. heifst es : « S8o 'IlfUadricus et 
iOarc^mrdkslepisß^i ^h ptit^Hi'):itruBkfn6^?g^^'^hiM 
4uni. 3» J[|i49Ci laftl sich dies^e: 0«fMhc melm ^<Nl4r™^<^Kr 
io l«Dge^h»iirfch*:?#feifciliift*iitrA'HtWbr«Vg <fie tKonik 
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nicht, 9^ T*T H^i^miinn :9pn hev^eji^^ j^ßn^ 
J. 1404/ isfl, me es. «chi^Mti Äi^ erirte (Gr^waftrut 
mann fiär die Niederfagp^ W .EbftQifi iß^h 
fährt er d^ibei die Naqferiqlit vpn UamUwg 
eb0nfi^lls mit ^n^ »57) , .u . , 

Wem vfir gen§^H dÄ#/Ewei«Hek^ W» de» 
Wabr^aketnlicjb^ii trM4e%£.%so er^bt »di fbfc 
gendfa: ?- -' 

iSr^t^n^M wabr ttud. »^fwie^e^ ist| Sin 
dcIisi96lieJ$ He«?« ünMr :Ai»{^ra^g deft |£9fr 
9^gf( Bruna yp» Suf^Jimp» :Ludol& 3^Im^. war 
vom li&aig Xu^vlg dem ^jmgem. gegen dif 
DSuen gesobi(^kf> £#« wurde am # Febiii«f 



interpolirt» o4er vielleicbt eine aiidete Haadicliiift vor ti^ 
gehabt hat« ab die|enige> von welclier Seh ei dt eine A6idirift 
|eiio9iiQfl«l, vrflcbft #ich wßi ^ \ ]iiAi^oikt\ su gf^noiref >^ 
findet. 

Das Chronicon Erici regis ap, Langebek. LtSy* schreib V 
ohne Bestimmung des Jährt « den Sieg über Bruno, dem süd-' 
jütischen Koßife Erik'Barn ßu^ d^ fl^er dffnais fiiclit.mebi 
4131 (icbea wari 

aS6) Legend« d^ sanHU thar^rihks inter/ectU ljk 
Hamburgh et in Ebbekestorp redend, ap, Leibn. J. 184* 
eap* VIL XIV. XVIII. und Fra^^mentum e:t martyrum in 
Mbbekeitorp ffkUicentium passione* Ibid. p. 19t. ^-^ Diese 
tenrorrenen und unzuverlässigen Erzählungen , im *XlV Jabrbna» 
^it verf«ftt» deuten auf die Periode* des Kaisers Ludwig II* 
£840 — SjS'') und des Papstes Benedikt IIL (fiSS-^SSS»]; da 
doeh die Begebenheit in den Zeitraum Königs Ludwig des J&i* 
gern [876— 6»2iO und des Papstes iohann VIII. tS^a-^ÖS*^ 
jefalleÄ sejrn mufs. 

»67} {Ierjnaii.iii d« Li^fbeL« iikrpuU* tpüe. Mind^ad^ 
ap. Leibn. IL i5q. . 

20^ 
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lies Sf^otnr'es, von 'd^n NortftaniSbi^Ä^ fiberfal- 
len« Das Wässerf^®eseS Slt'ömes warCsö plote-» 
licfh' ang^schwoHeb ?'ünd ausgetrfeteA,' daß* ek 
dem sächsischen 'Heet^'' sogar ali -Raum g^ 
hrachv «ich zUP'^Wehf in Ordnimg äu "^stel- 
len. 258J Darum wurde es vermehret. Die Bi'- 
s<!^hofe Dretriiih vöti'^VlIildto uhd Marcpiard von 
HÜd4&sheiin fandett-de* ^ödf zwölf Gräföii, den 
Herzog an ihrer Spitze und achtzehn -KriegsP^ 
pberstfe tnitihrei''Manfeöhaft, wwden erschla- 
gen; unzählige" featt/^n'J in Gefangenschaft. 

♦ Zfveiiens^ w ä br^^che inl ich -*-• in eineiät 
Gi'adfe > der • «alle&al /dem W a h re ii gWichge- 
istellt wepdefn darf^'^tfeÄi^ es auf'hisfo^isöhe'B^-^ 
weise aus fernen Zeiten 9 zumal in Nebenver- 
hältnissen, ankommt »59) — ist Hamburg als 
Ort. . dieser Niederlage; ^n^iusehenl Pafs Chro- 
i^lLeti des 'XV Jahrhunderts ausdräcklich es 



^ '^aÖfeyWiticliindi arinal. ap, Meibom, L 6?4: «Äri^. 
no, cum ducatum adminisuarec totius Saxonide ,' dw£tt exef» 
fiitum co,fUra Darios et ifiu^ndatione r^pentina cir" 
GW^ftisus, non (taben^, iQ^um p.ugnandi; perUt> oultn 
omni exercitu, » ' 

^ DitJimar« chronic^ ed. Jt^agn^ri, p, Z^i •DuceBrM^ 
none, ^qui a Luthuwi£o rege in expediUqn^m. ^ DAno^t 
miumr cmn epitcppis duobus- Tkiadrico et Mojqumdo caei^ 
risque miliUkiu Uli. Non, Febr. /luminis in&ndaciinie 
incttriit^ü-r- Die beiden Bi&cböiPe «ind «ua demr^AjutoL Sftxit» 
p-aiguad au» den ChropilLaxi ihrer Stiftet bekannt* . 

.259) Sed in rebus tarn antit/uis^ si, quae similia vefi 
4uni, pro »veris äccipiantur,'4atis habeam» LifittS, La V. 
c. XXL ... 
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«lüden 9-1 jmiife vl^i&n^escrliiiAdgKSDlüag; köttmen» 
-Jit .tI]!xirGbif^ie!J!(aQliiteIi|^. ddAi^der Zugvmflä: 

4«biet Sd[ch$^n.v^iii«gbZ--rKJBleiJbt dieim.aber 
iihv :nQchvi^Uey:W^^iuii^^ w«^ ab 

läge des Handels, das gewöhn^lilDbie '2iel 

i^f' e^ diB^jkJ^, v|4e "duo^^ i^oiOe^^vIftjfepjiroli 
J(feep^u!ifa5A> jww mit,;4tri»J^th in döc HJhe 
ibi^raafstunnjte '9;^ ein. «olc^s ji {leer ubiBirascjfiC 
.YV^rdeq, llQQAfei; , Wej^a aUj$hi<#^^>:§iI(f! ^mittlere 
Ä§tjirmflut|i ..ycin\<|en Ngriri^fi^ipa o}^]iii,tJ&t , w|ur, 

sen» in dem Winkel, zwischen der Elbe und 
"^em reciten Ufer der Alster, 'isö 'plptzIicSrTu}nn-* 
?ten eingieschloiäto: undi>'wd^lo9 gemacht wer- 



^.[ 260) Man kennt die regelmälsige Erscheinung der äoge- 
'näpnten Springfliith, Sie tritt a^iemal den Tag nach dem 
''Neu- und Yollmonde ein und das Eibwäaier steigt alsdann ge- 
. wöialicli sieben Fuiji^ 5 Zoll. . B^i Jieftig^p .WNwesjl^cbfHi Stur- 
Jinen« wenn sie^ anli«.^end /lind« wj|ä.^,aberfS|i ^iu^r geFalirli- 
^.chen ßöhe, bisJiuf.xwansig Fji£p:i|in4' d«nibeE.»: bina^get^e« 
. isen und zwar, was bemerkensworth ist,, bei JävBJ^uf^ e|^a.ao 
. . j^9cfa , als bei Cluxfiav^jQb ; doch etsqbeififln S t u r mf jt.si tl^ pin . 4ie- 
^«er Höbe nur iünf- oder secliiiQai..im. Jahrbuifdert. 14'*' ß^^^ 
acht, zu Bomb: u, Cuxhavfn.'J.T:^ .AoKA6,¥ehu iiß/^M^^n 
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. , Di« NontatadiBr batlim AtSi «iMiEils an Üist 
SSAiide- \0B^gukhii< > Of*de iak; Anfange de« 
iiAinsiß^^ wttr(Uni> si^^ldbor «lort^Yoib- K. Lnd- 
Ari§ .gescddftg^a 'Und ' siolt , Wiwder ciazuidIüff#B 
^wui^nw «») Ib ist tr«! icMktt ta hvMwtäh 
ftfifc, d«Iis «s Sestr N<q»ltettei> voti tkff S^l- 
^ giH««s«if idto>^n,'M» es i&»ien'»elir»dk 
Hehmgert -wart >Mck*)tin HMilMrg entsbUdigblk 
S(inBÖte»v«*^i '••'.".' •^, '■■!• ••'.."■'-■ •' -.-■ ; 
. i I£i^«»)tM üam tnit Irendn «i^««eMwn Vo»« 
deMttXttu« elii»iihiiib iSi^fkter'MMo^votpib^ 
Srae -doiiSati^t ntelft 4«M^«n> Wetlet« Wafav 
»bbfeiAlSbhlMity ttbbh'BeWefiie, ««de« d«^i ^ 
O^ttiidik'eit tpi^hf ^^fit^eii. Abe^ dö^el Ilffiit 
neb^tviold ftuii ifci^'a^effiiKtt^n L ergründe gläu- 

4iM^hfviia*taji^:'j^IL] ^e^ cbritfe Ukeil dtet 

'■■>'■ ■ I . 11 . 1 p ,. . f ■ ' < , , p ■ ' p ■■ H P >■ )i y ■■ 

> ; ^ : ;• ■ '. . . /. . > •. ' » :^ • .^ f. ■ ... 

.lM|;«io*r «flohen vB»b OAmMnAi wmi bdbAtt ^eSfcmra «Mite 
exundaiio . . ^ttVi« involvU omnem terram palustrem jilbiS9 
et mrrae.n Helmold. L. II. c. L §• 4. ^ ' 

261) «Rex Htudowicus natale Domini [879] ceMravi^ 
in - Fr u nvvnef uTt , foneuTnXjZtttlam proprccar ... fnde ad 
expugnandos Normannes, qui in Scaltafluuio longo tem^ 
pore rejfgderunt, conxvertit^exe^citum^initoque certamine plus 
ijfHäm t^ millta txps pfostravit.'» AnnaL Francor. Pith» 
äd' aliin, SSp.^p. loaJ^^. dHroBicon Ae^inbu, 4£f ann*'i'j{^ 

Wßki Daia Renib^ B i^b^ r A^p)^ . dieftii' ÜbiSrBkllel nicht ge- 

>4el ^hhiih, ^het dtk'ktytattH ddth hA Ib^ vär, daft Rem- 
l^^t" iih <AlWi%^fi^i^ 'Mite ' i^FSyuiig d^ ^fiii^n in 'bSire- 
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fiter "wa ^^y«)fs«^4^#}^,rjbfMlW4>•^^4^ 

scIvHL das Mifsver^tait/ij^s bfffvj^^n^ •« mri 
kciaesw:^^ dw ^«(^^gielßgfta 4w^PpEt/ hß^äxf 

fcati wenn er Ej^emtmf» «ijlö ^I*«m*#« »wi- 
JUeli Hon Hamburg r.iftn i£e Ste^|)oV9n SbstOlC 
zu setzen versucht, "^'i 

yhoK ältere Glaube an 4ff^ . JSpIilfi^ht bei 
Elb^^f und die dortigem M&rter(^t, ki^tte sieb 
indßfs in der Meinong einiger Au^e^r ^) so . 
vefitgesetst^ dafs $ie ^ioh beptijiefl^n ;|f bewei*^ 



(«$3) C. >« G « b> «rAi ^tt$dli. 4er . Kq«ngn Oajiem. und 
.^pfw. L 39?. — Übrigens stimnu mit meiner Anucht auch 
Grup^a« 0rig, German. It'^iG' --t. 

^64) ^agittarii ori^, BrLnivici, pi i^." tltrenber- 
' g m^l'^ sccief,' Ganderfk^ . p, i a 4$. J. Gw fJV £ c th « ( t com- 
mentar, de reb, Franciae Orient. IX. 649* 

Det . j^nnalista Saxo^ ad ann. 879'» 'hat WaBrsciieinlich 
duTich . die. iWone : fU,or f^m, if^undfUöH* \ cir^m^fi^ttfut , xu 
dieser Meinung die näcliste Veranlassung gegeben* Man weilt 
jäiet M^Uf dtfa dieser l9cl£&fi»telleriBiantli* Dingen die er nicht 
stt^ reimen gewufst« auf seine. Weise. erJUürt l^at^ -War ihm 
doch sogar 'die Erklärung der berühmten StelTet J^enricut, i/ui 
pfifK^ libera, potUiiiiß r^mn>^jM Sa909ih,i mMnAgtn. ' 

DujChronie. duc. BriMisvijc ap. .Mader. n» a» meldet i 
Bfuno und seta- Bruder Taiii^ard, ^^ei, ixkdhaemsie schon 
die.Daaem belegt» -auf r>4lW&J^<nnmeg0 4>|r6^:^uefi WaUuw* 
limdi Unundatjone gravi imbrium\ umgekommen. So schreibt 
«s Lttcb Heiin. Germer« ap, Eccard\ II. Sei » nach: 
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^r V«M^iid«H^W^t^,^W^'&'<ldcti iii'dett'fleydd 

Jüeser'J Ä«Rrift*iteHer ^fcaW- den WiticMn« 
iiiiätt- v@McJiia4i'uiftd^'d^^^^^ frbpis^ön Sinn 
Hi^Mii^iü^^eyöiiiitiiem ^ £iiiä-MeTrg;e 'äeidMscÜLt^r 
4/odte^^i|i um Eb^l^if^ itidlt Uril^tt' ' gefäH^» 
l)dwei&fe * SUg^ieh I daf ^ * ^et S^chisen^ nit^Ht ' im- 

geräcHt gefallen.,» U' -^ J' v r^: J.-. vr: 

i' -ftük'ldrej^* darfif^^t^riSnden €!tfrel>t sieb 
^leichvv^ eiü«^ ii/{ehtig'6:Ft^ge^ eirt^cti^cind 
%iai oft% fei3iorlsdiiei?>Kffi«fe:^ *^ ^^^ • 

-^ >^» i Haf*ö«felilnai<*^1^öh^ersebfrrg Irsei- 

ner Chronik Witichind's Annalen be- 

nutzt? 

i Adjp fcpBg , ita ^^n^ctori p. M BöbAttptet 

es. Nacli seiner Mei?uiiigti)iiftt Ditj^i^airl^die 

beiden^ f^st^ Bucber, j^fna^Ucb aus dem ,Wi * 

4io h i fifd ^t AeF niclit ^ nvordieli abgesdn^ben« 

«o)aderp^»i^;:sei^^. Äy* y^r^jp^tet. . \ u ' ' 

^ SjriöteVDähatiptuii^l^Ä; s^^^^ leictt ; bägö- 

»cbriebervs wenn man: sieb: der Mube ^ubepbebC, 

sie in BefÄ^ieien nacbztiweiäen; u^d Wisr Idfeh 

V e r n e inQ^n.d« n Säte «bermmt , bat allemal 

,'die SQli\vepe)cp' Ariieit/^^ g^j:ad^ ijqbßi-. 

nen mir die Grande £^ diesen^ seb'flbehHe- 
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" ' j^ ist waWlbifbmftr iiM%{n^^reissr^ 

isif vi(^felfn Jalir^* hacl^ ihm g^i^bi^rf;'' Abet 

l^ohnernP,^^' ziimal £ei dm^ 'gewohüB^hettPtjr^h^i^ 

ivohl ^k-^ aus Cotvöy* versetzt^-^MIlkfth::ri6in<> 
Abschrift ' init for(gM6mmen 'lmbe%r/' ^Witt^ 
chi^nct^^ Buch lÄag»" *cliön -fe«fib^J«*i **feigeÄi 
Rufe ' giökirgt s€5ii, "*weir 
Toichfer^^m Qüedli^i^g za^eii]giiet ^^ XtSk 
SBwexfie ' ^r nicht d^tan » dafs * W^ aiteh d^fii 
'l^itlfm^r bekannt gidvyMdeni m feÜf Wän!^. 
so sägtf'ei^ es selbst; ^ tiur da% fiiid& ioli an*» 
wahr^heiülich) bei dem Mangel aO^^bejson^ 
defrir Gruhde » dafe er- das^ BudK Vbr sich g^- 
habtvida6^ er $eine Chronik n^^h iliiiitobeai^4)ei<* 
tel fiabe^- - •• •■•'i ^ . ■ -'i ^ i.lt);.Ii!-.^ •:•;, 
In den Anilalen kommi»ii^fnehiiere'Thaf- 
sadhen volr» die ausgezeichnet »lerkwiürdig sind 
für die ernste Hälfte defisächsisohen Zeitraums, 
z* B« p. 639) von den agrariis ntilitiHus; p» 
^^6^3/ tiermann s Erhebung; p* 6^6 y das Ge- 
fecht bei Xanten: p. 66i, Wichmanns IL 



a65) Ditbtnar. p. 55, aagt bei Oito't I. Geschichte: ^uia 

^lih^ timtSp de ejusdem Hobili conversatianeplt^ 

inif^r in^CJfiptuSf me ^liauid prohibet a<fdere, Ppch kann 

auch hier ein ganz anderes Werk gemeint' s'eyn, Waa naa nb- 

bekannt ^t. Wenigstens bei Heinrich I. aagjt.ßithma.^^ p^'J^? 

^ cum script4s nultortt^m ofitae efjisdem satis ful'geat clarp» 

tas, f Wiv^iosnaen nicht iein« 4ifif«r Trißlm.HAwht^tmh^ 
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To^ . BitiTa))^»^ , «??^V; ^uctBr der Gliro- 

|>eii aben:^9l€j||0 nioht, j^a «ie, doch minder be* 
ijbut^de;|J4j9]iriQlit^ii »^itthßjl^« Sollte dctim 
^ade>;Yo0r,,;dflll..^V^tigei;n Sachen, dem G^ 
>idUclitßQlirQi|>e):i.ni^^ ReDiiniscens 

^8>^g igtWSfthö» ^y^? -^, P^thmar. hat, so 
4tiu|59eii wW}^$o]Wer&e^9r;|\Qol|stens d#n Titel dw 
Aixwnießx .g^k^Vat: ^lesei^ Uni er sie nifl^t* 
/>' ; .A^MA.iVe^e^jeiche ferner .solche Stellen » wo 
Jb^de CresehJt^^phreiher:. gleiche ^[j^halSBitchea 
(ectllhl&n 9. 9S»B# von Ij[euMfichs 3eni^ficieii» bei 
jPtthmair^ W. Wagn* p^&i hei Witichi>*i» 
'tcL JMk&Qn^. p^^SS/ v<m Hatte s goldner Ket- 
^9 p.t6 »nd <i36, von, I^aAildenV l^eschlecht» 
-p* 8^ undtg^Sj. v^n Hc^michs Tode*^ p^ i3 und 
^49; ^op:Taibmo, p* s|)f s^ und 644^ ^q.^ voü 
der Schlacht am Lech, p. 24 und 656. sq«;. von 
-Crero's mnd ^Herman|i*s Si^geus p. ^y ux^ 660; 
!vdn Hermanns Tode» p» 87 und^ ^^^ vom 
.Herz. Eberhard, p. 39 ^nd 646; kurz, man 
cVer^eiche ) was man wilji, und man w\vi äber- 
all wahrniohjft^oi., dafs Einlsleldung w4;N6hen«- 
.lunsfände. und Weqdiin^en allemal aiiffaUend 
verschieden sind. Wenn sich doch nur einige 
zusammentreffende Wortfügungen, einige Re- 
densarten *- vier gleiche Worte mophten ge- 
Vugthiin ^ nachweisen lic^fsenl aber/man sucht! 
sie vergebctts. ^ 

jl66) Kik^ einer BeikieiiMa(^ » * ditf.idi dtt «cibaiftren Pm«' 
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ter^^iae Vdi^^kkM^ aiau«teMesi| iiaite .idk 
für überflüssig: ibre Verschiedenheit darinaiMl 
«^ 'b^ki»nti;.äbdi: so 'DiÜuftacb^ails .todere 
Apr^dhis»'^ AMi Qacf waUIanäbbsieii » tiafafw 
«rfel i^eni^er^iSiJailuS iindi ivefmusren^ gesohiM- 
tilAi fcaben mäfirte r bätte ^^Mth^ ein besa^PM 
iMMster voTffMif gehabt» i^^bieriUi mW Idii 
^mjpd man, j« gfapa\ier man vcacj^iri^ti j^ eldhö» 
«0^ dre llberzengjang' gewiiui«ii, däfü DitJimat^ 
-#iif der einen: Seite SEwar wwgeiiliadelfeQi» altf 
nl^^anderii alifo' um Mi|o^rc.or^hett imd/ni» 



' i: 



&in{ des Herrn Biblio&«kar» pr.^Eber,t ii^ Dresden-.und de*- 
^6011 ffeuiidlicb:^ ^ittbeilung V^rdanlc^, kthmffen pedocb hiMimi. 
.^^9tf namdfLtüch m deii ParaHeUuUiiiEi ub^ ffait^'nn^^ 7k9#* 
TRQi Ahnlicbkeiten vor» die sich z;war weder in den Worten» 
koth in der Wiedergabe aller und }eder^ N^benuitistiiidv» ii- 
faUigen Besckreibuii^en nt s. w. ^ber ^qrphl darinn ^an4 4S^«bep» 
dals wir beide Gescniclitschreiber ' bW ^tind da ibre Ideen gans 
^in idenatben Ordkii^g und Reihe eamickt^ sehen r^fßM do«bb0i 
Männern von so can« verschie4ener Bildung und Denkungsa^« a)t 
/Witichlnd u»a öilhmar iindv^b^rr^Äö^ und ff«^ 

.ctiaige Betecbtiifig v«r£ent, — r Mit iV^ibfzeu^ini^ sfinittie i^hrd^r 
üb^r diese Erscheinung gegebenen Erklärung bei: « dafs Dith- 
mar> von Witichind selbst YÖllig unabhängig, «u» irg^d^- 
ner Quelle direkt gescböpft haben möge, deren sich auch Wi* 
tichitid bedient hatte. Dieser hatte sie frei und nach seiner 
eigenthümlichen Manier verarbeitet r Jener acheint ihr wörtlich 
gefolgt 2u seyn, immer aber auch nur stellenweis, denn sein Werk 
im Ganzen zevgt von eigenthumlicbem Zusammenhange. Wie frei 
indessen auch Witichind sich bei seiner Benutzung benom- 
men, so scheint doch hier und da auoh bei ihm das Proioty« 
pon durcb , und dann tri£Ft es sich, dafs Dithmar, wenn ex 
grade von derselben Sache spricht, ihm ziemlich nahe kommt» 
Was für ein Buch jene Urschrift gewesen? wird nicht leicht 
auszumachen seyn. Es ist schwerlich auf uns gekommen. Viel« 
leicht war es das von Dithmar erwähnte: de Ouonis npbilt 
conveuatione^ a» 
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0-" LrSind dieie:>ilaifiieUeii^. ttolRigi.i.sa .litibe» 
Uffir^^im im 'DitUiiM unft iMT&tichlnji'fifdl^ 
-99Wi£:^ersclii0d0n er Juätoiasdhero^uetteiil«« 

4»f ]«iie Niiderk^ zliruc^ukMiiiKn» bdbAb 
l)äde Scbrffist^er/ nieLt 9'D;:apl(| afäcIiIiersficlnGs 
MB imoht h&tbBn • serEalireir mSgf li'ixivcia wülcher 
Art? denn dds^ anssemirdeiiflttihchEii;^^ 
«etii^iwasi eiisßiSQ-iiifl^aidiUehe'JiQedfiBUgeilntfB 
bewidceii können, Ihre Grofsväter wenigstens 
konnten sehr wohl Männer gekannt haben, die 
ijene BegebenheU; noit: erlebt liättenu Sie, als 
"HisfQrtker, mursfen um elite 'richtige Knnde 
'der^dben sich- bemfiEen $ de»n es war :eins der 
Itvidhtigsten Ereighftse in der isSch^schen Ge- 
^sciiicfate; ein Natianalunfall, dessen Trauer- 
Jfesf^.am 2 Februar,, hoch . Ja^rhuiiderte lang 
' ti^öK ihnen iti 'd^ ^ ehrisilicfaen - fürchen g0- 
.ieiert:ist». • \'. .,' ;:'",";' 
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^"v." '. * :"> \y' ;■ 'i^ ^ •••*': ': ;' . . "i.ir IIa 
•• *\ . . ..'•»* - •.• . / '- . • \:^- '; 

•f^9' ? > .> '^Öögtiff und ^eüeiiniiligelL vjr/vc^ 

N- »'• ■•: ' ' '::;iQ/. { 

EKROI/OGIVM [von Nne^o^, mortuus und ^o», coA 

/i^o, £/ico1, oder Todtenbuch» ist ein Kalen- 
der der geistlichen Stifter und Klöster, mit ei* 
nem freiien Raühi "linter'" jedem Monatstage, 
worauf die . Namen solcher an diesem, Jage 
verstorbener Perspnen nach und nach einge- 
schrieben sind 9 , deren And.enhen man '. ^brqijt 
und die man in die, öfitentÜche Fürbitte, '.ein^ 
schliefsen wollte» • . / 

Die Benennungen Mortuarium^ ^^^ Äforr 



967) Gewohnliclier bedeutet aber mortuarium die der^Pfana 
SU entrichtenden Gebuhren, wenn der Verstorbene soll in eme 
fremde Kirche beg[raben werden; oftmals auch den Todfall 
i&t den Leib- 'oder^röutsberm/^ -'«^ Diesen ^imd -einige andere 
Zueätse teidanko idi der Güte- des Herrn' Kanonikus und^Iii* 
cem« Jo« Wolf s« Nörten, bei gefiüUjer Durchsicht gegeiiwafv 
ügex Abhandlung« 
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f^ ll0fI1Ulg«^ hatten« ?^^)f.: ' t - 

^ -^ Ganz fremde P^s^q^p, au8 sentfernten 
litfSudeirn^ kamen in die einbeimiscben Xodten- 
Imcher, s^itdeiiii Stifter :ai^d Klöster luiitec sich 
19 Verhrj^der^pß ^etre^n :waren. 

Die; ^aifpJ^eÜmi^i^^^ zvai Amte des 
GjLstosf der Abt bezeichnete die besondere 
F^er^ipitrein^ ^Kreu^^ tide^ mit fajrbi^r Tin- 
te; äBc*J^ciebeij^arius^^^QAev^(^ be- 
aaerkte^ 39i;weilep, die Vertt^iäungsart der Ga« 
1/m [prfffibejfdcif consiglf^a^ cariiasj, j au 
§^nUU^.j^^ - , -:. ^. ' - 

-v •. •..;;,. ;..iif-.. ,•§•>.- .; •. , ■.• ■ 

* ' ! Diptycha [von A/^, zweimal und ilru ?, Ftf/^tf^ ?V«(| 

Waren ür?;prunglich hölzerne) init Wa(i]ßs' aber- 
zogene '^hreibtafelilji zum hfeüsKcheii Gebrauch' 
Koch in' initflern Äeiten /würden die S'chi^ib- 
Cafelnj^ welche die mit dein 'Haushaltsfäc&'e be- 
aiihrägten^ JVföhche am <GluH6l li&ngeA li^fsen^ 
JD«jp*ycAW 'genannt. — ^'GeWSliiilich ' t>estäüdeii 
SÄe'kus i>vei ßlättel*n ödet Tafeln, dfe^Äusam- 
äieiij^ele^' w^rdän'könnt^, ^^^^ hitH küs'^nieh- 
rfertts ääiieV"^^^ ü.'s.'W'l 

«1 .'31691 Tfl? <^ beruliiitte^.BiÄderÄchaft det keücWtiis>.,?i 
Paul Wigand's Geich/d. gel^ft Aeiäsatiei ^W«/, B. 
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G^Sfi^r «lud kos€)atf§ir trurden sl^» Mmlioh aus 
SiäerV Oold oder Mf^abein ^rfettrgt, als rS^ 
misclie ' Bbätoren» Aedildii und iiacUher auch 
Konsuln, $ieh ibikft ^^u' Privatg^sdlienkeisty um 
don Antritt ihres Amts' anzukilndigi^n , od^ 
SU of&ntliclien Geschenken bedienten 9 ^um 
die Gunst ^les Volks cu gewinnen! Bs waren 
nun bald keine Schraibtafdin mehr , ' -isondem 
Darstellungen merkw^irdigerPersofimi i&nd Ge^ 
genstähdei dmch^Malei- und BiMscimifzerkunst; 
gewöhnliob mit erM^redden Inschriften, ^Q) 0et 
Anhand di&rinn mufs sl^h^ gestiegen seyn, dk 
im IV Jahrhundert' unserer ZcMrechnung es 
«ndemv als Konsuln^ untersagt" wurde-^ .solche 
uron /Geld t&d Elfenbein zu verschenkeni ^i) 
Man! : sieht noch verschiedene konsularische 
Diptycha; am bekanntesten sind die v<)rn iJi^ 
tich und Bourges, aus dem VrJahr&nndertJ ^ 
Ean christliches von hohem Alter, in Elfen« 
l:»ein> besitzt das S. MichaelisKloster in Lune- 



a^'ji) Codesi Theodqsit.B. Z/*. Xy. ^^..IX. 

^17«) • '•AW% Wilthemii' Diplyßhön Leodieehst, Leöd« 
165^. fol. • ! • 

a;r3) ISA Überbleibsel deif tron&aligen ^otdnen Tafdl« 
WAS mit ancierd im Mtts^ttm der Ritterakädemie aufbewaliit 
tdrd. Dal Diptychon emblU in üwei Abthoilungen , in hocH 
ei^ab'en^^ Arbeit^ den gekreuis igten Cfari^^üs und die Ab- 
nibme Yom Kt6u*, mit griecbiichen ItatfcbrSten und wii'd 

21 
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fihev Piptydien in die, 7^iAt$ wo die Yereliriing 
^ßt Bä4eir iti. den Kit^bep tiUgemeiner alt wer* 
^ßu aixBugi in die letete Haifte'des lY Jabr- 
Imnd^rf0#^ Mochte ma»* au6)i frulterliia aclioat 
den BiUkrn bmligep Fecwneq». besoiAers denen 
ir^n^I^fsuj^ und. Maria» eiiie ausser otdentliclie 
Hochaebtmig bezeugen, so gescluibe es docb 
fnit Vorskobt, jum deA Heiden niebt Aaatofs zu 
geben. Bei' dein Mangel* eigner Versammtnngs^ 
$rter> wo . Höbien statt Kirchen di^nbn mtiE^ 
ten, konnte man es denn so. bequem /als nodt« 
wendig finden*, solche traghare 'Bildertafeln» Dars. 
stellunglan der Kreuziguii(|g, der Aufei^sCahung» 
dos jNachtHiahl« u« s: w« . hei sich Kit führen» 
die sich allenthalhen» suc Weibe det Qxilif 
bald au&tetten liefsen« : .: . ' - , 



dem lechiten Jtlirhttiidert zugetchrieben. Allgem. Uteri». -Ait« 
seiger vom J. 1799. N° ia3. 

£ine andere, Tielleicbt einsige, Aferkwurdigkeit dieeee-M«i* 
•eums, sind ein Paar kupferne« ubertchmeUte ond Tergöldec 
|ewe«ene SahuXein» di«».aeeh der nicht oaw^rtcheinticben 
Überlieferung, aus der Mitgabe der Herzogian Mathilde,- Hein« 
richs dee LöYfen ^yreiter Gemahlinn rii6S3# nhs Terbiieben 
•iad. Sie ehthaWn ' auf dem Innern Boden dai Wappeii von 
Alt£AgIand : 4rei goldne JicopardBn im reihen JFhide»- Man 
wird geneigt, dies (ur das älteste, )etst vorhanden^« te%Ii«> 
•che Wappen 4iit Tinkturen au nehmen. "VJirirkllch.uber- 
•teigt die erue. schriftliche Nachricht von den englischen Wap» 
pen nicht dal Jahr iiay und das älteste Siegel nii( den 4f«i 
Leoparden, was jinan kennt, ist. noch um swanaig J^ejim* 
1^^« ala jene Schüsseln. Gatterer'e prakt. Heraldik,. S, 76. 
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Gesclme1)ene DiptycHa besonders« . 

Der ürsptttag Aer Nekrolögi^n grfindet 
ftic}i euf die. geschriebene« Diptycha, die ohne 
Zweifel bei den Ghilsten no^h alter. st»d» ^ato 
jene BiMertafelm Benn auberdesif dafs man 
die Namen der Neugetanfien in der Gemeine, 
kennen^ und aufzeichnen mufste [Diptycha 
neophytoruhtj 9 war es auch schon Sitt^ in 
den ersten beiden Jahrhunderten der christli«^ 
chen Kirche 9 für die Obrigkeiten und den Bi^ 
schof zu beten, und das Andenken der Mftrty«* 
rer und Bekenner, als der edelsten der verstor- 
benen Mitglieder der Gemeine , zu segnen. ^*) 
Man trug ihre Namen auf Tafeln ein, den 
obengedachten Schreibtafeln ähnlich« Mit den 
Jahrhunderten entstanden nun ganze Listen voit' 
Kaisern-, von Bischöfen, ron Märty<*eni, lia^h 
der Zeitfolge. Das Wären die Diptycha, in 
2wei Hauptklassen geschieden: Diptycha t/ifr 
Votum et mortuorum , und jede wieder ver* 
schiedener Art, tiach Amt und Eigenschaft der 
Personen« Diese Verzeichnisse wurden bei 
den Gottesverehrungen abgelesen, und dann 
wurde mit Fürbitte und Segnung gesehloiteen« 

Als di^ Zahl der Verstorbeimen sich mehr« 



%j4) S pittler* 6 Oescfaicfate der diristlichea Kirebe 1 ton, 
PUäk; CGötüa|«n, i^iA. 8.} 5< fl6s« 
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te, nahm man daran^^Bedhcht» ihre Namen för 
immer aufzubewahren. Af an schnitt, sie in eine 
vestere Masse, in Ceder» Buchst oder Metall 
ein» Sie wurden' nun, vV^eil sie niefit jedesmal 
abgjBlesen werden Iiomnten, hur hingestelt,. oder 
auf den Altar gelegt.- 275) Man verZiieHe sol- 
che Tafeln späterhin mit Schnitzwelrk und Bil<^ 
dem* So entstanden vermutUich die Bilder* 
dertafeln mit zusammenischlagenden flugein, 
die ^man noch häufig über den Akäreil älterer 
Kirchen findet. Sie haben Form und Inhalt 
der alten darstellenden Diptychen. 

§.5." 

Fortsetzung. 

Weil £e Au&ahme ins Diptyohon. jein Be- 
weis der Mitgliedschaft der rechtgläubigen Kir^ 
che war, so erhob sich» bei zunehmenden Re« 
ligionsparteiungen , ( oftmals Streit darüber : oh 
g«>visse IS^ämen datinn bleiben dutfien? Ean 
solcher F^ der Auslöschung traf sogar eine 
Zeitlang die Bischöfe Athanasius [f £73] und 
Job. ChrysostomUs. [f 407.] Salig, /. c# 
p. ^78: sq. . 

. : Es. war ein. gut gewähltes Mittel^ die Ga* 
ben [öhlation^^ ßdelium] zur Unterhältung 
des Altars, der Priester und Nothleidenden, zu 



ayS) Jo. MabilloÄ. vettra ^nmhefa, . T/IK p* tCt. 
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vermehren» wenn nt^p die Namen der WoM-* 
thäter vor versammelter Gemeine ablas und sie 
in die öffentliche Fürbitte einschlofs. Vor al- 
len 9 f und .tut Ausjzseiobriung » erwies i matt ^diese 
£fare Solchen» die fitiritdaiiiernde milde Stiftun- 
gen gemaißht hatten«.:. Näcb ihrem Tode er» 
neuj^üfen spätere Naehkoniixten» .dürcih wieder- 
lioltä Gifthen» dies. Andeotj^n) und^ empfahlen^ 
zugleich, da^t -ihrige« So worden .St^mmlinien 
der- Stifter und WohUhater, mit ihren Gattin- 
nen und/Kindem, auQiewahrt» die höhen Wertfa 
itabenii; Dm» Diptyphen iheobachlen#. der Re« 
^l^nach» eine genaue genealogische. Ordnung» 
und sie sind, als die! älteste Form/dec Ge-> 
s^hlechtstafeln zu hetrachSen*. In ^ ihnen hat 
manehmall ein Mönch, auf - einem. Pergament- 
flCreifc^f [oder auf demAf(bnde semos Evange- 
lienbuchs^ uns wichtige genealogische Notizea 
anlbe^vahrtA ^f) Si^ , gehören zu dän Mtesten 
iiis;t9rifl!cil^n Denkmälern i > und l werden daJbiroh 
besonders schätzbar , da£s sie gleichzeitig , v und 
AUS den Angaben kundiger und um 'die Wahr- 
heit bewuhetnr Per$otteli,, »niedergeschdieben 
-Äind. 



376) Be^iale sind das Diptycl^ui der äterea 'GvtUm Tim 
Stade» JNoteXXlV, Die Sippschaft des Bischpfi Alb?tt« in 
Grulrer*« orig. Livon* fr.'aiS. - Daa Oiptychoa billingttcfaer 
Füriten n, a. m. 
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"** ' Kalendaria, Marfyrologiau ' 

'Die>^^'bei£en ffoiQsscIien* Kaleiidai^ieti aits 
dem EV «md V Jahriinndert» sind al^ dte Ulte« 
flten F^fli« und HdiligenkalQiider l>ekanii(t und 
machen die Grundlage dir sp&teren:Kii?6k^lia« 
lender ; u»d: Ni^krologi«ii/ tsiäs^ Man Iiftll dsifört 
da£s.<lmld ma^h dcrm f od& des Bl^hci»flßfy^ 
eoip ton ämjrfia, in ^^ letztem Hälfte das 
i&weitenf JkhrlrundeHs , die ^ Mart^erta^ge ' einge^ 
Cfittrt ^rdfidu Gewirsist, 'dafs (irtfhbn Bij Oy^ 
primi ^dn GarthagO' [f. :^5d.] setner ^eistlibh«' 
keit di«I>VoTScbrift: cfi^eik hat^ dSie Todestage 
der M&dtyvm^ anxuteiQhnen , damit ifaf jahrli« 
ches.Gtedäohtoifs [ännivternärium} Uöütte be*> 
g^gen weiTdem Cintupi Magdeb.^C III* 

Die: Ma^tyr 0lo^gien^ [Metioit^gii^i Sy* 
ncEasar/aJ enthalten eiB^e kurze Lebembei^chrei- 
bung , oder wenigsienä ^ die Umstände , unter 
^velclien der Tod er&lgt:*ist, von denjetiigei^ 
Personen, die d^ <d|ristliofaen ReitgieU ^vegeH 
den Märtyrertod erlitten haben, Anfangs moch- 
te irgend ein einzelner Umstand im Kalender 
notirt werden, und nae|i und nach wurden sie 
erweitert* Sie sind die Kommentare der Hei- 
ligepkalender« .Ware das Martyrologiui» des 
h. Hieronymus echt, was Manche bezweifeln, 
so w{irde es in den Anfang des V Jahrhun- 
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deHk' gttJbdrün* Siicii^rex» sind 'dfe- von 'Beda 
[t 755»] und vom BJiaBanus.Makru<B% 'ff Ö56,] 
Das \/Äm XJsUdrdi äivs dem IX« Jalii^und« ist 
ftm allgeiiKeiiistön in Gebrauch g^komttidti < und 
bei den :inei5ten neu^rot zum ChrnrnGa gelegt» 

'.Noch umständiichete Leb^sb^sbhpäibün«* 
giNH <mit Briefe» il R^sbn und ]Vfr\ittderf]iateii 
verbrämt, sind die Legenden« 

ir 7,, 

Nekrolpgia. 

Beim Tertullian [f 220.] findet man schon 
Angemerkt , dafs es zu seiner Zeit üblich ge- 
wesen, bei den > Beerdigungen X<eichenreden zu 
balten, und Origenes [f ä53] bezeugt, dafs 
man jährliche Gedächtnifstage q^r £ltern ündt 
Freunde und anderer rechtgläubig Verstörbö-« 
neu /gefeiert habe. Die Änzeic^nung der Tor 
destage der Laien mag also schon sehr alt 
und fast mit den Märtyrertagen zugleioh ent- 
standen seyn* Die älteren l'odtenbucher sind 
verloren; aber wenigstens im Vllt Jahrhundert 
sind Nekrologien nach der uns bekanfiten Form 
«üblich gewesen. Mag das Nekrologium im Bc' 
da erst , im IX. Jahrhundert eingeschrieben 
seyn; das, welches von der im J. 764 gestif- 
teten Abtei Liorsch übrig geblieben, ist schon 
um ^e Zeit der Stiftung angelegt. ^/ 

A77) Necrologinm insenum Bedae martyrohgiOi äp* 

y Google 
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In. . dW'lißtdriseheiriSimiiilungeii von Herih- 
^otti Hess^y.Ldt^gebecij Leibnitz^ Menjthßhi 
QefeU^x Eezl Schcmnaty Sckottgen yvu A»: waid 
T^tQ|i})ÜQlier ^^us aUenrlpregendbanifg^eilt; 
nb^ itur djio von Längebieok %&Ltbaea/sioh 
i^us dij&c^.i.GQbaiiiglKeU; luid Volkt&ii£gkeit. 
Blofse ^ AiMz9ge :he&iedigea den krilisGlMsi Fw^ 
scher nicht* j r -»o;*! '* 

§i^ «. 

Fraternitäten. '^AoteL 

Noch ini^hr beweisen ' den . fruhea An£uig 
der Nekirblo^Xen» die O.rdensbru der schaf- 
fe i^, in* weiche Wöhlthäter beiderlei Ge- 
schlechts von''4^n KlQ^tern. sich aufiiehmen lie- 
fsen, lim dadurch» wie durch ^as Begraben 
in den Kirchen, des Lohns' guter Werke, des 
Gelets tina .Mefsopfers, theilhaft zu werben* 
Man ßnd^t Beispiele gegen das J. . 56 o [XLUI 
et KLltlI::(Jhl(Cftarii regis. Mabill. veU anaL 
tV^ 160^^ SidSs Laien um die £insqhreibung in 
das Blich des Lebens , [tiher vitae , ' albipfij 
•tiachgesücHt haben. 

V.eVbruderungen'dßr Stifter unter ein- 
ander, wären schon zu den Zeiten des deut- 

:.• l *^^ L '!'. .} jM»/ r'.'. ♦. • ♦ • • . ■ ' 

' ■ > ■ ■ i -' f — I f i ' " >■■■■ — : i \ , i.i.. \\ > ■ ■ ■ . I L ^.. ■■■ ■ .., . . 

r ■•'• rV' .' i .: •' ii'.»i. .. . ' . - . .0.*.. 
Eckkaru c^mmenC- de "reb, Franc* orientaL L, 85o. Necro- 

dog, Lanritbam^ in Schannati vindem^ iiterar. ColL !• 
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noken Apoitels Winßriä [Boiti&Ky f 764] 1^ 
gj9fölut. ^ Sie söliioktjBn sich^ ge]^&tiseitig , 1 ver^ 
möge derselben ^ ;.did- Nampn-^er im aljgejiaufei . 
nen Jahre gestorbenen Bruder und Woldthäter 
zu 9 die, mit dem ITpdestage» auf eingerollte 
Pergamentstreifen /"jfittt/«, hrevßSyrofuli] ge- 
schrieben waren« Anfangs geschah das jähr^ 
licki äiam Ton ;sieben«zu' siebäh JJWhrexi;« end^ 
lidbnii^ erst nach, zwölf JäbUn» * D^ UPb^^^ 
hnUger \[röiüIia:riuiS9l g^ralUs^ pelM^r] . gai) 
seine ReDen bei aU^i. verbrjideri(e.Q:v/iQo«tmt 
ab) -und empfahl 'di^ Verstörb^nArJhret offeAt^ 
liehen IPxirbitte. . Ghr* B r o w«lr > • l^ldens. . tm^ 

ti^fUit.p* ifyBm r,<. !/ .♦ > 

:. Die«dQn fi:emdeii Klöstern; aüfrsölehe Wei^ 
süe angezeigtein f Susanen wurdca» nunJn ä/6niii 
Todteiibüeher» unter, den vetschkidMen Tagesa 
ihres Ablebens, eingetragen« ^Al» übe^. in sfsS^ 
teren Zeiten die Süfiung der «Aumversarij^ii 
sich so sehr häufte und der Raum für die eig^ 
nen Wohlthäter kaum hinreichte, zumal auch, 
nach dem 3eispiele des .frühem A^Uerheili« 
gen festes [1 Noy.]^ im XIH Jahrhundert der 
Allerseelentag [omnium animarumy sNov«! 
jn den Kirchen peutschlands allgem^einer ge- 
worden war; so begnügte man sich, diese H^* 
len in der Kapitelstube ab%ulf»sen;!iu;i.ä^ die K^» 
men in die alljgemeine Ffirbitte einzüiscfaliefsenii 
Man wai^ die Rölel,' so wie die Frofefszettel, 
in die Höhlung des HauptjJtars, wo nur vve- 
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iBge äerYerweßiimQ evt^a^ßg^ß AniL i ^ Was 
von den erhnli^nen luesigen Röteln bnlUcb«» 
liar gesclnenen» kt §• 16 mifgetheilb ^ -, 

Fürbitte und Gedäclitnilsfeier. 

-*,.■. r •. _ -^ :' . \ \ \^ 

Sdicm bei Lebzeiten der Stifter and'WaUU 
l&ftter y^2kt es<fiUicIi, ihre Namen vor dem 'AI* 
tar abztdesön, nnd mit einer Forbitte. /'oraefto» 
««c^a^eamj gcu begleiten* Nach dein Ijnde 
wocde ibr'GoJtoGActniCs, nlebr^oder mindbr feiet«» 
lieb 9 oft nabb besondem Verabrediuigeny:: in 
d^r Messe begangen« [commemoratio.J . JXet 
csste» . siebente und dreissigste Tag nacK dem 
3[^ode» waren einer besondem Feier gewidmeit 
Bis zumdreissigsten pflegte man^attöli'die Por- 
tion [praehendbt] des v^erstorbenen Moacbs» 
mit aufzuseÜ^en und nacbber den Armen zu ge* 



378) Was von den 94 Röteln« aus dem XVJahrhnnilert^ 
'lfv«l(^« man 1765 iiii'Haiiptahafe der $. Midia^Käfdi^ ^ lAf 
n^hur^ gefunden. hat» >aoch leierlich^ ist • deutet Verbfüde- 
rüngen an, mit den Klöstern zu Altorf»' Amsbur^, 'Bdrgei^ 
)ßrAttnacbw«l^. JBped«lar, Buch« i^urgei ,^. Cbiis , Co^rid» Dft> 
lepa, Duritein^ Eberbach , Egestorf, ..Einsiedeln, Erfurt »..Fran- 
Leaha^sen, Göfnraersbeim , GottesghaHb, Hariefeld, H*«Idntedf^ 
ficjlpedbi» ^rs(el/}>. Il^eld« Um, la^nhageo^ Kalieiibfurq;; . Kör 
nig«iatter. Lehnin, Limburg a. d. La^n, Lobenfeld, Lune, lUta-^ 
ttenberg, MarieiitbaU^ Ufedingen ; Mildcmfurc, Naumburg« Nmt^ 
Berge, Neuendorf ,.01disleben, Pforta^ Keinhardsbrunn, Renge* 
Vink, Khoda, Riddagshausen , Saalfeld, Seebach, Stetefbur^^« 
Swidymyra, Syburg/ und Trief < Senat Jcommen «n^h L^becl; 

[Canhusia domus templi Marie prope Luhek^ i4o^3 ' R^unels» 
oh , Scharnebeck u, a. f ot. 
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i)en, auch Wi&Iif\4si]ien Gmst d^a$if iBiiä^ulfi^li^ 

bftlten^ .-' ,'\ • .*.' ^>-. - • '>.%.-* 

XKe CoiiHtitimoriäoB! pflegtö in den ess^ten 
yiar Wochen« oder. An deii Jetlnsrikgeii gei^^ 
«rt' - Besso&en ^ dw reine sOlc]i6/Sfifta.ng gemii^ 
hattettj zweiAal,. jpe.arf ?natutinam\ef vespgr^ 
tinanii gehalten zu werden« Manchmal war 
die Messe fär jeden jViroehentag hestimmt, so 
wie die besondern Feierlichkeiten des Glocken^ 
gelüuts und Ochteraniz^undens und die Lectio- 
l^ii.f;nlm N^lff^lf5gf iie$ hie«)g^ J5i\,MiiÄaelis. 
KU^ste^" finden fiöjfe flJS b^ tfing/ese^en^m W^hl- 

Farce miJii^ jBtmUüe, Dies:> iHfi^, ^er . Aaf^ 
dar ersten Lecti^ iiilder J^aohtpii^e, vor fl^ii^ 
Feste [noctumah.^^ il» der ,tei3^nspheft'iPi$r 
iDea<vÄFge9<3sh^eb0.tivw|iV. ,i , 

• In neuem ^^t^ wurde^ in den Belle^V 
otinerJKlöaterndlus-Nc^rolpgium ufid etwas an^ 
der ][legel, in der .Ka.'pitelstube gel§Sien; n^^ohr 
her belete matf den P^itlni: dipro/knäi^i «^4 
«e!Uofs mit einem andern Gefegt f«r die Y^?^ 
storbenen. Sonst war der . gewöhnliche Kir- 
chengebrauch folgender: Nach Ablesung der 
TOrgeschriebdVien Stücke aus dem Martyrolo- 
gium und der Regel» in der J^^i^j, oder e^L» 
ften canonischen .Gebetsstunde » sprach der Dia* 
Conus: "^Memento stianty Dominei faimdo' 
Jiim tuorumf qui hos prakpesserurtt cpi^ip. 
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Biffnoßdei ^4$ dc^rinizinttn'^zjp^ paci».^'^ 
Nun f olgtto die' vNanien. dermal» i3»m Tage ^e)S- 
«twbenen« und hierauf: ^Istis» Domime j^ ^.ät 
ümdbu» imChrhÜa^ doi^mieniiims loeühi re- 

^^i^EXfAmur^^ Dier^iCislerofeaisexiifafsfenräs&IkBC* 
«er ; ^ Requiescänt in paee A itmen^ ü. 28q)-j ':,.;[ 



f 1» 


', ,,,. . -r 


.:')d ^..hv -g^ 


i6."''-i_ 


. Venuischte 


Bemerkungen« 



Das aHe ff«^öldgmM tctDijan Ulffe^^^ 
Sinrichfungv-^afo^«^ Käleüdep auf beideii'ge- 
gleh 'einarider^ 4ie^i^d4B( *Seifi0ii (doppelt enMsost« 
fen ' war. • ^ ^Aiif ^ de<r • einen Seito> wurden XieFrii^ 
tresy auf -^ör^^^ndern'die fitmilütres einigth' 
i^fchrieben« '^^abillom l^^c. p. x6o» \ o "- i 

Der schwediscbe EitTS^öhoiJofMfmßrand 
riix L^nd>'gab"i^l'^J• 1203^^ -eine VorscbriA! über 
die Einrib'litung ^nes soldben Bncüs, Wb» 
dbrch be^tim^t wird, dafs Hiebt andet^; als 
Wüf Befehl' d#s: Erzbifichofsv >'eder des Kapiteü 
und in Gög^nWarf; glsiubmirdiger » daztt ei^nänn«' 



«79) Diei ^ebft i^lit im l^^le tifid wird cigUckvoa 
den Priestern gebet^t^ weifte iahei in der Stille diejenigen Vet- 
eto^behen einsdiließai^'lur die' sie %eiönder# Uten* trelUa; - 

"''" 'a8o) Mabillon; l c. p. t6ö. Vita Mathild. Läibn.'l, 
Mf%, Brow.er, l,<J»*f. 17^. .^lig>,l. c. p. 569. 398* J. 
Hildebrandi primUivae eeelei, qffenor, pro defn [Heimst. 
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werdend durfte^ aucb sollte ktä^^VetWfk 0itk^ 
ti!iig#Jt '«verdeto'i'Vdiigiucfat'm^ G^be gegeben» 
od^ "^quae aliquod magnum.gesserit menfp^^ 
rioi di^nunii propter quad ip$ius meihoria 
in, cQmmemoraiione ßdelium .defLmctQrum 
9it hahenda.iy Liber^ däticus Jsundens. apm^ 
licmg^beck. IV. 6f. . ^ 

rWenn das Absterben genrßbiiBcIi öbitM» 
ipentoiit würde $ so hiefs es. bei Königen» Bi« 
sobofen, Aebten^cZ^po^ifio/ die Todestage dec 
Heiligen, nataies. 

i Tituli Ynsidiext ^e Rotel genannt; ab^i^ 
au<^b die Trauerv^rse hatten diQ&en Nqment 
welche man» wenn idas Ab^terbefU ;ausgezeioIt< 
neter; FersoijLeiK dweh bes<^|Ldere Briefe /'öre** 
ves] gemeldet wurde» als Beileidsbezeuj^mg- 
zurücksandte* . -~ Ferner war es gebr&uch« 
lic^9 den Klqsterbrudern ihren, Frofefszettel Ifk 
die Hand und tiine bleierne Tafel» mit Na« 
men» Stand und Todestage bezeichnet, insi 
Grab zu gebei^»:die ebenfalls TVfüZa« hiefs« ««^ 
E^ndUoh wurden auch die Inschriften auf 
4en Gi^äbem d^r^Krtyrer» so. benannt; dahee 
beifien ParophiaXKirchen» welchen Priester [ti'^ 
tulatij vorgesetzt warenj deren erster Kar^« 
nalPriester genannt wurde» in den päpstlichen 
Bullen Tituli. ^^) 

' * ■p-i«i . ■■■ II 11— ^f— ä— *— um ■ I I U I — ^— i— — ■! ^,11 

\ 

280 M«|>iHon» 1. c Scbannati kinor» Fuld. p,s^i 
Stlis«./.r. /r, 169..; .:■ ■ ^ . ' ' 
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- • • Die Namea. der St^er und vorzfi^tcher 
W<diMMer pfl^;teii dorcfc graCsere Sclirif^ 
dtireh KreuaeeV durdi farbige Tinten» ausge« 
zeiclinet len werden. 

Ausgelösclit wurden manobe PerMnen^ 
wenn man ^äter effulir» dafs sie irrgliabig 
gewesen wa^eii» oder zum Kacl^keil der Sfif« 
ter und der Stifterfamilie . gehandelt hatten« 
.OewelmKcbei^ lag aber die Ur^acke im Mangel 
an Raum. Wenn das Todtenbu<^ uberfSilt 
tind noch kein neues wieder angelegt war, 
mufsten die alten Namea den neuen WoUdift"» 
tarn Platz machen; dies SobiokBal traf'mitun« 
ter die altern Heiligen settist Mancher be« 
deutende Name ging verlmren^ wenn das 6e^ 
Schaft des Einschreibens unwissenden Mönches 
zufieL ' 

Eis können sich Irrthumer in den Ne« 
krologien findeiT) etwa durch , Versehen des 
Schreibers ) oder ^enn die Botel nicht voll- 
sfftndig und lesbar waren« Verschieden« 
heit in den Tagen konnte entstehen ^ wemi ir- 
gendwo. der Tag der Beisetzung/ statt des ^o« 
de^f angemerkt 5 oder der Körper in eine nn^ 
dere Kfche versetzt war [traiislatioj / allei« 
diesls FaHe gehören zu den sehr seltenen« ^ 



aSfl) Cm t)e«0Bc[erer fä\l kottiiiit ifüt mit inh dldidfMi 
Mn^kgrafen Gero, Ab- dieser am m April gSo 4a St. Gallen 
war und dort die Bruderschaft jewaon, wurde eben dieief T«s 
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IiQ AUgeineinen bleibt imme? das^ jEJfiKeU La^n« 
gebeeVs richtig t "^Ejusmodi fkoniimentScL ea 
nioföfzjide digna sunU quod niJdl fet^ C€m^ 
tiManty praeter^ ea quae certa sunt et sia^ 
tim* ^ rebus gestis amiotatain Scräptoi;» tar« 
Danicar, lU* ä65.-'- 

-;•§. -11.' • ■■ ■ "'■••;• 

Hülfismittel zur Erklärung. 

Das für die Genealogie der alten detrt^ 
sehen Fürstenfamilien so wichtige Nekrolegium 
vdn Fulda, 285) die Jahre ^80— i-oGS befas^ 
send, sollte in den Namen konst^tirt seyh» da« 
mit ^s der willkuhrlichen Anvvendmig entzogen 
tTurde.' An taancherlei Hüifsmitt^öln fehlt es 
iiiöht. Zur Erklärung der besondern Nelo^oh»** 



2U seiner kunhigen GedächtniQrfeier bestimmt« . An.t. Jä^t» 
thaeus de nobilitate/ p, S'ji, 

a83) JBei LeibDit«, T* III. i>.>76a — 769; bei Schin* 
^^%^*hUU Fuld, p. 464**- 43^2* TSf» ist kein Todtenbttch nä^ 
dejT übUchen Kalenderform« worein die Verstorberien unraitte}? 
Bar ?öh Zeitgenossen eingetragen sind« sondern ein Todten« 
»«^t8t0X# ein Ausjstig «as Nekrologieit« imchi.dan.Jalirea 90^ 
or4aöt. ^ 

' Die Nacfaweisungen im Frankfurter Arcliive geben jetct 
Hoff^y^g;, daib noch^r^^hal^ige Quelleo dieser , Art suin Yolv 
flcbeip kommen Werden« 2. 6. aus L&tticb» Aachen, .Colin« Prunj, 
Meneburg^-Seligenstadtt so'wre maoebeft aus' der königK H^<< 
bibttothekin VVien. VgL B.h jta7.4o9vB* llßy5.56s. B.III» 
na. -«—^ Viel' Ausbeute mocbteil aucb noch die zahlloseti alten 
B.«|ge!lit*^g|iftiien« weniiitie f^ettrandt durcfagäieha würden;, dfflsii 
die blofsen Titel der HandschrifteBi in Katalogen lind, ooch 
iWst iilisraU, sehr dürftige Ffihrer. '^ ' 
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gien mvä' duroh Keimimfe^ 4er Gresdhi^hte. des 
Landes, des Stifts und der Sttfterfamilie» »Wk 
sicherer \ (3rrund '.^legt * Findet man /^^eich». 
beim er^n AufseMagen solcliei^ Buclier.» . ^oe 
Itfenge von^^äthsdn vorsieh» so schreitet man 
doch zusehends in ihrer Auflösung fort» sb:wie 
man Landesbesitzer, verwandschafüicfae Ver« 
bindungen, Schenkungsurkunden und Verbrü- 
derungen, näher kennen, lernt« Beim Lesea 
gleichzeitiger Chronisten und durch Verglei- 
chen g:. aüswilrtiger Todtenbucher , klart- sich, 
jonerwärtet yiel ä:u£» Manche Forschung bleibt 
vergeblich) aber man wird täglich, inehr seines 
HauptstofiGü : JVieister. Der Reiz ^ das Unbe- 
kannte zu., erforschen,, gewährt dab^i irnnM^i: 
eine anhalttode Geiste^beschftftigung, dictucht 
so leicht Gr&nzen erkennt. . Erleichtert . ^ipdl 
die Arbeit durch den Entwurf alphabetischer 
Verzeichnisse der Namen und Orter und ein- 
schlagender Stammtafeln. 

, Nur, sparsam geben die eigentlichen Ne-. 
krologien das. Todes jähr an;; dennoch Jiegeo^ 
in ihrer innern Einrichtung einige fifilfsmittel» 
ea. zu bestimmen. Sie versctiiedenen Schrift- 
z;uge, die zeiitgemäfs^e F^lge der Namen,' die 
Art und Wiederholung derMemorienfeier, «iich 
die Benennung der Orter,: ai^s welchen Ren« 
ten oder Zehnten erfolgen sollen, mit den Ur- 
kunden verglichen, tragen oft viel, dazu bei. 
Darum, ist es auch i^öfhwendig, dergle^hen. 



Digitized by 



Google 



327 

— — — , ^ , 

Bficher voHständig zu fiesitzen« Wals niöKt. 
4er allgemeinen Gesdbiclite dienen kann > tat 
vielmals in der speciellen Landesgeschicht^, 
für Lokal-* und Familienkunde, einen vorzügK>- 
oben Werth. Auszüge für gröfse Salnimlun- 
gen wurden doch wenigstens die Aebte und 
Pröpste, wie die Grafen und Vögte, mit auf- 
nehmen müssen. . '■■ 

Coctes dös Klosters S* Mickaelis« 

• ♦ '•■..'. 

Mit Hinsicht auf die BeschrfeiMtng , welche 
der ältete 'Gebhardi von dem Irie;öigen Co^^ 
'deX liefert, welöher das Nekrologium ent*- 
hält, 284.) will ich sie ebenfalls hrer-^ nach mei- 
nem Befund, geben. ' ' 

Der Codex befindet i^ich iik einem hölzer«- 
neuj liiii; Leder übet»zogenen Einbände, in 
-Quart, döt toit messingenen Eckschildern veri- 
sehen ist und mit Haken schliefsbar gewesen« 
Diä Bli^^^gsart verröth tlas XV Jahrhundert; 
&üher wenigstens kann die Sammlung nicht 
ve^reinigt'* seyn^* weil beim Beschneiden des 
Kurfi' Wens&els von Sachsen Name beschädigt 

184) X ^' L' öet>hardi*8 hietor. göiöalög. Abliaiidl. 
lli«III^ SkiX-r-S* Bin Auszug aus dem Todtenbucbe, der 
etwa den dritten Theil enthalt, ebendas. S. 9-^37, knit ein 
Viiät andeim^Ibinen Scürcken. 

22 

f 
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fet» AJ)^ ist auf Pei^m^irt'g#Mlln«beft^ «A- 
Hfviäs über lo Zrdl Iiedi ttsd ^geii « 2oB bieik 
De!r B«nd «uduat CKw^If Stucke, wotM 4fte 
4k*ei ersten den Ktmterle«lten ilntoti>ela^eb w4i^ 
Teku Man mht euch, dafs es ihr ttgltcb&s 
Handfcuclt gewesen ist» 

L Dm's erste Stuck li»: C&Mcrd^iiP Mar- 
tjrologium, mit der Zuschrift an Karl den 
Grofsen, aus der ersten Hälfte des XIII Jähr- 
« hunderts, auf S 5 ^Blättern und einer Seite. £in 
Blatt mit den letzten lo Tagen des AprilMo- 
nats, ist herausgeschnitten. > 

IL Pie Regel des h. Benedicts ^ deren 
Anfang Ten einer altern Hand ist» die Fort- 
setzung aber von einer, der vorigen ahnlichf 
auf 33 Blättern und einer Seiteit 

III. Das Nekrologiuäi> a<uf l»3 Blftt* 
fern uhd s Seiten. Dav^caa nachhier^ - 

IV. Eine Nachricht v-on der Einw^i- 
hang des iÜosters, der Haupte und Unteilär«- 
ohe^ der Altäre i» ^ner S.chle(ska|pette ifuf -d^m 
Kalkherge und ron den Heliquien« im den Jab- 
ten xoS5-^is3t)5 a^uf 4 Seiten. 

V* Grab$chriften in elf Zeiteniy «auf 
Her^ Bernttard L ^'nd in fi£ Tte^f^ auf * ^ei^ 
nen Bruder Lüder 9 von einer Hand des XII 
Jährhunderts, welch eft 23 Zeiten^ Denkverse 
auf den Stifter Hermann^ beigefügt, syid* 

VI. Notiz «her Reliquien) die ^ioil 
in den Armen eines Kreuzes, neben dem Tauf- 
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.Steine» befimdea im XIV Jabrjbiuudexf jenen 
Vers&a' am Rande hejgesekriebeiu 

VlL Ver^eichnifs der Biscliofe scu J^- 
wlen^ was Not« X^ S. g5* f. abgedruckt i«b 

VIII. Chronik der ßäehsisclieii Herxi^ 
^e tmd Fürsten, nach der fiaiferf^lge» in 
den Jaisren 937 — idsä. [Beilage HI d^s 4Sg 
Hefts dieser Noten.] *— Auf der ylerten und 
&lgenden Seite dieier' Chronik jie4 i3 Zeülen 
ausgelöscht, imd es ist dafiur eine &ette eitf 
dem Augustin» noch später aber: 

IX. Ein Todtenregister fürstlicher 
Personen aus dem XIII Jahrhundert, wieder 
hineingeschrieben. Man findet es unten, §. 14, 
<ntt einigen ErltoteruDgeiU 

^. iETm.DiptycJbon der BilU,ngps.aALe# 
JEfiGtrstoge udd Orafeia^ mit ihre« ^G^^oakohloi- 
nen und Kindern, welchem in d^ djritten ^[or 
lumne die Namen der neun ersten Aebte des 
Klosters S. Michaelis beigefiigt sind, aus dem 
XII Jahrhimdert. -^ Eins der schSttzbarsiten 
Denkmäler dieser Furstenfamilie , aus ihren .sel- 
tenen Trümmern gerettet, und deswegen §. i5 
genau abgedruckt. ^^) 

_i _^^ ' _ II I n I - ~' ' '' ' --' I - •■ I I jj m 

285) In ^^r «Ttteii Koluron« die fünf /regUrendan Her* 
«oge, nach der Erbfolge, den Stifter de6 KJßstere an der Sphte^ 
dmm die Tier Graifea , eis nach^borene Söbne; das u% Idmt 
'^geong. Den gfmiten Hermann hat Geh bar di für eisten Soh« 
des Herzogs Bernhards I. gehalten, verroatblicb durch die 
Schenkung ivon lAidbizi dazu Teranlaiit. cf. B alten *a Dit^ . 
mar«. Gesch. Th. a. Taf. 2-zu S. 114. — SchvH^eri^r m^ die 
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:Xl. Auf ddr letzf'eÄ Seite des' £k)dex sind 
GedächtniXsverse, in 41 Zeilen., iiiher die 
Landesfiirsten , bis auf Herz. Willielm^ V0n Lü- 
neburg, enthalten und etwa Ums labr 12S4 
-yferfafst, »86J Den B«scblufs niacht:. .\ 

XII. Eine Notiz über Herz« Bernhard^ L 
jund seiner Gemahlinn Schenkung; d6s'. Guts 
Mulbizi an das Kloster, im XIII Jahrhundert 
eingeschrieben. In den Eingängen.dör Mes- 
sen [Braunschw. 181 5. 8.], S. 49. f« 

§. 13. 

Das Nekrologium besonders. ^ 

Die Einrichtung desselben ieigt ein ge- 
treuer iProbedruck,: den ich im Jf* 1799 bei 
'Lamminger y [Hannover, 18 S. 4;] hcab« aus- 
"fertigen lassen. =*- '••- 



,£rkläriiBg der Namen Odf. Hildefuith^ HHiigajrd I€, nm\J^-^ 
dita, Hidde und Gislp mögen in der Jugeiid verstorbene Schwe- 
stern A.tt ' Ahm%inn G&desti su Herforden gtw^^seu «eyn. Iqi 
•Todtenbuche findet man diese drei Namen beim 2<8tMai, aa 
Marz' und "So August. — I>a übrigens Bcrtholds üniiiitteibareT 
Nachfolger, der Abt Ruziefus , am i Febr. poS5 geftorben ist« 
hier aber noch fehlt, so kann man daher den frühep Zeitpunkt 
.muthmalsen, wo das Triptychon abgeschlossen seyn wird. 

a86) Diese Verse und die vorhin unter V. erwähnten Grab- 
«chrifteri und Deokverse, sind in den Annalen derBr; I^ineb. 
'ChuHande, Jahrg. 7. St. a. S. 178. f. wiewol. nicht . ganz .genaii» 
abgedruckt. Der dort beßndiiche Aufsatz enthält indefs ande^ie 
-gute Nachrichten vom hel'zogl. Lüneburgischen Erbbegräb- 
nifse in der S. MichaelisKirche, und hat vermuthlich den Lr. 
A. Ge b ha rdi zum Verfasser. . » 
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' Die Girundlage des. ToJItenlmchs sp. 

neniie ich rdte " drei bdier vier ersten .Zeilen, 
weFcIie unmittelbar auf den Heiligen folgen, im 
'Zusamcuenliange fortgeschriebißn sind,.' und, un* 
ter jedem. Tage den ersten Absatz ausm^^clten 
— ist. auf i der Neige i.des XII, und im ersten 
Drittel deS'XIII Jahrhunderts geschrieben. Sie 
hat : drei; yjerschiedenie Handschriften. . . 

Die, er-ste geht, vom i Januar, bis zum 
18 July* " Der Abt Wklter von Uelzen, wel- 
cher nooh 1.1(97 lebte, beiin 9 Januar, und die 
dänische. Kömginn Sophia, die 1198 .starb, 
beim 6 Mai, sind die jüngsten Namen, wel- 
che unter - dieser Haiidschriftr vorkommen* 

Die. zweite, vOm 19 July, bis zu dem 
Namen ffaroZiZu^, beim. 1 3 November^ womit 
die Seite schliefst, enthält unterm 21 Sept« 
noch den Propst GerhaYd von Stetetbürg, der 
1209 starb. 

Von der dritten, die mit den Worten: 
dux et oecisua jene Stelle fortsetzt, ist das 
Werk zu Ende gebracht. Die zweite und 
dritte haben die Heiligen zugleich mit i^in- 
geschrieben; von der ersten scheint aber da- 
für Raum . gelassen zu seyn , so dal's eine etwas 
spätere Hand, welche auch die Glüöksverse 
über jeden Monat geschrieben, die Heiligen 
nachgetragen hat. 

Man sieht hierau;5^ dafs ein älteres Tod« 
tenbuch mufs überfüllt gewesen seyn, .und dafs 
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deswegen die Namen IieraiisgescIirieBen nnd in 
dies neue erweiterte , als Gmndlagen znr jForf* 
Setzung» auf einmal übertragen sind. 

Jede Seite ist mit 32 feinen scLwarzen. 
Linien bezogen ^ die etwa einen viertel ZoIL 
Raum lassen y und jediem Tage nnd fünf der- 
selben bestimmt; Manche sind von den Grand* 
lagen und aHmSligen NacbtrSgen mclit blob 
ausgefällt, sondern noch mit Zusätzen am Ran- 
de rers«dien; manche haben Raum fibrig behal-^ 
ten« Viele Stellen »nd abgeschabt, oder aus« 
gebeizt und zum Theil mit neuen Namen wie» 
der beschrieben, ll^iiige unvorMchtig gelöschte 
Personen sind von einer späteren Hand virie* 
der hergestellt. Der ältere Gebhardi hat, 
wie er seine Abschrift genommen , bei den veiv 
buchenen Stellen eine so scharfe Lauge ange** 
trandt, dafs ein Theil der Namen dadurch ver- 
dunkelt und beihahe ganz verloschen ist Es 
WJIrde jetzt nicht mehr thunlich seyn^ noch ein- 
mal äine vollständige Abschrift zu nehmen. Um 
äo mehr sollte der Abdruck dieses Denkmals 
befördert werden, denn es enthält Materialien 
zur Geschichte von Ober- und NiederSaehsen, 
von Flandern, Dänemark, Norwegen , Schwe- 
den und Polen; filr die Geschichte von Braun- 
schweig und Lüneburg ist es unentbehrlich. 

Der letzte Klosterabt, welcher sich in die- 
sem Todtenbuche findet » ist Boldemin von 
Wenätn^ Erzbischof von Bremen, der ani 
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8 July 1441 starb, tipd der letzte bekannte 
Laie y Johann Dalenborck , dex: ^m 9 Juny 
i458 hingerichtet wurde« Der öffentliche Uber- 
gskng dea KlQ^t«]:« 3^r R^arnna^oi^ gosobAhe 
den 9 December iS$2. 
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■ ■ ■ .• ■ ■§. '14. • -■ 

T o d t e n r e e i s t e r. 

Anno Domini Mill. CG. XL* öctavo obiit Agnes 

ducissa« f 287) . - « \ , 

Anno Mill* C. XL* tercio obiit Gertrudis 
ducissa. 

F. Vitalis marl. obiit. Anno Mill. CC. 
XXVIL obiit Henricus dux et palatinus Re- 
ni. 288) 

Anno Mill. CG. Vffl. X. Potenciane virri- 
nis obiit Otto imperator. 

Anno Mill. C. XLL obiit RicJiinza impe- 
1 ratrix. - ' , 

Anno Mill. G. octogesimo IX. obiit Ma^ 
thildis ducissa. 

Anno Mill. G. nonagesimo V. obiit Henri-^ 
CHS Dux Bawarie. 



a87) AoNB». Von den drei Agneten, welche in diesem 
Zeitraum bekannt sind, «tarb des Pfalzgrafen Heinrichs erste 
Gemablinn, Konrads, Pfalzgr.am Rhein, Tochter, im J. iao4, 
und deren an' Her«. Otto den Erlauchten von Baiern vermühlte 
Tochter Agnes, 1269. Es mufs also hier Heinrichs zweite Ge- 
mahhnn, Tochter des Maikgr. Konrad von Landsberg und Stit 
terinn des Klosters Wienhausen, gemeint seyn, dören Todes- 
jahr noch unbekannt geblieben war. Die Or/^. Qu elf. III. 244 
haben 1266; aber' schon ihr ia48 bestätigtes Testament widerl 
legt diese Angabe. Sie surb am i Januar. Chronic. Ma- 
ri enr od. Leibn, n, ^Z5. , . 

A -1^®?? Hbnricus. Den Tag Fitaüs Man. oder den aS 
Apnl,^ haben auch, membrana S. Blasii ap. Mader. p. 17Ä 
und em Nekrolog, Mindens e jnst. 
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Anno Mill. CG. Kllh obiit Beatrix impe- 
ratrix, Vitalis mart. f 289) 

Anno Mill. C, XaX. hond öbiit Henricus 
dux, filius Weiß. 290) . 

In öctavä Älarfim obiit H^eria 4ucissa. "^ 

: Anno JVIill.. C. XXXVII. ßarbace virginis, 
obiit Löfay'ztt^inperätör. 291) : 

' Vigilia Lucie, anno Domini Mill. CC.XIIL 
obiit Wilehelmus "dxix in liuneborho. f 

y Anno gratie M. CC. LXXVIL obiit dux 
Johannes , tercio die post festu^l Lucie vlrginis* 



289) Beatrix. Des Königs Philipp Tochter und Kai- 
sers Otto IV. erste Gemahlinn, die^bald nach der Vermählung 
zu Nordiiauseh starb..' Das Jahr iaiS h^t auch Clirontc» ^vet* 
duc. Brunsvic. Leibn. //. 17; aber Albert von Stade und 
Oottfrid von Colin, haben 121a. Der Zeit der Wiederv^i«- 
xnählung des Kaisers mit der b^abantischen Maria, widerspricht 
jene Angabö nicht; 4^äM- die Anvcrlobnng- [durch den Grafen 
Wilhelm von Holland, der nachher ihr zweiter Gatte wurdoj 
geschähe erst am 14 Mai I2.i4> wie der Mönch Reiner, ein 
Zeitgenosse; bezeugt. Adr.-Kluit hist^ crit, comitat. Soll, et 
Zeeland. T. L P. IL p. 484. 

39p) Welti. Sein Vater, Heinrich der Schwarze, wird 
ntemlloh suweilen CaMus ^oAeje' Weif, genannt. 

291) Helena. Die octöva Afarf/«/ fällt auf den 18 No- 
vember; Her«. Wilhelm's Genaahlinn Heläna findet man aber 
im I^ekr, beim 22 "Nov. und diese Aogabe Wurdö den Vorzug 
behalten. Im J. i23S hat sie, mit ihrem Sohn Otto, ein Di- 
plom ausgestellt und im folgenden ordnete dieser ihre Gedächfr- 
nifsfeier^an. — Übrigens giebt es noch eme Helene , Otto*a von 
Braunschw. Lüneburg Tochter, die an deij Landgrafen Hermaiio 
Tön Thüringen , dann, aber mit Herzog Albrecht I. von Sachsen 
vermählt war und 1272 starb. 

292) LoTARiüs. Im Ne^r, Dcc. 4. Damit stimmt auch 
die Bleitafei aus seinem Grabmale zu Königslutter: 11. Non. 
Dec, Orig. Guelf. IL 352. 

Der Name des Herz. Johann ist von einer apäteren Hand 
beigescjirieben. 
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§. 15. 

DiFTVCBON» 



ÜHerimannus dux. 


Ode comet. 


Liudericut abb. 


[jBernbtrdus dux.. 


Hildefuith comeft. 


Baun abb. 


](Benibtrdu0 dux. 


Hildegard comet. 


Gerdagut abb. 


IJOddo dux. 


Godesti thi abb. 


Rittagut abb. 


Magnat du. 


Uidde« Gin«. 


Herimannut abb. 


sAEille comes. 


Albeuinut abb« 




VulDiiIt comet. 


Bertbericnt abb. 


IJLiudigerut comes. 


Hildigtrd. . 


Aaiko abb. 


flTiatmtnif comet. 


Judita. Sopbia com. 


Bertboldut abb. 


tt 

jjHeriBiftiiiiuft eomes. 


• - 


' 


[[Heriinannm comes. 


• 
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§. 16- 
fi o t e l. 

^ <^In Rotulo GontiDeiitur nomina plurimo« 
rum Fatrupi , Abbatum » Priorum elcaet;. ni&onoiii 
Fnirittn et Sovorum defuiietarum promisciii 
sexns^ ordinis nostri» pro quihus tottemu]; sup^ 
pliciti^ orare Dommum Deum» nt a peccaÜS- 
sdiuaatttr«.»^ 

*i. Obiit reaerendisslmus in Gliirifito domi« 
AUS Wemheras grobiep* . Treuirensis» Dnua 
Phffippüs senior et dnns Fbilippus iünior da 
Falkenstejn, Vlrieust Johannes» domini da 
Hanouwe » fandatores nosb^ Amshorg • • • • • 

- 5. In monasterio S. Egidii in Brunsmik 
pridie non. Aprilis obiit Ludoipbus abbas «.•••• 

3. XVI, kaL Febr. obiit Agnes abbatis- 
sa • • » Ceciliär moniales S. Marie Vir^ia ta 
Dalem. Johannes conversus. , 

\. • • • Marcii öbiit venerabilis domina 
Sophia, abbatissa in Frankenkusen$ dilecta ma- 
ter nostra* 

5. in. nonas Marcii obiit Hermannas pre^ 

positus fideltssimus Pr. monasterii S* Maria 

viVg. in Nouo Helpede* Dnus Nycholana» 

' qnondam prepositus noster ••••••• Dniis 

Guntterus, dnus Albertus, oomites et dna Elj^ 
sabeth, comit. dnus Ueynricus» dnus Otto , CCH 

mites • % qui in XII annis ex hob se^ 

cnIo< transierunt» Rogamus Tt in missis et ora« 
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tionibus et vigiliis vestris . vfideliter memorentur. 
6. Fridle kettend,. Junii o^iit Ericus prior 
• • • monasterii S: Marie virg. sanctique Bar- 
tbolomei. apbst« in flertzeuelde^ ordihisS« Be- 
nedicti abbatis« s , 

7* . Annti'rDtoi^Mw CGGG. jXXV. obiit dnus 
Hmricus« "v&n d«m , Wal^de,: abbas monasterii 
Yluelä. Dhus ;01vicus ,. daüs . TKeodoricu$ » jio- 
biles comites de Honsteyn, filii et cognati .fuh* 
datorum ' rioÄti-oriittii ^ Düus . Jobannes 'Grymme 
« • • « Fred«ri43Üs came|*ai!ius^ eonuentu^s et 
pi?esbri in J/tjt^^&J/ ' Insiapeb; JobaniieS' Stätz- 
ttianni, familiäres nostri • • 4: c^uörum anime'0eo 
viuant et. nos vsnffiragiis. et: orationibus vestris 
fideliter .et confidieiiier eoädem committimus et 
commendamus venire dilectioni« . . 

^.>8, 0>* . . . S. MaHe virg. ,et S. Nicolai 
oonf. in IlnteJtky .Otto prepositu$ • • • «. Gua- 
therus, Ernst, comites • .-..'.. 

9. Kalend. Febr.* o. Hermannus pr^^pos« 
. .'• • in YsenJiXtgeiim \ s , ; 

10. In Kaltenhorn IIL ydus Decembris 
obiit dns • . . nr. prior • . , XIIL kal. Janua- 
rii ob. dnus Janico» magister discipline» sa- 
eetd« fr. nr. . . • 

11. Ydus Febr. obiit : Johanna priorissa» 
piä mater nostra * . . • • in Monte S.. Marip 
virg. extra müros Heimst . • . • Hermannus de 
Werberghe 

12. Prydie ydus Junü ob. Druda prio- 
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rissa • • • S. Marie sanctique Mauricii et so-> 
ciorum eins in Medingh • . • . 

iSt VIIL ydus Aprilis ob. Vlricus quon- 
dam abbas monast. S. Georgii^ ord. S, Bene- 
dicti* 

14, III. kal. Marcii ob, Nycolaus, Cunra- 
dus,^ abbates in Oldisleihin^ ord, S. Bene- 
, dicti, VI. Idus Januar, ob. Cunradus, Hinri-* 
cus > priores • • • 

i5. XII. kal. Maii ob. Alueradis de Cze- 
uel, cäntrix. VIII. ydus Octobr. ob. Odilia de 
Droue, moniales in Porteto^ ord. Gisterc« 
Orate pro eis. 

16. VI. kal. Octobr. in monast. Porten^ 

si9 ord. Cisterc. ob. Johannes olim abbas • • . • 

' 17. II. non. Maii ob. Bertholdus prior 

.... S. Marie vlrg. sanctique Johannis ew. 

in JReynhershorit • • . • 

18. XVI. kal. April, obiit dnus Henri- 
cus, abbas in RiddaghesJiUsen . • • . 

19. In idibu;^ Septembr. ob. GerburgLs 
priorissa» • . . Non. Octobr. ob. Oda quondam 
abbatissa in Rengerincli . . • j 

^0. Idus Febrviarii ob. Adolphus abbas 
• • • ordinis S. Benedicti in Monte S. Miebae« 
lis in Sib. ... 

21. IUI. non. Novembr. ob. Rabodo ab- 
' bas • • • ' in Siburg. 
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Berichtigungen un^ ZusStCiBf 
1» ufid 2« Heft. 



zu lesen; . 

S, 6« 2h 4. nöTÄiidi ^oder nftrdoetHdk 

^*. 9. «^ 4. Auch in dem Nimen SaeUUand liegt etc. 

.ü«.. S« •^ #4« Durch ietk riobtigiem Tenc» welchen die wie* 
«•er Hän^Ucfai^ dm JLdMm ^on Bremen her- 
stellt [Frankß Archiv, lU. €$7.] , Vird d«r du»- 
ktere Theil der Grin^iMe «w^isohen den Sach* 
•en und Slaven« genauer bestimmt« aSicfue 
»pM'^Mifiit tn MotcJitnMei -et Silenispr4ng» Z/uU 
4kd Ltiidf¥$i9e$iein et i^ißiihobn et Birznig pro»-^ 
gredUur,ü Sie lief alsb v^ffn Hornbeck noch 
etwto «ehr vrest^irts:, in die Gegend von San- 
^eetieben und W^ntorf, «ro die B i 1 1 e entspringt 
* ![die aber ^dlemal links und ausser der Linie 
bleibt], vor dem Billbruche weg, auf Liudwi- 
nestein [vielleicht Steinhorst] und Wesenberg 
an der.Trave, nach Rehhorst, wo die Bisnits 
ihren Ursprung hat, die in den Prohnstorfer 
See abfliefst; dann rechts in den Horaebeck 
u. s. w. 

r— 17- ""* tt/ Doch kommt noch 1066 vor: Sliasf^ig, civi- 
tat Saxonum Transalbianorunu Adam. L.iy. 

c. xia 

— ' 57. — - 9. dafs ein Waffenftillstand au Seusvn, bis auf. 

Zusammenkunft, verabredet wurde. 
— - 40. «— !• wurde der WaEenstillstand geschlossen. 
— 40. •— 'z3. dals er awar ausserhalb de« Derlingau'a Jag» 

aber nur wenige Meilen etc. 
«-. 5o. «^ 6. Die AnnaL Albiani [Saec. XlII.] ap. Lan- 

geb. I. aoo, nennen Hamburg beim J. 810. 
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8. 87* Z. sl5. n. Zg3. 

.^ 8^. — i6. Friedridi II. 

— • ,90. -^ iS« PLISSU. 

.. g5, — 16. Helingatb. 

~ 99. — a. jrfOr. ^a/. ilf^iriii [Idi^. Februar.'], alio der 

i3 FebruAr; 

— >i02. — II. 875. 

«— 101. — 18. 874« 

— 109. — 24« a4- April. 

— 11 8* — • i6. Beittimmend ist aucih die Inscbrifi; auf der 

tnerkwürdi^ea Metallplatte in 4^r AndreasKir* 

cbe zu Verden. Vaterland. Archi? voa 

G. H. G. Spiel, B. I. S» 16. 
-— iaS. — a3. i358. 
— •x68* — i4* au recbten Ufer. 
•^i8o. — « 4, principatum. 

'.^189. -«- 4/ Markgraf Wilhelm ton Thüringen; richtiger s 
* Wilhelm, Markgraf der thüringischen 

M^ark«- 
.»•195, «— i5. Wirklich hat die Ausgabe des Lambert, 

Argentor, 1609. foL p.^Sfi sorore Jojada. 

Eben %o die von Sim • . 8 ah a r d , Giessae, 1 673, 

T. I. p. 38i. I 
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zu 
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Viertes. Hefti 

X Chronographi Saxonis &agmeutum Lujtsbuagbnsb, annor. 

M. Lvii -— M. c. XXX. 
IL Ghrouicon Gorbsiense, atmor. Dccc. xxii — M. c, lxxxtii. 
HL Chronicon znonastexii S. Michaelis, de Saxoniae prin- 

dpibus, azinor. Dcccc. xxxvi •— M. cc. xxix. 
IV. Regiatrum memoriarum ecclesiae S. Blasii Brunsvicek^ 

«IS, saec. XI -^ XIV. 
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.' • :!'•(,; •,.:/' iy :vil rro/ ^I5'■M[ii{8QüIiI0igr»ii . .\ 

J^ieses, hajidschriftlidlie JBruclistück fand ick vor. 

St. Michaelis. Es ist ein ganzer Foliobosen^ TOn.. 
P<?i§a,«V!»f,^^n aer,letgJen^.Haf^e des ^^jalurlxun- 
dei^8,,ß|?pliriebcn, .der d,s^TIyi8clda^.jC^^s^imfJalirp, ' 

nitZy aU9<Daii. F'apebroek's Handsclurift fin den, 
Aceession* histor. TA. p.255 —•288], herausgegebe- 
n9Xi..CiiiLpifOGiLAFHi78 Saxo Ycrgleiclit, 80 findet man* 
da(8 b.9ide:yerfa88er nach gleicher OHnung^ nach (ien - 
RegieruDgajahxen I^öniga Heinrich lY.^ [$* Okt. 105^1; 
geaiibeitet- haben; daXs sie auch in vielen Era^ählun^ 
gen wörtlich ubereinatimmep^ und nui; der gegenwäry 
tige y^rf^saer Manches kürzer zasammenffie.zogen hat. 
Das Fragment aber enthält Dicht blofs hin und vrie- 
der ijenauere Bestimmungen /z. B. 1095,1123; aoi^- 
derii^aach.Thats^chen* die. sich nicht , in jener Aus- 
gabe,;Z.B..i058, 10^9, 1062;, 1079, 1077, 1086, 
1126 und 1130; mitunter auch einige, die sich an* 
defswo nicht finden, z»B« 1085 und 1106* Beide 
haben also, wie es scheint, aus einer Hauptquelle 
ge'schUpft, aber verschiedene Nebenquellen benutzt. , 
Aus den ersten Zeilen des Abschnitts vom J. 
1101 zu schliefsen, hat der Verfasser in hiesiger Oer- 
gend, zu.Harsefeld, damals Rpssevelde^ gelebt. 
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Vif. VIII. IX. Gun obiit. Ga^ 

dewinüs comes ob exercitam in episcopio ejus- 
dem injurüM-'a comMiiifs^Jidalierinis .... 
' burgensis episcopi dceiditur« 

o 

X. Gomefa videtur et Anglia Nordmannis 
subjecta. 

M . Lxvn. 
Q ... .J .n.M .-: 

XI. Henricus • • »^^ #.• nupcias celebrat. 



^'.VAO^.Ss./. ., ';, .;l;n:'.it* 



«»•♦ 



'XII.' .Saxones indigne träctati/ 

XIlLxiIII. Tlitdo . . • • • • • lat. 

Gqdefridus dux fortissimus Jherosolimis pbiit. 

' • '-^V' ' ' • ' M. Lixi* • ' -'^ 

xv: o«a dux • ; • ..... .v:. , . 

XVl. conjurant principes < contra 

Henricfiiiä.^^' Adethertak Bremensis ' ^episcopus 
obiit, cui successit Liemxirus. ''^^^^ 

JVf.^iÄxiäi. 
• i • • «^fCKones. HartesHärg destnicxieanmt et 
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sepulclirum filii Hendbi 9 . ^ bssag[ue dispergunt. 
Ordolfu$ dux Saxouum , öbiit Y. kali, ^rilis, 

qui et GVegorius 

M. Lxxv. . I ^, ^ ; . 

o 

XX« Goncilium.iapud Wah^iädiam hi^tk^ 
tycorum adversus papam Hildebrandum per- 
verse • • • ^-^ 

M. LXXVB. 

^ XXI. Rudolfus in regem eligitur. Eg" 
hertus abbas obiit*- WircelÄirg obsidetur. 

XXII. BeUnmfuitjiixta'^dWjfi:=VII. ydus 
Augu^, in ^o occubuit Wezel «piscopus Mag- 
deburgensis. 

.,)>;. .!! V:' ; -l.rf 'A. . ., ■ .-.W Ml i/.- 

Februarii. 
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XXlluJ Apud nrixtnam Noricant item 
hereticorum contra papam • Hildebrandum con- 
ventus injuste babetur. Bellum ju^tta Elstrit 
fAWi in ^b'Rkdö^us rdc ööcisrus est; ' " 

M. LXXXX. 

..- .1/ 

XXV. Henricus Romam obsedit et TFic- 

hittunt p/paAA^'Ofre^orio'^iuHififtüit. Moiiaste- 
riüm BabenUßi^ense in figpffiÄ-'^ä^clie t^ de- 
fiagrat* Bellum inter Lffppatäum toarcbiönem 
et Conradunii frätrem ducis Boemye, IUI. ydus 
Maji. Item bellum* inter ' Siieuos et Bawaros, 
Hoßiein^ IIL yäui Aügusti.rr Jiiii ^ f. ' / 

M. uccxii. ^ . . 

o 

XXVI. Hermannus frex electus est. Vdo 
marchio obiit. 

-_ * . . -■ 1« :• ' :v ' \-.i ^ 

o 

XXVII. Roma capta.^st a rege Henrico. 
Pestilencia facta est. IBFermannus rex orienta- 

Um Fraqfci^ iiigtedittiiv' 



>'.!.'l 



M* Lxxx.nr« 



o 

XXVIIL Henricus de Ytalia reversus est. 
Augusta ab eo obsessa est et capta* Her* 
9kähnus Bttbenbet^e^sis 'ipiaeö^puh obiiL' / 
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- XXlX. Synöius Magoncie':h?ihefnv et 
Meynardus Adelheroni su1)srfituituf« Ezico 
qui et Rizierus obiitv^bbas* 






XXX. Henricüs re,?; Saxbhlam vastktp 
BefluiA juxta BleicJivelt* Hermanaus ctkmeL 
patruus Magni aucist obiit. 



Mi üacx*Vn. 



XXXI. Berta regina obiit. ' ffer^kaiinu^ 
rex occisus est. Jlenricus marchip obiit. 

M. L3dcx. vni. ■ . ■ ■ 

XXXII.. Meynardus junior Wirciburgen- 
sis obiit XII kal. Julii. Wezil Maguntinus obiitp 
Burchardus Halberstadeiysis. episcopus Gosla- 
rie occiditun Translatio sancti Nicolai de Myr- 
rea in Barium. 

M. Lxxx. IX. 

o 

XXXIII. Bellum iuxta ÖZ«eÄo oppidum 
inter Henricum et Echbertum marcbionem, in 
Tigilia natalis Domini, die dominioa, in ^o 
Burchardus Lö^anne ' episcopus occisus est. 
Obierunt episcopi Sigewinus CollonieA^iiS;', '^^ 
to Batisponensis. JJenricus nupcias Collonie 
habuit. Gonstituuntur episcopi Collonie Her^ 
männusj Magancie^ RutJiardtiSi ^fnelutrdus 
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Wirciburgi, XIII. Jirf. Aug«sti. Weif jnmor 
babitu ppregrini Ytaliam ipgrediens Mcidktil- 
dam accepit uxorem. . , 

XXXIIII. H^nrj'^lf/^ntl^lem Domini Bar- 
ti/bone celebravit. -Spire ,conyentuia.^habuit 
de a^enda pace, ^ Herran(fus eLobsis , , qui^^ef 
• Stephanus,*TlamiBrstatensis e.piscopus el'ectus esit, 
HuijTnannus opirensis episcopus ooiit^ pro ^o 
Johannes constitui^iir,^ E^o^kardus Ratifpo- 
nensis episcopus est. Htnrieus Ytaliam petita 
iu^öZ^*'di;x*oiiit. lifem IBertblfus aüx, fi- 
lius Rudolf. Hermannüs "Metensis episcoip^ 
obiit. Echbertus.WiSirchxQ occisus' est. Adal- 
'hero vicesiipiis post beatum - Burch^rdun^ sa- 
cro sancte Wirceburgensis^'epclesie , dejFuncto 
domino ßrunOne lll. käl. 'Julü, 'constitutus, vi- 
xlt .post . eipiscöp.atum annos XJ^V. substitutis 
tarnen duobus episcopis Meinliardo . jui^iore et 
Emerhardo^ obiit IL Non. Oetobi-is, In predio 
pätris sui, sepultus in tnonast^riö suo Lamback^ 
iibi in pace reqi^iescit. ,. o . . , 

, ' XXXV. Pestilencia^ magna boininum et 



Digitized by 



Google 



C 355 

f 'T •, — 

\ 
/ ■ 

tus' Vi, kalehd. April;-: i.Ecfypi^Ä «oUfeifiPcta: bA 
terciar "hora cßer ' et'^aco visüs: est "" FHttys^^ 
/aaV'düx: de e^o in venatu repente' cadens 
subitahea morte (ohntf Conradu9 rex» filius 
Hßwrtct, patri «Ha rebellät* f 

•-V c..^ .. . ...,.;,.M.J|^,:?:c.ly. ^,. ^ ^ : ^;..^ 

■ XXXVm: 'Pfestilfehcia ttt»^^^^ esfci' 

••• • '■- .':■ It" =p •!•''' -'•> -'••• ' '■* 

"- ■': '•: • ;.. Mi.XC, V.;.... .■;o[ 

XXXIX. Lddizlccus rex Päntlonie, \ii 
pi^ 'memorie, Lippittdüs mELtÜhio , ^Henridus 
comes Palatinusiv' 'obiefinint/* lS'ö^7^y•a ducissa, 
tixor^jMa^« dücis, obiit XIlIL kälend« «Jütti.i 

•. • • • , ■ . •. ^ -• ;< 

M# xc. VI. ,.!,. 

XL. Hoc anW all quid afttöäiiöc visüm 
nee auditum seculis imminer^» signis e eelb 
presagabatur frequentibüs, de qtiibui^ unum po- 
natur, ut de reliquis* fides cei'cior habeatiirw 
• Die quadam advespöräcente, sieüt htj qui se vl- 
dere testati sutit, ixiilla in aer'e nnbectda pa- 
rente, diversis in locis globi ut videbatur igii^i 
emicuerunt rursumque alia in celi parte se coür 
diderunt, quod non ignem', sed angelioas fuisse 
potestates animadvär^uni est) va^^ione isua eam» 
que posiea fotnin pene mtnidum borripitit be- 
cidenteiä) significaAtesi mocmMm^^et >de looif 
suis papuli prettlbnsti^antes ptofec&nem« Vk- 
ergo hec manifesta^ fierent que Signa poi4«nde- 
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tantf : qtaiijim ctii Peihis nwA!^^' erat j iir finir 
huMS' eotersit Hy^panie, . fui ut. ferebatur».. pri- 
' miim vechmiSt inde clau^tri» exiiens predicacio* 
se ;sua totam commovit provinciam et non so« 
lum viros plebejos^ verum et reges, duces^ ce^ 
terasque mundi potestates^ ad majora veniam5 
episcopos, monachos, tdiq[uos^e eccle'tte or- 
diwSf ,iiit..se<^$e9[|ifi:eiitur^ pfrsuastt, ^^dam 
circumferens cartulam, quam de celo asserebat 
lapsam» quaque contin^batup universam de cun- 
^s mundi p^rtibus chrigtianitatem Jlierusalem^ 
iu3m$ instructfim migrare .djßbere, indeque pa-* 
gauos. proptdsantem» eam cum fimbu9 suis in 
pq^etuum possidere. Hocq^e de ille ewan- 
gelij confirmabat testimonio , ubi Jkesua de de- 
strucsione urbis illius Mtmonem &ciens sie 
conclusit: Et JEERtrsALEM» inquit» calciibitur a 
gjjentibus donec impleantur tempora nacionum» 
Coiisentientibus ergo dictis^illius omnibus, re«* 
gna rectoribuS) urbes pastoribus» vici vastan- 
tiir babitatoribus. Non tarnen viri» sen pueri> 

sßA et ni^ulieres quam plurime boe iter sunt 

»t ' < ' ■ • 

aggresse« 

M. xc.yii« 

, ..i ■ XLL Henricw v^x de YtaVa re4it et ju« 
deis baptizatia judaizandi ritum concediti Ma-- 
goncie conumtuiQ de instituenda paqe babuit 
Natakm Domini apud Argentinam cek- 
bnvit» 
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XLIL RotJiärdüa Mogoniinus epi£(eopüs; 
«Iftiulata indignaciohe clam ab urbe discedens, 
in Thuriggiam venit, < 

XLIII« Henricus pascha Ratispone cele- 
bravtt, ubi eisdem diebus mortalitas «^fnagna ex- 
öritur. Rabßoäo comes cum ^^liis iiihumerabi- 
libus moritur. Conradus Traiectensis episco- 
pus IIII. feria pasche a negbciatore Fri&sicÖ 
crudeliter oooi3\t\kT /Vrbanus papa obiit, cüi 
sucöedit Paschalis* 

lyi. c. 

^ Xlilllt. <3ongi^egäcio HÜsinburgehsium mo- 
Jiaöboirüm Free?erifcÖ'*HalberÄtad^nsS ihvasori el 
excdmnlunicato subdi elf obedite i^cüsans, Iiac 
de caüiia ab ipso coacta est cläüftfrum suuin 
egredi. Otto cfjusdem congregacrbiris ' abbas^ 
Jherosolimam cansa Christi petens, Antrino'- 
poU felici^er tnigrauit e seculo, XVII. kaL Ja« 
nuäriir seplultüs apu« monästepium ^ancte Marie 
Dei genitricis. Brändenhurg\ Urf)« 61auoi?unl 
ab Vdime marcluoiie obsessa ifet capta est. 

: ^ M. C. i;- • ; '. ;. ^ ^ ; ' • , 

XLV. Hoc ideto mdrnasterittm liVer- 
tati concfssmn, a marchtoiie f^lie ^t g'i&atre 
ejus et fratt« datum est jßoTi^'^iaaete'Pelrö; 
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Harwicus Maggeburgen&isl&rcliiepiscopus obiit- 
st^bitanea,, morte. Herrandusvy oui , et Steplia* 
nus, Halberstadiensis episcopus et legatus do-- 
mini apostolici» plurimum persecuciouis p^ro ju* 
sticia perpessuS) IX. kal. Nouembr« pcesentem 
vitam finivit in Domiiio« 

y XLVL Cuno comes occisus est» Henri- 
cus marcbio obiit« Principes Saxonie contra 
Vdonem marcbipnem congregantur et AlUßeue 
obsident. Patria ab utraque pfirte nimio ior 
cendio Tastatur» 

M.c. m. 

o 

frfspone ce\ß]ffßtr . ubi c^mi^s SegheJiardus , a 
;m^tibitö V re^is , oc^cisus ,est. ! Monasteriufn im 
^/f^/6U6 igne, flagrat. Humhertus Brem^nsis 
episcopus obiit, . oui successit trederdcus. 

M. c» IV. 

XLVIIL t ^ J^ei^r/ci^ 9 iifenrasW filiußjcepit 
l^^gnare cm^Mpatre« Vpluit; aujtem Sai^oniam 
hostili manu ii^vaderey quod, {Qi;mme potuit, |]uia 
filius eum detestabatur^ jjuem ad modum et cun- 
eti fideleSj quia denunciabatur a tribus aposto^ 
llqi^!e2;coäuiiuQicfi(tus9 Gr^egprip^ t/r^a^cr, Pa- 
4^Mli* :Iu ip^ autem e^cpi^diciaufce qu^^Saiso^. 
jiimk \ moU^batw iipArar«^ , . . ^Un ^adiEim ^ nocte 
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de: eXcerüifu ejn^ äitfiigit« Hac ergo stiinula^ 
tus; l^ater [injuria] infecto negocio revertitur« 
nie vero Sveuiam peteh$ a legato Romano», sci- 
licet Gohehardo ^Constantiensi episcopo, de ex- 
commünicatione est absolutus et matris ecclesi^ 
gremior ^estitutus. Inibi ergo eeclesiasticis re- 
bus satis prudenter prdinatis , assumpto secünli 
legato Romano 9 Bawariam Saxoniamqiie adijt, 
ihvasbres synodaliter deposuit, reliquos vero 
fautöt'^s lieresiarche ab ofEcio suspendit ac sub- 
jaeere' examini domini apostoltci coegit. Rut- 
liscCrdu^ Magontinus arcbiepiscopus propria se.«* 
de restituitur. 

• ■) .'. <' ^ 

...... . M. c. V. > 

• XLIX« Henricus expulso patre suo, at 
tet füondam Ab^olon, natalem Domini Magöif,^ 
cie öelebrat, ibique conventum habuit adyersthii 
eitpuisiiBi spätrem, quasi de agenda pace. Com* 
münf45ato eonsilio fatrlprum suorum^ patrem sue 
curie pre$etttavit $ ibi qxte multis söasionilvus' ac 
pvecibus^ 9 minis $ mortis^e terroribus^ aggredr^ 
tat^ Et fandi^in confes^us ert, se' innodatiim 
vrnculo anathematis aposrtoltcte maledietionisi 
Expleta- autem eonfefiösiööe- cetesti'^-riegi et apo^ 
stolico nunciO) necupn terrenis principibus inibi 
astantibus, cruceil|flntt»ronam et lanqeam, omnia- 
cpie ^omamenta rögms' dfgnitatis restituens, vi- 
sitai« limina apoi^tolorum vövebatv at^t^ 4h de- 
itvetis ' '<t 'precepti« dommi apoi^^iKci perpetiia 
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stabilttate pennafnercf. Et iiec lioet i«siiper 
omnia sibi iinperats^ peiegisset , täineii neqiiar 
^am ea qxie pacU sunt a suo fUio adipidcitur. 

[An»o -Domiiii M. c. vi.] 
Nam inter ceteras ejife miseria* et cakflu- 
tates acxJessemnt quidaü maliguii oii^ni feritate 
cradeliores, manu valida. ii)<jcupar€} iJßodilMW, 
ubi tunc pater profugus omnibüs^ suis despolia- 
tus et regno destitutus consj^derat. Adjutore» 
vero patris ex hoc maxiina amaritudiiie. jnci- 
tati, eruperunt de sedrbus suis, irruente« sup^r 
eos repetite, qui terga verterunt et precipitio 
fluminis interüt maxlma multitudo eorum. Go- 
meta visa est. Eodem anno Lojderus marcbio, 
qui et eognomine Vd(H habita convencione cum 
Magno duce et Bremensi episcopo, veb^Benti 
infirmitate cepit laborare, qua ingrave^cente ad 
locum qui dicttur Rässev^de deportalUs» ibi 
vitam finivit. Henricus, junior Callonipcm ob- 
$edit,\ ob injuriäm patris. Interim pater ejus 
Iteodio moritur et Spire sepelitur^ Ma^gnus 
dux obiit VIII. kalend. Septembr. in Erthene" 
bürg et sepelitur Luneburgi in monasterio« 
Cujus ducatuiii obtinuit Zd/derus^ ülius Geue- 
kizjrdi comitis.« - 

Anno Domini. MT c. yu. 
Geuekardus Spireoftie episcojpus:: duit« 
Hisnrieus Magdeburgeiusii accjiiepbcopusrf'^et 
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Marquardus ConieycMW öbJms ftbilt. Henri- 
cus dum Goalarie cönVent^ hÄfeüi«»^ ^ jura 
regni prout Voluit dispcrsoiss«*> • sübitö^f ni^^^^^ 
tempestfts et homBiKs. fülgwum ^ cllörü^äfciöi 
»um et AwiitriioriHfa egtbctaf reg^itt et bmnemi 
populum perterruit. Adeo enim vehemeöd^^ftrifvi ' 
ut ensem regalem tempestas perstringens , par- 
tem non modieam hi'acäiilfie cünt balteo clyp- 
pei »gali» Äissrtimeret^ cöi^mqtte^iötefrW^^^^ 
dem clypei per: parte« m '^ugam cjonfrafeeret^ 
Deinde rex Mandriaiit öuiii tftänu valida* Intr^; 
ferro et igne^ cuneta^ drfiiiat] ^ Rm^ptrtuM et^ 
iam comitem' ciiro omiii' po^pulo suq siiMu^^a-' 

Vit. *' »• ■;• •• i-* r.'-y " ■ • • -;^r'--^>.. .».. 

Uänticüs Paiiiiirtiytttti b*im exeffeihi^^frggre- 
ditur;: iOb tifldelitatem^ ^orimdan^" prineipüm 
AicM inJE^toörie dignum ab 00 agitüi^^' lE^ent 
anno Bj»em^or«im ferö «4 <ria Brtli& « proprio 
duee keiTÄti suiit; Obüt etiam l^ß^idus' co- 
ine«;! •**ff^-' . . , . ' 

♦ Anno Dom.. M» €. iju 

X 

RuiJidrdus MfitgiftitMius arcki^pj^jopü» id»* 
iit, cüi succressit Adelh^rtus. Henriem rex 
Falonyam ingredituir eamijiie predla et ine^n* 
dia vas«aiis revertitur. lii illa expedicione diix 
Bo«miotis tttoii»^ -Zte^c^eioÄ^ inter \sn0s furtive 
occiditur. . /i 

24* 
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iGßWicLrdus jGonatanlieiisis '.episcopus et 
^dfltjT nwrii?Monisfc»;:ol»ciHant. HeAricus rex 
YtaluNtii v4li4a wami iingreditur, öjusqtie op- 
pida,,.castellft, mudicip'ia ferro iga^pie depo- 

\,, ■ ;' Anno ,Pqiu. Jl^. c. XI. . 
Rome cöncilio hnhitq PaschaUs pontifex 
decr^tHm, promulgavil; : seq[uc id cömpleturum 
cum. .jiustilia et auctoritate . affinfaä\^t, scilicet 
eeclesias deöimis etifoblstci^nibits oontentas, re- 
gem T^ro predia . et regalift a Kanolö ejuscpie 
successoribus ecclesüs collata recipere et deti- 
nere» ea conditione, ne pontifex regaK manu 
annulo et virga inTeMretttr^^ Cuii/Tero rex sii'- 
pra^cte propositionji ,Q9ii.ue}:et, si , OQnjBrmaret 
premissa» ecce repente oirtum e$t i^eUtrin eX ce- 
sus est populus Roqiahus maxima CfOOl?icioiie et 
Qaptivatus, ipsoque papa dejtento cum eardinali- 
bus et cjericis et popidls nimio terrore. di^^per- 
sis. Rex vero potiti^ victoria} misrf'rra papam 
imprecans reconsiliacionem , quod adipiscitur 
relaxata captivitate , ' sioq[ue dyaddlnatis imposi- 
cione afe eo corona|iw?>. Imp^ratoti;', i^t Augustus 
efficitur« Exegft ai^^ äb^ eö pi\tvilegitiitt> ut 
investitur^ episQopatuuii[^ . ad ipsum pcjrtinereiit 
et nisi ab eo invesitir^ntur., a nemine^iccsn&ecra- 
r^ntur» siccpie robpr^t^^ vicissim 9iäjicitia cum 
pace revertitur. :n^:\\r. ;•• 
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mulgavit edictum: ne alimia spiritualis dignitas 
regali mafiü^iiJ^Mi^fturl^efi^l&fiPViy^i edicta 
fioriptatfi^e ^iviiegü:-pridvli$M>'}dk^>$9 ^H4%gium 
abiii&^pecaton-pervioWwuiki^orttttt'^tiik^fl^ 
dici Privilegium, sed prayilegi^m, ^[uodnoscitur ad 
redempcioneiii captivt>rirm'^^Mctum^uisse et ne 
qpnd ^aubtoritätig^ ^t 4ffääicitafi$['2ial^<k»y ^nttus 
ez^QOvimimiüftTtt. :Coipmomi»«'a^v^sy>-iM^raftti^ 
rem . doncitatär^ est . a dsaoB^'Jaudetö ^ <»t ^^^d&ione 
Budblfa^ propter fHd»rikkny^cMLk^\siA^^^eti 
QaptoBi yiaoulis maneipaveirkAt.^]» (^udA'yit^ra:^ 
tor g^Tster accepit. etutaiidi^ » pfdit^ j^Wtf i^di^ 
orimina, datis obsidibus papificantur. Adelher^ 
tus Magontinüs epiaeroptt^ ^ajiituf ' ab imperato- 
Bc ^ «fr üi}stodie maae^alie^\ ' - • • » v> a^» s >'Ni'^'^ 

Anno Dom^-.MJ. d« sör;»>- i'--- ''''-^* 

•^ . ..Henrieus a^sociatü»' est '* regt Attg^rum; 
dnooiis Machiildam ^uxatem, äelehtäns iiNi{>ctas 
apud» Maj^Giam magnifieeJ JPV^cJ^l^ltettW Gollo- 
niensis arcbiepiscopus alienavit se ab imp^^a-^ 
tore necnon alii ^dam principes. 

-1 Faotuibiest belltea (itti^^SaxomaH *^' mfbr' iim- 
peralo£eiik et priiiciptV'HL>^u«^'Feb«yÄl!^»^^ lä' 
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loco qui dicilüf liKil|;^^4<iZtfi uU victus aufu* 

. ^M^ 9igtl^s «.fapti»; «fst: f(,d6o ut pl^ä me- 
Mia. CQii^Uf^ftiit K^G^^tmdi9 maroliiaiiissa. obiit. 

. . ;, . <Pfi^«ai^#&« : p«^. ) iobiit .VL kaltnd. Febr« 
cm ,8m^^^ Gelasm^i^i qvM Hqmcus a Ro^ 
iu4vdXf^uUt!9t Crrg^ärittvil« qui et Bterdinus^ 
p^pf^m . wb41äitit. ., sDefiineta Qelasi^ CaiiaOus 
sttl^^atAiwra:- quoiffenWi:^» oum sao papa ex- 
fiainqiiivi^atiirti^ . Haiuriouifr.ab YtaKa rarärtitur« 

• \ ♦, ' .. ; ... i 

Adalgotus Magj^buqgeasi« arohtepiacflpvs 
obiits cui suomtsit JBKcZvnit« 

Anop PQm...M«.c. äcx et: jtxi. 
,..t ßu^iinti^ a Kali^to oapitur.:et^lllellasfe* 
vio, .pi^ nim^ est ßatUM^ intruditaur el vfsm m 
sedem BrOipjMiaiP' ab Mmibiu ]ianor$c0 eaoDi» 

Anno Dom. M. c* XX2I. 
Calistus papa - mvooh^ 'in <K>mmunionen^ 
tiwUßmiJHlenriimmlmpßmM^ dudum ab an- 
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municatum, Canailiea autem auelk)ritate sanc* 
citiitn esÜtV ^^ ^inplttx^ s&bi '- regali» pdtci$tis Usur- 
päiretinVä^restnritiMliä» M^^ U^^n* eleeiio fi«^: 
ret^'a cltelfd et a pbpulb -^t sie itisigniretur re-. 
galiBiis '^ii ^i^ceptiHäm,- ' -^öä utricj^ise ^ bdnfinnave« i 
rtiiiV ^sibq[ii« facta e^'pax et bonpo^itiä iafei?' 

i^mv- '^^^••-^' i'-i»- - • . .V- ^^ ^^ . r, 

f>€€?Ml:?iS^r ärchiejyi^copos Bri^ai«^ 
IH'/kalend. F^br, e^^ixtdesmt Adelbero. R^i-^ 
mttäfu^ Etallrerst^dehsifi'episoopus obiitllLkav, 
lenfl. Märlii, *cui' sttcce^it O^fö. •Henncumi 
, piärchio puer veneficio interiit. lA>dewiqus> eoU: 
mes obiit. Tkeodericus episcopus Cicisis oc- 
cidituir cultro a qubilä'niy in&a ambttum templi. 

Otto dötifeih Dbiit, > ^Ur Adalberti 4naVohloms* 

,"rw.:>;-ir;ijt;. '• .\ . • ... . „ •, .u, .,..- . ;, '; 

Anno Doniii M, 0. xxffUf .. its . . . ^p 
Bclipsis Solls facta est bora quasi VI. III. 
ydus Augusti« t9edeYicus de Afüefberg obiit. 
jRd^^^ inarchio oViit.i Galisrto pape'«>^cce- 
^l HwioriuB. ij..i.w'. • ^ 

A> .• • • .» ./ / . f., ijjji: --i. .,-'ju 

; / Anno D^b. M* c. 3Ui;^#.!sb : r i 

Hetiricus Im^e^Atoi^ obiit Xv^ itfUnd«; Ju-t. 
nii» anno regni sui XXL Lvderua dux» filius 
Gluueliardi comitis, r^gnavit. RäJhierus Mei^^' 
g#>üfg.<''(A^i(^pisci»p«s>' <^^ ' XHil. 4Mi; Ja* 
nuarii. .]ii/>o io i »p 
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Anno Dam«. M»'C..»:vi. , . .,: .. 
Selypsis lune. ^^^ Ifpderus <?inv yalida 
manu Bohemjam Ingreditur^ sed nuui. ia in- 
gressu ft, duce ilUus:.ge|iti/i..pfn>u]B^y^j[iilu^ per 
iosydifis, XI. kalend. Af^rliis occiditorg^ ;n^uki- 
titdo .nDbilium )de . copuf^t« regii^ qmii.^Uji^ ^[qam 
pluribus. Adalbertus etiam marclüoy Omnibus 
suis perditisy cum aliis mttltis capitur. Demum 
dux cum rege pacatur, üuhütaiiii ipso exercita 
mj.uria9 sie^e reyeriitar« Arnordiu Merse- 
borgensis episcopus pccidit^u-, cui $uoce^t Ro^ 
chero*. • [n^,] Northbertiis in sedem. Magde- 
borgensem« Hem-icus ^^ov' Axol JS^^rorum 
ohih:. . 

Anno Dom. M •, c. 3a:yn. 

Ijuderus J*ex obsedit Norinb^rg pifpi, i^e^. 
Bobemie et non potuit debeUare municionem» 
^e tarnen ei postea est tradita« 

Anno Dom. M« c« axvm« 
^zm obsidetur, de ^pia expedition«, .^(^ 
ricus marcbio adolescens, dum reye^rtUiit^ in 
matura morte obiit II. Non. Decembr. Otto 
Halberstadensis antistes de pontificali dignitate 
a papa.dep4^nitur causa symonie. 

-.1 Ji . r'.\ . t ' . . .' . •• 

.^ ^ . Annp Dom. M. c. 3QUX» 

Spirn d^mo ol^idetur a Ludero. rege» 
fuam et cepit. 
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Anno Dom* M. c. xxx. 
Honorio pape subrogatur Innocentius. 
Vdo comes occiditur. Interim etiam BurcJtar* 
dus comes. Principatum Henrici marchionis 
auscepit ConraduSf filius ejus« Cono abbas 
obiit. Henricus comes de Wodenesberg obiit. 
Luderus rex Winceburg obsedit, quam sibi 
tradrtam destruxit. Hermannus comes regi ad 
dedicionem Goslarie venit» quem rex manci* 
pari custodie fecit» 

Anna Dom« M. c. xxxi. 

< (Caetera desuni») 
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la Job* Friedri Falke ' 08 Cpd. tradit Corb^enhi 
j».ll9V t61/ ei2^ 616' et eed^-s&d merkwiirJig4 
Stelkb an^efiikrt- am einem Chrbnihöh' Cori^'Ms^ 
mstry was aber sebon-so läiige'^ennifst wird, ^äll 
et'SEweifelbaft getrorden, ob es äberaÜnocb TOrKän« 
den sei? Wigand'« Gescb. v. Corvey, BJ. Abtb,f.* 
SJTl.<t9e. Dei tormalige Hirtbriograßb, .Hofinth 
S-ekeidt in Hannover , bat sieb bemübet, es aa£&ii* 
treiben. Für ibn verwandte sieb der PreinierMuifote# 
von Müncbbausen in CorveT"^ erbielt aber äm^ 
4. Sept. 1752 von dem Furstabte Caspar die Ant^ 
wort : f< dafs es dort in den Kriegszeiten verloren -ge«t 
gangen^ aber, zufolge einer Äiifieihib'g des Tasters 
Filke, in der Bibliothek uu Wolfenbüttel y&f^ 
iildlicb^sei.» -*«*- EKe Ifacbsacbuhgen dort und aubi 
ib^ den «Archiven des Landes, sind birs jetzt noch ve^« 
geUlch gewesenl ••*— 

^1 1 Woher endlich der Ho{rath Seiheidt das Ma- 
nnscript b^kominEen'f ist nicht klalr; genug, esbefiiidet 
fith eine von ihm revidirte Abschrift dtiikselben^ auf^ 
der königlüchen Bibliothek zu HannoVcfr. 8ie W^' 
de mir, auf 'äi^ine* Nachfrage nädb. den sog0nannten' 
Fasd^ €orbej6MiBuSy iit ebenfaUs abschriftlich ÜörtV 
vorhanden sind, von dem veYefattexi Geh. JustizratW* 
EVd^r-initgBiheilt, und fch bin giwift> 'alle» Freun- 
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den IiistoriKher StncUen einen angeneliinen Dienst zu 
erweisen, wenn ich sie hier ToUständig abdrucken 
lasse. Als Beweisstück der Noten Y bis YlII und 
X^ gehört sie in gegenwärtige Sammlung. 

Diese Chronik, Ton Zeitgenossen verfafst, ist 
eii^ 'M^Mt achätabaie, zuverlässige 6e8chi<ihtsq[tieUe« 
Fällte, dw daSf;Auife<?graphuini:Tor: sich. geinabj und 
4^0^ hjteiin TÖlJig ^zUv. trauen watf; bffz^Ugt^ dafo üb 
g^m gewifs iib#^-]iaiide]t Jah«e ijQx dem Oeschlcht« 
t^eiber l^iti^hind, der sie beiuttzt, sei ztt schrei« 
ben angefangen , und .^daTs sie , wie «die Terschiedeneo^ 
isiBHer ihrem Zeitalter: gemälheik > Schriftztige auswei« 
afn^iTom IX-.bis X9 Jahrhundert nach und nach Ten 
ipehirem Händen fusiammengetragen sisi« Braun -> 
a«hw. AnzMgfn vornJ. 1750, St« 21. 8« 422; yom 
J..1752, 8t#. 7t.) 8. :i407. -Codex tradit. prarfi 

Ihr ganzer lahtdt bestätiget ' das* Es ist ein wohl 
angel^es .Jahrbueh ron Denk'würdigkeitej«» > Es 
sj^d. Nachrichten^ aua TorliegeAdem Stoff,* .bald 
aiu^UirlMAii4^ti.9 I^fEiId aus mündHchdn MissioÄs« umt 
Reiseberichten, oder aus Briefen, bald auch aus-dto- 
a9 e^n. erldbten. Seg^enheiteii, timhittelbar:nfeder- 
gofchrieben. Wenn 'Jamals diitclL'*deo Inh^ leinec 
Q)il^i^kj mufa ms^uhjer sich daraus: 'ton der Glekk«. 
«KJi^gkeil der Verfa^sier überzeugen«'? iSq lieae« inan 
«..Bü. beim J. 824 : mfiiaü nostrifrßtiJlJit^; a2 Q : . aem- 
jp^r memorß9 erimu^tanti vl^i/^ S^O<r nartdvit eiz 
nobis; ^40 9 An^qi^iwtiVenit CbAno^^guireiulit:^. 
965; md-nos r/fd^t ßirttulit' ;:^SiSBi Utteras nöMs^ 
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misit; rogavit ahbatem nostttan et nos; 936: 
Benno reversus retulit; 1057: ccaitavimus Bru* 
noni requiem ete» Damit stimmt denn' auch der ein« 
fachklare Vortrag zusammen. Hier ist nichts unglaab« 
lich/Hiishfs iingetri& und widersprechend; alles ^el- 
mehr bestätigt entweder 9 was man weifs^ oder er-« 
gänzt\ was man nur halb kaniite ^ oder bringt iLicht 
in die Dunkelheit. - 

Durch die gii'Sfseren Lücken^ welche sich in dem 
Jahrbuche finden, zwischen 868 — 886, 888-«— 910^ 
988 — 1009, 1009 — 1045, 1070 — 1114, und 
1139 — 1187, sind wahrscheinlich in der Urschrift 
die verschiedenen Hände getrennt. Das Stift wir| 
nicht immer so fleissige Chronisten gehabt habeii» 
Viele hier' ausgefallene Nachrichten enthalten abw 
die Fasti; noch manche mehr sind TieUleictt auf an^ 
der^ ßlätter niederg/es^hrif ben : dej^nrgies giebt , eine; 
ähnliche , erweiterte dhronjk, aus welcher F a 1 k ej 
[Br. Anz. von 1752. 8t. 71* 8. 1408] Auszüge mit-» 
getheilt hat, und die noch in einer späteren Abschrift^ 
mit Fortsetzungen bis zun^ XV. Jahrhundert; im Ari» 
chive zu Corve<7 voi^handen seyn soIL^ :> « 

Was den innert Gehalt betrifft, so wird man 
hüi wahrnehme, dafs f iir die Geschiebt«» des Stift»: 
und diQr Missionen im Korden, fSr >dieider flan«i 
n^nEinbriiche und der Fehden iA Sa^chse^ , . «ueh fU» 
Anfkl&cmig über Ghoxognqphie und fitretHche 81p|h< 
Schäften , diese Chronik einen hohön Werth anspre^ 
chendatf. . < . 
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D. cc. Lxviii. ad M. c. lxxxvii. 



1 iPiNO rege defoncto, onmium Francorttm con- 
sensir ejus GLii Karolu^ et Jiaroloimtnnus an- 
Äö Dcc. Lxvin. reges creatf suiit, Karolomart" 
nö poirt tres annos ad metiora egresso, Karo* 
bis universüi» regnum Francorum obtinuit, qai 
Hlüd feliciter gubemaits, triultiplici suarum vir- 
ttttum spleftddte promeruit» irt omiiis Saxomae 
p(>pülus se potestati ejiis subdlderit, - Face re- 
slituta-, iiöpferfttor cnitt priÄiötibüs ac optimati-' 
bus FrancoruHi in Tluc^düHtsvilla ecöiirentum 
baburt de'pace in universö imperio et de reli- 
gi^M ffi' Saxönia firmanda; eumqüe oiiines de 
moiiästenis coüstituendis cönvenissefit /^ pkoitit 
niuverfiiis, utKetiam iii medm 'Saxonia^ secüs fiu- 
viuav Ihiüera^ religio umiiftstica instjittteretiir; 
sed opuisi: propter Varia et' multiplicia Impe^- 
menta incboari non pqtuit« Interim ASiäliar-- 
düs abbas ex mo naate tio C o rh e ia ad Saxoniam 
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petviehietrs' läsitahdi 'gratk aioicor et eognsrtds 
suosyvftöGensus cätdore pietatis, in^Utlöre pirae- 
dicti . fliiminis monasterium aediiicare decr'evit. 
Regire^tis ergo ^ACorbeittm^ fratres siios in 
Saxoniäin; ■■ direxii: > ijtii • autem in saltu SoUgo, 
in locö deserto, monasterium terigere coäperunt, 
:i» qui»^per ali^itotrannos labbrantes, niiril pro- 
ficere pi^iierimt, :<qma et : locus aridüs erat et 
AdallmrdMs piufe pater in insula Hera exul 
iiabebatur. Restituto kutem Adalhardo in pri- 
stiixs^m dignitatem pervenit ad nos, cumque par- 
visstmi'm <te|lulam invenisset , statini eoepit de 
miitattone loci eo^taret Adiens ergo ..Hludo^ 
•iiU£auia< Imperator ein> cum &atre suo Vuttione, 
rogavit efOB) ut sibit^Uoentia daretur aedilbaiüdi 
^ec^s -fittvium JJuistray quih locus 9 in quo 
nionLa^tier^ini praeordi^tum esset» minus aptus 
atquß :iQutiUs inyeüiretur. Aceepfla Jgitor im- 
peratoris licenti< mutandi locum , AdalAardu^ 
.aiuiä'J>fc€^.>|cwi. supra littüs &umxnlS^JülUseray 
mf^OyAugOif templujto et moiiasterium ; aedi- 
ficare eoepit , . . cui i,ai . ve^eri Corb&ia i^mutuatum 
nomen nouae Ccmheiae imposuit. ' Ipso /autem 
-dier ^o .<)p.us in honore omn^potentis Dei et 
scL Stepihf^ni protomartyris 9 cujus. rdliquias no-^ 
bis imper^or miserat» rinoboatum est, non ^q^ 
lum nmlii. proceres Saxoniae Deo; et sco. Ste^ 
plia»0i,bonä sua in divetj^is pagis largissime tf^-: 
didetunt, . sed etiam ipse . ibhdks jidätkardtis, 
cpQs^ntiontibua &iitubu^ nostci^i re«»r!^pias in£ra 

25 
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ttminos Sax^omum sem^PeCnu in veHriOor^ 
igia bftbitit't ad loottm habitvtioiiig notftme eos- 
tulit 

üualüf jgermanus abbatii nostri Adaikttr* 
du cum Gafisaris fiUo Hlothanoia lUiuim mis^ 
BUB «flrU 

Akino Docc*iacai. in amltis (lagui-IiOTridae 
grandUnea frages oontrivemnt et in mult» tu- 
lis tremenda fidmina tecta domonuft aocende- 
runt; divina providenlia in pago AugdL <>nmia 
«franquiUa tt auxHio Saxonum dbmui nc^strae 
atrenue aedifieantut et snrgunt. Adalhmtdas 
abba^ apud imperatorem» sunm conaangtti« 
nekiBif prameruit, ut iBa moiiaittarintti no- 
atrum oum Omnibuft rabiis ad idem petlincaili- 
bua» in tutelam et protectmnam ^usGiparet» dana 
eooksiae nosti^ae talam libettatem atiqua imflaa- 
Bttatem» ^alen eccletta^ piraeöipue in FpnQoit 
habent» 

Mloikctrius , Rotnae a papa Pa^thali, eo- 
ronatoa et Imp^ator Angjuatas appiAatttSi cua 
&atre abbatia nostri rerer^us eat« 

Anno Dccc. xxitii. byemtf dura et ventia 
aspera multiEi peoora' et quosdam konniies mSh 
tinaü ; .a^euta est aei^rba fam^s. i<np6raiov 
fiUum suum iterum in Italiam niisit;^ipa» cuan 
.omnibuff copiis in Brttaniiiam claaM profeetoa 
e^t» eäm gladio et flammis vaataiflf» 'dewoaii 
'metiae Novembri» acoeptis' obsidibns» inFnan^ 
ctaw jj03({erau5: «st. Faaaoa et beUiim inqiadi* 
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tto« id(^:paup<n*talts| atodml» «xiioi^^ tti^ 

dvlotätitem nöbf» pFOipesüy semfVPäi J^ettm 
^tDkehdtsL Fasf&haieni paf a» Riftnir^ defifiO^ 
^otcii», statte EMgentsüm iMstiüi oraUiidtaBi itsiM^ 
lAtoAi abbati Bostn» iMiiKt# 

Anno Dccc. xxv. Hludomudu^ Umpmx Wift 
itei^um monasterlum nostrum in tiitelam ^sce- 
pit' ei IUI immunitafem aB expeditfonit)us con- 
cessify itä ui neque aBl)afIs nosfri successores» 
ööiftte fiötnril€?;? eotttth', in ftdffit^nr ^4p^dBfß<)t 
IMttt ife ifcböailf, *^ s^Htpet etftffeitäief iios«hf6 
ötfßtati et ^ecftfrifäffl f^ovWfoantj itxt^tOith atifi 
fcnf^W^ I^gäff oftilfui^ eX6»«(tfendfe; tibi Op^ 
öfit, ''^ÖpetÜfa deirti Irt /Ötraafsterfa ttbstJo * Äfe^- 
Winl öihhfä «^ctetfÄ. (J^tiitfe^r i*e!fe# hi-eo^ ^ 
parÖ€»rttnt öuifti owi^iuilf Wptfflf*, söflSöef iSä'fH 
Emiö, Hadäb 6t Ech'etti ^i jfroirtea imiiq*4i» 
^ (i^uitf Äbbäte üös^ c'0irfün:*:6mhii HoffWT stti^t 
dfr Ste^kam <^r^erunt|i vasn eju5^ fä^ta gMkt $^ 
fea et 'iiedUicift ^aedam suirrissfi^mntJf AbbM 
WGifo noster' se ad mortem pyne^ptraitcr yniltttil 
enfii Ofmnium fletn alxät ad mati^m tiesftratttb 
Atxte discQAnlnt ^um 011» qtiae fiert t^AlM' «tdf^ 
«iabat et ut post obitam stium l^lum*inu^ yE^J^ 
herii atqiie Id(ie filiüs^, qm^ B^t^n mxmdk 
vamtatibus> riiam monaohicam inter hon elegil^ 
in abbatem eligeretut^ praecipiebat« Nd^r Ma<5 
patre 0bb«ti» pveeibtis u^Q^tÜii' ad Deruw cronfb^ 
ginmlXee stifenue eMcuti tmnu» 0»«' qg^nt^Ah^ 

25* 
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ba«.ordinaverat Nifcl enim subtrSaÄimu^ stu- 
4ii a ptocurandis quibuscüiKjiie, quae ail hono- 
ris et gloriae omnipbtentlß Dei 'augm^iitum at- 
ffue instructionem populi pertinere videliantur} 
ettamnobiLes et alios pueros BOstras in scho- 
lam congregatos, in eruditione divinae voluntia- 
tis sedulo nutrivimus, "^ . 

Anno pccc. xsvi. solus Tliiadulfus -nosiev 
tediit ex Corheia et^tjtulit seniorem nostrum 
trrduti ante natalem Domini nostri Jhu. Xpi» 
febri aorreptum 11. non. Januarii ammam crea- 
töri reddidisse. Hoc nuncio omnes aci?., con- 
cussi dolore sumus et quis moeror di^us in 
tanta calamltate inyeniri potest! Nos per ali- 
quot dies felicem e!sit\im illius o^ntemplati et 
nosmet ipsos exhortati sumus, ut imitemur fi- 
läem ejus. Sempcr memores erimu3 tanti viri, 
qui öptime praefuit nobis et verbum Pei.loeu- 
tus est. Jbus Xpus autem est beri et bodie 
et erit in secula seculorum ; ei sit bonor et 
glpria» qui nos auxilio, virtute et doctrina, tarn 
pii patris dignos aestimavit, • Ejus industria 
quoque debemus, ut, eo jam mortuo» imperatd- 
t/Bs, Hludöuuicus et Hlotarius mo^asteriö ho- 
siro^ capellam saneti Petri, quam eoram pater 
' et avus Karölus in castello Htreshurg ^on- 
strui jusserat, cum omnibus rebus, maneipüs 
et decimis äd eum pertinentibus , in "dititjnem 
nostram traustujetiu^. Haec est Are/iurgt 
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^amAlgxra/ai^'bbsidioms itscßde cctepit» at^e 
d<estruotO' idoln /ri»^. devastavit.*- Nos laeta 
vuhii'igratnliAntes Uuarino nostro, :subjectiotleiii' 
at^e-öBecUeiitiatn ei ; proniiJsimus et confratrem 
nostrani)il!%»%(2uZj&i»t «ad Caesaremmi ut 

eum de electione Uuariiii certiorem cedderetf 
qyd ut illeniAiroduceretur .i^perabat. ^ -Vnctus 
eat eitgo ^bbas Ufuarinu^^ praesenlU»tis .EA&er« 
to at^gpiiii^ fc^et » ac ' misso Gaesacis V ' inui(tisque 
aliis ;v4m AobiUbus. Saäucmiaiev qui .eo- dieilai^i« 
tec .bokift sailöti Stepbstm* auxe]*unt^it>ati4;iie ^ab 
EihertQi noistrb praepokito, latute^in ca-^ 
stro ;SiiOr]ia5i»itio excepti sunt« Confi^tiresiiostn 
Valanhi* fratr^m Adalhardi diXtjyt» ^Idaei in 
patrem cfligwunt. Herioldus res:» ab aUis ex^ 
partibus «Danomin pulsus^ venit ad impo^to« 
rem» ut' ^us . auxilio» munitus regnüÄi swxwl- >i*e- 
petjere yaleret».^ Imperator eum ad aropleacan- 
dam, religiamem cbristianam ejdbartahis /est^ ^piod 
eE MerioldUs uua cum.conjugeiac ceteris opti- 
matibua^ quos secumr adduxf rat> f^cit, qui Mä* 
^wnitmel bapiisati suMj i . . :. • -t^ t>i | i 

. '.\. Anno^Dccxs. xxvhü jubente imperatore jffiu* 
cfouutcb'.fit 77^£af^r^7^u«!inQ^ter ^diicirstaden^ 
6ts episeopua; jangunl9H:> ei^ in etdintoritmi 37iic^ 
dulfusiet IfildiuuarduSf^' dt novam^ pianieiit 
ecolesiam,.ru:an. locis^ in'qülbus jam '4udai9 
Euitltceriu^S' . ^ i Irater .sua9 , HHdegri'du9 » c<mh 
satf gittijßi eyü^i. . semina . dnlcissimi e vangelii^ spar- 
Mximt. . An8gaxiu99:ifionA»m mf^isternoster» 
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ttnm v09iTsus waty ^omi >sa6tBO «mifratve Jtut'^ 

«watMge ' Meriaidai ftcmfectuB cfst in OaniiiBa» 
^1: ittdBmn-tDboniitt'iaHii^ 
gentibuA.«' i:> • . 

Mftt^ofecjtva «fl*^ #e4k^^ est aA «0^^ se4 

tf#r»)|it.;ei^hnjQd>iiS^ . qpiae 0fiu« >£beisiat inter 
IlkiiilQ^tpstrf^ii^atBEiuai aoFiim. Fbctquam sci« 
lu^etAibiaiqifiirator^s Jtf/o^oiu^^ 
AicapdiJlcitcv ^ntesvet «a 4pia# 4tkieri na^essa«' 
m AüBriat» aiicep^vittit^ cum '««gir 'ficrtoiCtio 
pMKgnpMutiMiera fiüBCjepcfrönf et i^mnfeAewaA Co^ 

9MJ»'.:^!;in4: naveaiv m ipia. «t if^i HetioldoM 
#»!■ c^ ivdki eü^ fiaiutaäs aulMi' gotteis «• 
ciiMfiK)iMiaA •navri jpi^orunt et inati^TorBiat ^i 
Knf«iaii|s r-&ilcijte9»;ae »ananiat D&^simdum, 
ibtque cpiinque manserust' dieWs» ^Hie ^9Q§ 
vald« i^onüttitftM ease^ cefneb^i^igralia Rix^ 
j^ttSi- taspbiuipi.i i^nihus pefracüs^ adddiaiy se 
itoriivi aoünaai contM^eaidiss^ ef tandeia «tuofia«- 
la A^^ adb .finas iDaDonun xemm^ ^ vin veliota 
aaaii^^Q$iii( m Hfpave: geaüms» praeatos>^taas 
iater gtatefrpiji amigelicEassa senkte? ^^ aa aitil* 
toaqdodtiji^a «t baafiiniasaa aaiii]iäM|>regis |%h 
rimidi^ ei. «t jpiaraaoiräsaaal ia fida^ •n>>» a<^ MM 
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4«m|^t' IpiMtiAoe esttsi^tfei^e. siqn.i.potiiiiu^t» am 

tora Ino^ per inulter}ji{3M[tioiiM.Jiitmri^j r#|^pn; 
Dei. Multos intsr Daad«,)« gr«tia •?&•* «»t 
ultitfm doe^ftHm <lft^ Christi/ e€Mitirm8..«t ba« 
ptiAatm. esse» 4uik^tfJU. pmiro riäfenribad} et ut 
diYistifiM'i religio aj^berDanoA eo odtectu«^ cre^ 
SQttm. passet, se ach^laia i^ter.i^ fire^Liiw, 
in 'quf« 'quosdam « puercts reeeptm^nt« fiii ad 
Uud^m Di»i et «^rfjftMim^ Jesu G)iHi«ti. erudire«^ 
tur atque educarentur. Spem afi habiBiFe» tan? 
dMt asserel^tt» utitUgü^ dbristia«iaL i«i2S#pten« 
tri^nalibiis^papulia.ei^cfdi et confirnittlup; nea*. 
s^qn e^M capylMWBi,. opecados audke« ^palli^.oafi 
rct^pan^u^M^o eace vßMin» vt aiiiltat.:^1^dat* . 
Qpera.rioa ia mefisem sfiam«, Jtuibetti auftrbQ* 
quetidie bgirave^aceifte^ äle aAtmu»:aliaitii OQm^ 
munioi^e eoi^pcori» etsaagiiiiu» JX^mak nosjh% 
pcff^fjptai: i« maniiis .oiua> oom meHb iait' ei föiia i 
pftftf^atei^ «piritu» ^akahtvi« et.feUei z.tsaMifit 
d)«tm ckuöiti eKtremuBi^ . 

. AniMi I>c«c. seijpai^limpemteir: aocM^pita; l^t^r 
tk.SliMäWDWA» ,fe£MrM4phu^- multes» ^irijü» amir 
amplexuros esse religionmi» olriat^aoalm,; sh 'i^im. 
n^M^iiei^Me Bäperdfit^aVv Anjuganimik. ^A.m ve- 
lui^'^na^ftfipit^ J^iavis; ergo, eat dffi$g<m!iiWk PU«t> 
nMfr(^)aiiit&atre.;,EriMta^i;Q^^ CftmpiMv.^inv9^ 

l^tw!,,^ast^«d i!tg^3ätoä3i£clMlkit; mf>lM 
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tor in pmtinam t^fililntUiSi^digiiitalttiiiV'^^ 
in Hanvnholurg exaltotMiir^arcliiepisoorpatuii^ -^ 
pmaus « Hammaburgensis' areMeptscOpus ■- factus 
öst noslier Ansgarius* »: 

Aamo Docx:* x^av** Zf&ftloutt^iit^ impera-r 
ter comitem <?dro/€?um^ ]^iM>pittquum abbatts no- 
sttiVuarinii cum duobirs lapiscopis, mcltit Ro- 
main, ut papae GregoHo annnnciet Hantma- 
burgenAis • ecdesiae erectionem in ai^hi^f^co« 
patum, petituras quo^ea^papa äposttSieae se* 
^S'Confimationem. ' . «. 

Anno* XkiGc. xxjLrn.- Hiiduuuikus not/ter^ 

circa finera^/anni re^^' Hamnu€iiHtg& mifisus 

ab Ansgario et xetalit y 'BemJ^ario> oomüe ab- 

sente, fiJfB^s Hamjnoibii^gam. ohseiissB^ oc- 

cupa^se et omnia in mibe' in. oinere»^ redegisse, 

* multis bftbitaidribas Tel eaptis vel interfecAs, 

Bfqiiei AnsjgaHum cmn sula tos potaisse effu- 

,ger€, tdem' fixoqne retolit» plebem in regno 

Sueonum *in 'GautberfHm. «piscopum petseqoi 

coepisse et eüm cum frafribus nostris iii at£si- 

Itnm «[eübntnji misisse » direptis . ommbn^« < rebus, 

^as apu4: eos invenivetpotuerit, Nithardum 

aiitem glidio peremisse. . ' ,. 

Atift^DcocxxiQc; Ansgarius y&At iBAm3y 
qm retalift: . eske adbuc in regno Su00tiuYn 'Aß* 
rigKiriuW ftahieotamy hoäxotem piissiidttiiK^'*tmi 
mi^erii' A^idg^um , j^i. illiua ao oetttM^ i^e- 
les ibidem in.^de'cius&ttet;^ se ietgl>^*«p^''iili, 
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i ».vA^hoi Deco, xxxxii^ Ajtsganüi Bdatum eit»! 
Jimt^lwm iregem - lei ademisse moirfastefn^iim Tais ^ 
/iai^^««!{irofeetus. est, ^ ergo adJ^um,. vi fBvMtn 
ani/regei^ flectere 4^ea4:* ftdre^titisticrl^ ^ 

^ ^ Axiiio DcGc. ]:4y; re^ersi sttntl du0^> oonfrd!*) 
tüteS' nocrtri , -^äudulfusi et XJumnmbalä^s > : sSti 
a])bate nostro ]iusi$i ad ceUiditm -juHs' üostri, 
Fisekbechi et retulerunt: fratres nostcos adju*. 
tos^a cpBfratribus itostris MRjppien&ibiLs, in pa-^ 
go:*lie7T s^mina .didoissimi evangelxii.'diligentis-* 
' sitae fi^a:rgere et fundamenta pa^uisse.hovorumr 
aedificiötum, jussu aUbatistiQstri .moh^ndomm»« 
atqui^'< itiveiiiss€L ilHdem.vSüb te£rai;«i^a< ma^ri- 
na'm saxa Gonversa, nee »on ancliax'ain mi«*' 
rae^^agiütüdinis. . < ■■■\ 

' 'Anno DcGc. uc Dens, Ansgärio ,nostrd» 
lat^ker compensat amissionem monästeru Tkr- 
haii ; xex, enim fIludoiiuicu^'Oan)\m^it epi^i 
se^irpatum Bremensem . cum dioecesi [HamiilnaT^ 
burge^si/ eundemque tradit Ansgcm.^*.^ l 

Anno Dccc. laä. Ansgariu^ a Y0^eOlau^ 
voe^S) profiectus est in regnübi iSueönum«f 
Gmithtrto^ ut seeum aret persu^tdepo non pO|^ 
tairb} 'ifttmÄt^ei:^ secjumjfratrem K^ihertununi . 
'^< Aniiq D%x:€. vsxuai^ithericus9,AdaigertMi 
eß^ilfiäiUdagus^ .&j^e£i.!BO$tri, pro£ecti sucütiii^ 
Suidi»iiiiWI[regnumy i»iäigic»»s dbristiimjae prop^^s 
' gandM^'iicfBix^l in^ {xartibiisialKs. : , ?,it » . , ; . ia 
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>' Aubo^Bmc^i^t« An^fridus eaafratMr Be- 
ster a regione Sueonum ad-ttfs reiKt'^et *. »efu« 
lii« . malima iBt. aceipere kicrtmenta'. reli^ionem 
ciaistianioiii. r Akbas nestets Adalga^iuSf^M^^^^p^ 
i^lationey) areluepiseopma >lR«^a^mm^ III. j&oii. 
febru. mpitoilmiidt in ejuft locum iterum |MM^^ridie 
etedtum esge i2im£>ßFliim^ profectuseistMiisidam) 
i(d 7%/«i<fo'jfi?iim\«piscapii]n» Moi&iktrem iioirtminf 
iit> i&de Reniberimm add^cereat ad Hludouui^ 
cum regem» . Acoepto baoida episeopali ü r^ge» 
jBiV&^^i^' laissui^ est adJLütiifirfttii»» Magim*' 
tiacen^s ^ibl^sfiis . arohtepiaeopuin « «pü efUDi 
pvaesenttbus jläzVi Jnieo. MioEidensi et JLuithwT' 
do Pathetbrunnensi episoepisy .oeasepra^it« F^r* 
acta eonieemtiome aUMis • noater, cum* ax^^liiepi- 
aoofo Rimieria peyer«»s eal^ ad noa et ^a 
Rimbertus quondam vptum feoeratf «it:.p93t 
obilum piissiipi patris Ausgajtfii liahituiii; Bnona- 
chieum aooipe» veUet) inteir not» aiii3ce{ii;l al^ 
abträte yestem monäeliioam et Rimbertus oi^ 
dientlam secundimi Tegülain divi patrta no^ 
Benedicti.proK^sit; ut abten} pvoHuss^ fimt^ eo 
atetiiis ^esvaret» i^e^\i\ . Rimhertus. ab alibate 
noMro^ >üf ali^s e hob»« ei dapetudf, ar.^M» 
qu^ in mieiidfiileFia poafarb jHise^;iioa pa9ft!^tK;lp4* 
juteijttui' dilij^ntis meditalMaia atqui^<9jpatipiii#^ 
babeic^t^ 'Cum ^t igitur . ci^nLi {«q su» ksponDi ire 
i^lcJbat^ ^e^ttifnäa -ad^batbinn^s^,, ^.c^lhl^ 

fiia diaconus , nobiüsäimk -. ^ w^ua ; pumtilMI? . 
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<ioaHaiEg«iin«ii^> mdfookti ni^ixi LmSolßs «I^^M 

^^tni^s ipiiicem , ^<4«iixidmni^ 4^111 et epiis«^ 
pifSfpriMdiotosiad ttaidin>, qüg bonsp^iiisa: wki^^ 
Miitl et pco£eie4f 'iniuli J^'iiMfoxi^' >0t Bre^t^mi 
AiußidiU febri cbfrepiHS subtUii ia pomna 
mortanaest HL i4^ il^<^»^^i^«' ' *; 

tu»i -'"' '^cdagus^ fieinrioti» uet« • ^idalholdu^ 
vmm* ^ seplieuttiimäles gentes^' poktikti ab mi 
oimpiseopo Rimj^ftxh nt «romen Dömini nostr| 

Anno- Deco. upcxn. civca' £esta«i paficfaiito« 
SimXiertus krrfctepbeopus littora^&obis «isiti 
itt' ^ibus refqdit: se seniö vald^-^prayatuin pe« 
lüase ab imperatace, ut Adalg^rius iiosler sifat 
ML^adjutorium daz^tur et boo dbtlnirfase ab eo^ 
i;ag»JiEit wgo 4^t abbatom nößtn^En et um, a|j 
iuacl fieti ^ui»^ue p«sset cum iioitro asseimi .e| 
inükitate. Al»ba^ nost;^v pontgi^atülando diitta«il 
fsamu }t 'Ufrimpnnu9> frater »ofitfr deinitt litte« 
ras nostraS) abiturus cum Meiiihardo fratMcM 
regoipi Stteonnat. 'UerbuBT Domii^ ibi annun-* 
elaiidi- causa* - ■-■ > •• .« r- ^/ '^ vjh ' •> ,r».c^ 

Anao Deco. baa(iap.^^>;^aZ|fdrvie# «scinl 
•piacepus retuUt toebifi , II{.' idr Ji^BÜ obUsiä» 
JlliMJ&rfttJn^ 4airebiapistfbpiimi^t;.ebüfoiApei»ai|^ 
strum; cantavimus ei re^iiepi;«' <- •'• ^'-^^l*» 
<i:^>^Aniio Deoecr W itfii2ai^$3XjeäsMQBa«iiAabi^ 
gensis arcbiepiscopus xnortuus esL Malta bio 
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Hirimanno. iEö enim •et/Maguutiaeiiäuinsti- 
gatttibu«». Hi.j^pa.jrojm^a.ei rege Ai^^olfa 
sQÜt$a sunt pjriflrttegia: ecolesueJiBreoleniasro'^uip« 
pi^^ gu^m .subjeoeiriMBLt vecoltn^ Goloniensii.^ iDnm 
prpbi proficiu0t:» reprobi ad invidiam cccoitan-' 
tur ; prosecpiuntuü bona emebgexitiia » qiiae no« 
lunt ^unitari; .tD]de.>iei:aia malaramvoiimiiiBu^.Coii- 
Ira Iiaiic ii!^j.uri&in multum \2^ira;$^i:imt >'«^fas pro- 
piiiqUi77eia{2r2cu^'0«iZäeAi6t:0<?<2o> seÜpantm 
pi!o£ecit., .Tandi^m &r^zW^pipa/acta Fornu^si 
damnavit et quidijuid. Hammabuirgexusi ecicäesiaa 
eoiio^ssuin erat,; scilicet ut jbabeat archie^isco- 
. palem poteatftteBi in regna rSA^onuiB:» vSano- 
pum , Norue&arUm et. ommum: s^pientrionalium 
geintium et.ut .Blammabtirgeusis ßt JBremensis 
eoolesia noa duae , «ed una : parocliia sit, beni- 
gmssiiae confipioavil^^ Seneotute .gravatus uf^ai- 
garius acc^ptt .in sidjntoviwof JH^^um^ fra- 
trem nostrum et propinquum Uuiberti F^ttden« 
sLsepUcopi, q^i etiam in asditeiascopata suc- 
cesfiit; : v, ...\.i'w.l \ «-.rr.-tn: . . 

.. .Aniio. DiQiGceiE xim. Hogents archibptsco* 
pus, confrater noster, mortuus est. . Hici.pal- 
htdoL .aceepit^ ^Sekgio, papar/et baciflum ^t^Hlu- 
dGUuicd rege..L O^tfaue piraefutivsed dies^ ejus 
reginMÜaUfiQibideruiLt an l7ist|aiitenipo]MU; Jbiiiad 
ejus recpiiescat innf^ße«; «» riutü'/^: • 
. ( . ; . Aaaa iDaGfk!«\i&'Jvu. Unhi » noster ^confir^ter» 
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acöefit'fa rage^ €Shubnrador ainsIfie{>isoopa^ibi 

Idban9t»burgeitScbM>ni;'f:.- ^-:ii r/ n-'r f ' v' '.: rrj 

~ . r Aütto; > DcGcxri'ibra« oKiit : Briaiharäus comi 

lüonaebus lioäfer^' IIL kaL Julti, longtori Tita 

digims;! cärpuls eius s^pultuni in basilica iKX^trai 

3r6gata>>ejas fcatrum; Ä'io€?A e% Billingi; oaht 

favittitts ei reqüiem^solemnissime« • >^% 

S > Aimo Dccaa xscxn. Urvgarii cum magno 

eicei^pitu c^ISriter et repfente Saxonfeim intrafe 

volentefc, it«NÄg«iit per Dalemikeikm.Sblaiid^ 

rum itidivisis somi^y älii urbeifir Uuidonis Thip* 

ringl oppugnare teAtant, alii fines 'Thuringarum 

intrant; Sim^ufe» atifem Ungarn appropinqiiart 

dicebantur, tanfws tferror ihvö^it Hassorum pro*. 

vineiae^et^toti^ax^ae, nt paeneltnnnes fuga 

salotem ; ^aerentts, domieilia smt propria relin^ 

querent «t se in «altus, nemora et spelünpai 

»Merent»' Ex nastris ' ^oque miiltf, recordalN' 

tar' olia». Vngari6s''ttd no$ diurnis noetuniisi|ati 

itineribus eont^mltssfs o\in\ ominii supellectilt^^se 

ih^saj^m S0lig&*\^bso^nd^Tmit:Sed: coiriites 

Si^-i^idüs' et fferzmannhs'^ s« cum^ Thuringii 

oanJüjtig^nteS) finem föcerttnt» vmiiÄntiblts paga^ 

lös ini»itinere^ \5e-'opptf«i«riint; > Dfev auxlKo "Sif* 

%one»: victores '^ifefctir , ducibidd 4ifabidatis , mii- 

gmimiife paganis numerum ocmderüht, cetj^r«^ 

per'totam Thuriiigiam^ eirare Seeerant, «[tioy$ntl 

miilli capti » mtthi 'fuigoi^e cdnsubti > misei?tfbiii^ 

töpl pemrünt. ; jGmgt^gatait^etat Mfo t^mpo^ 

jaaski riegi% magiürnsjhoiodbis iti' Ibeo Mrpeafsßt^ 
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Qt ^id facere veUent animiy imeä ifag dirt^ i . mMl 
film« audito de irictoriä uMtrömmy iiaswüi lae* 
tl6a perfuaiie . ätutt. InMrim Heimrieda veoK 
OfttHra'nietaFi judsetst ad loeuia Bmdi^^ hat pi^o 
Heilanga sltatai» Cum i^tur pagani^ ^i.- «Am- 
sidioue premebaat tutete Vuddoms $ , BXtäm^Bt 
da abrage aoci^ram ^ .de »gi» adtente» \ obsi- 
dimAiii soifiitat at par fn,^^ .Norththurik^ e/t 
Masidi ragi obi4aik ^nty ^, »t pöstc»a. o€>« 
gnittim est» posl^am bubacos jaul ad Sxkem 
fSL^ Belxa'e9ae cögtkoynss^t^'pos^erfL die e'S0t'^ 
aitum pr^ucens > esborlattis etf praaseoles --^ 
m^ectaveraf eüim FresQu^s -^ ut aKtaw niot 
adr dimicMUMlum parati, ne^asa ' dmütiln au3^imi) 
ut in äliia praaUis, ades$e 4a^f»ii<eiit; tfaEtai 
hoo aupei^ease praeKuiUf ^a iconfiectas anitoaa^ 
aociioa, pareMes et ItbertataiD <e rfcoupega to rtis 
a^se; si vioiHter oettaBdo !per«ia(areirf>. baabaraa| 
▼ISO milltar aFnjatcr»^^ pritis cfa^teacias eoitcfNrrai- 
aetiti loco^^cKcesimrcrsy fug|^ua/i^laktteiiii^aefi&^ 
«trais ai^^e. : 'fHia^ optima^ vi/^erb£s araotfMd^i^is^^» 
magna spidaftlaetitiainaei^in prodieintntaf aotitm«- 
qm eit ita» af res prMdisemt) viso Miim nif- 
lito. anttatbrbarban tavga .varleirunfi nt viik pom 
ai par d«aa ^alMnicaa rastas owederenlair Tel 
qihptraaitur.^ ISwönt aotami aijjiüt^ c^stm fairba«' . 
rit^^ten^ it»ra4#ndai> ed capkm libtoandi« Rejblair« 
gft/ nnUinn^ perbmiiti« * spatimi ^ oppoxrlitsie /ocdslri 
|ftm^# aaife »odloilbtaiiiiaatr niffit^ v^r^fbatiafiaiä 



Digitized by 



Google 



* föirtaiiiile 'Uteventüi; et castra öppugnaeent; ^ 

"ad'«mkieiiä laborem aaiiioo parativJmperio pa« 
ruerunt*« : Barl>a?i autem magia d^ reliqua fugat 
quam dte castrorum d^fension^ Gogitantest) Ich 
imkk reUquerunt et confugerunt. Sic castriü 
ocoupatik omms captivitas liberata est. I<i csh 
«lans hosttuBi videre Itouit iägentem pecoruim 

•nmUerani et Titginum numerum, quas bäxbari 
seteuin abdiixerant ex äüstralium Thüringorum a€ 
SuBUoruM TranshadanorUjm pr ovinoüs* Heinr 
t£eus:9XL\ma eastrijs potitüs» iterum milit^a exr 
Ibotftatus .eaty ne in praeda occupatio i^lic[ui nig« 
giMü gßrqndi oöcaisioiii^m dimittereBl^ . ^ Qiia ra 
obten^i cofiias suas ' divfsit, parte quadam, la 
oastbis barbairorum re}ictay oeteris persequco^ 
dum sibi.hostem puta^it« Interna uterque exer^ 
oitus celeritati stuctebat» Heinridif ne ad Ofr 
priaiendo9 adversariofs tempotb oppoitumtas de*- 
'Oflseti barbaretru« y ut fuga sälütem quaerec^ 
^t belliini tenovar^ passet« * Heinrieiist quaiit- 
tum itineras eqttitatu potesat efficiElre^ ^uotidie 
progi^ediiebatinr et petöes minoribüs itineribM 
subsi^fiu jussit« OiAnes bavbaroSi qüos eqnites 
aostri örasequi poterant» ocoideranti aeqa4' bo^ 
läen» peiTibecpri deatiteruni» quam; ad Albiam 
m Daiemin^cia perveii^rtiiit. Heinricu» eo^ias 
ia pag»m NorthtTiuringi iti lirbeimas quae ani> 

. ni tempus postulabat, deidüxit et liil^mi« 
VWiChmannuih^ fhgerum:^ OddoHem et tiad*' 
doHBm a^mltM praepoNBuil;« Ipse iüumlAm ptm^ 
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^fcjctus «fit, ubi nataki Domni ceWwrÄvit. 
Aimo Dcccc. xxxm. cum esstot Meinricz 
tc^opiae in- hibemis, crebri ad euim rumöro&. ad- 
ferrebantur et litteris certior fiebat, Unganos 
bellum reparsaturos . et Saa&oniam p^tituros esse« 
Dedit ergo res; comitibus negotium, ut manus 
cogerentur et exercitus in ummi locum 
conduceretur. Ipse rex, re frumentortu .pro- 
Visa, quam primum pabuli copia esse inoiperef^ 
t^eleriter omnium opinione ad exercitum. ^enit» 
castra movet et ad fines Hasugorum pervenit. 
¥rimo Heinricus praeliö supersedere stetoitj 
quotidie' tarnen equestribus praeliis, quid hoif^s 
virtute possent et quid nostri auderent pericii- 
tabaturj cumque nostr os non inferiores intelle- 
xisset, legionem Tburiiigorum cum r^ro milite 
tntsit, ut barbari inermes prosequentes, usqüe 
ad exercitum protraheren*ur$ id quod etiam 
factum esti Interim HeinrieuSi imperatis: re^ 
bus necessariis, ad cobortandos militeis-decucur- 
rit et non jalia oratione usus est, quam üt.pri^ 
stinae virtutis memoriam renövaret et ut nozi 
animp perturbarentur, sed barbaröruni impetum 
fortiter sustinerent Fugnatum ergo. est diti.et 
acriter et quaquaversum clamor fremitusque <ex- 
auditus. ,In ^;inta autem rerum vicissitudlne, 
erentus quoque fortunae.varii sequebaatur, Uli 
aniih, qui in sinistro pugnabant, cui JfemrzcUÄ 
ii ost r u m Hogerum praefecerat, primum im- 
petum Iiostium akcriter sustinuerunt :et ian^tam 
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comim mbllitaitliitem interfoceranlf^ «A bavbati 
aese liigae mandarefit et ne Itoste^ ii^ ^% pa^ 
yotB et fttgft vecifeiient^ ibaeoiitli smit eos ^a«^ 
diiis; noatri: ^utein m liocum iniq[uiiiiy ^t^^ 
kostes iterum regres»os; et fesi«taiitek tbdittl^-» 
grato 'praelio" vidfevutxt «I - badmt r ^ irostroS' in fkiw ' 
gam dadUri^rtf cum äutem alii nostfitt au&ä^ 
dbun fenrent, üecjjtie timerent axnplhksi iie> afr b«a 
ste ciremndederesitar) audaoiun re^eflstenr eir fev«» 
^113 pugntoe coepemint. Sic turpitudinöm fit» 
gae Tittute delerunfr« Tandeoi bat*liat*iy omtiibuflf 
4ttcilms occiaia et Biffm\ amissts, idlfepfecti» vel 
Hiultis^ ac gravibus viilii<etfibttd cdn&ctiy praelio exs^ 
eesseruiit et nostrt* i^fi^uos exaniniaWs ify fbx*^ 
men cotnpulerunt et Iransire eon^ikites glhdto^ 
iiiterfeeerantw Praelio fa<^tO' irt öm^ibti« paema^ 
ad interi&ecionem redactid» nostri i{ttö^e ca^ti^is^ 
iüipediaieiilisfiie barbarortim potiti sutk Hein-' 
rreii4r autem vtot<yt 'ireveFSus» modia ommBiu^,' 
ttt dlgnum erati grutiairüm aoticmer divino bo- 
BO(rt peraolvebat» 

fsaiiM' pQcitio. xxxm obiit Vhni Jkn^hiepi«» 
scopu« Hämmabufgeti^is« Hie Höbiiibtis ptd^ 
creatna parfentibus) p^tre aeilicet i^/^%aricfo et 
m9ilttkl^Miebergt fracta Danetum fetfi^ia per 
glotiosisfllmum regem* Hiinricunt^ iti l>amatD^ 
proföeiaia eat« Bjus tiutueum secüti Mifhf con^ 
, £Bati(eS:itii8tri Qöd49^talcusi Adali^icu^i ]Sennor 
SigsbätiuSf 'J^iatmtJtrüSf Gh^rhtrtü^i MSin^ 
Juirdus^ BruiMUttitdUs et ErAanbkp^ks^ circa 

26 
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nonasterio nortroy wma Corbeia appellaio» cpiie« 
«euntt m giraTissiiiio morW Uberatus est, isque 
j^o gratitttd^ne utri^e Ben faoit novam cistam 
argenteam« 

Anno DcccG« Lxxxiin« Heinrietü duaC ve- 
aiebat ad monästeriuni'iiostruni. Tki€idrzcu9 
a^e Elsicöf oomites et fratres, mu)tu et sup« 
pficibtts* ^rbis orabant eum errora suo deposi- 
to 9 ot veniam illis äf qiie impunitatem daret; 
das Tero eis nullam d^bat excufiatibnid reniam. 
Hae repulsa Heinricm Isibi invidiam mulforum 
procerum conflavit. ■- Irritati enim fratres omnem 
moTebant kpidem, ut Heihricunt apud onnies 
et amicoa et cognatos suos invisum ^Tedderent« 
Gum Htinricus mot<^ regio' in Quitilinga'^ 
hurg pajsioha celebraret» ab asseclis fex appel- 
latus, tili ^i permanebant ki fide Ottoriist con- 
Yeni^ani in pago DerlingOj in civitat^m-^^a- 
bürgt jam palam ' conspirantes * contra ducem. 
Hoo comperto Heinrieus properabat ad pala- 
tKim VuerlAf at^e inde Uairzeburgensem' epi- 
aeopum Popponem ad repngnantes mittebaf , ut 
tentaret, an inimices sejungere, an eos conci- 
Itare sibi posset. Däm igitur properabat epi- 
aoopus ad castrun]i A^ebwt^g^^ obviäm ei rehie« 
biint Donjtitati'öum ma'gnU' &^terva , ad ciägen- 
dain* obsidion^mTitatem 4^u^rZat ad detrudien- 
dum ducem e tota Saxonia parati; Stabatergo 
attonitos episcopus^» vix^ue mutüam obtiiiebat 
paceoit promitlenss ßeinricum die pr^slmo ad 
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^Uo^endiO«} eos venturain. Ctim Vera Hkin^ 
riciis dicto die non veniret et Vuerla relicta 
in .Bauariatti proficisceretur, consacü in ürbem 
AlcLhurc. eomiiis Ecberti et advocati n6stri^ 
«dhiierentLs duci praefatOf intrariintj, murisque 
destructis AdeUitidant% Caesaris filiam^ cum 
ma^ia pecuatae ciumma rapuerunt* Inde pro« 
perantes ad i^tt%\xxsLXBL Iiebtsluim% eodem in pa«- 
go Derlingo sifum» accesserant» idque funditus 
deleruiif» arbitrantes advocatum nostrum omnino 
praefatum ducem ad haec omnia incitasse. Ad^ 
voc^tus ndster multa passus , malam de abbate 
noatro, comitum praedict^rum agnato» opinio^ 
nem imbibit animo; multa et gravia damna in« 
tulit monasterio nodaro. 

Anno Dccoci UDDOn» obiit Adaldacus 
Hammaburgensis arebiepi^copits* Hie eonBrtiia'^ 
tionem omnium privilegiorum ecdesiae^uae an* 
no DccGjß. &XU.V1U» accepit ab Agapito ponti^ 
fice Romano» prout ejus litteräe bullatae^ ^a« 
wm apograpbum nobis transmissum est» ple« 
nitts testantur. In Daniam ille profectua est 
propagandae religioiiis christianae causa* Ar^ 
ehlepiscopus Colontensii Bruno 9 oonfrater nö* 
tter, Utem ei movit ob parochiam Bremetisemi 
«[uiüm ad Jurisdictionen! ecclesiae G)loiiiensis 
pertine» asserebat Bruno; sei interventu ab- 
batis nostci at«pie aliorum» lis eomposita^ est, 
Eiämius etat cultor Adaldacu$ sei. Uuitir pa*^ 
Irom nostrij cujus et in honorem fundavtt mo* 
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mstevinm in He/linget^ Anima ^jti« requi- 

escat in paoe. 

Anno M. vira. pridie non. Mattii obät 

JlefÄarm* Patikerbrunncnsis episcopus^ Ganta^ 

vimus ei re^iem, petente ita Bru^tone lldvo- 

cato nostFO et cognato sno. 

Anno M. xsxxv. obiit Bruno episcopus 

Uuirziburgeiisis, pati^uus Brunonis ^dVocatl 

nostri« Gantaviinus ei req[uiem. 

Anno M. xxxxvi« Rothardus , * qui rege 

praesente Heinrieo Corbeiae in abbatem e\e^ 

ctus, :seoutus est regem Trutmanniam/ inde 

vevo re versus, in castram Brunonis , advocatf 

/ tio^\atii Das^nberg^ divertit, at^e ind« Corbeiam 

\ reduotus in sede |)0situ8. efift« 

\^ Anno M. Lvn. cum Bruno advocatus ejus^ 

eue frater EAbertus evocati ad oolloquium re* 

^gis,proficiscerentur, magna militum copiafsfipati, 
ad Merseburg y oasu incidunt in eopias Otto-' 
nisy &atris VuilWtelnti marobionis, ad Nien^ 
thorp ^secus Salicant -flumen. Cum itaqoe 
longo jam teni](»0]>e intereos truculenta discor« 
dia exorta esset» magnis clamoribus» bostem to* 
cant et tela intorquent ininimicos. Pariigitup 
audacia bi e^uis oalcapia subdunt et odiis pa«» 
jibus in mutua vulnera ruunt, medios^e in Ilq^ 
stes irrumpunt. Dum igitup prelia r tentant et 
pugnas ineunt , omni|m&que idem animns erat, 
forti 'pugna deeernere , Bruno et Otto ferro 
concu^unt, atque invicem in sese tarn violentos 
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dasbjant.impetus» ut pirimp in ccm<^tii*kti uter^tie 
alterum per viscera transfoderet ^t^e> anknaei 
fipiraminft . lethali abrumf^epet fen*o^ His autem 
duobuS' e, Vita exeuivtibus, iterütn atque iterum 
inton^t fragor ingiensf enses clypBiqvie sonant 
et asp^a ^ugna &uBgit, exitus vero ejus ali- 
quimdO' dubius manebat, usque dum Ekhertus 
iiosteSf pedeftentim ßx dolore perditi ducis lany 
guidius pugnanjteS) in fuganx coavertit. Ita au*> 
tem Germania noäTtra magno limqre soliita erat, 
rebellioms antesignano trucidato, . Otto enim, 
^ratri3 sui Vuillekelnii obitu comperto , a Bo- 
bemia, ubi a teneris unguiaulis. exul latuerafj 
xegrecisus erat ia.Saxon^am» avida speobtinen- 
dae bereditatis firater^ae; ciimque ab omnibus 
mai^mo susciperetur .gandjio, multieüm Hortan^ 
do exoitaveranti non solum marcbiam, quae <äd 
eum,.hereditario jure spectaret, sed etiani 
totum i n» p e r i um . occupar^. Acep - söilicet 'erat 
in armis, belloque ferox, ad vimque paratus> et 
lioö. du^e se omnia posse sperare putahantcun- 
ctl fes novas stüdentesy qüibus itfi^e aliquid 
obtiiiendi spem omniem praeoidit advocatus no- 
ßt^v BrunOi morte suäiet mortem Ottonis. Gan« 
tavimiis. Brunoni more solito ammae.retpii'em«- 
Anno M. LXX. Heiraricus rex castrum Äz* 
iißn^eny Ottonis Baüuam>ruii| ducis , expugnat 
et funditus evertit et C95tellani ^cberti castrum 
VaseJihergj . loci situ inexpugiiabilie » omnibus 
ad bellum nQcessarüfi. rebus abuiidantes tradi- 
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ileruntf Otto vero dux juxta E/lknevueg escer* 
citom regU profligM. 

Anno M. c» xim« Gatrudi»^ potentissimä 
et retigio«issima per Saxamam vidua, de 3V»^ 
tierica urbe corpus beati Auotori« adducens» 
ad castram auiim Dasenimrg repedanit et ibi 
per a^[uot dies eommoratta» iter ad nofitnim 
monasterium direidt et ex tbeeauria oanuttm 
preciofiisfiiinis. nobis partievlam de veste sei« 
Maurlciit stoguine suo oonspersat Ira^dit» 

Adho M. g. XXI« post baec iiiterpesito ali* 

quanto temporis intervallo» J^utgerus duxt col* 

lecta valida manu Mfmasterium profectus est 

et auxiliante comite JEferimannos Tkeodorieum 

Afonasteriensem episcopim» maltis modis a suis 

ifexatitm atque expulsuni» restituit et Septem 

de praestantioribus inimiois episoopi» oastellanis 

foiis in Da^enberg relicpitt, reltqaos secum ca* 

ptivos abdu3it« Data oceasioae et nobis sua» 

dentibtts« abbas noster Ldutgerum duoem adii^ 

Httxilium ab eo implocandi causa contra Mo* 

guntinos at^e Adelhertum;^ quorum iUi bona 

abbätis, bieautem nobis piscationem in FfS^ic* 

ra abstulerunt; sed nibU abbas profepit: vo? 

lebat enim dux Solauiam invadere } bono autem 

eiBse animo abbatem jussit» 

Anno M« c, xxxvmu «ter baee Heinrieus 
«rictor contra regem ex^rcitum in Tburingiam 
Aictucniii fi^atrem suum abbatem certiorem fa- 
ei^bati ae ad Ctuzeborch /hcum castris dele» 
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gisse et quid fieri vellet imperabat« Cohorta« 
batur ergo abbas cästellanos fratris sui in Da- 
senhergj de supportanda re frumentaria cun- 
ctisqne eo^um» quae ad earum rem usui esse 
poterant» Hi, ut id eis nunt^iatum est» non sine 
curä rem administrkbant» quod majus bellum 
imminere arbitrabantur; sed factis induciis inter 
regem et ducem.usque ad paschatos festum fu- 
turum 9 cuncti m pace redieruntr 

Anno M. c. loapcvii« diruto veteri castro 
Scltiderhurg^ Herintannus come^s novum con- 
struxity eidemque nomen imposuit Herman/^ 
hurgf abba autem ei se fortiter opposuit et. 
tandem vicit» 
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Nf III. 

Chronicon 

Monasterii S. Michaelis. 
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X)es Anfang ^m CLronik [Ti^gL 3.t329«YIQ.]i 
«der dMt exate^ juiU: frölBe^i: Schrift. I^ei^pkte, AJ^ 
90}mkt, giebt ibr ^den: T0itetiglkli9):€(li W^rtk für djt 
hielte l^nd^sgesciftidite. : Er ial:^ ^ker^ i^emw mi 
mit s^äiiNr stkifwikendenPoiiktiifttiit^ itbg0d]P«ckl% Vfiff 
dftd Jjilur 1200» 0der Dicht l«(iig« »fiicUMr A^S ^9 
Stuck: ;e:)rBtgeSsGhxifft>eii>«)r'ai «^bec i^kfsehmidi^.f^t 
es ifK^C QueUten gegTüoii^tv 4ie dam^U nm^ $ll«ui noch ^ 
beim hiesigen Michael^Klorter Tqgrhajidefi gewdt^nji 
denn in keinem früheren Zeitbtiehe > ' so tid kh 
\reiß, £n9et mdoi dA^e-bestimmteo^ Aiiga^i^ 11)^ die 
ur8t»r&rgliche Trennung der beiden Hercj^J^hümNü 
in Sachsen^ den Grafen BüUng unil die, jEi^aiiMog der> 
Lüneburg* Waren denn' auch noch irgendwo Napkr 
jsichleniiber die Billin^gischen Fürst eit erhalteiT, 
80 mnfate es YQvzpgSNrei^e hier sejAi/^o ihr S^sg«!«^ 
haus war > wo aie ; ihne .. Resideni^ • hatl^jQ^ j^ .Archiy 
und ihre Grabstättie* Die mehresten, ^{^n tTrhanih^ 
sijtdLWoi echon b^i. d^rt, Fränkischen. ßesejüiung (^»i 
Säd988eft^ im Jah^e I07i zerstretl^t^ yaUtend» ajii^ 
noch» b^i .d^f^ ÜberfaUe* d^a Markgrafen Albn^cjb^ 'd^f^ 
Bären, im Winter 1139» '^ 

Die Fortsets^ungy wo nicht von einer andern, 
doch Ton einer späteren Hand, und aus trüben Quel« 
len geschöpft; wenn gleich zuweilen mit Adam und 
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Helmold zusammentreffend; kann^ ihrem Inhalt zu« 
folge 9 Tor dem Jahre 1230 nicht geschrieben seyo ; 
aber auch nicht viel später : denn sie weifs nichts 
vom Tode der Herzoginn HeUne [f 1233 ]> nichts 
von dem vereinigten Heszogthum Braunschweig und 
lIi&eKurgV.ü& J&ht*l 1-4 8'5; J-^' Bft Verfasser' ftt^A 
lAtkt gbi/i^lrieie^fciiiit^sfcb/' 4«tiri^«t*TMatiach^ii und 
JDikt« '^ Vk^utliixLt^ <lll^ ^r^Bchltfdity ^knft^thhiar g^* ikiehr 
ittitferriehttf /^ '*^ eir ^ es* hätte Stf;ffa ' kUnnen»' t^efs 
mV sebi 6>^iitiy[t' dft#9v(^4ief doeh M^lb{|sen Wen&^9 &b«i 
fel4f i^ Nac^Mven e^fhiatij 'dieftibin sonst 'nkhll fta-^ 
det; WA iEikiäe»(f|f «stetige t^(i«t^che Ibiestritfiti]^ ^dl>>^*" 
^' J^' 'E{ne'B«fr(i)hltgutig dei* J'akri»;h'ab# ich-a^*!fotf« 
d« hinzu|es^n< '^tlie PehVev^itt^'der'Schreibbiig'fge* 
hii¥ehdeö HafidsilliÄten an.' -i' ii '^ ' nl :i 
^ii> ^ Abi Sehiitss^ sind ein PaaitASck» 'au^ dedi tÜlS« 
JMfVliiliäe» bbigeiegt^, die/l/^gennder darin epthajtew 
fieti dit^^lo^iscb4ti'BestimiDiUDgen liiitzlidh seyii läJn« 

•":'^i i'v Eteö ^ftÄlAilhg vpü 3^i Bitt^eäung ^es Klo^ 
«fW»^ aie cfce?ri'S;aj28JlV-'emM)i*[ti8fi^ ^ > fli " 

vjnijj.. fij^ tFVe^iiitnl aus e^ÄÄ idlefer/ vott »ein^m' 
^ptfteren Schi*tbtei"ieh^eitetten, OEriiÖüuM^-, dn^tiaiit* 
bl^t^ 'W^'^'etiist £« Ai 6^1)Ba'i:di dem Buchbinidet 
Mtidssen bat/ -t-' 8ie^ ^rf6lg*n tm^^iw Auszug jadbai 
a^ blofft^'ä^« 'fK^lltÜ}^AVe]^äfei(;hUtJi@' v^e£gelaM#nJ ' 

.U'ij! «j u/-: : — >v .;i ;t ff.\J* I /l vICI 
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M q n:a>'ß t eT'i'i StV- Ml%cn>is'ä'pri-ä- ' 

' aiino ' D.' cccc;'3aDrvi ad' arim^l^f^ ^cH^äii/^ '** 

■ ■ ■ ■ y 

Anno : c|b incainatidne dhi. Bf.» cofcG/ X3ECj 936 
vn^ Otto ma^ii6 henrieilT^g^'Jfi^ 
cfttsj e * romaiforiim inpaiörf;>?^^^Ab '^auK 
gufto • L. «XX* li ^ Hie c3ftr«*ift r oinita^ 
tem Magethebg & archi ej^scoj^biieiv&i 
demoirbis. Hib)piiiUs>fedit;|ilbcatii laM 
xonie quod e circkralbJ!amj(*i;Alib Aiwa^:^ 
to manente circa werra fluuium. qpmdi 
widikindus dux faxonü. qui diu contra 
cjtfolu impatcj're*' 1^ "^ 

cfelTorili} fifuis' t^cüii^uid de < euif gehere> 
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id^ impator otta. natuf fuift. Ide elia 
impator cu de ung^ais qjoi teu- 

vsstonii iniiltisi «nnisti expiigiiauarat elT} 
trhiphatoor :)gIenosii5. terra ckca par- 
tes albie.^Qi^iQFes» quAcian nMtropolis 
e hambg miiltis plji? apaganis adqiii- 
lita.^he^a^o. iiiro^egregio filio comi- 
tis Billingi liBeraliter cpmißt. & eu 
cofilio principa inducatuf pncipato. 

^ i-pm? pmouM de- häimamms pm? ea- 

Bore fl 'Michahdi:' quodi^e inalüa) pdäs 
& maiiölis. ditauit^ in ^pto ^tiä cu 
i&ore loa! hlld«garda iioxiovi&ce ' tepvl" 

äxts' i dueatuii & fra^jüd' ludi^s co- 

..... .'. .* ..», - ■ .. / ' 

973 Atmo al> jt^^rn^tiOYie D<miioi D.ccce. jusxv. 
Ö^^b secimdus'/iiiagnrO^oniiS fiIiu$'/L3Qd^ lo- 
CU' ab AügttErio tligniirä ^ '6C^ et d^cetti mnnis 
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inpevmiU\ 1^ Jfhrmamnum dncem 9 sioni: ^« 
ter ejus, mdttis iionorii>U8 ea^Utavit eiquc^ fiUum 
suum QttQneoi iteücium 9 Homani proficiscetis 
ooifiinendavit^^). H5c ^ti^iiiiQ» sic^t pater ejus, 
Longobardiaiii:^ Bgemiam» Poktpiatn» Koniatu)» 
aliasquCi mujtfts :geii*e« Il^^mano subjeoit inpö- 
rid; LoftMi^Q^kan^ Fpa^Qci^im firuo sid)didie 4of 
minio- JKwtiift» C^kibrUm:^ Ampulliam kdlo 
agredietts»^^ mmanlura inoüte fpreveotus est et 
Rome se^ultu«« : ktiB» glprWi^us inpe^aji^i;, lelo- 
luiim quod e^st ip ssiinsL Lüneburg, ce^hiot san« 
cti Mi0kpik0]iß, cbntulit ^t .^up privilegia confir- 

dux Hernumnm obiit ^Ht i« m^dio monastfapq, 973 
^od ip^^e eon#rüxit). ^epul^ est, Ii^pedesgue 

d^rum Qöiiiit^m, vipqä egregios et b^lltcosos, 
qui prefatd Qjtoni mpenAtpri cagnomento rufu, 
qui ädl^uc vivente patre^ magno scilicetOtEp« 
ne? qui Rome corpmtuj?, fMerat, fidelHey astite- 
rimt et ei . r^lstentes.fortibiWj belKd obpregse* 
runt. Hie; Berruirdus . du^; g)d|iosug q^uajste- 
rium, quod.pater ejus ina^paaj devooioiie inoboa-- 
verat» siiuiU ^studio pr«ni»yiöi?a cupieiats, quen- 



293) föfl augensclieinlichet hn^uxhi da Otto lll. erst 980 
geboren istj 'tbdr:w^lü mögen J^ito^s^L Sobn», Lnäolf und 
V\rilhelm, des Herzogs Oberaufsicht anvertrauet gewesen seyn. 
— '"über Üen gi$i5' ton Otto I.'.Jem "Xffoster verliehenen Salz- 
aoU, r dessen.. ^e^cU .nacb^ier. g^<Jacht, jwud /- mufs. aber auch 
Otto II. ein Bestaiigungsdiplom ertbeilt ballen, wie aus eiiiem 
Einldsiingsbnefi» dci 'Abts JobaMii, iiHls'j:]ia25/erIiellfet. ' 

27 
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itm Virum-rdlgiöftuin, iioiiiiAe Luderieüfni de 
nIMmasterib sajicti Pantaleonis , c[udtl est Colo^ 
nie 9 voöataoi) eidein monasterto ^ptefecit abha-*- 
tetti4 qu«m.siib re^la S« Benedicti vivere eon- 
stiteit'^öuin monacliis iUdem collecüs^ 
983 r Aiinö ab incarnatione Domini D« cccc« 
taxxAjx.-Oaö leveiu& taaotm« loöo ab Augusto 
süseepit inperiUm 'adbue puer et anms XVIL 
T^gnavif. Hie cum lA electidne suk multes ha*- 
beret principes' contradiotofes^ nobilis dux Ben-- 
no, ^i et Bernhardus et frater ejus' Ludeni/ 
eomes fideltter illi astiterunt iet eorum aimlio 
Romam perduötus äugüstalem susoepit toronam. 
• Hujus tempofribus in Saüonim geiitö chnstia- 
Hitas Tigebat, agehte prefato diicB Bennöne' 
qui et Ben^ardo, viro omni probifäte cötaispi- 
duo et eöclesiarum defensore. ' Postbac ' mor- 
tüus est Otto iuperator tercius et Aquisgrane 
sepultus« 
1002 * ' Anrio ab incarnatione Domiiii milL ij fie^^. 
ricu0 secundus, primum 'dux Bauwarie', Ottone- 
tercio abs^ue filii« defuncto, in regni' ptovectus 
cnimine, LXXJtöii^ loco tib Attgni&to regnavit et- 
annisjoacm. ac itienses v.* Hie piüs inpensltör 
episcopatum Babenbergensem de prediis inperii 
suisfjue oonstruxit» ^od ^anto bonqre fecerit 
ipsa eivYtas Babenberg et monasteria ibidem 
constructa sunt indicio et large possessiones in 
castellis et vilHs per diversas regfones« Ipse 
etiam cum CQnjuge,§üa sanctissima Konegunda, 
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sieut legitur ; üjsque'in faiein' vite ^e cic^rd^cyk 
vititm dtfxit« . . '« 

. r: Hujüs anno deetmö morttius eA inclitui^ l&tl 
dttX Baieonie Benno^ qm etBettäHLtd? ^t's^ 
{mlttxs «st LimeiiurgV in ctipüi» juacta fratrem 
^mxm' Ludierum comitem > ante altar^ sancte 
Marie semper yirginis. Hujuis priiicipatus he»- 
res ia6tas\ est Bern/iardtts filius ejis, a paterna 
feltcitate alienitö« Hujus tempoMbüs magitö 1012 
Ipeiturbatio &cta est- per totam Sajcomam, eo^ 
dem d^cä.Henricp inperatori rebellante), und6 
Slaui oecasione accepta a ohristianitate d^fcfce'- 
nint«. Idem .denii^ö ßxxx priiicipi Slauorutti 
neptem ,&uain. in .eohjugem se datüram promr- 
fierat» ^ unde. contra inpefatoirem non modicüm 
luihuif adjutomwa. j^ Posthaö receptä g):atia in* 1019 
fetktoris,9 qaoA pramii^erat Slauorum prindpi 
Mistmim nomine > negavit, multis dicentibust: 
^aln nobilem feminam Slaüido. cani non es^^ 
thidendam» Hoc audiens Mistvrin: si canis 
iam^ htquid, ut eanis mordete debeo I et agres«- 
fins^ Hamburg cum Skuis 5 omnes ötericos et 
ijiaQs int^enerunt christianos » ocölderunt et ca- 
ptivQs abduxerunt. Aldenburg etiam öivitatem - 
popdiosam omnino destrtijsjt et cleriöös et re-* 
lii^os christianos ^os invenit^ pei" divärsas re- 
giones Slauorum transmisit- et in obprobriuih 
christianorum diver^is peiiis iirterfecit. 

Eodem tempore erat^^^ida^ prittöeps Sla- 
uorum» nomine Qodescalctiey matetno «renere 
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Jj^hMi fiic 'apud .Bunelnnrg Utterali]buk stu- 
1032 diis inbutus erat» sed postea, abjecta HKde cltrL- 
\ ;, j iBlian^fl inulta^(«i«la chmstiahiis iutulit c%'. g[uas 
j^tuit eQoAfesia^i destru3Ut^ Posthac penitentia 
4uctu8 9 • omkii , diligentia " obriätianam iidem in 
^lauia prompvit et propugnator fortifisilDus ex- 
J^tit* Postibjao dux BeroHard^» videas Slauos 
defecisse a: &de eliristtana , propter nimias ex- 
. ; , ■ jBbctiones y^ctigalium et tnasiine de querimonia 
iip^scoporuip, qui- de sed^büs sufs ejecti fueranf 
et maxxme, B^nnönif episcopl Aldenburgensi«, 
^^i ejüam« i^aptejratQri niisQrtas. suas coni^aestus 
est», oi^m dlUgontia cepiti^gere, nt.status ecr 
plesie inSkuia refarmaijetai?. Predietus.eixüai 
ßqdescalqmr ad con^ei^date sibi apud Qeiui^ 
r ; .et hominef^jßla^iiam .^ x^cipieiiiiaiil ifidel .igia; 
tiam onn^iTnpdls änimp iQtend[ebatk Ipiodbai- 
q;ue agenfte ri^x Danprum <et prefatas duxJJBej^ 
/tßrdu^f p^m .multp cI»i«liatoörum'.(feKeroiti^ 
Ti^ulta millia .Slauorum öja^&iAejmii et eos, a ;tri<- 
J)Ut^. P;ersqlv0a4a. compulerunib Foatfcae ,diix 
jBer/z/^ardw^^j; :i5\ii re^,,.SÄXOJ»»m et Skuorum 
1059 ^quadraginta * aws strpjai^üe ammimstFaycti^ defun«' 
\qtus est et diLcatiim.Ordolfo filia suoNteli^id« 
H^äbi^it ettani; fr4trei]:i, n^joüii^. Hermarämnu 
Igte^ dux ; ßer^Iiardus i&ter^ cetera boha , ^ qtie 
s^^cto JV^phajl^eli coBitiiKt« j öaanlÄin välde' pre* 
ciosam obfuljijt eitXaipeburg apud sanctam' cru- 
P.^P . s^PV^tus .est. Hemricu^ .^imm^iiOfereiioT 
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'AmtkO ab ini^^ai^MlioniB.DokQinr&fitc^ :Cb3!H?1024 
Todufy Jbiijus ' nojukiilkt pjüimusvliaitust^filiiinpe^t 
ratar^-^ffiU Augusto lOECsxr et- ariniB) xvv^W^a^nt/- Wi \ 
C^Yfo^^.dttXr^acbepl^^pvmci^alia, Ilortrtudinb) 
«t • mÜloie lusii . pvteme • ielicstatis! \ ^inpar :>evljitit< - 
Deniqtre post mortem patrisii^äjii'iv^enär« vm^^ 
ranlt^s^ ^ Godescalcvjn^ interfecerimtj , p^^jop^r fi- l|lß^ 
dem cKristianam,. in urte heovt^ioy vT??v ^'fÄfr^ 
/i'w dicitur, Interfectus est cum ^ eoj EvpQ^ 
presbyter. super s^nctum altare, .^pum^ .^ul^jS| 
clericis et laicis. Äpud ßÄC6f7»ur-f.^ lap^datu^^ 
est Anfrverus mon^cbus, cum. aliis njultis, , Jo';^ 
Jiannef episcopus senex cum |Cet§ris^cbristia-^ 
nis, ^martirizatus est et capud ejus peij ,civita^^ 
tes Slauprum ludibrio SJauis depprtatum est.^ 
Ordolfus dux i^ vanum ^epe contra Slauos 
dimicans, per duodecim annqs^ ^jW"^.^? patri su- 
pervi3^it;, nuUam unquam poterat o^tinere victo-J 
riam« JIic Ordolfus ,Au.x, haJ)üit,fiUam \L r. ^r 
sororem] cujusdam iWa^/iz\ filii . S. ,OZaa« regis 
et martyris et genüit ex ea Magnurn^ magyiugi! 
ducem. Posthac mortuus est dux Ordolfus 1071 
et X^lPs^^ji^urg sepultu^. MortuQ tnpe(ratt>re Con- 
radq s^^cessit ei.<filiu$»i^}ii& Hönrious. i v. ^i.« j 

. Aj9m>. ^b 4nG£irpatione DoHunl M;:Xii. Hcj^-tIOSO 
>'zVu« tercius,. ConradU iaperatoris.{|HMB) jam duT. <; ' i 
dum -psitre yivente i^^ epnstittitU'«9 txx^^vi abr 
AugustQa patri suppesiüti in regnum*' ; Magnuf 
dux, rdefuncto patre OrdoifoyXi^v^fy pvincipa-^ 
tus 1^1 exordio ad.&ubnervatxdosjSlauQrum.rer 
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b^te . aiiisjto inteiidit» instigai^ eadd ad 
boc . Bätue ? ^t . Henrico^ i filiis i GodescaJbi^ ve« 
1071 cain jBdEftte;^oooisns' est^^cnin multis cliristiaiüs 
et . succesfflt . ei: (> firater . ejnß Henricus. Kodein 
tempore moduus. est inpesator .HenricuT»' cüi 
sttoceasit alter Hienricua^: 

fb^ Anno ab incarnatione Dömini M* Lvn. Heu-' 

ricuf ^artus, Henrici inperatoris filius, regna- 
re cepit, ab Augusto lxxs:vii. Hujus tempori- 
büs Slauorum gens contradicentes Christiane fi* 
dei i Henricö regi suo cbristianissimo consveta 
tributa iiegaverunt, eo guod frater ejus Batue 
occisus esset« Henricus autem conquestus e^ 
duci Maffiio suos labores et injurias. Dux 
vero amico fideli condolens» cum multö exer- 
citu Saxonum venit ei in adjutorium et con- 
gressus cum Slauis, ^orum erat maxima mul- 
titudo, Deo lärgente victor factus est. Hec vi- 

1165 ctoria.celebris et recordatione digna Slauorum 
populos a cbristiana fidci agente Henrico viro 
illusiri» revocata est. 

Eisdem temporibus factum est i^nd ma* 
gnum scisma inter sedem Romanam et inpe« 
rium^. cujus seminarium us^e ad tempota no* 
1073 stra permansit. Gregorzus ^ippe papa sepli- 
mus, qui etHildehrandus monacbus, non.öon- 
sentiente inperatore, quod ahtea fieri non sole- 
bat, a cardinälihus electus est. Hie papa Hil» 
debrandus, qui et Gregorius, pro libera ele- 
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ijnperatmßiA;multocji€»(e» oitfttum ;e3;;QQiQmumcavit. 
^o^thac JnpQr^ti»r vei^eivs Kömam» Gregor ium 
päfiam fiigavit . eique cdnsentientibua«^ Romfiiiiis 
J^icit^rtUpidjxccH^iscQpvm Raueiw^»«em, spar 1080 
pam cpnfititutt, .^i Clement yocatus eat*. Quaiir 
tn aütem : coosdilia ufrliique 0elebr^4a siiit ;; <{«iör 
inodo Rodölfiifrex factus sit contra ii>p€i»to- 1077 
rem Henricum et'occLsus; q[uoinoda.JFI«rmä7£^ 1081 
nus alliiim. oontrsL eum .electu$ occiaus > eift; 
quomodo tandem fiUus f jus Henricus patri su- 1105 
perpositus sit; [si quis.scire velit» llgat libros 
croniqorumt 

Eodem tempore mortuus est Magnus dLiO. 1106 
sine filiis, habuit^e duas fdißiSi na^taj -Eilicam 
iiomine et alteram 177^u7c^^^9 quas genuit ei 
domina Sophia 9 filia [r. /. soror] regis Vnga- , 
xiorum Wadrezlai, femina. valde religiosa. Iste 
Magnus düx inter cetera bona, que contulit 
sanctc^Midbabeli, ecclesiam sancti Cyriacido- ^ 
navit et sepultus* est juxta patrem et matrem» 
in medio monasterio, cum- uxore sUa predicta 
Scphiam Occisus est etiam Henricuf reis, Slar 1126 
uorum 9 cujus corpus delatum Lüneburg Lsepul- 
tumque in eqclesia sancti Michaelia. Hqnricuf ..; j . 
iupera^r d^oatum Saxonie. XucZero comitl>.der 
dit, eo quod. non haberet Magnus filios^ ;sed 
filias, quarnm una, He Z&Vo- .nomine, tiupsitO^- 
toni oomiti, genuitque e^ Alhertunt marcbio- 
.nem cagnoi|iento vrsuni.^ Hie Alberto ♦,,. -l v : 1 
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tus, ^am res qae cantatttr, töoiaa» 4iie gra^vi- 
tep peccMse eoofiteor. Repte&eHii^lLft aiitem 
videüip' cantus, qui fit pet fractioi^eii vocis; 
fractio enim voci* «tattsigama friteti oc^rdis ^ • • 
• • • ;-. 4 . • • . . •...*. ; , • A!l:t^^m fifiäm 
^iicisMr^Ttr, pnediöfaJli'Wlfluldem^ diadt Hen- 
' ri£»Ä*:düx Bauwarie, frater ducis^ fl^ißs^ ge- 

* nuitque e* ea Henricum ducem et J^Z^ot 
juniorem. Henricus dux duxit filiam liiofter« 

1127 inperatorid, nomine Gertriidemi^^^K qua genuit 
HenHcwnt ducem te^düm, cognomento leonenu 
Iste est Henricus dux potentissimus Bauwane 
et Sa:sonie. 

Predictus duxJFfeariöus, e:&cepii& filiis suis, 
nenrieo et Welpho, Imhait IIII^' filias desu- 
pradicta JF/f/izW/,^^^^^ ^ucJs Mägnii quarum 
unam, Jutam nomine , du3dt F^ideHcus dux 
Siveiiorumi ßKus filie inperatoris jFfewri«, qui 

1115 pugnavit contra Saxönes in We^esJiolt^ frater 
Conradz regia, succ^ssoris Lottarii inperatoris 
et genuit ex predictia Jutta Fridericum inpera- 

i! : / Idrem. Jste est Fridericus inperator^ cujus tem- 
poTibu% factum e$t i^i^iha in electitiüö Alexan- 

1159 dri pa|)e et Opt^iani , qui' et Uictür di- 
-ctus^Jest, succecJeittijbus ei defifndto • Öc/awo 
iet Caiixto, adhuö viv»^e Alex^tfdfp, quorum 
plartem, fovit ihpet^a^ör ' contra 'Alejitodrüm. 
Pdsthao Alexander papft let -FpJdemü^ inpera- 

1177 tor,.age4ltibus prteicipibUii in Uön^eflsiiömivene- 
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aitcAgritate .papaliAet inpfäeis^ : ;nt /i^u^r. ms|r T r ' 
Mfta iaiiiserti rint istiio jsam ; pe9*4iQ»n|ii9; , ; et injpgfidi^r 

ab< exeommumofttioBe a})3<|}y];>iii^A> ppisi^i^l» ^} 
auGtoiätate p^'pei r>StalutM«i i^t etiai^ Übi;.,.i^ 

«bflomadk Ijinete .pei!ma»3«tii(^ sl»*wrtJpto.4iip%-!;: - j: 
ctftorfs ji|dtcelua\\eti? «0iiTtersiaj>\Ä\%qvisii|)i«§qiir -Jr r 
fxtus.Kuent int^Q.tiriino, e]»^mmj^!ii€atus a»{4P^ 
fookiiö pa|^ä> refut^hitut. Iste/ änpcfl^ator. MediAri^^^i 
iatüm destriis»t et Heturtei^miidiiaem : Uf<W^^ 
ri«f' ett;SaxoiiieT» ai^ancult aujikfiliui».^ . exböl^e^ 
Tit,:]«pju epm mdihipeKi«kkaiL&^|^nlOveratj:Qal$^ 
tudmem , Teddons . .nialum. h prp )u>na; : ! ^ Bo jthii& > i *- i 
Jherosolimayjt oum magno jjejx^dcitu prjofectgns 
et traiKtens p0r Greoiam öt Pedbiam , inrii^»- ^ 
daain flumme isubkiersas est,, cul ^suoces^tiHeii^ 1190 
riciLs inperatoT-, filiüs ciju^> <[ui.multas pugnass 
agfein»^ in Galahria, Sicilia etrAdbpiilia, innuiRmt 
moHiee' ibi defunctufi est 9 iielhiquens filinmolSi 119^7 ' 
onnisv nomine^ 'Fi*i(hricumi Hjuiüpostin'^e^'ato- / 
rem Ottonem inperator {actiss^ «Iherosalimiti^ 
num re^um tenuit et J]ketHisoiiii|^in a pa^anus 1229 
liberavit. . : : .- w 

Henrieu/ äxoL Bauwarie-'£t Saxonie.^j £iä-> ; 
ter Weiß, filius Wlftildis, gennit Henricum 
ducem , cognoriierifö leonem et' inmatura /morte 
preventus Lüttere se^uitiis est juxta inperato- 
rem Lottarium, de- cujus filia:<atertrude ^eÄue- 
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\:ift mipTadietititt Hdüriciuii« HienriQuf dm du- 
1147 :s^ filiam*ditöis 2rai»faigief €?/6itt€itf eant noadme, 
de^a genuit^pTieruin ejasdem vocabuMv qui 
Liunehurg inpFovise cadens de »ensa mortuns 
est et ante, ahare- sanete orueis'aepultus^ pro 
cujus anima päter «bloKt slancto jMichaheli mo* 
lencBnum, qaod e«t sitnm sapec flimaoaL Elme^ 
1162 nönie. Posdiao pelicta Glemeatia . JEienricas dnx 
iißS injüt Megthildem^ filiaite Hknriei reffiS Aiaiglo- 
rum, genuitque ex ea priraogenitum ducem 
1194 Henrtcum et palatiiium Reni^ ipk dxaoA filiam 
"Cintradi palatini, fratris Friderici imperatotis 
ex alia matre , Agnetam nomine ^ » de jua 
genuit fUium Henrieum nomine» qui dsm im- 
1214 litari vellet, ut ^idam dicunt, yeneno mor- 
tnus est« Habuit - etiam duas fUias , quarum 
unam duxit .dux Bauwarie, alteram Baarcjhio 
de BatJien. Hie defunctus Bntneswic sepul- 
tus in ecclesia beati Blafii. Habuit et alium 
filium nomine Ludärunif qui obses inpwatori 
Henrico datus, Auguste mortuus est et sepultus. 
Tercius filius ejua fuit Otto inperator, qui 
quondam comes PictauiBf qui multo tempore 
contra Philippum ducem Sweuie, Friderici im- 
peratoris filium» pro imperio viriliter dimicans^ 
1209 tandem eodem Philippe occisO) gloriose coro- 



^94) Eine Randbemerkung fugt himsu: hec sepulia ett in 
•eUtiia beate virginU apud Stadium', 
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nafttfiest ab Iiuioöentiopapa» aimifentiBii& omtil* V s 
btis ' iaperii principibusii ' Hie äaacit'filiaim regia 
Flälippi, dispensafitfe Innooentio papa;> <pta sine 
berede defuncta duxit Sl^m BrabajttieAuQisd 1214 
Püsthac ^ ab' Jimocoütib pap^ pxdominttiiioatus , 
et a principibus desertus, ut speratup^ bono 
fine^ defiifiGtuB est. Mtt}us inperatom virhites 1218 
et prelia et labores 'adlnic in ineBioria^iviven» 
1 1 um liabeirtifr et im < seriptis invisKtiAtar« :^ 

^ Qiiartus filiusejus erat fftilefieänus y net^^ ^"^ 
tos in:;Ai2iglia9 cui' in^söctem ceisierat daslram 1202 
in Lamei^ff^ Hie Willebelm^ diudt filiam vi* 
gis Danoram » Helenani nomine » ^ qtie descen^p 
dens de genere. sancti Olaui regis et mart«^ 
filia fuit Wbldemari regis, filii sancti Canuti 
regis et mart de qua idem Willehelmus ge- 
nuit filium, Ottonem nomine« Hio predictus 
Willebelmus inmatura mdrte« preventus» sepul- 
tus est in medio monasterio;v pro cujus anima 
contulit eadem Helena sancio Michaheli allo* 
dium in Repenstede^ cum preparamentis» casu-^ 
lis et albis et uno deaurato. calip;e* . ; 

Iste predictus Otto^ filius Willehelmi, Soz- 
ius $uperstes illius nobilissime gener ationis> que 
de Althorp et Rauenefburg nominatur, duxit 
Megthildem^ filiam [A r. filiam filii] Ottorus 
märchionis,. qui de supradicti Magni duais ge^ 
nere descendit, cujus firatres sunt Johannes et 
Q^o.marcjbionos) qui predicto Ottoni duci in 
suis laboribus viriliter astiterunt« Idem denxque 
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1227 jnx» ' dfifiüiotti patnio mo« Mad]uf»rio.'e<n7iuadein| 

bore elt Dm^q ej^^enab tdfatiikiiiti et:|^6a^ä|i£ ca- 
1 ' ptu8 in pHgüa .Gmwculi saü»J;qaod fiiil^ Bkpwne- ^ 

1228 houedei VBBoäA, paiEimpnii;<«a dupeiiAio tandem 
fibaibtus^ .•.;-.'[• . "...w • ^.. .^ 

<-f fteTmoic^- diix pie^dtua»- avus.eju^t' post 

omltas pugnai^ ^pias cum Fridferieo imperatore 
gessit in 'LoftgobärdBa et p9stj mttlta:^i6aia>. qae 
1195 pas^us .es^ ab^imperio, defonetus est^ati^ ec- 
t^: : eleaia beMi Blafiis. ^piam. ipse coosferuadt»' gio« 
tibse, sepiilta& est cum uxore sua E«Hguma' ie- 
mina MeghthiUUt^ fiUa.vrj»gis Anglomm* . ' 



1. Narratio 

de 

consecratiotie Monast^i^ii S. Michaelis. 



' Anno dbüiinicfe inoamationis rvSSX. quinqua- 
ge^imo Vö, V indfctione VIII. die . kalend* ^Octo- 
bHs, Hehrico t6rcio annis XVI regnante» AI- 
huino vewy tiuniburgenfis^ - ecolesie tunc provi- 
üore, d^Uektum- est monasterium in Luue- 
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6i€roh^)9 ^ TenevabiUMl7airdeiifi.iepN[scopo Sir 

ffibsrtaiyl^im^h&aomm' kt jaomen aanclfe et imSSh 

vidim Jbrn^tfirti&:«t'i^attCte ^im»S) $äneteftt& vav^ 

ginis Dei genitricis Marie et sancti MichahdK« 

prii&dpta . millciB celesljis « omniiixag[ue «beatorum 

spiritaamr patriarolLarum» prophetaraiVy apostö- 

loiWKD'v ' niartiruin^ üonfessorüm» vicgii^iuiii et 

omiiMiiii> saiii)torum« Speeialitär autem.Jiec d^* 

mu« conseorata est in.ÜQnotein aam^te trihita« 

ti9 etimtM^ cruci^ et sanoti Micbahelts et -i^ 

Petri apostoli et s. Stephani protctture.? Siimt 

mum altane ooiise^ratuin est in IionoireifiL s. tri« 

nitatii et s*. Miclialielis 'archangetl et omnium 

beaftorum: sptrituuln. Continentnr . autem hee re^ 

liquiei 'VidelipeA sanctf^rum apoateloruiJi.Bartibo* 

lomei» PhUippi) B^ämal^e /etc* ••• Altane sancfte 

crucia otNisecratum ia bo»orem,sanot0 crucia et 

s« Johaimis ewaag« etc. • • • Dextcum altare de* 



ag5) Die Nar ratio d9.fyndatione et r^tauratiQne mor 
nast, 5. m i ch aelij, tiei' fi fe f b ri i tV, TAL' p. 3Ö6i setal hin- 
zu : «e Flnxcrunt autem plnß.^qn XLjn cemt Mm, aln hi, at ji» 
cronicis exprimitur, a tempore qua edificacio monaHerii /n- 
okoata esif ustfuh ad^cönsecradohem ejuidtm.if» ' Diese £r^ 
sälihiQg, fiad^t sich uaScYAm^^ Aet Diplamatarü S. Micha eh 
No. I. p. 128— iSit und* ist ums Jahr 1420 verfafst. — • Bei- 
läufig *wiUichr;eri]iDern-» da£i«i).^a. steht: "ikcürh dictumt de 
Hole Eck{ es heifst aber ^n der Urschrift: de hole Bek. 

Viel Merkwürdiges für die vaterländische Geschichte ict 
enthalien. .in ! Jb. L u d.Ler. Gefohätdi dUserti secüL de t4 
literar» coenob, S» Mi^haeiis [Luneh, 1765-40 und in 
Lud. Albr: Gebhar^i's Einleitung cur Geschichte der Ah- 
tey u9d des mostert 5%. Miic;k«.elia, bia.ntm ^«1764. Diei» 
Handschrift von einigen 70 Bogen ist weit mehr» als ähnliche 
Klofitergeschichten, des Abdrucks werth. . * ' 
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dÜcatam est m bönwdm saaictorum apöisfcdoi^^ 
Fetri 0l Faiüi etc. •••Altare ad a^ilc^nönt dßr 
dioatum est» m honorem j^,*Stepbam protowArt» 
etc»-^^ •• ■ '"■' '^ • ' ' " . 

AxktkO Dorn« iiicartia'tioms miUemmo ?XL«"^ 
VIIL inäic^oike L ItiP idü$ Marci^ dediüarfft est 
ctipta in Lun^burch o: Oodescalcö venewoidp 
episcopb, lioe BrunonH Uardenfis epimsopi^ 
rogatu Albuini abbatis, Limebttrgeitsis een^ii 
^i provisom, in bi>noi^e^ sancte et indßvtdue tri« 
tiitatis et ^vi^^o^lo^issime erücis etc. • « • Sum- 
ifium aHare cnn^cratum est in hono^^m »• Ma* 
rie semper virginis etcl • •^'. Ahare vero in au- 
strali parte consecratum est in honorem sancto* 
rum confe^^oram , . quorum reliqnie ibidem oon* 
iinentur» Gregorii, Ambrosii eto. • «^ In a^ii- 
lonari autem parte dedicatum est altare in hor 
norem sanctarum virginum, q[iiarum reliquie ibi- 
dem continentur : Ceciliej Agafhe etc. • • • 

Anno incarnationis dominice millesimo cen- 
tesiQio quinquagesuno VII^^ indiotione VL idu$ 
DecembriS) consecrata est capeUa juxta capi-^ 
iLolium in Luneburch» a yenerabili Hsrmxuma 
UerdenTis ecclesie episcopo, in honorem sancte 
et individue trinitatis et sanöte Marie Dei geni- 
tricis etc. • • . Hec capella que vocatur san- 
cti locobif dedicata est in honore sancte et in- 
dividue trinitatis etc# . . . ' Speciali autem de- 
▼otione in honore sancti fienedicti «bbatis 
etc» ••• 
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/ 'Aanoi ab inoarikationet Desum. mUle»ma 
dsiceoAesinu) tiicesutao ccinsepi>atttin est akace 
sancte crucis . a ^ vCÄerabili ^pbcopo Y/bne iBjii- 
scdpp UerdedS, vmperäntä Fritherico impera- 
tcipe ^söcundo, -exileate prinoipe Luneburhc Of- 
tönß9 filio WUlihelmi d^cis, conscArino regoin 
Rioitardi ^ re^s A(oglorum et Waidemari Djano- 
rum» ejusidem oenobä abbate Johanne* Cpidi** 
ni^tui; BtUtsw ^ ibi be reliqule : de ligao aancte 
crucis etCi • • • / . ♦ 

. Sub onicbiHO lapide, qui portatur in col- 
lo ^^)> iste continentur reliquie: de sancta cru« 
ce, s« Philippi apost. etc. • « « 



2« Fragmentum ejusmodi narrationis. 



Hec capella» ^e vocatur S. Jacobj etc. 

Aniiio Domint M.c.LXS* nono» indict« XL 
XII« kaL Junii) dedlcatum est altarev quod di- 
citur apostolorum» ante choriim, a venerabili vi* 
ro HugonBi Verdensis ecclesie episcopo» peti- 
cione Henricj Bawarie et Saxonie ducis, an- 



396) Dieißr Onyx» welcben die Äbte auf der Bnpt tni* 
gen, iat im J. 1644 aus der goldnen Tafel geraubt. Man hat 
in Hamburg seine Spur verloren« 
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imente Hartmanno ejnsäem ecciesie a&bate, 
ih liönörem 'säiiöte et miihridu0 trihitatis et 
ikVAe Marie ^örpl^tue virgintseto. 

Seqüenti diä» id est Xiö. kaL Junij, peti^ 
clbhe tnemorati pvincipis» annuente prefato ub^ 
Imfe^ ab eodeilt presiile dedicata est capella in 
m'ohiei ih Uonotem sancte Da gemtricis Ma- 
rie et sancti Johanhis bapti&te etc« • • • 

Anno Dom. 'Mi'cc xxx cbn^cratuai est 
altare sancte crticis etc. • « • 
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Be^strum memoriarum 

Ecclesiae 

S. Blasii Brunsvicensis. 



28 
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J-^er Band, aus weldiem ieU den folgenden Auszug 
genommen / ist mit: aus dem DomstiftsarcliiTe zu 
Braunscliweig, durcb Oftte des Herrn Kammer- 
raths und ÄrcMTaTs^Mahuax 3&t. gestattet« Es 
ist eine Hanfdsdirift in 0<^^/ iO Zoll hocli und ge- 
gen 7V2 Zoll breit, auf vierzig Pergamentblättern, Ton 
'welchen aber zwei am Anfiuig nnd Ende, und zwei 
in den Monaten Aplril und July, unbeschrieben sind. 
Dus MemorienbuclL ist ums Jahr 1380 zu- 
sammengetragen; nur einige unbedeutende Beiscbrif- 
ten sind von jüngerer Hand, so. wie der Zusatz im 
M- März: - Nicolaus papaquintus locetur circa an-- 
nxmdationem Marie. j ohUt M. cccc. Lvi^ — Der 
Verfesser bat, seinem Zwecke gemafs, eigentlich nur 
die Gedächttiirstage, die Gaben und ihre Yertheilung, 
ordnen woUeff; allein man gewahrt bald, dafs ihm 
auch andere Notizen, besonders genealogische und 
chronologische, Mth gewesen sind, und dafs er über- 
haupt nicht blofs 'diejenigen Quellen vök sich gehabt 
haben mufs, die eine solche Arbeit immer voraussetzti 
Nekroh>gien tmd Schenkungsurkunden seine« damali- 
gen Stifts ^ sondern auch frühere. Zwar mochten wol 
von der alten St. Jacobskapelle, --^ deren Er- 
bauung, mit dem Thurme, ums Jahr 86 1> -nicht so 
leichtiiin zu verwerfen ist -^ wenige Nachrichten er- 
halten «eyn; aber von der ehemaligen Stiftskirche St. 
Feters und Pauls auf Danquarderode [1030], wa- ^ 
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rea doch die üdranden iindJ)eiik]iiSler auf die new 
Stiftung St, Blasii im J. 1173 itbergegangen , ui» 
ans diesen hat ohne Zweifel der Yei&sser aeii&e be- 

Rpf B«* Utf ej* Jiliil4ip P««iHl»»»» »w 
£9ll)ji;kq IMlUD»!^^ ea #OT*. ^ü* » 

iBfnig^n bfimMleiii A^dHI» «»*« A«*"M|*«Wk«i^ ^« 

no, ein Od4U^ ^ JOia li*ßi% Ä«lfltf {imm 9bm^ 

niev4 W^rkgral: dm« mOdl« «4Mb. A 4ü er- 

Uten Q^eft» Bf atter , .MwAf *#• **» M»kg». 

iw Qerpifd gDwepf» »«^? .-n IH» a»^ «» -ä> 

A> {ironAUburg? Note 4er];. ei^ Z-ttil0r Mi» li«U«i*> 

ein 9ef90g Emft you fin^n#tein «* #» w< IMeset 

{KlpMiphe Fund und iPfMttPlfig? Alt^jfi» llil»4iger 

laänner-^ ich d^ hi^ dn «OUUi^afMr dJ^lMiati- 

adu^H Sa^^i^loiigen 4^% Qeicm Sama9]qr?itl^ Jix. Lo^ 

derfsep in Bfaunfchw^ig «rwfflmen •^[hdebenanfii 

pei^e die Soffiaung, da(A aiu den JU«du^ea4fta Landet 

Wd am jbx BibUo^el^ jmi W44feiiMit|«l, Imk nan- 

chea wiffatige. ^lifttorischQ Denkmal heirtoigriiettr wer-^ 

de^ Qeif ,TateTländjs€jhen GemelnalBn, dex 

1991 (rf^d^ ^jannschweig so viel Gutes fiidert, 

fie^t mfW ^TedcenAbar, mehr wir andwa^wo» andi 

in I^ebe und Tbeilnahme an ▼aterlSmüsrhar Ge- 

schfcht^kaad^ wallen« Dtf . LOwe mahnt i|nd die 

QVuf^.i^ej. PeJdengeachiechtsI . 



[ocoij u: . - M 
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^<M^e, .fi?i»cti JBiüAsii in B.EUNswiqif 

^ ad membnas et ad festa 

^uomo4o 9int distribnenda. 



jSju Januarii sunt iste memorie et ista festa \ 

Medhtildis idd^Steinneberghe» uxor domint 

Fredericf de Doiist^d. öbiit« 

./. Sopfc/a. ducissa obUt* Preter ^mel ccm* 

sveto in monasterio. ■ 

Jtttarius layeus de Blankeniborch ob* 
Ünno Dom, M# VXYm* c^iit Eghbertua 

mufcltto; .n» ^olt.D^cmie. v den^. cuUibet domi- 

naiv« den» »ooksjtioo 11V9 deiu o^ntori nVddtn» 

I^e memorie et festa peraguntur in Februariq; 

^ Otto puer ducis Ottoni^ ojbüt et Bixa^ 
;. . Tanquardus et BfUno c^Npites in Brunf- 
wißt obierui5it» 

. ^mmemomtiD Hinrici regjy^t tx^ wV ip J^ 
bere. ,:• . , -^ :,^,. , . ,;;;. .j 

Arnoldus de Dorstat contulit ecclesie no- 
stre man3um in Bornum« 
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Anno Dom« M« xzc. txxxv. Allexina dii- 
cissa in Brunfwicli ob« et oomitissa Holsatie» 
soror comitis Montisferrarum« 

Godfridus ,^ prepositus j^t. c^onicus nosfer 
ob« de ^o'babemus libros tarn veteris c[uam 
iio\\ testamenti glosatos et* mansum in' I^ntele» 
qiü solvit va sol. ad lummaria« Oddo comes 
in Brunfwicb obiit« 

In Martio: 
Fredericus de Veltum sacerdos» rector ca- 
pelU saticti Gorgonii, Mechtildis et parentes 
eorum ob. Hie contulit ecclesie sancti Bläsif 
librnm qui intitulatur c a tho li c o ir et librum 
Fapie. • • • Ista memoria* peragetur com alia^ 
si^ut a capitulo impetravit. Anno Dom« 

M. CCC. LXVTl. 

Rikce dücissa ob, uxor diicis. Ureter se- 
nlel- consvieto in monasterio. ...i * 

Anno Dom. M.c. Adeloldus* saoerdoB» pre* 
positus antiq^üier e^öle^e nosfre • ob. • « • Hie 
contulit ecclesie nostre plus •quam centum.man- 
SOS et libro^ tarn divinos quam ' scolasticos 
amplius quam l.' et insupep quasdam c^pellas« 

• Johannes de Colönia sacerdos ob. • • • Hie 
contulit ecclesie prebendam suam et curiam 
isrnaiü et masisum' in Veiten et domum'&uam^ ta- 
lentum annuatim solventem. 



) 
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Saxonie et comes pal^tiiius lleni. x. sol. cuili- 
' b^t domino vt den« qui dotavit altare sancti 
Bär^öföttie! ät)öätoli hnm böiüs iJri Ho%lie [Z. r# 
iotgid] Suppelhi^^i* ^%^^i«iditk^^k'-pratis''^^ 
confirmavit ecclesie nostre integt^llt^t fet divii^it 
Iß ^ifaiihhftT&ni& ßorfa' cum pilrÄ^Ä&*a in*l^uer- 
litigfeborchi filbut'&ätet stiüS^Oftb'Mömaxiortim 
hnpetatör Ih^estato^cf snb ld^a\^ '' ' * ' ^^ ' 

''üliitib. Döik. iw.'iic/xvktt; /^^^ M- 

no VI dfen. ^ ' ' r . f 






In Juniot •• • 

. Bux Ernestui de ßrutisfehe ol]r. alias de 

BruÄfivicIi.^ '] \; ' -;-.^' '' .. ■ " 

Anno Dom. "Mi'cc, Ltt, ob. ÄüX Of ft) de? 

Luneboi^öh senior, toci sol. mi dfen. ' ' ' 

Ricktze impetätrix 6b. xV^j^SöL , . . XsoC 

ad seir^itiüm tantn^ m elemosfiiift^ pjäüpernm in 

Wirdefläto et in Üalbfetge. ] '; ' - * '^ 

' 'Cojrfi'ädm de Wuifelbutlö cätttoniciis nosti^ir 

obiit, qui contuUt' «eoeleme no^e u mansos in 

HoItsstilU^ et cwiam unani« ^am veiididerunt 

pßo .x.^ma;rcis. » . .^ 

Anno Dom. M« c. ijcxxvm. domina nostrü 
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Mechtitdia fttiida«^ «Mtt, '£lia regis Anglo* 

In JuHrf: ... 
f j^nsi, uiiJde. jda^c &4tri]^i^ no$tri«' a; sei. a.«^ se|» 

.io.r:Ä»W»8-^ff»- Air, C9.,I^%,PJ)^^ 4?ff5«:.ep»^ 

cujus y m a g© Mi, r colun^Hp^i j?^ «cijpjgi; ,^i^iite 
boleman. [/. boleham.] 

Emestua 6x^ jiO(,}^nif4Wich, unam mar- 

den. scolasticd mden. cantori m den. ,. Hec.de': 
dit bona in Machtersem. Vigilie et missa can- 
tantur in cripta« . r. /j. J 

- JBf rtoUys^ d/^ Wadfüm, Sj^ei'dosr r^^ öa- 
pelle sancte Ghertrudis ob« xxxi so)^ <),uilib^ 
^fiminp^ ^i ^,QJ^ ij^n. .vic$ii:jis|CuilU)|e*^^^ v^ de 

1% mansö iii,,Wa?Kum iip dejoQ S^ntdde^)^|^eF 
qfffi&. ab oiipi^y adii^ocatia redejo^ff. y^^ ^ , 

^^ ; . Mai^t^r ^jEj^Bricn» Ho}tnicker^ sacerda^, de- 
canus Bremens* canonlcus,>nMt^r 9b. ettJohaotT^ 
^(^4^ I^uaiejbpirqh^ recfcm ereile sancti. J^obi. 

canon« noster ob* . . • Hie dedil SK^'sA Ul» 
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uldof* domiiii ' btftidis -Bömano^rf 42fi^erato^i« 
tt«arfe ' dB. x söl. cüiliftt* domiiid* vi de*.' «^ ' 
' •Pestürii aÄSÜm^tidÄis s. Mätie,^. . ; Eoderik . 
£ev anno Dom. M; codxJÄix. oKiMsfels jrtiü- 
cepÄ ^fößrfu« senior, dttx in BiHiü^cli. iitäf. 
vm^den.' • '■- -'■' -'- ^' ' :^'^y\,^^' ^^^-'^'-^^ ['* 

' i Ift S€r^t4lnb*it '4 i' 

^ Anifö Dötn. M/ tcc. Xtun. bhWüVoMU prin* 

ceps .dux O*f0 in Brünfwich, Älite-^dtiliis^ Ai 

fiertli jtinlöris, ^i öoiitulit et assignaVit ad an- 

liiVersarium suum et uxoris süe^pTiötis J%ti^^ 

fllte laiitgtävli, q[ae dkit anno DoÄ;%:<?cö.xVtiilt 

tiiTäH« Octobri&j rc% taleiita iii^ vilfa Elbet^-» 

qtie ^datthiif de adro<ial5a. In festb kanfcti 'Äfi- 

chUfeliS 10M taL in fekto pasdhe n% teföiita. "^ 

A«Äö Dom. M. ccc. i öapltüfem ^^ msfttull; 

atmivdf^jitium öttihinin litonürit öeMfeiSie'^^ct 

sttcJ defunfttortim^ XxX% Söl. ciuiliW'domiWd 

ürf. ijcvit Viöarils cuiltbet vi d&n.*' • .^' ^ i 

Nativitas s. Marie virg. » * « £bdem die» 

anno Domi M. cäc. xxii« öbüi illUstris princeps 

i^-Mhricus de Bninl\vict, fifinis 4ttcis AI- 

herti setdöriö. ', •• ' (i»-^ .' ;-> 

' Ätino Dofti. M: tr«?. iViti. lUüstrii priMep» 

dux Albertus de BrUnfwich oMfti ^filiüis düci$ 

29 
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snm in Norfen apud Vunighe, ci))a(f,]i^|m^b{ti^.4^ 

et eorum sequacibus et ab eis desceii^(^^^>^ 
Conradus advocatus ob« ^i contulit eeole- 
«e X sol, annujiliqi i#t i^ftiaiii in Hildenla. 

^»* e?<?|8?A» .«Pf^»^».fC^j|p5Ji^ibii^j|^,ep4ßi9 

??^>.MS"^-4fit85, «#Ä? >Afefiptus.^^^5«B^J^ 
Anno Dom. M:t,qfy?f^^,]äf^^^Y^i:^ff!^J^Si?t 

. , rr. In Octobre: * • -^ 

Godenstidde dyaconus, canonicus no^i^^^ > ;* ^ : 
^ ,, , ^ Anno, ripomf M. cp, 3^1/5. j^na§. Octql^rjil ob« 
«<ivrfttufi ^st ßoL , ■ r\.,:.a '1 • ' i^ «*^ t;:/ 
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Elyzabetk duoissa in Brunfwioh ob«.)>):iol 
Anno Dom. M. ccc. -twL oh. Jaffa ducissa, 
uxor Ottonis du^isldi^s'^lf ^^2 ^^^ 

zabet^>; ^x^r W^(SBHIiE»U l^ipwUl^llfb^^ 

^inyl^m^ü'^* .,^1^. rH^dädifbefofatinviiraai' 

cti Georgii. / .< • 'j:ü 

:>; !Hi^ci«i^ düottift Y«Hi« dw IfimAVliptÄjiösitus 

: ^£pi^; d(|(>4ltm\l!flH:«IJrA^ 

yv^kf^m^^- itt«^bM dft &»ideBliirckf)oB 
¥30Sf«|0. V;. . Ad.(9itoixer;iwil«ll iAüd^Ittfainnte 
d% .{^Pflnv däd4to«9ckBi€it.:iiPs«Mllalentiu& aiiM 

Anno Dom. M. ccc. vn obiH&timaiiitW/ ^bj 
ri^»?i ^iA«l|h«|^!,u ^«id»miLjnail*fcCiHBO|Asitus, 

vigilia beati Martin).>p6tflgit|Hrtf aw &it»JMUita 
««• ^' \/. • . ;■ \ .u ; . ^ZA . ^^ *'- .r^f od oanA 

£ocfo ocoisus, a quo li*fe«nittPli<NkfflAis9|^ 
in Bultum« 

Anno Dom. M. ccc. xaamT A^nts. ducis« 
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- 434 
sa» lUCO^Hla<b:OllOllIS M» BitttTwioIi ^ ' v b- 

.' In Odc^mbrt: .:/? 

Anoa^ Dcnuf.^ M. <)• xäesifiii» obilt taiäerus 
do Luttew^- impibiltor Rd^iBtfiorutn, XV2S0I • • • 
X sol. fratribus ad servitittm tantum ad'elemo- 
BMtaiJi in-^WItfdesbouö et in Valberge« 
■\\ FestiimtSkHNjcolaK • • • Eodeni die 'Ber- 
IvmniDiis' de tVeltum miles, • Gonegundis uxor 
sna ob« 

. l^A^i^'^ Vtaltftm mileis et Meektildis 
lULor fiua ob* • • • Hie dedit i mänsuiti'ln 1$^* 
iiighestiider MivMtein ^/^ cHiJtos t;^fici et 11V2 
cbotos 6iligtiiis''et I at^entat m vtlla!< R^iiiiiiel3rii-> 
ge solventem v isoL et v puUos« 

Festttm adveiitiii^ i^cll^iaitrtn s* Marie* p . • 
Bodehiidie Oter&udis de - Vollcemerädev S>ntda 
et^ Eyleka' oiii sn soL {SC de«i.' <3uilibet dmiino 
vm den. MIee oontidiit eeclesie vm^tBiarcas» 
Drada i mansum in Rlm7nge^£7leka in^>^ria 
prepamnieaitinrutä» , v it . » . -. 

Anno. Den». M» e; X^lir ol^it domina OJter- 
trudis^9i^c\aoT£»^''^^ , • 4 Ad ser- 

nlium Js;lsolic a^^ elemMinani paupemm Sit $oL 
imiHrioGteriiA w BeyiBiästiddei^' - ' 

Anno Dom. M. esc« lxxvu« Johannen IiGC 
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Bericlitigungen and Zusätze. 

2u leien; 

S* io6* ^ ^9« Zwar hatten altere canonische VoncbriFteii ein 

Alter von 26 Jahren für Hen Diaconiu und von 

, So für den Priester und Bischof, bestimmt; 

aber sie wurden nicht beobachtet. D i t h m a r. 

\ Merteb. L.Flt, ed, VFagn, /9.201. 

— «55. — 14. VergL Or/^. Guelf, T.lh ;7.549 — S5i. n.* 
, — 167, — 16. die sein Sohn Otto machte. ^ 

— 198. — 10. gebore« seyn kann. **) 

-— 370. — a6/Wiarda, Vergl. Ritters gneisn. Gesch. S. 

^204 £. 
— -^78* — 3o. IndeCs hat man sich im J. 1426 bemuhft> den 

BrieF als erschlichen^darzustellen. Men*. 

cken. scriptor, T, IL p. 1070 sq. 
•— ' 2B1. — * to. Warfleth. In eines Urk. des Gr. Otto von 

Oldenburg, vom J. 1297: Pisiiationes alU 

quas, que Watc "vocantur. J. Ph. CasseTa 

Samml. nngedr. Ürk. S«47. 
-^ aSi* -*— 9* «u Rosen {Röshof.] 
•— a86. — • 7. theiken einen » . . Moordistrikt mit dem Ete- 

bisch. Adalbero, welcher ihn Kolonisten über« 

gab. Pr/v//«^. ß/?. liindenbrog. /?. i53. 

— 335. — S, Helena dncissa. ^^^) 

— » — . y. Lotaritis inperator. *'•) 
•.- 3» «.. ^. Willehelmus dux. 

^ 3^5. •« 8. Die Kur des Grafen Benno durch Hülfe der 
Heiligeil, beim J. 967» ist kaum als Ausnah- 
me 2U betrachten. 

—. ii> — 25. derÜngarnEinbruche, statt HnnnenEinbruche. 

— 583 — ä5. persuadere. 
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